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Die alte und neue

Er?-tü?eöe Möln
l»

Dekanate cingetheilt
oder

das Nr)irL§thum Nöln
mit de»

Stiften, Dekanaten, Pfarreien und Vikarien, :sammt
deren Einkommen und Collatoren

wie cs war.
r. Mit Rücksichtnahme inif die alten Bewohner IN diesen Gegenden und ihrerDistrikte unter den Römern, und Gauen unter den Franken, seit der er¬

sten Einführung des Christcnthnms dis auf das vierzehnte Jahrhundert,
vor Luthers Zeit,

r. Zu, sceliszchuten und sicbcnzchntcu Jahrhundert, nach Luthers Zeit, nebst
der allerneucstcuEinrichtung im neunzehnten Jahrhundert: auS Mehrern
noch ungcdrucktcn Urkunden, Dokumenten. Dckanatsstatutcn und aus de»

bewährtestenAuthorcn dargcstcltt.

Als cm Beitrag zur'Geographie, Statistik und Geschichte
des Erzbisthums Köln.

!L 0 N

vr. L!nton Jos. ZZinterrur,
Pfarrer in Bilck und der Borstabt Düsseldorf,

und

Jos. MuDcr! Mooren,
Pfarrcr in Wachtendonck bei Kempen.

Erster Theil oder erste Epoche.
Mit einer Charte der Dekanate und Pfarreien.

W

Main z,
in der Simon Müllerschen Buchhandlung.
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Seiner Erzbischöflichen Gnaden

dem Hochwürdigstcn Hochgebornen

Herrn Herrn

Ferdinand August Grafen Spiegel
zum Desenberg und Canstein

Erzbischof zu Köln

des heiligen apostolischen Stuhles

gebornrm Legate

Sr. Majestät des Königs von Preußen wirklichem Geheim-
Rathe, Mitglicde des Staatsrathcs, Ritter des rothen

Adler-Ordens erster Klasse.



/

Unser ni würdigsten Oberhirten

und gnädigsten Herrn

widme»

i » tiefster Ehrfurcht

die alte und neue Erzdtöcese Köln als einen Beitrag zur
Geographie, Statistik und Geschichte dcS ErzbiSthnms

die Verfasser.



^en erhabenen Hierarchcn der katholischen Kirche-

gebühren die vorzüglichsten und gelehrtesten Werke.—

Wie dürfen wir es denn wagen, einem Ferdinand

August, der einen der ersten bischöflichen Stühle

Deutschlands zieret, ein so kleines. Schriftchcn zu

widmen? Aber dies ist der heilige Adel des HLr-

tenftabes, daß er sich sowohl dem kleinen Lamme

als dem großen Schaafe ganz dargibk Auch der



größte Spiegel nimmt die kleinste Gestalt auf,,

wenn sie sich ihm darstellt.

Wem anders als dem hochwürdigsten Erzbischof

von Köln konnten die Herausgeber ihre Schrift

über die Beschaffenheit, geographische Lage w. rc.

der alten Erzdiöcese Köln übergeben? Ist das Werk

klein, so hegen wir doch das feste Zutrauen, daß

es Euer erzbischöflichen Gnaden des Inhalts wegen

nicht unangenehm seyn wird. Es wäre uns leicht

gewesen, es zu vergrößern, wenn wir die kleinen

kurzen Zitaten nur in ganze Auszüge verwandelt

hatten. Aber es soll seinem Zwecke nach nnr ein

Beitrag zur kirchlichen Statistik des Erzbisthums

Köln seyn, keine ausführliche Geschichte; obschon



I

wir uns nicht mitUnrecht schmeicheln dürfen, in
diesem Beitrage mehreres, was bis hierhin in der
Geschichte dunkel und unbekannt war, ausgemittelt
und entdeckt zu haben. Wie viele alte Namen
sind jetzt den Zeitgenossen, unbekannt? Es kostete
uns Mühe, die Orte LebuvLirss-
rdrox, tzuinkelin 6te. 6to. aufzudecken,, die geogra¬

phische Lage,.Gränze, Ausdehnung der alten De¬
kanate nach festen Grundsätzen zu bestimmen,, die
allenthalben zerstreuten Urkunden über einzelne Pfar¬
reien anfzusuchen und zu sammeln. Wenn die gro¬
ßen Werke eines Marlene und Durand, eines
Le-Mirc,. eines Pez, der Bollandisten re. re. ein
reicher Schatz sind, so ist cs doch nichts Kleines,



irr so einem reichen Schatze die verlorne Perle zu

suchen. — Wenn diese unsere Schrift daher dem

äussern Scheine nach klein ist, so dürfen wir ste

doch einen reichhaltigen Beitrag für die Ge¬

schichte des Erzbisthums Köln nennen.

Und so wagen wir es, ste Ew. erzbischöflichen

Gnaden in der tiefsten Verehrung vorzulegcn: ja

wir glauben Sie einzig dadurch groß zu machen,

daß Ew. erzbischöfliche Gnaden huldreich geruht ha¬

ben, ste in ihren Schutz zu nehmen und unter die¬

sem kräftigen Schutze drucken zu lassen,
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Vsrbericht»

^vor einigen Jahren hatten die ^Herausgeberdas Glück
einen Codex zu finden, der seitdem oft unv vielfach ihre
Muße beschäftigte, in diesem Augenblicke aber vorzüglich
geeignet zu seyn scheint, dem literarischen Publikum mit,
getheilt zu werden.

Das Merkwürdigste,was derselbe enthält, ist ein
vollständiges Verzeichniß aller Pfarrkirchen der Kölni¬
schen Diöcese, im vierzehnten Jahrhundert, nach ihrer
Emtheilung in Dccanate. Ein solches Vcrzeichniß wurde
bisher vermißt. Harzheim in seiner Lidliotkooa. Oolon.
liefert zwar eins, unter dem Namen ClioroAi-axlrla. —
aus den Handschriften Crombachs. Allein es ist nicht
nur voller Fehler, sondern auch äußerst mangelhaft, in,
dem ganze Dccanate fehlen. Da es sich erweisen läßt,
daß seit Karl's des Großen Zeiten fast alle Pfarrkirchen
bestanden, die der Codex anführt, und daß damals auch
die nämliche Emtheilung vorhanden war; so gewinnt der,
selbe dadurch um so , mehr an Interesse, indem somit nicht
nur die alte, sondern so zu sagen die älteste äußere und
innere Begränzung der Kölnischen Diöcese auf eine zu,
verläßige Weise ermittelt ist.



xvll l

Seiner Bestimmung nach ist dieser Codex ein Her
valoris oder censit« oder Deeinikrum, d. h. ein Ver¬
zeichniß des angeblichen Ertrags der Einkünfte einer je¬
den kirchlichen Würde, eines jeden kirchlichen Amtes, je¬
der Pfarrkirche, jeder Kapelle — nebst der Berechnung
des zehnten Theils dieses Ertrags. Zugleich diente er
als Register bei einer Erhebung desselben, welche gegen
das Ende des vierzehnten Jahrhunderts unter dem Erz¬
bischof Friedrich III. von Saarn erden Statt fand. *1

*) Der Türkenkri'eg scheint die stärkste Vcranlaßnng zu der star¬

ken Dezimation im Tricrischen und Kölnischen gegeben zu haben.

Der Abt Tritheim erzählt in dem tlkronic. llirsang. aü an». »Ich',.—

Ilis tcinporibus tllemen» l'apa Vl. miss!» in tlcrmaniam legatis corn-

rnuns Kasragiurn contra inlilleles 'kurcos prae<lic»ri kecit, promitten,

in Subventionen» peregrinoruin 6« bonis suis ail ci,tas in ecclesü, acl

boe publica or<linatas contribucntibus. non solum consuetas iixlulzcn-

tias, seil etiam »juaellam insolita, ila ut ei, c>ui sua imposuiksent, aU

certan» Quantitäten» taxata, esuin ororum serös sextis, ot lactieinioruin,

caetoris^ne extra »ju.ulragesiinan» öiebus ^uibu,cun<i»o inclulgerct. ljuocl

catenur per Llomanuiai» llcri non eon,uevit. ballicvinus ltrevir. et

Wlllramu» (loloniens. ^rcbiepiseopi, tone a secle apostolica obtinne-

rnnt, pecunia cx populo suo collccta non moöica impensa a»i crucia-

tain, nt oinnibus in eorurn «lioeccsibus constitutis, liceat in Perpe¬

tuum, extra <p>aclrage,iinarn, omni tempore uti lacticiniis, but^ro et

ovis, guocl us^ue in praesenten» riiem ita servatnr. dlam Trerirens.

et Lolonienres per totum annun», ^»uclrugesimr Lola excepta, lactici-

nüs ovisgue utuntur in jejuniis.

Die Zehnten blieben dadurch recht im Schwünge. Zm Zahre

1372. 2bsten August gelobte der Erzbischof Friedrich: tzuocl guaa-

äocungue a collegiis et clericir nostrae jurisclictioni subjecti, «leciiuarn
,eu «tec-nrar rccipere non conlinxat. guocl pro ipsis collcgiis eorum-

^ue 3ignltatibu, et oülcii, ac ecclesiis paimcliislibus et capelliz jp?iz
uoitii et annexis ulteriorem Solutionen» clecimarum »on exigcmu, aut

exigi saciemus. nisi prout ipsa collegia baclenu, öeeima, »olvere con-
sueverunt. Statuta I?riZeric> Lrclnepisc. III. tz. 2 . pag. 20 » Sta¬

tut» Principal, et ilioecesan. 8)nv6or. Isccler. Lolon, tloloniae >554-



XIX

Dies beweisen verschiedene Randglossen von der Hand
des Zehnthebers. Ein höheres Alter des Codex verräth
nicht nur die Schrift, sondern auch der Umstand, daß
er noch den Zehnten eines gewissen Evelmannes Jor,
danus aufführt, den dieser im Jahr 1316 an das Stift
Xanten schon verkauft hatte. Sollte aber auch die AuS-
sertigung desselben erst aus dem Anfänge des vierzehnten
Jahrhunderts seyn, so ist doch kein Zweifel, daß er
von einem älteren Verzeichnisse ist abgeschrieben worden.

Die Schrift desselben ist eine deutliche gleichförmige
I,it6ra I>6tr1 mit den gewöhnlichen Abkürzungen. DaS
i ist nicht punktirt, sondern bestrichen (l), auf einigen
u steht ein kleines ° (rr). Er besteht aus sechs und
zwanzig Foliopapier--Blättern, eingeheftet in einen per-

Ferner heißt es: 8i roniinzeret N08 <U:cim.is inter 6. arwos 2 se6o
Lposlolica impetr.ire, vos illas Uelalcsbimus c!e ^eeiiuis nobis per vor

nupcr coneossis. §. 15. knsuper si eontinZeret vos vel eeelesias vestra»

bonis vesiris «poliari, nos <iecimri» nobis per vos nuper eoveeis.is rno-
«ler.ibinrus sie^ ui ipsarnrn sotulio vobis non exi 5t.1t nimiuro oneros.i. —

8» vorn Dominus noster, snmmu? ?ontilex 6eeim.is sib! cl.iri vettet, vo,

L«1 ovL^enduni vei mi1i§anc!um enrum soiutionem vobis eonrilio ei rm-

Llüo assistemus, in ^u.inlnm abscpre «ecUs üpostolicue injuria possumu»

et oll' 6N82 §. XXX. iliill. — Von solchen Zchutsteuern sind in den
Archiven der Stifter noch häufig Quittungen vorhanden. Die Heraus¬
geber besitzen Eine folgenden Inhalts : Dniversis praeseiaie» lilerss VI-
«uris et nuclituris. Kos (!upitulum Lcelcsi.ie doloniensis notum üieimus

ei reeo§noscimus per praesenies nos reeepisse 2 verr Viris Domino

Decano et 6.ipituIo eoelesiav 8. Oereonis Kolonien,. tree,;nt.is et sexa-

giniL inarcss, (lenarior piAewent! coloniens. in solnrionem sex 6eeiinr»-

rum IteverenUo pukri rre Domino noslro Dno. ^roiiiepisropo Kolonien»

tisriclaruin. <Ie «fuikus cfuiäem deeimis ipsos Dominos Deennum et (^upi-

tulum tsiximns. ptniin.s >ir. soknlos <iuntes ipsis Dnis si^illnm eo

elesi.ie aostrie ud c-ru.sam in teslimonium super eo ^etuw anno Do¬

mino ^Ii!le c^u^rto erusiiuo b. KieoiL» vplscopi.
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garmcntenen Umschlag. Die Berechnung in demselben
ist nach fränkischem Münzfüße in Narea, soliäus, <1e-
nariu 8 . — Eine lVIai-LL hatte zwölf soliäus, ein soli-
äus zwölf <l 6 nai-iu 8 . *)

*) Diese Berechnung war nicht immer gleich. Mica l'ir.XI.V.

de comsiositionidu.'; Heißt eS : Oeoarii ^ <joi kaeiunt solidos XXX, —

An einer andern Stelle heißt es: VL venaru, ^ui iaciuot 8 oüdo 5

XV. ('I'oin. VUI. OttHect. Conoil. I.itbl)6 fo!. 1772 — Auf dem Kon¬

zilium zu Rheims vereinbarten sich die Bischöfe, den Kaiser zu bit¬

ten: ne <^ui in lrabeotur ultima Xb. denai'ios disouri-aut ^>an.
Co^eil. Nliein. auuo 818. Ooüeet. laabbe tot. isöH. Aber in dem

Oa^itulare XI. de partibus Zavonlae de anno 767. heißt es: in argento

XU Denarii solidur« l'aciaot. 'lom. VI!. Llinci!. OoIIect. I^abbe lol. n 3 ^.

Noch schwankender ist die Vergleichung; dieses Münzfußes mit

dem unsrigen- Zn einem alten Codex heißt eS:
2 Oboli Lonstituuu-k

12 Denarii

12 8o!idi .

21 Odoti
3 o Llull'tui

, Lolidus lacit

i Diareu «

i LtuKerus .

i Daleros . . .

1 LclliUinx ^ravis

1 uNaH denar ^rLvi.«r

1 Daler o!im H3 . modo
Ita usitaturi« in fsuallStura Xantensi.

Diota c^uod in juribus curtis ?autdaleou!s cax». ,4 babetur ut 86-

^Ultul'.
Und Ido nelea dut 6 botdrsger eea lotd silbers vertb sollen

Tveesseo.

1 Oenauium.

1 Lolidum»

L Dlaroami.

1 Daltium.

1 8l.ull'd'<. f Z odoloz. *

l3 3t. — i5 ob. sive lleller.

0 8olidci8 10 ^2 denai'ios»
2 Dlareas 2 80!. 8 donaa.

9 8tuller ^2 bellen.

l6d/^ IltdlLD.
60 8 tu!)er-.

, IrotdraZor . . . . H 8tubei-.

Nelter schrieb eine Abhandlung vom Heller und Pfen¬

ning. Nach derselben machen 54 trierische Denare eine Unze 15lö-

thigcn Silbers.

Zn einem Register vom Zal,r1^7 wird gesagt, daß 9 Solidi

einen halben rheinischen churfürstlichen Neichsgulden gegolten haben.



XU

Da seit dm Kreuzzügen, als die Kirchenhäuptcr
zuerst anfingen, von der ihnen untergebenenGeistlichkeit
den Zehnten zu fordern, der Werth des Geldes noch im-

der ersten Angabe ihrer Einkünfte ihnen nicht viel ein»
bringen. Anstatt des einfachen Zehnten mußten ihnen
demnach in der Folge der doppelte, der vier-, der sechs-,
der zwölffache errichtet werden. Neuer Beweis für eine
viel ältere ursprüngliche Anlage des leider Vulorüs.

Der ganze Codex ist mit Tinte liniirt, und in re¬
gelmäßige Spalten abgetheilt. Bei den Stiftern, Klöstern,
steht zuerst der Name, bann bloß der Zehnte ihrer jähr¬
lichen Einkünfte, dann von der Hand des Zehnthebers
die Berechnung des sechsfachenZehnten, mit der Bemer¬
kung, ob bezahlt ist (soll. d. i. solvit) oder nicht.

Das Verzeichniß der Pfarrkirchen ist auf jeder Seite
vertheilt in vier Spalten.

Die erste mit der Rubrik taxrw oder valst enthält
den Betrag der Einkünfte; die zweite den Namen nebst
dem Zehnten; die dritte die Bemerkung, die vierte das
sechs - oder zwölffache des Zehnten. *)

(Dipl. Kempens, iocäü.) Unter Karl dem Großen galt in,',Sachsen

ein SvlikuS einem fetten Ochsen gleich, oder 30 Garben KornS.
Ln zntulaee XI. c!o parNd. Lnroniae cln aono -7^7.

') Merkwürdig ist, daß in dem südlichen Lchcile der Diöcese das

sechsfache, in dem nördlich von Neuß gelegenen »nd im Westphäli-

schcn bei dieser Zehntcrhcbnng das zwölffache entrichtet wurde.

mer gefallen war, so konnte der einfache zehnte Theil

////
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Die zwei letzten Spalten sind von jüngerer Hand.
Dies sey nun über die Bestimmung des Codex im Vor¬
beigehen gesagt. Dem Gelehrten wird es nicht unwill¬
kommen seyn. Aber das Merkwürdigste ist und bleibt
das Verzeichniß der alten Pfarrkirchen nach ihren Ein-
theilungen in Dekanate; denn dies kann nicht bloß als
ein wichtiger Beitrag, sondern auch als eine sichere Grund¬
lage der alten kirchlichen Geographie der Kölnischen Diö-
cese betrachtet werden» Dieser einen teilnehmenden Blick
zu widmen, geziemt besonders unserer Zeit. Wenn auch
neue Verhältnisse eine neue Begrenzung nicht nue wün-
schenswerth, sondern nothwendig machten; so gebührte
Liese zwar den Bedürfnissen der Völker, die Erhaltung
der Alten aber fordert die Wissenschaft für sich mit
Recht.

Beim Schlüsse dieses Vorberichtes glauben wir noch
bemerken zu müssen, daß die in uusern Anmerkungen zu
den Pfarreien bezogenen noch ungedruckten Urkunden spä¬
ter in einem Anhänge werden nachgeliefert werden. Dies
schien uns geeigneter, als durch die jedesmalige Einschal¬
tung derselben die Uebersicht des Ganzen zu stören. Auch
folgen wir hierin dem Beispiele mehrerer Gelehrten, die
über die einzelnen Bisthümer Deutschlands geschrieben
haben.
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Einleitung.
§. i.

Aenßcre Begränznng der kölnischen Diöcese.

Tic kölnische Tiöccse gränzte gcgcn Norden an die Bis-

thnmssprengel von Utrecht nnd Münster, gcgcn Osten an Pader¬

born und Mainz, gcgcn Süden an Trier, gcgcn Westen an

Lüttich.

Tic äußerste Gränze gegen Norden entsteht durch den Zusam¬

menfluß der Maas und der Waal; von hier läuft sie ostwärts

den Strom dieses letzten Flusses und des Rheines hinauf, win¬

det sich südlich bei der Stadt Emmerich vorbei, durchlauft daS

Flüßchen Wehr bis zu seiner I-Quellc und springt dann über bis

zur alten Issel, läuft durch die Strömung derselben südwärts,

verläßt sie da, wo sie gegen Norden zu fließen an fängt, und

erreicht fast die Mündung der Lippe, welche dann ferner die

nördliche Gränze macht bis nahe bei ihrer Quelle.

Dann krümmt sich die Gränze nach Süden und indem sie ei¬

nerseits zwischen Geseke, Rüden und Brilon, andererseits zwi¬

schen Paderborn, Bodeckc und Almen dnrchstreicht, neigt sie sich

noch etwas gcgcn Osten, bis sie sich endlich westwärts krümmt.

Sic durchläuft das Flüßchen Züsche stromaufwärts bis nahe bei

Züschen, berührt eben die Lenne, zieht sich über das Rohrhaucr-

gcbirge hin zwischen Olpe und Siegen, überspringt die Sieg, er¬

reicht die Quelle der Wied und läuft mit ihr fort; che aber dieser

Fluß seine Mündung erreicht, verlaßt ihn die Gränze, indem sie

zur Quelle des Kaßbachcs überspringt und mit diesem unterhalb

Linz in den Rhein fällt. Darauf geht sic rhciuaufwärts bis ober¬

halb Brcysich, begibt sich auf das linke Ufer des Stromes nnd

zieht sich südwärts bis nahe bci'm Zusammenfluß der Usse nnd

Alve, wenige Meilen vor ihrer Mündung in die Mosel, erreicht

nach einer starken Krümmung gegen Süden die Kyll, überspringt1
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diese und streicht dann nach worden. Sie geht auch über die
Prüm, miferu ihrer Quelle und weiter gegen Westen über die
Rechte zwischen Malmedy und Stablo. Zuletzt noch mehr gegen
Zierden berührt sie den Anfang der Weeze am Fuße des hohen
Veens. Dann streicht sie in grader Nnic nordwärts bei der Jude
vorbei bis zum Wurm und lauft in der nämlichen Richtung mit

demselben fort bis nahe bei seinem Einfluß in die Ruhr. Sie

beugt sich nun wieder gegen Osten ans die Quelle der Nirvs zn
und erreicht, sich gegen Rordwcst über die Zielte hinziehcnd, un¬
terhalb Venlv die Maas, mit welcher sie bis zn ihrem Zusam¬
menfluß mit der Waal fortlänst.

§. 2 .

Innere Begränznng.

Die alte kölnische Diöecse war cingethcilt in 22 Decanate.
Es sind: 1) der Argauer; 2) der Eifelcr; 3g der Znlpichcr;
4) der Jnlicher; 5) der Bergheimcr; 0) der Neuster; 7) der
Geldrische; 8) der Süchtcler; 9) der Nautische; 10) der Zcph-
licher; II) der Duisburger; 12) der Esteuder; 13) der Wat-
tcnscheider; >4) der Lüdcuscheidcr; 15) der Atteudorncr; 16)
der Mescheder; 17) der Dortmunder; 18) der Socster; 19) der
Medcbaehcr; 20) der Denzcr; 2>) der Siegbcrger; 22) der
Wormbaebcr Dceanat.

Diezwölf ersten nebst dem Denzcr und dem Siegbnrgcr De¬
kanat liegen am Rhein, die 8 übrigen in Westphalen.

Der rheinische Theil der kölnischen Diöcesc wurde auch cin¬

gethcilt in 3 Arehidiaconatbczirke, den Lonnischen im Süden,
den Kölnischen in der Mitte, den Nautischen im Norden. Znin

Kölnischen gehörten, außer der Metropole, die Decanate Berg-
Heim und Jülich auf dem linken Rhcinnfer, Deuz und Esten
auf dem rechten, Neust auf beiden. Der Bonnische Archidiaconat

begriff die Decanate des Aargancs, der Eifel und des zül-
pichgauers auf dem linken, den siegbcrger auf dem rechten
Rhcinnfer.. Die Decanate Nanten, Zcphlich, Duisburg, Gel¬
dern und Süchteln bildeten den Nautischen Archidiakonat.
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Der Kölnische Archidiakonat soll sonst ganz unter dem Dom-
probste gestanden haben. Der Nenßer Dekanat aber ist seit un¬
denklichen Zeiten dem Domdcchant untergeben gewesen. Archi-
diakonuS im DcuzcrDccanahwar seit mehreren Jahrhunderten der
Probst zu St. Cnnkbert in Köln. Des Domprobstes Archidiaco-
nalgcrichtsbarkcitcnerstreckten sich über die westfälischen Deca-
nate Attendorn, Wormbach, Medebach, Wattenscheidund Me¬
schede. Ter Probst zu Bonn war Archidiaconus im Bonner Bann,
der zu Xanten im Xanüschen. Ter Ausnahmen wird an ihrem
Orte gedacht werden. Merkwürdig, ist cs, daß der zeitliche ve-
«r>nii8 oll!istiaiicka'i.is Dachotvnsis Archidiaconus war über die
zu seiner vaoania gehörigen Pfarreien im Ardenncrgau. Der
Domprobst, die Pröbste zu Bonn und zu Xanten nannten sich
lärollickiaconi rruijoros Ilocllssias «oloniensis, der Vierte
cliiälaoonus mchor war der Probst zu Soest; wie weit sich des¬
sen Gerichtsbarkeit erstreckt hat, ist ungewiß. Zu den XrcRiäia-
conl ncknoi'68 gehörten unter andern außer dem Dechant zu Züp-
lich, der Dechant zu Lt. Nari-ie aä Fracke in Köln, der Stifts-
dcchant zu Xanten, der Dechant zu St. Georg in Köln, die Achte
zu Deuz, Grafschaft und Stciufeld.

Wie aus den Nenßer undAargaucrChristianitätcn zwei neue
entstanden, die Düsseldörfcr und die Burana — wie an die
Stelle mehrere Dccanatc, in Westfalen Commissariateerrichtet
wurden — und welche Folgen die Reformation, das belgische
Concordat von 1559 und die Bulle cks ssluts riniiriarum v. I.
1821 auf die Bcgränzung der Diöccse hatten, wird an seinem
Orte gemeldet werden. Wie die äußere (§. 1.) und innere (§. 2.)
Bcgränzung des Erzstifts entstand, verdient näher untersucht zu
werden. Diese Frage aber hängt von zwei andern ab, die zuerst
beantwortet werden müssen.

§. 3.

Welche Völker bewohnten vor Zeiten den §. i. an¬
gegebenen Landstrich?

Die ältesten Nachrichten über die Gegend am Nicdcrrhcin
1 *



verdanken wir dein ZuliuS Cäsar *). Als cr mit seinen Römern

hicher kam, fand cr im Lande Bewohner, und zwar Bewohner

deutscher Abkunft **). Allein ihre Sitze zu bestimmen, halt schwer,

rheils weil die Völker sic selbst oft wechselten, thcils weil die An¬

gaben der Schriftsteller verschieden sind. Wenn aber über die

Wohnorte der Völker, die er hier antraf, etwas zuverlässiges ge¬

sagt werden soll, so müssen wir von festen Punkten ausgchn;

und solche bietet uns der Rhein und der Ardennerwald an. Der

Rhein hat zwar an verschiedenen Stellen seinen Lauf geändert;

allein seine Hauptrichtung ist noch immer die nämliche. Auch von

den Ardennen sind noch bestimmte Spuren übrig. Zn Eäsar's

Zeiten gingen sie vom Rheine bis an die Gränzen der Ncr-

vicr ***) (im Hennegau) und der Rhemer 1) (in der Champagne).

Dies Waldgebirge berührte den Rhein zwischen Bonn und An¬

dernach, wo noch das mit Wäldern gekrönte cifeicr Vorgcbirg

ist, durchstrich, in einer Richtung von Nordost nach Südwest,

die Eifel und das lnremburgcr Land, und reichte bis an den Hcn-

negan und die Champagne. Auf beiden Seiten des Ardeuner-

waldes wohnten Treuerer; denn er zog sich mitten durch ihr

Gebiet hin Ich). Die Treuerer wohnten also im trierischcn und

im lurembnrgischen. Ihre Nachbaren an der Maas waren die

Eburonen (zugleich ihre Schntzvcrwandten). Diesen gehörte also

daö lütticher und das limbnrger Land.

imins Ne MIM gaiiieo.

**) I^ain Ubeni ichain I>auN Nudle germLuoeum po^ull coluut. Ich-

clt. Ne iiioi id. 6reemuu.

^ul. Llles-ir Ne Lello gaüie. Iblb. V. e. Z.

-j-) Nul. Lsesae No Uellu g.Nle. Vlb. VI. e. 2 c). H, G l a r e <1 II U s

sagt >u suis »nlmaNv. iiN Iul. (taes. ,85: ,,.4e,IuennL 8)Ivu peitiuet

LN luicenbueg, tlblns, tllenapii», oieevivs. <7acteeu,n IivNle i,i:;en!,>,

lVbbi,t!a8 et aeecs jtt'.ieNüiim» dabei." Eben sv tl/an/ruuur

lu InNlee locoemu 579. „aeNuennL L>Iin!;lt HIenLi>iu8, nune InIiL-

ecnees, ^guisgeanum o>,^,Nuui, Lbueoncs nuue r.c,)N>eu?e«... Llliau,...

INblnium ünes, <;ni uune sunt ONonienses, in gua 8nnt vi> i, ca^tella et

oppiNa uiuIlL, ae eo,u>Nuee5 iusignes Lbbatiae, ln^>ri,»!s ueNlnls 8. IZene-

Niell seNlcet Nlvi Ilbeeli I.eoNient,i8, et Nivl Loenelii Lolonlensls Dloeeeses,
ff) kcr incNio, Tre^irurum Lucs, Hell, xallic. Lid, V. c,j>. Z
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Nahe bei den Eburonen waren die Mcnapier *). Ihre
Sitze erstreckten sich bisjcnscit des Meines und zwar bis
an die Nahe seiner Mündung.,***). Sie waren auch Machba¬
ren der Treuerer 1) nnd stießen anch mit ihrem Gebiete an die
Ardennen. Die Mrnapi'cr bewohnten also das clcvischc Gebiet
ans beiden Seiten des Nheincs, das geldrischc, das snlicher nnd
das kölner Land ans dem linken Rheinnfcr ff). Ihnen ge¬
genüber im Bcrgischen und in Westphalen wohnten die
Sieambrcr fff). Ihre Machbaren waren eine:seits die Sue-

?rvplnc;ui Idburnnum linlbua. INem nun. I.lN. VI. 6 5.

/IN ulram^us tluminlz ifntm !>i;rn.?, lunIUIrla vicas^ue liabebant
Lid. IV. c. i.

, »w) Der Ort, wo die' Usipeter mid Tenchterer über den Rhein gin¬
gen, war uc>,> Nmz» a muri <^u» Nl>mu->i mllult. Lur.?i>r cle Uri!. Hall.Iib.
IV. c. I. Dort wohnten auch die Mcnapier, die sie vertilgten.

's) Cäsar zog ex dlemipin ill Vrrvirtt,. I.ili. V!. 9. vcrgl. vili. VI.
e. 6. —. Bergt. Strabo Or»grusN>.Ulb. VI. c. 3. eclil. Vauelilr. Er
macht an der einen Seite die Ncrvicr zu Nachbarn der Lrcvcrcr, läßt
ibnen auf der andern Seite die Mcnapier folgen. Strabo berichtet
dies aus altern Nachrichten; denn zu seiner Zeit hatte sich die Lage der
Völker schon geändert. Die nördlichen Nachbarn waren damals die
Ubier. Me„, lbM. Er sagt auch, die Mcnapier hätten auf beiden Sei;
teil des Flusses in waldigen und sumpfigen Gegenden gewohnt. —
Ihre Nachbarn sehen die Eburonen. Sie stießen auch an den Ar-.
denucr-Waid.

"Ick) Die Menapier bewohnten nicht blos sumpfige und waldige
Gegenden. Denn sie trieben auch Ackerbau, ve IWII« ^-nila. im, iv.
s. > I.lb. V>. am Ende: kimmr-mls.. ra.nuN«!. Sie besaßen also
anch fruchtbare, ebene Gegenden. Von den Wäldern und Sümpfen,
in die sie sich bei Kriegszeiten zurnckzogcn, waren sie vielleicht umge¬
ben. lernet'.», 5)lvls i-alnUUm-i-zue. mulliil. Was auf dcn angegebenen
Landstrich paffet.

fff) Klcam!»'! proxlmi Nlwno. U,II. g.allln. I,!6. VI. L. 35. Zn E ä«
sar's Zeiten können sie nicht so weit gegen Norden gewohnt haben,
als Strabo angibt,, der sie nicht nur auf die Mcnapier folgen läßt,,
sondern sie lil-.Vll. r. r.e-IN eli.pag 65. an denOccanzwischen den Rhein:
und der Elbe neben die Cimbcrn versetzt. Er nennt sie auch Vcwoh-
ucr des Rheins. — Unterhalb Köln (8 Stunden von der al-gebro-
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veu*), andrerseits die Ubier; und diese schied der Rhein von

den Trcvercrn **). Tie Sicambrer müssen also etwa zwischen

der Lippe nnd der Wupper, die Ubier etwa zwischen der Wup¬

per und der Lahn gewohnt haben. Aber bald änderte sich die

Lage der Böller am Nicdcrrhein. Die rheinischen Menapier —

im klevischcn — wurden von den Usipetern nnd Tcnchterern, die

von den Suevcn verfolgt wurden, vertrieben oder vertilgt ***).

Die übrigen scheinen sich auf die Maas zu zurückgezogen zu ha¬

ben t). Am Rheine sind sie nun auf einmal verschwunden. Die

Usipeter nnd Tenchtcrcr machten zwar Miene, sich in die Wohn-

platzc der Menapier niedcrzulasscn. Allein Lasar vertrieb sic I f).

Sic gingen über den Rhein nnd verbanden sichi mit den Sieain-

brern ffj). Diese wurden von Casar'n zwar geschwächt, aber

erst von Drnsns *) völlig besiegt und Augustus verpflanzte ei¬

chenen Brücke, NtNl Qall. 1,16. VI. c. 36.) gingen sie über den Mein

und machten einen Einfalt in Las Land der El'nroncn, um Ventc zu

machen. Durch das Gerücht hatten sie vernommen, dort wäre etwas

zu gewinnen. UVans lUwnu,» xwevenU tama. Wer hätte ihnen so et¬

was im tiefsten Norden Inntcrbracht? Auch ging Casar ans dem

Gebiete der Sicambrer in-daS der Ubier. 1ä!>. IV. >8. Die Brücke

führte ihn zu den Sicambrcrn; (U>UIe»>) von diesen ging er zu den
Ubiern. I,U>. IV. e. r9 Uebcr die Sicambrer siehe cUuven. Ocnnu»,.

I3b. IV. c. 3. xag. 636.

«) t>lolem»e>i» Cccige.-,;,!,. macht die Sicambrer zn Nachbarn der

Sucven und der Ubier» Bergl. Lluvcr. Oeruw». a,iii<z. Udr. eir. 2 -j.
in»!;. .692.

^') Strabo l,ibr. IV. e 3. sagt es ausdrücklich. ES geht auch ans

Cäsar UeU. j;»IUe. I,u>. VI. c. 9 hervor.

I,u. tlaesae Ue Uello ^allic. I,!I>, I V,

> -f) Julian fand sie an der Maas, wo sie ein Carwllum hatten.

VrnilUai» IckarcelUn. ludr. XVII PtolcmänS erwähnt auch des

-ff-) Tacitus gedenkt ihrer nicht am Rheine. Nach ihm wohn¬

ten sie damals schon jenseits der Maas. IUv. 1,6. IV. '

-fj-f) I-eUi gallie. U6. IV. e. 16. und IU>. VI. e. 35 .

*) l,. ^nuaci Iklori eziUoinv IU6. IV. eäii. dl^iiobeim 1^79. p. >88.



MN guten Thci'l derselben, auf bas linke Rhciimfer *). Auch
die Ubier wurden hichcr versetzt **). So wie diesen die südli¬

chen Sitze der Menapier eiugcräumt wurden, so erhielten die
Sicambrcr die nördlichen Unterdessen legten die Römer im
Laude am Niederrheiu, dessen linkes User sie schon als ihr Ei¬

genthum betrachteten, Burgen oder Kastelle f) an, aus denen
in der Folge Städte und Flecken erwuchsen. 2» einige dersel¬
ben führten sic sogar römische Kolonisten ein. Unter diesen be¬
merken wir die (Ho»R — Köln ff) — die

Hauptstadt dcrUbicr und dieOulouiuMujnnufff) in der Gegend
von Rauten. Aus einem römischen Kastcllum entstanden Bonn

und Neuß. Andere Oertcr dieser Gegend, von denen römische
Schriftsteller Meldung thun und über deren Lage kein Zweifel
ist, sind Voinon cnston (ans dem Fürstcnberg bei Ranken), Rs-
ciliui^Ieun (Asberg bei Moers), Oelclnllu (Gels bei Urdingcn),

Drioiioiuagus (Dormagen), DoIIUucnnr (Zülpich), iVluoealln-
r»,n (Düren), 7 ul ine nur (Jülich) Mid Ü1N000IUNZU8 (Marmagen).

") Luetuinur IN /b»gu.?!c> XXI. cillt. Ui^ant. 67 in g?ide> la IX.
I-Ug. >12..

Lnetnn. iUill. XXI. — VaeM»; Ilist. INi» IV. 0 . 6.3. Ulld
rle li!0l'U>. Oeriri;»»»'. NU'.

^^*) Diese granzten nach dem LiUouiu., Xj-r-Nlnaris an die Waal:
Ileloiniur 3X!>uIin> I>>!»n LIoi»»I,r»'.

f) Drusus baute deren am Rhein mehr als fünfzig. I.. änn.
Vloi'i liür. IV.

ff) Agnpxina fiihrtc eine Colouie römischer Ncteranen in die
Stadt der Ubier, eie deshalb tl»l»»in genannt wurde. IX-
eltu 5 1X 6 . XII. <, 27 . und um ' I»'. IV. 6 Z.

fff) Die (loIoMa 'IX.ijani ist nur aus dem IUi>er-»ium LMo.iIni und
der Peutinger-Cbarte bekannt. Neide setzen sie zwischen l!ui^>,nui»»i
und Vetren Es ist sehr wahrscheinlich, daß Veteea und 6 oli,»ii> Ven-
fu» eins seuen oder sehr nahe zusammeulagm. Die Veiee.-r wurden
von tXvild, zerstört. IV» ik. iNst. Ii!>. V. c ,ch — Trafan führte eine-
Colonie dahin, die sich am nördlichen Flusse des Berges, auf Lerw die
Vmei!» lag, anuedelte (?) Die >üi«rs: lagen von der Kapelle
auf dem Filrstcnberge bis B i rteir. Die Ovlonis lkraj-m, vom Fuß^
des Berges vis je»>eits Rauten. Siehe Mino.le's Beitrage S 337 .
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Auf dem rechten Rheiriufer hatten unterdessen die Usipeter

und Tenchtercr Fuß gefaßt. Erstere, welche auch Usipier hei¬
ßen, wohnten im bcrgischen *), in.den chmaligen Sitze» der
Sicambrcr uird Ubier. Gegen Süden stießen sie an die Kal¬

ten, gegen Norden an die Tenchtercr **), auch Nachbarn der
nunmehr auf dem linken Nheinufcr wohnenden Ubier, von denen
der Rhein sie trennte ***). Die Tenchtercr wohnten also etwa

zwischen der Ruhr und"der Lippe f). Außer den Ubiern und
den Sicambrcrn finden wir diesseits des Rheines noch zwei
neue Völkerschaften, welche in einem Kriege, den die Römer mit
den Batavern ff) führten, bekannt wurden; — die Suniccr und

die Gngerner. Ob aber die Snnicer einen Thcil der nachma¬
ligen kölner oder lntticher Diveese fff) inne hatten, ist noch
nicht ausgemacht. Von ihnen wissen wir nichts, als daß sie
Bundesgenossen deS batavischcn Anführers Civiliö gegen die
Römer waren. Vermnthlich waren sie ein zurückgebliebener

Stamm der Mcnapier, der sich bald mit den Ubiern vermischte.

*) Der ttferstrich zwischen Düsseldorf und Denz heißt in der Volks¬
geographie noch Uu.-wmn, wie er auch in der Chronik der heili¬
gen Stadt Köln benannt ist.

UHUu Uv ruoi'Ni. btvruaau. „proZliin, . Ubeumn
ac Hcttwi c»>und.^ Ind nach kam Drusus, welcher
etwas oberhalb der batavischen Insel über den Rhein ging, zuerst in
LaS Land der Usipier. Auch Florus laßt ihn zuerst die Usipier, dann
die Tenchtercr, zuletzt die Karten besuchen. Mb. iv.

*") Ulivoo cMereta gcirs (sciUced, Lb DbüH, sagtTacituS von den
Tenchtercr».

fl Da die Tenchtercr sich durch ihre Pferdezucht auszeichncten
(Taeit. 6e morib. Oerinan.), so bewohnten sie wohl eine flache Gegend.—
Hier an der Asse liegt noch ein Dcnkeren, das von ihnen vielleicht
Leu Namen geerbt hat.

U'uvNas kli.N. llb. IV.

fff) Die das Erstere behaupten, berufen sich auf die im Kölnischen
gelegenen Orte: Sinteren, Sinsteden, Sindorf, Siuuerdors, Sins¬
heim, sogar auf Zons und Sansbeck. Siche btre^vslloi'k/t,-, biUiuvee«.
<»!(»>. und Oeleuü Ue -VUluiiLirä. z>gg. 355. Ue rlvilL vt velere
iUeeo, lllwni.
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Die Gugerner wohnten gegen Norden der Ubier und waren auch
Bundesgenossen *) des Livilis. Diesen Namen — gugerul — er¬
hielten entweder die hinübergcführtcn Sicambrer oder die Gn-

gerner, sind ebenfalls ein zurückgebliebener Stamm der Mena-
picr. Auch die Bataver müssen nach Vertreibung dieses letzten
Volkes ihre Sitze an das südliche Ufer der Waal ausgedehnt
haben **). So war also ein Jahrhundert nach Christi Geburt
der Landstrich, (welcher nachmals die kölnische Diöccse begriff)
von Ubiern, Gugernern, Sicambrcrn und Batavern auf der linken
— von Tenchtcrcrn, Usipetern und Völkern des suevifchen Stam¬
mes auf der rechten Seite des Rheines bewohnt — und diese
Völker blieben in ihren Sitzen bis zur großen Völkerwanderung.

Die Bewohner des gallischen Rhcinnfers hatten sich schon an
die römische Herrschaft gewöhnt, als die jenseitigen in einen Bund
znsammentratcu, der zwar zunächst zur Behauptung ihrer Freiheit
gegen die"*) Römer gerichtet war — deswegen sic sich Franken
nannten f); aber bald wurden sic kühn genug die Römer anzu-
greifen ft). Sw kamen über den Rhein, zerstörten im Jahr 355
u. Chr. Geb. Köln fff).

*) In der Gegend von G eldub a» Gelb bei Urdingen- I-oc-,.

«ui OeUIuI,» nouien «st... in proxiinos On^ernoruin xngns, <jui Locieln-
lein civillr aeee^erant. D'acliuü IIi«t. Ulli. IV. — INI,nur Inst. nainr.

iidr. XVII setzt auch die Gngerncr zwischen die Bataver und Ubier.

Illienurn uceolenles Acr/nnntcae xentes sunt in. einlenr (UUUäv >iinv>nuiir

IXcinetcs, 'I'rifoelu, Vanxlones, iiinc Illin et Lulonlu ^grip^ina et Na-

laU, ino5 in insuli, Uixiniu, Nbeni. Ille ceurelur teriuinus et luaiiinis

notisslnius, ^uoniarn oppIUis sreciucn, est.

Latuv, non inultun, ex Uipa eie. Dacit. >Ie rnorlf. Lernian.

Ilensefenii Loninientarius praeriu, aN vitsin 8. 8!^eUerti »jiuN
UvIIancl I. I?ebr. — I'nrstcnkcr§ Llvnuiuunta I'llclerlioroens. —. ketavii

Kutionar.. tein^orurn. Ilb. VI. c. , Z

f) /imiuian. Narcellln. lif. XV. e. 8. - Lutropü Nreriar. IX. iZ.

Lextu, Nurei. Victor. Iil>. XXX. 3. Ilariluin. Vulic^. bluiuirinala. Negunz
I?ranc. illustrata caz>. i>

ff) Daher heißt auf der alten Peuting. Charte das Köln gegen¬
überliegende rechte RhcillUfcr krancia.

fff) X,n,nlan. ülarcell. Ildr. XVI. c. Z. et Ufr, XVII. cax. 2 . Ore--
xor. Duron. lib, II, e,
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Seitdem machten sic mehrere Strcifzngc in den diesseitigen
Rhcinlandcn bis endlich ihr König Chlodio im Jahre 437 das
ganze Land zwischen dem Rheine und der Somme eroberte.
Mit ihren deutschen Brüdern, die sie hier antrafen, wurden sie
bald ein Volk. Die Römer flohen und neue Stamme deutscher
Abkunft ließen sich hier nieder, wie zwischen dem Rheine und der
Maas die Attnaricr und die Tnbantcn^). Aber der Haupt-
stamm, der auf beiden Seiten des NhcineS seine Sitze hatte, waren
die Idiplelil-iLi' ^), deren Hauptstadt Köln wurde.

In die von den Franken verlassenen Wohnplätzc in Westpha-
len ruckten andere deutsche Völker ein, die bald unter dem Namen
der Sachsen bekannt wurden.

Als die Franken sich auf dem linken Nhcinnfcr nicdcrlicßcn,
war die christliche Religion daselbst schon ziemlich verbreitet
Köln war schon längst der Sitz eines Bischofs'*^). Daß Helena,
die eifrige Befördert» des Christcnthums in Bonn und Tanten

*) Orexor. Vuroii. I!d II. c. ic».

wiinoian. AarccI!. lib. XX eep. 10. IlacliSan, Vuwxi,,, ^r.i^blt.
2,1 »niüiles I'rancorui». — Vraocorun, rogio moltos giojnilor oooto.et. .

2 Hindu? INiLnuin acoNodant -runinii etc.

Auch die Tubantcn gehörten zu den Frauken. Daß aber der

Duffelgau, Vub-igo, von ihnen den Namen habe, ist eine bloße Muth-

maßung.

st) 6olnnia Uletropolis «vt in Iinilios kis>uarior„m, sagt Eginhard

rlc tranrlat. ü». Nai'Hr. Netei et LlineelUni. Hier hatten auch fränkische

Könige ihren Palast. Oee^ne. Vu,-U„. lid. IV. e. 22 .

stst) Ueber den Zeitpunkt der ersten Verkündigung des Christcn-

LhmnS am Rheine sind die Meinungen der Gelehrten getheilt. Siehe

6rcl-»c,' 6er,nan. l-2cr. !j. st. //ant/rel«, O,»s. cle kimiNitioiic L^iircop.

I'revirciiz. Vom I. Ilistor. UijUvmiltic. pracmi.^a. kVt,-. c/e ll/«ecn libr.

IV. Lollcai'U. Li5g,inet>» Ikgislvlae ,Ie tempore, ,j»a sieimoo, in

OuNil? SMeepta est Llwisti ll,le°» Vo»> II. Oj>ee. >',»N. I -72. Die

Gründe, welche H. Th I. 2 Lentzen in seinen Aphorismen aus

Kölns Geschichte für die Verkündigung de» Evangeliums in dem ersten

Jahrhundert anführt, sind von H. Hontheim widerlegt worden.

ststst) Siche vorzügl. Denkwürdigkeiten der christ-katholischen Kirche.

I. B. U. Th. Seite 617.



christlicheKirchen gestiftet und sie dotirt habe, dagegen kann auch
die strengste Kritik nichts cinwcndcn. Auch an manchen andern
Orten müssen schon christlicheGemeinden und christliche Bcthäu-
scr gewesen seyn ***) ). Von Anfang an waren die Franken dem
Christenthume nicht abgeneigt und im Jahre 406 nahm der größte
Theil desselben nebst ihrem Könige Chlodwig die christlicheRe¬
ligion an. Noch bei Lebzeiten desselben wurden allenthalben neue
christliche Kirchen gebaut und die christliche Religion wurde die
herrschende. Vcrgl. Loncstl. H.ui'Lli!>om. ***)

Drei Jahrhunderte später, als die Franken, bekehrten sich
auch die Sachsen zum Christenthume. Sieh LginNurct. VNn (R-
roli ül. Noetn Lnxo ete.

So sind also die Diöcesancn Köln's Nachkommen zweier
deutscher Völker, die man zwar gewohnt ist, als höchst verschie¬
den zu betrachten 4), welche aber eigentlich sich bloß durch den
Namen unterscheiden und durch den Umstand, daß das eine
eher als das andere zum Christcnthnin und der nothwendig da¬
mit verbundenen Bildung gelangt ist — nämlich der Frankem
am Rheine und der Sachsen in Westphalen.

§. 4.
Wie war das Land unter den Römern und unter

den Franken cingctheilt?
Das linke Nhcinuscr, obgleich cs voir deutschen Völkern

*) Siche vorzügM Denkwürdigkeiten IV- B> I Th.

**) 6r<-x«r. '1'urnn. Iil>.». v Zc>. Chlodwig war aus dem Stamme

derSicambrcr. Wie ihn Remigius aurcdctc, ist bekannt: <>epo»e ,»i-

Us eolta LieamUcr. Aber auch das Epitaphium des b. Bischofs meldet

es: lila kamulus Nincmar Uoinini «aera mernbra lacavit <Iuei.->Ueinigü...

k^ui ciomuit kera cniala anin») pri»,, nee ,,rc>ku)in^ genU, regia

-eepira «acran5. eie. War Chlodwig ein Nachkomme der von Augu-

stuS hierher geführten oder der in Deutschland zurückgebliebenen Sst
cambrer?

) Vergl. Ninemari kkpist. VN. ad Ninemarum I.anilanens. am Ende.

6),IIeci.L<,neil. I.al)dei et cos5»rti> Tom. VIN. xag. 1812. Schmidt s
Geschichte der Deutschen IN. B. I. Kap

4) S. Schmidts Geschichte der Deutschen I. cck. i>ax.3gs.eüit.or,'§.
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bewohnt war, rechneten die Römer zu OnIIin. Sie nannten cs
doch wohl Oornrnnin oder Oormnnin nitorior, zum Unterschiede
von Oer-munin rnngnn, Deutschland, jenseits des Rheines. Das
diesseitige Deutschland vcrthciltc Angustus in zwei Provinzen
in das obere und das untere. In der Folge wurde das erste
Onrmnnin prim», das Zweite Oerinnnin socnudll genannt *).
Die Grunze zwischen beiden machte der Fluß Obringa, den man
gewöhnlich für die Aar **) hält. Die Hauptstadt von 6 er-
mnnin I. war ^Ingnntinollin, Mainz, von 6oriru>nin ll. 60-
loniit Lgrippinc:nsii.irii. In dieser letzten Provinz lag auch
6iv>tns Dungroruin ***), Tnngcrn, und 6ngeluiiuru Untnvo-
rum, Leiden. Der rheinische Thcil der kölner Diöcese war also
gelegen in 6ermu,iin II. Diese Provinz wurde in bürgerlicher
Hinsicht verwaltet von einem Consularis, der seinen Sitz in
Köln hatte und unter dem Vinnrius XVII. xrovincinruin stand.
In militärischer Hinsicht war dervnx -luIitninL gnrnuini-ieII.
(«der ^gri^p^nsnsiuiri) das Oberhaupt4). Dies ist alles, was
wir von der Verfassung der 6erii>niUn II. zuverlässiges N)
wissen. Es ist aber kein Zweifel, daß die Provinz auch ihre
Untcrabthcilungen hatte NI). Zuerst hatte sic ihre Militarprä-

*) Borgt vorzngl Denkwürdigkeiten II. Th->. B. S. 457—466.497.
0(,ogrus,!>. iil-.il. r!>o.c). Minolv Ilebcrstcht S-llO.

***) Siehe ülLrcLll. Iibr, XV. c'lgi. 27 . lind libr. XX 5 II.
csp. 17.

-h) Der Inclcr cNgnitntum ü»s>crH, heransgegcbcn von 4 nürc:as airla-

ins in o>>er, ch»5<I. vol. IlU 602. nennt einen t>u?c (I rruuniiue

und einen Oux Llog»nt!.->c,is. Cs scheint, daß fürllux0^rn>»niiwl. ge¬

lesen werden mnß: IIu: I>. (5vc»ii4lU-) ; denll der ^lo-

^uiiliael» kann kein anderer sevn als I>ux llerinllnlav I., indeni lUnxim-

ria von Qerinanla xrliua die Hauptstadt war. Der Dux Lci'-l>!,nNl II.

hieß also auch vur ^grchjNiionsl--.

41 ) Der Index dlgnliüiui» soll verfaßt seim, als die Franken Oc-e-

iiiiniiai» II. schon erobert hatten. Siehe Uv Illure» ilt>r. V. dluncord»

eaz>. <j>.

N 4 ) Der Dux lilagnnitacu? hatte unter nch eilf Militar-Präfektc:
zu Lulalvnia — LaUernl; — Vie» üttlid — IXemetis — IH^ia —

Vangl^o — Naxonliaco — tingi,, — Noclolwics — L^nUnciUibn, —
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fccturcn *). Dann waren auch an einigen Orten Criun'nasge-
richte **). Der I^rnosLotus uvtris oder l^rnotorio civili zu
Köln, hatte auch seine eigne ssvimna regio ***).

Wahrscheinlich ist cS, daß Ommuuiu II. in vier große Di-
sirietc getheilt ivar, devn Hauptorte Loloui-r ugviirxinu, Civi-
tuo iuugror um, Voteru oder Lolouiu Hujuni und I,UZ<suuum
1.!i,u>voruiii rearcn s).

Ausserdem war für den irseiW ^rgenwratensls ein eigener

Om-'S biuliuueus, der von dem Dux unabhängig war. So bestand

also Omiuaiua >. ans einem Comitat und cilf Präfecturen. So hatte

MIN auch wohl der Dux Ocrnuuü.re II. Präfekte unter sich, zu I-UNNL,

Duiuuimigu«, nIxuiauuu,, blureucluruiu, suliaeuiu, ltlurcumazutti, bul-

z,eluin, buruucuin, lXuve.<iiuui, 6eINuba eie.

') Vetera war vielleicht der Hauptort eines eigenen Rraeiu, n>>-

Nl:>r!>, unter einem eigenen Cuiues Hulaveur; so wie ^rgeutoraium in
Ocriuaula I,

Waren vielleicht Donna und Vcicr» nebst der Solnnla ^grl;>-

k>ina Sitze solcher Tribunale? Man bemerke, daß just diese drei Orte

christliche Märtyrer haben.

Bildete sich vielleicht dieEränze der kölnischen Erbvogtcy nach

derselben? Sie erstreckt sich aber viel weiter nach Norden als nach
Süden.

-s) lunxirorum war die zweite Provinzialstadt von 6crma-

rua II. Siche lXutilia Imperü: Vorzugs Denkwürdigkeiten I. B. D. Th.

Seite 541 — vorausgesetzt daß Veicra und Lnlonia rrajani eins ist;

mußte der Ort als römische Colonie natürlich im Range steigen. Als

Civilis Vmeru zerstörte, war cs schon ein volkreicher Ort. Uliu,

kli,-n. Nb. IV. Nirgend» findet man — auch aus später» Zeiten — so

viele römische Altcrthümcr, als bei Xanten. Nach den Sagen --er

Nibelungen («ibelungen II. 7?. ) war Xanten — grauer Zeit der Sitz
fränkischer Könige; nach Urkunden der Hauptort eines Comitats.

Wir wissen, daß die Franken die Hauptorte der Römer auch in ibrcr

Verfassung als Hauptorte beibchicltcn. Dies alles spricht dafür, daß

Veteia mehr war als der bloße Sitz eines Draikeetu; will,and,. — tsbcn

so war lanplunuu, Ilaiavoi-U», der Hauptort jenseits der Waal. Oie

Römer hatten dort ein ^rinameuwrluin. Von Tungern, Köln und

Betera führten Heerstraßen dahin. Anton in nennt es 6er-
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Denn cs war ja auch von vier Hanptvölkcrn bcwobnt,

von Ubiern im Süden, von Tungcrn an der Maas, von Si-
canibcrii zwischen dem Nheine, der Waal und der Maas und
von Batavern zwischen der Waal nn§ dem Occan.

Als die Franken kamen und die Länder am Nied er ehe in in

Besitz nahmen, behielten sie die römische Vcrsassung in mancher
Hinsicht bei. Köln wurde die Residenz eines ihrer Könige *); in
der Folge eines Herzogs *').

Unter Karl dem Großen***), dem die Macht der Herzoge

verdächtig wurde, und der desbalb die Herzogtbnmcr zerstückelte,
(Schmidt Geschichte der Deutschen I. Th.) blieb Köln der Haupt-

Die Tungrer wohnten im tätlicher Lande und Brabant. Cie wa¬
ren deutscher Abkunft- lHw-i >le „»„!». M. Sie sollen das
nämliche L-olk sepn, welches Cäsar Ebnronen nennt, Ihr Hanpiort —
Tongern — war im vierte» Iabrhnnterte der Sitz eines Bischof»-

Ilcver die Bataver siehe Tacitns Ul«r. Ill-r. IV. und <>« Lllleil,.

H Der ripuarischc Köiiig Sigbert wohnte in Köln-
Bui'un. IN, II. e. ^,0 . und vor ibm mehrere andere. läbr. VI. e. 2 s.

*') Pipin von Landen war velei'i lUpiuielaeum eeginn paliNlo (lo-
lonlae pi'r,et-><-Iu.-!. Id',,in. III. ^e!a Uarielne. ^nlver^.e XXI. Er regierte!
das Land zwischen den Ardennen und der Waal: liueatu.-! Nlpmniueum.
Kömmt auch in den ripuarischc» Gesetzen vor. IN. XXXIII. §. ,. Zn
Lerbindung mit dem kölnischen Bischöfe Cunibert ging er im Fahre
s,39 als Gesandter zn Chlodwig. (b'ri-M-pai-. -X,u u,l e.-i) — Auch Pipin
He ristall hatte eine Vorliebe zu Köln, und wohnte gewöhnlich da.
Der Friede zwischen il-m und Waratto ist zu Köln geschlossenwor¬
den. Man hat eine Goldmünze, die wahrscheinlich nnter Pipin
Heristall zn Köln geschlagen ist. Ans der einen Seite ist daS Bild
eine» Regenten mit einem prächtigem Diadem ans dem Haupte, unter
der Umschrift: KuMiie NoneMr.; ans der andern Seite ist ein Kreuz,
worüber die Buchstaben: V/X. (Vlmovi/X) mit der Umschrift: (l,,l»,>i,
(?.!vm. (colnnm lävim.H. Plectrud, die Gemahlin Pi pin's, blieb

auch noch nach dem Tode ihres Gemahls zu Köln wohnen.

*"*)Pipi n, der Sohn des Carolus Mantellus hatte schon
die Absicht, die deutschen Herzogthümcr zu unterdrücken. Nach dem
Tode des Herzogs La»tfrid!>.ließ er das alainannischcHcrzogthum
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ort eines Comitatö, der Sitz einesGrafen* ***) ). Auch Bonn")
und Xanten *") hatten ihre Grafen, denen zugleich die Umgegend
ergeben war; denn unter einem Grafen standen mehrere Gane.
Wenn wir den deutschen Volkssagcn glauben, war Xanten sogar
der Sitz eines fränkischen Königs f). Ekhard legte dicJnschrift
der Münzen snU I§. ZV. st8. Uoeo 8-incto von Xanten aus. Lilltl
vsio SSt similius, , vulgo i5n,rte/r oppiUum Iirrns tlu-
Lutus Llivius ste. intslllgi. (lom. I. ilsvano. Orient. ns)6.)

Als die Franken noch jenseits des Rheines wohnten, hatten
sic gleich andern deutschen Völkern ihre Gaue — Uugus. Sv
nannten sie die Landstriche, in welche ihr Land vertheilt war. Als
sie über den Rhein in die Besitzungen der Römer zogen, fanden
sic bestimmte Granzcn in den Landern, wo sic sich nicdcrliesscn.

durch die zwei domitcs W a r i n und Rudhard verwalten. Wäla-

frid (Vita 8. Ollunuri snp. H a,l umr 709) sagt: "VVarinos et Nutliür-

<lus <^ii tune temsioris kotiris /Ilirmanriiuo curukn iiümiiiistraliuat. E ek h a r d

(>Ie c:>si!>. 8 O.il!i l. rigolt Louisium: Icctiones rbiNch.) IieNNt diese

beiden deswegen oLinor.re Nuntius.

*) Unter den Grasen, die mit den Bischöfen Gerechtigkeit und

Ordnung handhaben sollen, kömmt auch Einer in Köln vor. ln Lo-

louii lluüabalous -Iroluechscosms et lüemunNu', conies. tOoorgi.scli Lorp.

siuis germ. i>nt>>,. Lapitol.ok! Lm'oll LI. II. e. 2S. und lom-VIII. Lolleot.

dioneil. röll 3 oajiit. XXV. Ludovicl l ii. — Hkl 2NN. 8/s^ z ha¬
ben die ibnniiles In'evcs dolon. (o^ilil ltebli.ti'tl donnnent. <Io I'el). Ii'Lir-

eiue Or. loni. II. 907») LVer!n:uius Lomes Lolunüie. Noch in der

Folge führte ein Graf (Vice-comes) beim hohen weltlichen Gerichte in

Köln den Vorsitz 'Der Sprengel desselben verdiente näher untersucht
zu werden. Er würde uns die Gränzc des alten kölner Comitats an-

gebcn. Ein Verzcichniß vom 17 . Fahrhundert nennt darunter auch
Neuß und Crcfeld.

**) Kaiser Lothar schenkte dem Csichon einige Güter iu piigo

Kiboorieiisi, in Lomitutu llomrensi, i» VNI.I Lastroaclia. (vi,il. 1.0-

tlulru ^tzom. I. i.nllect. sm^Iiss. LI.->rte»c ut Ouniird. lol. ioj.) Sich auch

Barsch und S ch a n n a t Lillia illustr.-a. D,m. l. csp. 77. Das nach-

herige kurfürssl. Schloß >oll das alte ?ulati»m der Lomircs zu Bonn ge¬
wesen seyn.

Hagano ist als Graf zu xanten in einer Urkunde vom
Jahre 863 bekannt. ^escIiLniiiaoliLt' e^cl.
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Die verschiedenen Tbcile derselben nannten sie zwar Gaue, ober¬
es ist höchst wahrscheinlich, daß die alte Bogräuzung größtenthcils
bcibchaltcn wurde; besonders da, wie die Gaue, nicht wie in
Deutschland nach Völkern, Flüssen oder Bergen, sondern nach
Städten, die schon unter den Römern bestanden, benannt wurden *).

Die bekanntesten Gaue in dem rheinischen Thcilc der Kölner
Diöccsc sind, 1. der Aargau, welcher auch Bonnergau bicß,
2. der Eise lg au, 3. der Znlpichcrgau, — 4. der Jülich er-
gan — 5. der Köln erg au, der auch Gildgau hieß, 6. der
Neusscrgan, der aber von dem vorigen nur ein Thcil gewe¬
sen zu scpn scheint. — 7. der M ü hlgau und 8. der Attuaricr-
gau, beide an der NierS. — 9. der Duffclgau im Elevischeu —
10. der Duisburgcrgau, — I I. der Ruhrgau, 12. der
Kelda ck g a u an der Düssel, — 13. der Dcuzcrgau, u>:d —
14. der Gau au der Sieg **). Zur kölnischen Diöcese gehörte
noch cin Theil dcö Ardcnnergaues. Die fünf ersten von diesen
Gauen, nämlich der Aargau, die Eisel, der Zülpichergau, der
2ülichcrgau***)uud derKölncrgau mit Einschluß des Ncusscrgaucs

1) Siche Nibclungcii-Lied und die Dolkslcgcnde vom gehörnten
Siegfried.

') So ist der Zülpichgau wohl das unter den Römern zu Zülpich,
wiiUiiireiim, gehörige Civil - und Militargehiet; eben so der Zulichcr-
gau, der Bonncrgau rc

"*) I. Ungiis llülliiie. Siehe lw-cania liilliiie. — 2 . Nass»* -pul^eien-
515. S Lea.iniu -Uiil>>ele!i5>r. — Z. Ungiis ruiidioe. .S- Decaiiia lluliii-

cerisir. — 4- u. Oiliiie oder tloliminiisis, der vielleicht auch N-Igu.5 lii-
xu!iee,i5!5im engsten Sinne geheißen hat. Sieh llecaiiia Urrgiiiini. —
8. Un ^'115 lXivenuiii pder riivesiiin. S. Neuher lleeiuiiü. 8 . Uüg. lilaillii.
S Suchtcler llceunat. — 7- Ung. Uaitiiiiiias. — 8. Ung. 't?ut>!ilxi>. S.
Dee.iiiii» Xnnlensis. — g. Nag vuisiierg. — io. Uiiriclio.— ii. Uiig.
Xnlilueiine. — 12 . ? 1>^. wiliirgii. Sieh Dcuzer Dekanat.

"") Kessenich beiBonnz.B. kömmt in einer Urkunde v Z 644.
vor III i>i>pü liitiliiiilleiisiIII tioiiiiliiiu liiinnensi. Sieh oben.— Mn II ster-
eifel in einer Urkunde v. Z. 898. in ziago Uinerensi. — Elvenich
irUiinincum in einer Urkunde v. I. 855. in plign kidoarieiisi ; in einer
andern v. I. 857. in xagn Liii^etciisi. — Güsten in znigo Uitinrinnsi
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hießen auch wohl mit einem gemeinschaftlichen Namen Ripua¬
riergau, kugus Ibisiuni'ierisis, oder Diboriensis, piigus L.i-
VLI-Snsis u. s. >v. Weil diese fünf Gaue zusammen bisweilen
unter einem Comes standen, so sagte man anstatt xagus auch
Loinitiitus ki^unrisnsis. Indessen muß man den Lomitntus
Ibijiu-ieivnsis von dem Oltcnius DijZUtir. oder von dem ripuari-
schcn Herzogthume wohl unterscheiden* *).

Tic Gränzcn des ripuarischen Herzogthums hat uns ein alter
Schriftsteller**) ziemlich deutlich beschrieben. Gegen Süden gierig
cs an die Mosel und den Ardcnncrwald, gegen Westen bis an die
Maaß, gegen Norden bis an die Waal, senseit derselben wohn¬
ten Friesen; ostwärts gränzte es wohl an das Land der Sachsen.
In wie viele Comitate das Land gcthcilt war, laßt sich nicht be¬
stimmen. Denn ein Comes hatte bald mehr bald weniger Gaue
unter sich. Daher wurden die Grafschaften auch gewöhnlich nach
dem Namen ihres jedesmaligen Vorstehers benannt ***).

Ob die Trierer auch zu den Ripuariern gehörten, darüber ist
man rineinig. Das Lin-onieum OoNwioeiis. unterscheidet den
Ducutus Aloselliinious von dem der Ripuarier; eben so auch die
A.nn!,Ie8 Lettin iuni 4).

Es ist übrigens sehr wahrscheinlich, daß in Norden des ripua-

in Cuiiiilutu guliacensl. Urkunde v. I. 847. Auch lagen lulpiucuin,

)ui>Leu,n, et Aiusa „ach dem Rhegino von Prüm in Lbrunlc. Lll
snn. LHr. ilt üiul»us liibultriorum.

*) Klassische Nachrichten über die Ripuarier findet man in der

gelehrten Abhandlung des b'. Oumer Oe). 8. lieueMct!; ve veterum

Uij>unr>oru,n et prueei^iue voruru dletrv^olil Lvloniae statu civiti et

ecclesiastico. Nnnnne. 1784.

I'ij>iaus sut> OlNetüi)» et Dugnbertn regiliu» ^opulum inler Lar-

donIriam 8^lva,n et dlormn» tluvtum usgue Ult lkrerlonum fines vastis limi-

tlbur lulbituntem justis Iczlbus j;uberni,b»t. Lnaules LIctensei luin. I,

ldlunument. illrt xerni. vclit. Uertr. k»I. 3,6.

*") Lunntlltus tiucleki iili —8iccnnis— Uercmunni etc. Sieh Schmidt
Geschichte der Deutschen I. Th. S> 304.

4) Zn dem Theile, den Lothar erhielte, kommt vor vueatu»
ilurellicorum und Lucatu» Uibuarioruin.

2
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risclien Herzogtums ein anderer Volksstamin sick niedergelassen

hatte, als in Süden; und wenn die eigentlichen Ripuarier diesen

Theil bewohnten, so hatten jenen die Attnarier innc

§. 5 .

Pfarrkirchen.

Es ist nicht zweifelhaft, daß die christliche Religion fast zu

gleicher Zeit in den römischen Niederlassungen zu Bonn, Tauten,

Neuß, Zülpich w. Wurzel faßte als zu Köln. Die Verfassung

des Reiches, vermöge welcher alle Thcilc desselben in einer regen

Verbindung standen, war der Verbreitung des Ehristentbums au-

stcrst günstig. Wenn cs nun in Bonn, Tanten, Zülpich, Neuß

Christen gab, so hatten sie auch wohl eben so gut als jene zu Köln

in ihrer Stadt ein Kirchlein lnecliuulnm Lttristinni rit»8. ,V>n-

imun.IisgrLull.Iüb.XV.L.st.)*) **) das ist: einen Versammlungsort,

wo die Katechumeucn unterrichtet und getauft, das heilige Abend¬

mahl gefeiert, die Schrift gelesen und das höchste Wesen nach

*) Wenigstens findet in den spärlichen Nachrichten und den

wenigen Urkunden, die wir vom Michigan, dem Attnarier- und Dus-

felgau haben, nirgend der Zusatz in IU,>».,, ie»-,i oder eine Ver¬

wechselung mir dein Ripuaricrgau Statt. Daß diese Gaue aber zum

Ripuarischen Hcrzogthume gehörten, geht daraus hervor, daß dies

nördlich an das Land der Friesen stieß.

So lagen also der Alluarier- und der Duffelga» und der ganze

Tantische Archidiakonalbcziek wohl in Duc-nu, aber nicht in i-ugo, noch
in Lonntalu ltg,»»einen,».

Noch eine Frage über die Gaue? — Von Nimwegen und Tan¬

ten hat man viele Nachrichten, aber keine, welche jene Orte als in

xogo gelegen bezeichnen. — War das Königliche Gebiet — l'»»-!».-,
xiu- — das zu diesen Städten gehörte, so groß, daß eS für sich einen

Gau auszumachen schien? War es deßhalb nicht »öthig, sic näher

zu bezeichnen? So heißt auch Duisburg in einer Urkunde v. Z. 117,5

in Teschcnmachcr Lo<I. <lij>l»»>aUc. ein Usg»- i-egalb,.

**) Zehn erwachsene Christen konnten eine Pfarrgeineinde bilde».

Sieh blortene et Our»»«! LoUect Lmziliss. Dom, VI. lol. ^7.
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christlichem Ritus verehrt wurde *). Nach apostolischer Sitte
wurden diese von der Hauptstadt entfernt wohnenden Christenge¬
meinden von dem Bischöfe von Zeit zu Zeit besucht. Er war es,
der die feierliche Taufe crrhciltc und die Scelcnsorge führte
Von Zeit zu Zeit mag er auch wohl einen Priester seiner Hanpt-
kirchc an seine Stelle dorthin geschickt haben. Allein was hindert
uns anzunchmcn, daß von Anfänge solche durch die Diöcesen zer¬
streut liegenden Kirchen unter eigenen Priestern mit fester Anstel¬
lung standen *"-? Die ungeheure Ausdehnung der Diöcesen in
Deutschland machte hier gleich beim Entstehen des Christenthums
jene Maaßrcgel nothwcndig, die auch schon frühe in der Aleran-
drinischcn Kirche 1) Statt fand. Man denke nur an die Entfer¬
nung Kölns z. B. von Tanten. Dieselbe Wcitschichtigkcit veran-
laßte auch die Gründung eigener Tanfkirchcn hie und da anf dem
Lande fh), außer dem Baptisterium bei der Hanptkirche.

Solche waren auch ursprünglich unsere ältesten Pfarrkirchen-
Deshalb kommen sie auch in den ersten Nachrichten, die man von
ihnen hat, als Loclm-In Iiuptismulis vor fff). Die Kirche war

Vergl. luütini Lpologia cap. 63 .
**) Vergl. INeui'i Institution«:« eeele». Part I. Oap II.

Vergl. vorzügliche Denkwürdigkeiten I. N. I Th. Seite 534 -

Ilnivur«»,: ucc1,:«ine L^i«co>>o sulstucent^ «e«I itu tarnen ut «ing«,ii

pagi «rnAulo, tero« dadeaiit. ^tlrrrnasiu« II. Sieh auch

tlrrUarsutii dkotitia Loneilinruin, I.ux>!uni 16,0 Laz>. 5-^ >le vet. Lecl«-
«iar -itu

k'f) So hatte die Bremische Diöcese gleich nach ihrer Gründung,

vier Taufkirchen — nur vier, weil der Sprengel klein war. Beweis,

daß es damals schon auf dem Lande zerstreute Baptisterien gab.
Sieh Liramer Orcl. 6. Ueneilimi tluinwcntatiu liizlurica 6e Leclesia rne-

troziol. Loion — Hvnnue I^t)2.

f"tk) Vergl. ran. st',, et 56 . cau«. 16. -zuae-t. I. Daher mag es

auch wohl kommen, daß so viele unserer qlten Pfarrkirchen auf dem

Lande dem h Johannes dem Täufer geweiht stnb, von dem auch die

I!»ptüter-irr vei den Hauptkirchen zu Florenz, Parma, Pisa, Worms rc.

ihren Namen führen. Sieh pae-antkr« uutiquit. okri^tiana«! äv cnltu t>.

loanoi» ki!>z>ti«tLv znij;. 53» üe e«wle-iae akric. axpollatione. Merk-

2 *
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von jeher gütig und anfmerksam auch auf die zeitlichen Bedürfnisse,
ja sogar auf die Bequemlichkeit der Ihrigen. Sic wollte die Ka-
techumencu nicht uöthigen, Meilen, Tagereisen weit zu gehen,
um die heilige Taufe zu empfangen.

Der Bischof begab sich lieber nachdem Beispiele der Apostel
zu ihnen und taufte sic in der nächsten Kirche* *). Dies war die

anfängliche Bestimmung unserer Pfarrkirchen auf dem Laude. Sie
können aber auch zu andern gottesdienstlichen Verrichtungen ge¬
dient haben. So wie in Nom und andern Städten des Abendlan¬
des die Versammlungen der Gläubigen nach Verschiedenheit der
Feste und der Tage in verschiedenen Kirchen gehalten wurden **),
so konnte das nämliche in Hinsicht der Kirchen ans dem Lande,

in den großem Diöccsen Deutschlands der Fall seyn. Endlich
wurde cs Negel, daß jede dieser Kirchen unter der besondcrn Lei¬
tung eines einzelnen Priesters ***) — oft in Gesellschaft eines
Diakons — 7) gesetzt wurde. Das Volk hielt sich bei der ihm
nächst gelegenen Kirche; weswegen man diese Leeltwia pmoel,ia-
Ils, ihren Vorsteher Dresl^tar xuronlcinlis und ihre Gemeinde
Diwocliiii nannte.

Zuvcrläßig ist cs, daß schon unter den Mcrovingischcii Kö-

würdig ist es, daß die Urkunde, die wir von einer der ältesten Kirchen
in der Kölner Diöcese haben, eben diese Kirche, — Reiner» bei
Fanten — als dem h. Johannes dem Täufer gewidmet angiebt

*) Denn diese Kirchen hieße» schon längst ba>>i>,n>ale« und doch
durften die Priester nur im Nothsalle in denselben taufen,
Ilincmaei VII. und Lapilul. Tbeodusiwi. <Ie snn. 7 ^ 7 . e. Xc II,

Vergl. ^cla 8 . lurlini bei Rninart §. 2- .sn >','xi,>n'iii,a,5 omne,<i
no, in oumclein loeum oonveniee solilu«? Sieh auch Vorzugs. Denk¬
würdigkeiten IV. B. l. Th. 9. K.

***) Sich I:m. XVI. tlnncil. ^(i»l5Ar!>n. II. de unnn 8>6. III,i-

cungu« pi»5idilc kuerit, uniculgue e«o!e«>«« «uus zieovideutue ol, iq,is-

ec>i>o presPter — Tom l Loncil. Oerinan,

ch) Sieh die Abhandlung: Ueber die Stadt- und Landdiakonen.
k! B. I. der vorzügl. Denkwürdizk. S. 34.
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rügen Pfarrkirchen auf dem Lande fast unter den nämlichen Ver¬

hältnissen wie jetzt vorhanden waren *).

§. 6 .

Kapellen.

Nahe verwandt mit den Pfarrkirchen sind die Kapellen, L-t-

^ellil**). Sie waren ursprünglich nur Oratorien, Bethäuser zu
') Damals gab cs auf dem Lande Kirche», die eine eigene Do-

tatio», einen eigenen Priester, eine bestimmte Gemeinde als Ange--
hörige hatten. Der Priester verrichtete den feierlichen Gottesdienst —
o,nt!U'e—er versah die Sterbenden mit den heiligen Sacrnmenten —

er taufte im Nothfalle (die feierliche Taufe, die nur Ostern, Pfingsten
und drei Königen geschah, war noch immer ein Reservat des Bi¬
schofs) — In denselben wohnten die Angehörigen dem h. Meßopfer
bei — dort opferten sie ihre Zehnten und Gaben.

Einen merkwürdigen Beweis dieses Verhältnisses liefert dev'

VII. Brief Hinkmars von RheimS an Hinkmar von Laon. Derselbe
wurde zwar erst geschrieben im Z. 87N> Aber Hinkmar beweiset, daß
es so in der fraglichen Kirche zu I?oIlae»oKr»)u>> seit Menschengedenke»

war gehalten worden. —Daß dies Verhältniß zu Zeiten des Großva¬
ters von U->r<lulu5, einem Vorgänger Hinkmars von Laon bestand
und er redet davon, als von einer gewöhnlichen Sache. tlmmnes,ls

xjlla guae voealur Ikaliaenokravus . . ac! me reclamarunt, eguia in ee-

elesta :»I ,p,am a longa tempore et meorum et tuorm» praecleecsrorun»

5UU rota et <leennas ipxi et sui praeNeeessores e>,ntulerunt, et il'i saeer-

«lotalis olllcii okseguinm kakueri»! urgue aN praesvntis NN», OLLLI.XX.

tll. inä pricl. Kon, Ikekr nempe nee inissam aucltre nee in tempore ne-

eessitati, sieut saerav praebgunt regulae, eoiann i„tant<!i kaptkmum ae-

cipere^ nee etiam okeuntes eonkessione et viatie, »,uneei., rceoneiliatione

kalvari possint. Dieunt enln, ^u>» ex k>uo mewoi'ari ab Ins c^ui in carne

«u»t pnsiti, polest, gsuonian, Pin Lcclesis per 5« luid sempvr et nulii al-

teri ecelesiae sukjeeta . . . ipsa «celesia Kabel, un<Is bene per se pnssit

-uksistere, et koc inter caetera kaketur in6ieium, epioniam a -ong»

tempore per re eunsislit 'Pom. VIII. llollec!» Ooneii. pakke K,I.
i8ia. Flodoard führt noch einen andern Brief Hinkmars a»

Adalbernon an t pro guerimonia et pruelamatione nujusctam krerPterl

«jus paroekiae, ostoaüens ^ualiter Lpiscopi rustleanarum paroekiar»,»

Lcclesia, clisponere Nekeant et gukernare. l >k III Lap. -aZ
**) lieber das Wort Kapelle sieh Denkwürdigkeiten I. B. II. Th.

Seite 84.

^ S-"
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Privatandachten bestimmt. Erst in dcr Folge ficng man an in
denselben das h. Meßopfer zu verrichten. Das Conzilium zu
Agdc v. I. 506. gestattete dies zuerst, aber nur außer den Haupt-
festen *).

Einen neuen Anlaß sie zu begünstigen gaben die vielen von
den Normannen zerstörten Kirchen im IX. Jahrhundert**). Nach
und nach wurden ihnen bald diese bald jene Parochialrcchte gestat¬
tet, so daß aus den meisten — Pfarrkirchen, Filialen entstan¬
den. Solche Kapellen hatten anfangs blos die Könige ***), wes¬
wegen sie nach dcr Meinung einiger Gelehrten genannt
wurden. Sieh Denkwürdigkeiten IV. B. I. Th. Seite 2l. Die
vornehmen Franken ahmten bald den Königen darin nach, und
gründeten auch auf ihren Gütern dergleichen Kapellen. Vergl.
Denkwürdigkeiten I. B. II. Th. SeiteI 17.

Es gab auch Kapellen, welche Oscirn-iles oder dsptiZMiiles

genannt wurden f). Diese waren aber-eigentlich Pfarrkirchen,

*) (juis eiirun erti'ir j-rn'oelnri.';, in cjuil)N5 legitimus e.«;t ordina-

luscjue eonveiltus, oi'utoriurn in volueeit; i'oliljni.«» le.'Nlvilutiko.'n, ut

il-i mi.'lLidL teneut Diopter' luti^uiioni ni funiilirie, jn.^ta ol<Iin:itione

rnittnnns. I^^eli .1 vei'o, I^utule Doniini, Vjiililninnr, ^5een.«-ionen> Douii-

ni, I^enteeosten et nLtülein 6. .loannis dltjit. vel «i (sni nuiximi di'e> in

l'estivitritilnis luidentui', non nisi in eiviiatilru.«? rrnt in ^rnooiiiix tene.«ni»

(^LN. 21. Vorn. II. Lonc-il. t^olloet. lluiduini col. 1000. Pergl. Ooneii.

^ureliLnens. I. Lsn. 25.

**) ^IiL5Lrnni solemniu. non ukifsue celebrancla oer>5emu.8 . . Lonee-

äimor nt siculii ^uod perplui'unuku suoturn e5t n ^Vo,v,^/n/rr.5 eoc:l< .-riite

tneriat incensae, in crpelli.', mixius interim Iiee.it eetctn'öu'e, 8one<l i'e-

ilLnrentur. ^oneil. Äloguntin. c!e unno 688 « Vom. IX. Loileet. I.irb-

dean. sol. /^c»3 . Ilarduin. Vom. VI. 5«!. IIiNLUeim. Loneil. Oeem.
Vom. II.

***) Sieh Okw^ii Olo.^lN'ium V. (>Asri'U.i ?.ilatinn. — Die Kirche s
zu Aachen hieß auch Lusilieu 8«rneta Dei (^cniuicj« Lli>l'i.ie ^t^ui^^l'tini
bei Eginhard Vit. (^n-oii LI. XIV. und XXli. nach dem Gladb.
Ooder. Ju den ^lonumentir Oerm. ilistoeie. ist in den I^inlrrrldi annL"
les noch der Zusatz: <)NLM Lrij-ellorn vocunr. — toi. 218.

-j-) Pergs. Vunzii Olossiu'inn» mecl. et ins. VatinitLt. V.

^ecr,/ra/ls er klurtene Vorn. I. /Vnecdol. eol. 9). —
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oder solche, von denen ein Ilions als Herr des Grundes, worauf

sw stoben, das Patronat hatte. Tie alten Pfarrkirchen, deren
freie Besetzung — oollntio lillern— dem Bischof oder Archidiakon
zustand, hießen zum Unterschied von jenen Lcwlksins Kuptlsmu-
lv!>. Dergleichen (mpsllns chnptismnlso sind jene, die in diesem
Verzeichniß zwar OpsIIns heißen, aber doch einen Pastor, mit»
unter auch einen Vikarius haben.

§. 7 .

Aller der Pfarrkirchen in der kölnischen Diöcese.

Man hat die Behauptung ausgestellt, in jedem Dekanate
wäre ursprünglich nur Eine Pfarrkirche gewesen, die einen Tauf- /
stein gehabt hatte, nämlich jene, nach welcher der Dekanat be¬
nannt wäre *). Wenn dies wäre, so würde man bald die ältesten
Pfarrkirchen eines jeden Bisthnms kennen. Allein wenn man be¬
denkt, daß die Dekanate zu verschiedenen Zeiten verschiedene Na¬
men führten; daß manche unter denselben nicht einmal nach Kir¬
chen benannt sind,**); endlich daß jene Behauptung höchstens nur

als Ausnahme hie und da wahr sepn kann ***), so sieht man, daß

Von ihnen spricht auch ein Lupltalars Oaroü in ttcineaai, für,

ttcilii. anNlj. P!1F. 6e>8. Denilnuni Nnnent uN tiwclesiias 7 liuLe sunt ilL
Lsel» no>a>>s. cap. 6. cle Villis.

*) S. daNIer <!e plel>. Lreliipreüb^iarix ea>>. I.
Z. B. der Aargauer, der Eifcler Dekanat.
Man bemerke, daß viele Kirchen, von Venen die Dekanate

ihren Namen erhielten, durchaus nicht in der Mitte lagen und daß
verschiedene Dekanate eine sehr große Ausdehnung haben. CS läßt
sich auch nicht einsehen, wie das Amt des Dekans von dem Pfarrer

» der Taufkirche ans die Vorsteher seiner ehemaligen Kapellen habe
übergehen können. Da dasselbe der Regel nach nicht einer gewissen
Kirche anhaftete, sondern bald von dem Pfarrer dieser, bald jener
verwaltet wurde, so schließt man vielmehr daraus mit Recht, daß die
Pfarrer, als die Dekanien sich bildeten, gleiche Rechts hatten. Der
Canon, auf den die Vertheidiger der obigen Behauptung sich berufen^
sagt t in UNL wriuinaüouo sollen nicht mehr Taufkirchen ferm als Eine,
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man hieraus über das Alter bestimmter Pfarrkirchen keinen Schluß

machen darf. Eben so wenig laßt sich dieS durch andere allge¬

meine Hypothesen erreichen.

Um etwas zuverlässiges über das Alter irgend einer Pfarrkirche

sagen zu können, müßte man im Stande scyn, 1) ihre Lage,
2 ) ihren Gränzbcreich,3) ihre Entfernung von einer Haupt- oder
einer andern Pfarrkirche 4) ihre alten Gerechtsame und Gebräu¬

che, 5) ihre Feste, 6) die Zahl, 7) das Alter, 8) die Menge

ihrer Filialen, 9) ihr Patronat, 10) den Namen des Heiligen,

auf den sic geweiht ist, II) ihre Bauart, 12) die Sagen unter

ihren Angehörigen und noch andere zufällige Umstände zu unter¬

suchen* *).

aber daß unter tcrminstio die Hicania verstanden werde, müßte noch

bewiesen werden. Auch ist jener Canon zu Toledo i» Spanien ge-

fertiget, er beweiset also nicht» geschichtliches für Deutschland.

*) Wenn schon nicht alle hier benannten Punkte zusammen erfo-

Lert werden, so kann doch der eine oder andere, einzel genommen, über

daS Alter nichts entscheiden. Die Alten 1- bantcn ihre Kirchen gern

auf einer Anhöhe. Dies hält besonders bei Landkirchen Stich.

2. Wenn sich der Granzbereich durch mehrere Gebiete, über Flüße ic.

erstreckt , oder Erbrentcn in andern angränzenden Pfarrbczirken ge¬

zogen werden, deutet auf ein hohes Alter. 3. Wo die Pfarre die

nämliche Gränze hat, wie die ie>'ra saUc-- mit der dazu gehörigen

Advokatie, kann man zuverlässig schließen, daß die Kirche aus einer

Hofkapelle entstanden ist. 4. Ob sie einer andern Kirche eine Recog-

nition geben muß rc. 5 — 8. Wenn die besonder» Feste in den

spätern Zeiten sich schwer ausmitteln lassen, so findet man doch nicht

selten noch einige Spuren in den kirchlichen Urkunden. Besser ver¬

hält es sich mit den Filialen.

9. Alte Kirchen sind ad collatinnom Überall, Ordinarii, die nicht

selten bei Dotirung der Klöster von dem Bischöfe mit den Höfen

übertragen wurde. — Hierhin gehören auch die Einkünfte, besonders

die voelmae. 10. Sieh unten. 11. Alte Kirchen sinn meistens hoch

gebaut mit kleinen Fenstern. Sieh den verschiedenen Baustyl IV. B.

l Th. Denkwürdigkeiten Seite 40. Doch muß man den Baustyl der

Landkirchen von jenem der Stadtkirchen wohl unterscheiden. Auch

muß man bemerken, ob ein eigenes Baptisterium als Gebäude vor-



Im Allgemeinen kann man annehmen, daß einige der alten
Pfarrkirchen in der Kölner Diöcese aus den Zeiten der Römer *),
die meisten aus jenen der Merovingischcn und Carolingischcn

Könige ***) unter den Franken sind.

Händen; wie groß der Taufstein ist; indem in frühem Zeiten die

Eintauchung noch Vorschrift war.

*) Die Römer hatten hier ihre Tempel. Als das Heidenthum

dem Christenthume weichen mußte, wurden diese in christliche Kirchen

verwandelt. Daher mag es auch kommen, daß mehrere unserer Pfarr¬

kirchen dem h Michael geweiht sind. Denn den Sieg des Christen-

thumS über das Heidenthum machte man sich gern unter dem Bilde des

Triumphes des Erzengels Michael über den Drachen. Daher stellte

man sein Bild an die Stelle der Dämonen. — Man untersuche

aber, ehe man zu voreilig schließt, ob die Kirchen, deren Alter

man von den Römer» verleitet, auch die andern Kennzeichen des Alter-

thums habe Man nehme Rücksicht auf die Sage der Angehörigen.

Man sehe, ob in der Nahe Spuren der Römer sind rc. Zn Dormagen

trifft dies alles so ziemlich ein-

*') Wenn man bedenkt, daß unter Chlodwig allenthalben neue

Kirchen gebaut wurden; daß dieser König und seine Zeitgenossen eine

gränzenlose 'Achtung für de» h. Martin ns hatten, so erklärt eS sich,

wie dieser Heilige so vielen Kirchen am Rheine den Namen gegeben

hat. Nach keinem ander» Heiligen sind in der Kölner Diöcese so viele

benannt. Viele derselben waren ehemals Hofkapellcn

Wenn wir den Sagen glauben wollen, ließ Karl der Große

hier am Rheine auch viele Pfarrkirchen bauen. — Aus den Zeiten der

Carolinger ist auch wohl Manche von den vielen, dem h. Dionysius, dem

h. Amandus, dem h. Remigius geweihten Kirchen. -

Bcmerkenswcrth ist eg noch, daß so viele Kirchen am Rheine den

h. Clemens zum Patron haben. Den h. Willibrord, der hier am Rheine

predigte, hatte der Pabst — Clemens genannt. Da er Bischof war, ist

auch wohl manche Kirche von ihm eingewciht worden, und soll er dabei

die Ehre seines Namenspatrons nicht beachtet haben? Sollen die Neu-

bekehrlcn oder ihre Nachkommen sich desselben nach seinem Tode nicht

dankbar erinnert haben? Auch er gab Kirchen seinen Namen. — Um

aber in der Muthmaßung, die man aus dem Namen der heiligen Pa¬

trone für das Alter einer Kirche schöpft, nicht irre zu gehen, merke

man, daß Stifter, Klöster rc. auf ihren Gütern Kapellen hatten, die

Len Patronen ihrer eigenen Kirchen meistens geweiht waren. So
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Nnr wenige dieser Kirchen sind jünger als achthundert

hatte das St. Gcreonstift zu Köln auf seinen Medien viele St. Ge-
reonskapcllen z B zu Spiel, zu Ghsenkirchen, zu Monheim u s. w.
So hatte die Abtev Gladbach einen O.urii,» »ü vilin» und daselbst eine
Lupen» 8 . Viti, die jetzige Pfarrtieche zu Oedt. — Bon verschiedenen
Kirchen rühmt man, daß sie unter Karld. G. erbaut und vom Pabsie
Lev M. eingcweiht sind lieber diese Einweihungen so vieler Kirchen
in Deutschland, die Leo m. zugeschrieben werden, merke man, daß
einige derselben zwar geschichtlicherwiesen sind. Sieh Fürstend erg

Nnnuinerua ?.'>(li'i'l»>i-nen>,i.>. Eres bürg. —' Aber bei denen, welche
blos die Sage ihm zuschreibt, findet häufig eine Verwechselung mit
Leo IX. Statt Dieser war ein Deutscher aus dem Gcschlechte von
Dachsburg. Er war früher Bischof von Tüll; und machte auch als
Pabst noch verschiedene Reisen durch Deutschland Sieh V,l» I,e»nls
IX. ln k,i>I>ln.'i nt t>WnrUl LvIIect. tXinelllnr. V»u>. IX pug r>18. Unter
andern Eine im Jahr 1049, auf welcher er mehrere Kirchen einweibre.
Cr consecrirte in Köln auch einen Altar in der Kirche zum sl->chi,>ll>,,
und auch die!, hat man, wie die Olirnnie» der h. Stadt Köln Seite
1000. bemerkt, Leo lll. zugcschrieben. Vergl. I'eiavll ltailonarlu,,,
lemp. p»et. I. t,ibr. VIII Pag 461 . — i4«4enii cln ^Vlrnli'anil. tlntoniL
pag. Oeebert In.?tor. sllvae nlgr. Vom III. pag. »5>. a<I ann. to-jg,

z. Oncembr. -- Buttlers Leben der Heiligen, übersetzt von IÜ-.
Näß und vr. Weiß V. Th- S. 123. zum XIX. April, spricht von
einem alten LI38. der Bibliothek zu Bern di. 2 g?., welches endet mit
den Worten: expliult vita k>. memoriae Ileonlü, g»i I!eu„n (Ilcltin.
kraeruäit primuin l,euelioi-»m eeelk.^ae. Am Anfänge steht eine Figur
welche Leo IX. verstellt, wie er eine Kirche weiht, welche ihm der
Abt Warinus mit dem Epitaphium: I>» I'apa. ^Vaumuü ^bl>a».
darreicht. — Er weihte eine Menge Klöster und Pfarrkirchen im El-
saß ein, heißt es Seite 129.

Es scheint, daß Leo IX. eine besondere Freude daran gehabt hat,
Kirchen einzuweihen. Eine Verwechselung mit Leo m. war um so
eher möglich, da Karl d. G. nun einmal für den allgemeinen Kir-.
cheugründcr gehalten wird, und es von diesem gilt, was Job. von
Müller iu seiner Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft von
den Hunne» und von Julius Cäsar sagt. Nichts desto weniger ist es
ausgemacht, daß Karl d G. viele Kirchen seines Reiches bauen oder
auch wicderhcrstellen ließ. Eginhard Vit» tlamli IZI. 6 -p. 14. — Auch,
in den Notizen, welche die vaterländische Chronik von Brewer 182b,
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Jahre *). Sie erfreuen sich also sämmtllch eines ehrwürdigen
Alters.

Die ältesten urkundlichen Nachrichten, die wir von den al¬
ten Pfarrkirchen haben, melden nichts von ihrer Entstehung;
sie setzen vielmehr ihr Dasein voraus. **)

§. 8 .

Entstehung der Archidiaconal-Bezirke.
Als die berühmten Martyrien zu Bonn — die Kirche zn

den hh. Cassius und Florentius — und Tanten — die Kirche
zum h. Victor erbaut wurden, waren entweder andere christliche
Kirchen in der Nahe oder nicht. Fand das erste Statt, so er-
rath man leicht, wie über dieselben die Vorsteher der Kirchen
zu Tanten und zu Bonn eine Art von Primatie erhalten konn¬
ten. Diese lagen in Städten, welche auch in bürgerlicher Hin¬
sicht Hauptorte waren. Siehe oben §. 4. Sie selbst erfreuten
sich der Gunst, des Schutzes ihrer vornehmen Vorsteher; auch

Seite 524 über die Kapellen von Heimbach und von Dirlo mit¬

theilt, findet eine offenbare Verwechselung Leo's >l> mitLco >X. Statt.

P Nachdem das Christenthum einmal befestiget war, war das Be-

dürfniß neuer Kirchen so dringend nicht mehr. Der Entstehung neuer

waren auch die Vorsteher der alten, da sie einmal im Besitze des Zehn¬

ten waren, entgegen, besonders seit dem die Inkorporationen oder

Verschenkungen der Kirchen mit allen ihren Einkünften gewöhnlch wur¬

den Deswegen finden wir statt einer Dismcmbrationsurkunde hundert

Inkorporationen-

Wir können ziemlich zuverlässig annehmen, daß das Illber vslort,

uns die Pfarrkirchen, wie sie seit Earls Zeiten bestanden, größten-

theils nahmhaft macht. Erst seit der Reformation entstanden die
neueren.

Von den Stifts- und Klosterkirchen wird an ihrem Orte die

Rede seyn Man merke noch, daß das b,ib«>- V-iluri« von den Cistcr-

zienser Abteien keine Meldung thut, weil sie von Entrichtung der Zehn¬

ten frei waren Sieh v-m Lxea lur. eccle,. umv. Tom. I. II.
Tit. 35. etc.

Die einzige zuverlässige Nachricht von der ersten Einweihung

einer Pfarrkirche, von denen die im Tllwr Vul»r!., Vorkommen, haben

wir von der Kirche zu Bynen im Jahre SOO aus einer Inschrift.



trug die Verehrung, welche die Gläubigen von jeher gegen die

hh. Märtyrer hegten, nicht wenig dazu bei, sie zu erheben. —

Waren aber in der Umgegend von Xanten und Bonn keine an¬

dere christliche Kirchen, so besuchten die Gläubigen des Bezirks

auch keine andere. Denen, welche innerhalb des Xi-netus inili-

tin-is von Vstsru, oder unter der Verwaltung des Ui-iieleetus

civil,8 daselbst, oder auch später noch in dem Xautischen Comi-

tat gesessen waren, war der Weg dahin schon langst bekannt.

Sich oben §. 4. — Von dort aus versorgten sie sich auch wobl

mit den durch die steigende Cultur immer zunehmenden Bedürf¬

nisse des Lebens. Sie schlossen sich also an die Christengemeinde

daselbst an, sobald sic mit der Lehre des Heilandes bekannt

wurden. Das nämliche gilt von Bonn *) in Hinsicht der Be¬

wohner der Bonnschcn Militär - Präfcctur unter den Römern,

wie des Bonnschcn Comitats unter den Franken und nament¬

lich in Hinsicht der Eifclbcwohncr, die gewiß mit Bonn Ver¬

kehr hatten-

Da nun die christliche Religion die herrschende wurde, so

wurden auch neue Kirchen nothwcndig. Vcrgl. (loneil. Xure-

Ii->n. I. Luk Lloäovvo. Es war natürlich, daß die Stifter

und Erbauer derselben ihre alten Seelsorger zu Bonn oder zu

Xanten baten, ihnen für ihre neu-errichteten Kirchen eigene

Priester zu gestatten; daß der alte Seelsorger über den neuen

eine gewisse ausbedungcne oder unwidersprochene Aufsicht führte;

daß er etwa verfallende Zwiste richten und schlichten mußte;

Laß er seine Tochtcrgcmeindcn von Zeit zu Zeit besuchte, und

daß dies, da der Bischof in dieser Einrichtung für sich Erleich¬

terung, für seine Kirche Nutzen fand, auf die Nachfolger übcr-

gicng, deren Rechte nach Verschiedenheit der Verhältnisse hier

erweitert, dort geschmälert wurden.

H Bonn galt auch unter den Franken noch eben sowohl wie Köln

als eine Oviias, da hingegen Jülich, Neuß und Zülvich nur

waren; Beweis eines Vorzuges. Leeun-I» ineu,.,lone, sagt R b e g i n o

in seiner Chronik a-I -mn. 881. von den Normannen, Nibu-u-ioeuni

iinit>u>! ekluüi ttoloniam ägrippinam et Uuiiiiain eivitatc« eu»> lllljaevii»
tiduz LadteUi», scilicet Oulzxacum, luliacui» et dHura igae cuulburant



Eben so läßt es sich annehmen, daß die Hauptkirche zu
Köln nicht blos von den Christen der Stadt, sondern auch von

denen, die in der nächsten Umgebung wohnten, besucht wurde.
Die mit Köln in näherer politischen Verbindung standen, gien-

gcn nach Köln, so wie jene, die in Bonn ihre bürgerliche
Obrigkeit hatten, sich nach Bonn begaben. Wenn auch die in
der Gegend von Gclduba wohnenden Nachkommen der alten
Ubier oder in der Folge Ripuarier naher bei Xanten als bei
Köln wohnten, so erklärt es sich doch aus ihrer Nationalität,
warum sie vorzogcn, Pfarrgcnossen der Ihrigen als der Sicam-
bricr, Eugerner oder Attnarier zu scpn.

Tic Bischöfe von Köln waren oft von ihrer Heerde ab¬

wesend*); cs war also natürlich, daß ein Theil des Oberhir-
teuamtcs, bei der langen Abwesenheit, anfangs auf eine Zeit¬
lang, dann auf eine unbestimmte Zeit, endlich für immer in
die Hände des Erste» aus dem bischöflichen Presbyterium, der

nachher Ittuogositus mnjor genannt wurde, kam. Von diesen
wurden also die Pfarrkirchen Kölns und der Umgegend abhän¬
gig, so wie von den Vorstehern der Kirchen zu Bonn und
Xanten, jene der Ihrigen.

Der I). Maternus war sehr häufig an dem Hoflager des
Kaisers Constantia. dann in Geschäften der ganzen Kirche, auf dem
Konzilium zn Arelat Sein Nachfolger Euphrates war auf dem
General-Konzilium zu Sorbit«, dann auf einer weiten Gesandtschaft
nach Antiochien zn Constantius. Cunibert war Staatsminister
des Königs Dagobert. Unter den Carolingern war Hilibald und
seine Nachfolger meistens -rrclüea,,ellani oder ^reloeaneellarii. Für
Hildebald hatte Carl selbst ein päbstliches Zndult nachgesucht.

llixit eniin ll»i»lnu,-r Ilex >» eaclem 8)noün, so a «ecle ^poslnliea, ici

c»t, al> Ilallriano ponlitieu, licentiam baduirsv, ut ^nrstlramnum ^r-

et>ies>>5cc>j>um io »oo Palatin assiclue baderet pr»j>ter oti!!late5 eeele-«

siastica«. Oeprecatea cst eamclem 8)t,»<lum, ut eo m»üc>, «icut

ranmum babuerat, ita etiam ttilcledolllum Itpiscozium liabere clelmis-

ret; ^uia et cle «oclem, sieut et cle ängilramnu, /iz>arU>IicL,u lieen-

tiam I>al>e»t. Omnis 8)noclur conrensit, et ^lacuit eir eum in Palatin

ene äeliere propter utilitater eccIc.öa.8ticLs. Ooncil. praucoturcl. lle

»nwi caz>. gö Dom. l. Lonait. Lermau, toi. 82g.
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Nach Cbrodogangs Regel, die gemäß der Verfügung der
Synode zu Aachen vom Jahr 816. bei dem Domstifte zu Köln,
und bei den übrigen Stiften eingeführt war, ist der Druepo-
situs auch zugleich der Archidiakon, der die erste Stelle nach
dem Bischof innc hatte. Sich Denkwürdigkeiten. Hl. B. Seite 323.
Allein sein ganzer Wirkungskreis war nur auf das Innere des
Brudcrhofcsoder des Domstiftes beschrankt, ohne daß ihm eine
gewisse Gerichtsbarkeit in die Diöccsan-Angelegenheitenzuer¬
kannt wird. Aber Chrodogangs Regel beschäftiget sich auch
blos mit der Einrichtung der innen: Ordnung des Bruderho¬
fes, und berührt die äußere Gerichtsbarkeitnicht. Es ist ge¬
wiß, daß schon unter dem h. BoinfazinS die Archidiakonen
eine äussere Gerichtsbarkeit auSgeübt haben. *)

Es scheint aber, die Pröbste zu Köln rc. rc. haben sich
früher aller äusscrn Gerichtsbarkeit enthalten. Denn nach dem
Berichte des Dechanten Waso von Lüttich war um das Jahr
1035. noch kein Archidiakon im Kölnischen bekannt. Anselm,
der im Jahr 1056. seine Schrift äs Uontilieunr, dem
Erzbischof Anno 1 l. zugesandt hat, führt in der Lebensbe¬
schreibung des Bischofs Waso eine Stelle ans dessen Invss-
tivs gegen den Lütticher Probst und Archidiakon Johannes
an, welche sagt: Llrorspisso^os et ^rslriclinLonos , oll inso-
lentiiiiu rsorovit soelssin, riucls et Iris ernet, rwczus in

«ietro/10/rr et totn provinsin. Man
findet keinen Grund, diese Angabe in Zweifel zu ziehen.
Weder in den frühen: Kölnischen Konzilien, weder in andern
geschichtlichen Urkunden entdeckt man dei: Namen eines Köl¬
nischen Archidiakons. Wahrscheinlichsind unter dem Pontiss-
cat des Bischofs Anno II. gegen das Jahr 1062 — 1070-

*) In dem Lapitul.irn ,'rmerU !>ai>> wird verordnet Osn. /j. 8snci-

tur» est, ut Lwrici qui nutriun:, all ^rlitiiiNilcnno, e:->i noliie-

rioe, invi:i tr>ncle»»lur. Und Lsn. i2. UrailviNeiillt Ile c:up>-

äit.,» ^iclü6id(i0iioruni sunrura cul>,»8 c>ui» rvulliz modis mcn-

litur sit>i. 1'om. I. Loneil. Q«rm. toi. 55 .
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die Archidiakonatc im Kölnischen wieder erweckt worden. *)

In dieser Epoche scheint dem Dechant des Stiftes »4

zn Köln die Archidiakvnal-Jurisdiction über die Christiauität
oder vscuiii!» Dortmund von Anno, gemäß einer Urkunde

v. I. 1065 (inBrewcrs vaterl. Chronik. 1825. V1H. Th- S. 409.)

übergeben worden zu scpn. Sieh Anmerkung zu veeuui!»
Dortm u n d.

Im zwölften Jahrhundert entstand schon ein Rangstreit
zwischen den Pröbstcn Archidiakoncn zu Bonn und Tante» ei¬
ner Seits, und zwischen dem Probste des St. Gcrconsstiftcs
anderer Seits. Letzter machte den Beiden nicht nur den Vor¬

rang bei den feierlichen Proccssioncn streif, sondern maßte sich
auch ein Jurisdictionsrccht in die beiden Landkapitel oder De¬
kanate Aar und Zülpich, wiegelte die Geistlichen dieser Kapitel
gegen den Probst von Bonn auf, wodurch demselben die Visi¬
tation verweigert wurde. Aus diesem laßt sich abnehmen, daß
die Archidiakvnal-Gerechtsame noch nicht ganz genau regulirt
waren. Weder der Eine noch der Andere bringt Thatsachen
oder OlLtii sill'ibckiotioiiis exereitrio vor. Der Probst von Bonn

reichte zuerst seine Beschwerde bei dem Pabst Jnnoccnz II. gegen
den Probst der St. Gereonskirchc in Köln ein- Der Pabst
nahm sich des Probstcs Gerard zu Bonn an und schrieb an

den Erzbischof Bruno ll.: er möge die widerspenstigen Pfarrer
der beiden Landkapitcl zn Gehorsam verweisen- **) Auch an die
Geistlichen und Laien der beiden Kapitel erließ er ein Schrei¬
ben, worin ihnen befohlen wird, sich dem Archidiakon zu Bonn
zu unterwerfen, und ihm die gebührende Ehre zu erweisen. Dem

*) Sieh vorz. Denkwürdigk. I. B- I. Th. Seite 415.

**) Vcmeiui di<>u!i!>;m .ict nns cINcctus üüus uoulci- Oecarclu« c>ui>vz-

tu5e.<N, ^uoll cum c>u!,iuuc Itecaniuc ucl «uum 5.,clucNucunun, ^ecliuesnt,
eacum vicleNcet, <1e 2u>siccone et ^.cecime «Ni! Ncditrm, ulieclien-

tium et revecentuim exliikece cuntemuant. L»j>ruj>tec ililectioni tu.ie

pec u>,u!i>l>I!c» sen^l» Manila,u»5, <>uatenu8 practata^ Oecania.-, a<l j.,,u

clicti tllu nnstci Ociaccli odeklientlam ceilice cnm^eila5 ct ilelntam rcve-

rentiam c-i srci,5 crliiderl. Ort. kisi., X.l (lalenä. lunii anno ItlLXXXV.
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Archidiakon gab er durch ein drittes Schreiben die Macht, die
vier Dekanate Aar, Zülpich, Erfcl, und Siegberg zu visitiren,

die Ungehorsamen zn ercommuniciren. Sieh Ludsiäi-t »Uscrel-

lux. Hist, eocles. (lolonlons. 1Ilu8ti-unt. pug. 62 .

Vor diesem letzten Schreiben des Pabstes an den Probst

zu Bonn v- I. 1139 war diese Streitsache schon auf der Köl¬
nischen Synode v. I. 1138 vorgenommcn und zu Gunsten des
Probstes zn Bonn entschieden worden. In dieser Synode kom¬
men einige wichtige Züge vor, die hier angeführt zu werden
verdienen. Dato xtri^xs purtl proloextors U88erx6ixut ve-

ner»dil«8 1ruti«8 6Pvur<lx8 Lonnsn8i8 et llüi'muinies Xun-

tensis pr»spositu5 ol» lioe 8i1>i superiorem locxrx cloderl,

<^xiu Leelesiiis nostrue Traliilliuxoni essent «t ilüs Lcele-

8X8 pl U68>clsrent, l^xibx8 elillliueonutus u pi'iixu oonsti

tutione ixljuneti «sseirt, et gxiu in Oeneruli 3vnuclu et

eiieteL-is pxlzliois eonventidus u lutere nostro resiclerent et

ucl truetunäu sive iuvenienclu sex pi'oxixlgunclu sxclieiu pc>8t

religuo8 ^reliic1!ueon«8 no8tro8 pilixi 688ent. üeontru l'iu-

ter Lruno 8uneti Oereoni8 Ur-xzpo8itx8 llixit; ^xoll slz lioe

silli 8»perior Ioeu8 äedsretui', gxiu 8ui Urue<leee88ore8 eurn

eutenu8 liudui88ent. t^xoll tunien reli^xx8 (ileix8 »on 1u-

tedutxr. «te. Es ist klar, daß die Archidiaconal-Würde der

beiden Pröbste von Bonn und Tanten hier gar nicht in Abrede

gestellt wird; aber eben so klar scheint hieraus hcrvorzugchcn,
daß noch mehrere größere Archidiakonate in Köln waren,

po8t rel>Huo8 ^reliicliueono8 no8ti-X8 priixi es8ent. Welche
waren diese? Über den Probst der Mctropolitankirche ist kein

Zweifel; aber wo ist der zweite? Soll cs vielleicht der Gcnc-
ralvikar oder der Dechant der Metropvlitankirche scyn? In

den spätem Urkunden erscheint der Probst zn Bonn stets als

der zweite, und jener zu Tanten als der dritte in der Ordnung;
woraus sich schließen laßt, daß wenigstens die eine Archidiako-
nal-Stelle nebst dem Probstc der Metropolitankirche entweder

nicht perpetuell war oder bald eingegangen ist. Sic war viel¬
leicht eine personelle oder ausserordentliche, die mit der Person
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erlöschte. Es ist zu bedauern, daß die beiden Pröbstc und Ar-
chidiakoncn von Bonn und Xanten, da sic sich auf die xrim»
constituti» berufen, keine Urkunden anfnhrcn, woraus das erste
Entstehen der Archidiakonate leicht entdeckt werden könnte. Es
ist einmal gewiß, daß ihre Gerechtsameweder genau bestimmt,
noch durch eine Praris befestigt waren.

Einige wollen aus den Worten r» prima constitutione,
verglichen mit den früher« Ausdrucken der Synode: erat iuter
t'ratres antchua ct interminata cjuacstio, auf eilt hohes Alter
der Archidiakonate schließen, und dadurch sogar das Zeugniß
des Waso verdächtig machen; allein hierzu möchten doch diese
Worte wenig Grund darbictcn. Der Streit kann mit Recht
alt und nicht ausgemacht genannt werden, wenn er acht
bis zehn Jahre gedauert hat. Er ficng wahrscheinlich mit dem
Antritt des Probstes Gerard an, der auf das Jahr 1127
gesetzt wird und dauerte noch im I. 1138, mithin eilf Jahre,
fort. Er währte aber auch noch unter dem Pabste Eugen HI.
und unter dem Bischof Arnold II. bis auf das Jahr 1154,
wo er wieder in einer Synode anhängig gemacht wurde. Die
Worte: t^uilms — ücclesüs oder Urneposituris— ^ccliickiii-
couutus u pi'im!» constitutionc (oder tunckutionc wie IN der
Synode unter Arnold II.) conjunoti sunt, sind so zu über¬
setzen : Mit welchen Kirchen die Archidiakonate voir
ihrer — der Archidiakonatenämlich — ersten Einrich¬
tung an verbunden sind. Die prim-, constitutio bezieht
sich daher nicht auf die Präpositnrkirchcn, sondern auf die An¬
ordnung der Archidiakonen. Bei den Synoden bedienten sich
die Pröbstc selten des zusätzlichen Titels ^ichilliuconos, und
was noch auffallender ist, die Unterschriften sind meistens ohne
feste Ordnung, besonders bei den Pröbsten zu Bonn und Tan,
ten. Bald steht der Probst von Xanten gleich nach dem Probst
und nach dem Dechant dcr Mctropolitankirche, vor dem Probste
zu Bonn, wie in der Synode v. I. 1173. Dom. III. (üoncil. ^
Qerm. l'ol. -sc>4- und in einer andern v. I. 1194. kol. 792 .;
bald geht der Probst von Bonn dem von Xanten vor, wie in

3
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der S»nodc v, I. 1198 2» cineni Diplom des Erzbischofs
Arnold v. I. 1140. für drn Abt Wibold unterschreibt sich
zurrst der Domprobst, daim dcr Dvmdechant, hieraus drr Probst
zu Bonn: Owimi-tlm» Ilouiieusls I'ri>6^>osltu8 ot Leolucllneo-

nus, Ilviliniinuus 8i>iictens!s l9i'uop>)8liii8 ot Liclaelliiconus,

lli uuo DriiopoLitus stv 8. Oaeoone, 4 lu^lialelu- 1'eiitigvsil.eis

Hcclosius 8. 8evei4>i>, ^Liilivliuiis 3o 8. Ajüibi u,1 (»iiiclns,

k'ri>ej>ositu8^ ejllsdoin Oeoiliiiilv Ol)eiiUi,8. 11. txillout,
iimgliss. Uliietene et Duiuncl eol. i i5.) Ilbrr drn ZuialZ effusel.
Iteeuiiiüe lieLunus stell die Anmcrknngrn zum Dekanate
Dortnuind.

Don dem Probste zu Soest, der auch zu den größer» Ar-
chidiakoncn gerechnet wird, geschieht sehr selten Erwähnung;
noch weniger von den kleinern Archidiakonen, die wahrschein¬
lich spater entstanden sind, vielleicht sind aus den Offizialen
dcr größer» Archidiakonen nach und nach die kleinern Archidia-
koneu ausgegangen.

Tie Auditcin dcr Archidiakonen, oder die Orte, wo sic
ihr Gericht hielten, scheinen bis zum lstteu 2ahrhundert der
Willknhr dcr Archidiakonen oder ihrer Offizialen überlassen ge¬
wesen zu sepin Der Erzbischof Heinrich bestimmte aber im
2ahr 1321 diese fünf Städte: Köln, Bonn, Lauten
Soest und Deuz dazu, die alle im Kölnischen Gebiete lagen. ***) )
Lauten und Soest, wozu in den folgenden Zeiten noch Emme¬
rich kam dienten für daS KIcvischc, Deuz für das Bcr-
gische Land.

*) Hos «.livituleuL noztrLm 0)Urnien.8em^ Nonnenrem, Luucleii, l'>u-

satum Lt 'l?ujn'um loca loi'e ct cssL iali'n, udi clni^iie

Hc.iv ri'aclsr'i c!e ^ure , ct ea. lcnrs Nu!u'li in8i^iiUn.i8:

cLeloni v<'io locri mi8te.iL Nl/iccL»'.^, i-em'-iLD locu l'oe«;

minus 2N8,«;niL ct trilin, u!ii criusie -i^o8tc»licuo Ir'ucllll'i clo juic non

**) Enunerich gehörte zu dem Visthlltti Utrecht; HIN welche Zeit

es dahin gekommen ist., ist noch nicht entschieden; vielleicht im 15

Zaln'hundcrt, wo durch eine Bulle des Pabstes Eugen IV. das ganze

Elevische Land dem Bischof von Utrecht überwiesen wird- Zm 14-
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Die verschiedenen Archidiakonat-Bezirke werden bei den

Dekanaten näher bezeichnet werden. Zn dem Archidiakonat der

Metropolitankirche gehörten diese acht Dekanate, Jülich, Ber¬

ge in, Essen, Wattcuschcidt, Attcndar», Meschede», Mcdemach,

Wormbcke. In unserm Isidor valoris stehen sie aber nicht zu¬

sammen, ein Beweis, daß man bei der Anfertigung desselben

keine Rücksicht aus die Archidiakonalbczirke genommen hat.

Nach Harz he im und Erombach soll die Iloeania Deuz frü¬

her zu diesem Archidiakonat auch gehört haben, die aber nach¬

her dem Probste zu St. Cunibert zu Köln anheim gefallen.

Die nämliche Bcwandtuiß hat es mit der vaoauia Neuß, die

spater unter einen Vrolsisiiaoorrus nsiuor kam. Mithin gehör¬

ten zu diesem Archidiakonat im vierzehnten Jahrhundert zehn

Landkapitel. Sich §. 2.

§. 9.

Entstehung der Dekanate.

Da nun mehrere Pfarrkirchen vorhanden waren, — da

so viele schon bestanden, daß der Archidiakon seine Aufsicht vcr-

theileu mußte; traten die benachbarten Pfarrer in eine Verbin¬

dung zusammen. Einer unter ihnen führte statt des Archidia-

kons die Aufsicht. Diese Verbindung bestand gewöhnlich nur

aus zehn Gliedern, deswegen nannte man den Ersten veoanus,

oder tN-alivprLsd) toi- entweder mit dem Zusätze (sivitateusis,

Stadtdechaut oder Viaanus **), rnralis, Isiodauus, Landdechant.

Der Sprengel wurde Lseania, Lsoauatus, 1 'Ieds, (loncilium,

Jahrhundert gehörte es noch nach Köln Sieh v-.-eanIa. Die Archi-

diaconal-Jnrisdiction von Emmerich erstreckte sich über einige Pfarrer,

die zum Clevischcn gehörten-

I S. ca>>. VN. X. Ue utllc. ^lolucliacuni, Bcrgl. Van. Itspco. jur.

ccule«. naiv. 9 I. Vit. Vl. raz>. I.
Sieh Lonail, Vueonens, II, Vorn. III» Lollecl, Ilarckuini col, 36l-

Lan. 19 ,

3
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Üv»ostu8, L-izsttnIum, Ll,rl8t!:»nit!>8 *) auch wohl Diucoilik

genannt.

Man kann die Einrichtung der Dekanate in nnserm Erz-

bisthiim sicher auf den Anfang des nennten Jahrhunderts setzen.

In der Synode zu Aachen v. I. 816. wird Ln». >8. verordnet:

Do Drosl,, I 01 Ü8 , g»i uooipioiisti clirisioutis grutiu ust oivitutos

in oooiin Doniini vouiro 8oliti eruiit, 8->noiluin 08 t, nt ste

1,18 gui longo P08>ti 8U»t, «lo ooto vol tloooin NNU8 »6

0 ^ 1800^0 oligutur, gni uooeptuiri LIii'i8nu> 8il,> et 800 Ü 8 sti-

ligonioi- poiloint. Diese Verordnung war die natürlichste Ver¬

anlassung eines Deenn»8, dem dann auch die Aufsicht über die

andern Pfarrer seiner voouniu von dem Bischof oder Archidia-

kon übertragen wurde. Den» in der Synode zu Aachen v. I.

836. wird schon den Bischöfen anbefohlc», daß sie solche Erz-

pricstcr auf dem Laude anstelle» möchten, die dem Kircbcuwescn

nützlich und nicht vielmehr nachthcilig scycu. Dyisoopi minis-

1ro8 non 8oct!into8 itvuri tiunr per yurooliitts 8N<>8 enn8ti-

tnunt. Loinyorirnu8 guorunstuin oyiscoyorum r»in>8tio8,

ist 68t: L 1ioiepi 800 g 08 , ^ioliiyie8h^'toro8 et iltrcllistiueo-

N 08 , non 8ol»in in yro8hytor>8 8ost otiinn i» ylel,il,»8 y-t-

roolriuo 8»!,o »vriiltium yoti»8 exorcoro, gniim utilitnti ec-

cIe8>->8tioi>L stignitutis in8oivno. (Dorn. II. Lonoil. Ooirniin.

fol. 8i.) Einige Jahre später, nämlich 845, crgieng unter

Carl dem Kahlen der Befehl, daß die Bischöfe dergleichen

Dechanten in den entfernten Gegenden ihrer Diöcese ernennen

und anstcllen sollten. **) Von diesen Zeiten an erscheinen die

Landdechanten sehr häufig in den kirchlichen Urkunden, in den

Synoden und Landkapiteln. Die älteste Urkunde hierfür möchte

*) Bergt. Loircil. Lolonicvs. v I. 1280. Oec,-INI Llu'islianitatun, et
^rellipresPUeri.

**) in vieis et villulis, lunxe a ciritate reinutis eonslituat unusr,uis-

kjue episcoyus reverenclus et caulus at^ue umni j,ruclentia uiurun, tkmj,e-

ratos presd^terus, <zu> SUL viee ruperius statuta inculesle >,erkeiant. et

sä Huvs alii >>res>i)teri juniures et minus cauti suaui eausai» reteraut. —

ktllcgioo Oid. I. ran. 17.

t
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man wvbl in der Synode von Le Maus unter dem Bischof

Aldrich v. Jahr 840. finden, worin verordnet wird: vcenn»»
uoiiniiu tto suis juniorilrns consoiiptn pur singnln iempor»
in 8^no<Io ciokornt. (Dom. lVliseellnr!. Dalurii P>>F- c-47 )
Flodoard (Dib. HI. Hist. kein. Lsp. 25. Ltlit. 8irmoncIi
I'ol. - 99 .) bezieht sich auf einen Brief des Bischofs Hinkmav
von Rheims an die Landdcchanten des Bisthums Soissons,
Noch merkwürdiger ist die Verordnung des Bischofs Ricnlfs

^ von Soissons, worin die Landkapitel naher geordnet wer«
den. *) — Ohne Zweifel bestand diese Tkckanalcinrichtnng da>?

mals auch in der Kölnischen Erzdiöccse.
Da nun die Dekanate unter den Franken entstanden und

die Kirche cs schon längst gewohnt war, sich in ibrer äustercn
Gestaltung nach den geographischen Granzen der weltlichen
Macht zu richten *7«; so bildeten die Dekanate ihre Granzcn
nach den Gauen. ***) Einige derselben im Kölnischen waren so«

*) In caleilNis nnurc>u!.,ijun mensiü >>er sin^elas Neeaiiia» I'resbr'.eist

»iinul <<mveniant. Dem. IX. Lolleet. ttoaeil. I^ablie /ji6. — Il^rNuinZ
l'oi» VI anl. ,115.

**) Note. Ne dlarca hat dies gezeigt in seinem unsterblichen Werk?

Ne eonnnr'Na LiieerNnti! er i,»^arN, und unter andern in der beigefüg¬

ten besondern Abhandlung Na Ni-imm,!»,». Ihm folgten klcln/lstritio

(^nliguitus ni»a. Nnn, II.) und mehrere andere mit einigen Ausnah¬

men. Sieh Denkwürdig?. I. V >i. Th. Seite 455 — WaS Na dlara,

sagt, giltzwar Hauptsächlich vonderRömerzcit; abernuchfür dieZ.eitder

Franken hat es seine Richtigkeit. Den apostolischen Gesandten Mar-

tinian, Georg :c befahl der Pabst Gregor >!. vr <n,a^lNar.ai^

locoium ju.rla I-aNannalioaeiü uniuseuju.^vis Nu.ais e^^eepia NiAj>c',-

NLt!.? el üubjacentla »ing»Ii>> seNibu^ lerminett». (Ten!. I. t^ieit. <N>.i'u,:n-.
kol. 36) — Durch die Uebereinstimmung der weltlichen und kirchlichen
Gräuzen wurde Walafrid. Strabo auf den Gedanken gebracht,
ein Buch Ne collalioue Nigttitatuni ecrle5ia5lie!tiuir> cum -»aecularlhu.! zu
schreiben.

**") Im Mainzer Bisthum gab es ein ttapliMun» im Hukber-,

gau, eins im Rutgau. Vergl. VVurNivcie Ne /u-e>>>n Loci Lull.

?etri. Der Bedgau im Trierischen hatte dis nämlichen Gränzcn wift

die vec»niil in Bidburg sOnouic, Lvttvic«-,-. und Lilli» lUntt t Irr

»



gar nach dcn Gaum genannt. So sagte man nicht der Bon¬
ner, der Zulpichcr Dekanat, sondern die Voo-miu im Aargau,

im Znlpichergau. Sieh unten die besondern Amncrkungcn zu
dcn Dekanaten.

Aus den Statuten der Landkapitcl, die wir im zweiten
Meile liefern werden, kann man am besten die Macht und
Gerichtsbarkeit der Dechanten abnehmen. Sie hatten sogar an
einigen Orten die Gewalt, ihre untergeordneten Gcistlicben kör¬
perlich zu züchtigen. Ueberbanpt mußten sie ans die Reinheit il
der Lcbrc und Sitten nicht nur der Geistlichen, .sondern auch
der Laien wachen, und hatten die Pflicht gegen Jrrlchrcr und
ärgerlich Lebende einznschreitcn und solche zur Strafe zu ziehen-
Vcrgl. Lonoil. Vnti8incloi'6u8. els unno 5 go. Lun. flst. —

Lonoil. Lolouien8. elo unno iTM. ou^>. Z. conti-. Ilogguiclos
et 8nestiüons8 Dom. IV. Lonoil. Oermun. bol. /, 36 . Sieh
auch die Statuten der Christianitat Tanten. v. 1.1393 — Sic
durften aber die Pfarrer oder Geistlichen keineswegs mit einer
Geldstrafe belegen. Ooouni non lüoiuut V8si8ium vel tullluin

sugen ^I 68 b) ter-08 8N08. (Dom. III. Lonoil. Oei-M. bol. 700.

ucl unn. 1287.) Die ^8818,'u oder Dulliu war eine Gcldtare,
die wegen Verbrechen anferlegt wurde. Statt tulliu wird von
dcn Schriftstellern des 13ten Jahrhunderts Doltu, mulutoltu
gebraucht.

Die Kölnische Synode vom Jahr 1536. hat uns die alte

Ordnung der Dckanatgcrichte, wie auch dcn Eid, der dabei ab-

der Lütticher Diöcese. wo die Archidiakonate kleiner. als die kölni¬

schen und die alten Gaue verhälkuißmäßig größer sind, kommen diese

mit jenen, und nicht mit Len Dckanalbezirken überein. Es gab dort

einen /Vi-clncli.iconu? ^i'Nennae und einen ^i'Nennue , eben so

einen dienUmreae, klasbuni^e ela. Der Bischof Gcrbald. der zur Zelt

Karl des G. lebte, führt in einem Schreiben an die Diöcesanen

(bei dkurtene et OuranlI. am§,>. (lolleetin VII. eol. >6.) die Gaue
an. OerNuIclus »mnchotentis tlei nnüeeieoellia e^irevjius 0n>»il)N5 pin' 0 -

ekiunir noztri.« in pugn LonNi-uxtinse, k.nmmensi>«in, llardaniomium, ^.r-

Naneoiium, ütü» carissiun« ete.
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gelegt wurde, anfbcwahrt. *) I» -intiijuwmin:» ezn»<chun in^ui-

eelnloennl eiiniinuni loi'inula relietuin 68t, nt ^icliiclineoni

Iioiro I> textil! eieenineant et ^eeentn enorinin einenclent

sjiuie 8e«>n,tne in Iniee verlaa 7 In eoneilio ^nl>lieo >>I, L>,,8-

eo^io liuliilo, >irinritn8 z'nmne liefen! cle villis 8ingnÜ8 licle-

lissimi >zn!,zue lilaeiä et 8ervi, tre8 vel guntiroe 86N etinnr

^>!ni'es nt rei veiili>8 oinnino in^nirntnr. Inrninentuni :>u-

teni illnel Iinjiwceincxli e88e cleliet. „ ()niclijniel in villa, in

«zni, lniliitnt, vemecitei' 8vint et 8eiio nnclierit netrnn eontrir

listein reetani et (Ül>ri8linnit!item, Hpi^eoziuin:>ut e>>>8 nun-

tinin, gnantnm reeoestai i ^ 088 it, et 8e!entin sulnr-niisti'iit,

non latent. " I^ 08 t zni'aine»tnin voeo It^>iseo^n8 z>er 8in-

x;nlil nnineeaio stel^eat, <>nao gein8 jneainento eoinzieelnn-

<lit, I>oe e8t: 8i v!e 8n^>ee nxoi^ern 8uan>, alnjirain elanenlo-

eoren^it; 8l enin stnalniü eognati8 sive innliee enin stnolans

z>roz>ii>gni8 lornieatu 8it; 8! eoniinatevin 8^11 itualein nnl lilio-

Irnn 8N!NN 8tn^>ro violavit;. 8i gna muliee ziartnin 8NUIN ne-

envit vel eoneo^tnm (^noeunl^n6 rnosto exen88it; 81 <jn>8

eognr>tum 8nnin volnntats ant e»8n oeeistit, 8en niomlinn-

stuin leeit et neestnrL :nl unlilieanr ^oonitent>:n,i veriit; 8i

rnuliee inaeitnin snnrn, ant rnar!tn8 nxorern 8narn inigno

eoii8ilio intvieinit; si gni8 virnrn ant loerniirarn veneno :>nt

aligna !>lia ^>otione oeeistit, et gni I>oe 8eilieet veneno ina-

cllinatue: 8i 8ei »nt st>v!iii>triee8 vel an-ini'68 , etiani iIIo8 7-

<^ni jier inei estnlitiiteni ill:>8 ini^nii'iint; 8> seiiiiit nrerotr!ce8,

kjniil inoretrix »zizisHatne, 8i uno conteinstlo, enin :>IÜ8

1'ornieatne, lieet nn^ita non 8>t; 8i illo8 etiain 8oiant, cziiit

enin exeoininunieutl8 eoininunionenr Iralisnt, si stlo8 8ei:>nl,

cjui convieti 8unt ^er^neinni ^er^>stri> 880 ; 8i et ilko8 riove-

r!nt, ^ni lpeu Oeo non Client:», conteil liclein eeeke8i!>>8tiei>in-

colunt, et !>cl Lliri8ti eeelö8iu8 veniee eontemnuiit; ül«i8

etiuni, 8i 8eiunt^ ^ui inclietum ^einniurn neAÜAUnt. Ilin^e

*) Iu diesem Kapitel ist zwar Rede von dem Archidialonalge^

richte, aber die nämliche Ordnung wurde bei den Dekaiialgerichls«
dcobachtet.
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omni» dum Dpi8eopu8 bebet reeitetu, suretore8 per jure-

mentum eommoueet, c:>etero8 vero omne8 nobile8 et igno-

I)Ü68, perbeuuum 6Iiri8tieniti>ti8 eon8triug»t, ut 8Upredie-

1i>8 re8 minime oelent, ee 8i in dis judieiionts tribunel Do¬

mini M. I. L. rsi occultotions rerum pruetutervm nelnnde-

rum invenientur. Iloe enim indicet et per bennum con-

ts8tetur, nt nemo per nlliu8 timorem ent tbvorem vei

etiem emieitiem, preel'ete retieeet, vereeiter 8e!t!>. IXegue

per odium negus per inimieitiem ullem guiecpnim elienl ir-

roget, guod vereeitsr non po88it proburs. Horum uügue,

si entee in preenentie episeopi ellete e88ent esn8gue sudi-

eio terminetr», po8tee iterete comperte bnerint, velut in

initio rslerentur et epi8eopeli deereto con8tituentur.

Dree8cripta (piidvrn tormule, Anilin i>ntiguiti>ti8 een8U

retnüinu8, 8ueee88n te>npori8 in ubu8um, guod negere non

P 088 UN1U 8 , deduete e8t; (suod non tideÜ88imi iguigne 88(1

1evL8 de!etore8, non g»i veroeiter 8ei->nt, unt 8vrio <>»die-

rint idcjue r» proin>ti8, negus uno tentnm 8ed plurüiu»

In5<pls tide digni8 minimec^ne m!>IyvoÜ8, 8vd lreguentiu8

rib8gus omni deleetu vei Ievs8 ->e butilv8 vei invidi ee re-

pr>ee8 e!>I(unni->tore8 deietioni comperientur ed8eiti. t)uod-

rzue pro inunils8ti8 eriminibu8 non eenoniees poenitenties

86(1 peeunieriee poti88imum muletes u dslingusntibn8 Ine-

rint exnet-is, permi88i8 interiin delin(plentibu8, Inind pree-

ter grevs populi otlendieulum, in publiee 8oelerum inle-

min psr86verr>r6. ftbom. VI Loneil. Dermen. 1'ol. Zog.)

Diese Archidiakonal-, Dekanal- oder Scudgerichtsordnung
ist für uns um so wichtiger, da wir über diese Sache in den
frühem Kölnischen Konzilien sehr wenig finden- Ucberhaupt be¬
schäftigen sich unsere Synoden vor dem vierzehnten Jahrbundert
beinahe gar nicht mit den Dckanalverrichtnngen. Erst in der
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts warf der Erzbischof Wal-
ram ein strengeres Auge auf die Landdcchanten und ermahnte
sie, auf die Reinheit der Lehre und Sitten besser zu wachen,
die sich einschleichcndcn Irrlehren der Beggardeu mit allein



Ernste zu verdrängen rc. rc. Sieh Dom. IV. eoneil. Oerm-m.
I'ol. 43 b.

§. 10 .

Entstehung der äußern Gränze.

Man ist geneigt anzunehmen, daß die südliche Gränze der
Kölnischen Diöccse die alte Gränzlinic zwischen Oei-muniu prim»
und st-iwnicli» ist. Allein wenn dies so ganz ausgemacht wäre,
dann müßte Köln gegen Süden nicht an Trier, sondern an
Mainz gränzen; denn so wie Hgrixpinu die HIetropoli8 gsr-
iniini-,6 ll. , so war INogunUueum die KIetropoli8 germu-
n>!>6 I. Trier gehörte nicht einmal zu Oermunii», sondern zu
Belgien. ^.ugu8dn Drevirornm war die KIotrop«Ii8 Lelgi-
e»e II. Wir müssen also annehmcn, daß die südlichen Nach¬
barn der Kölner Diöccse von Trier ans mit dem Ehristcnthnm
bekannt wurden — oder in der Diöccsan-Eintheilung folgte
man mehr der volköthümlichen Gränze, als der statistischen; so
daß uns die südliche Gränze der Kölner Diöccse die Scheide
zwischen den Ubiern und Trcvercrn zeigt — oder der Strich
zwischen der Aar und der Diöccsan-Gränzegehörte wohl zu
Qeriniinin I.; aber von Köln oder Bonn aus wurden die Ein¬

gesessenen -bekannt mit dem Christenthum — oder die Gränze
bildete sich erst in fränkischen Zeiten nach jener des Aar- und
des Mayengaucs.

Das Siebcngcbirgc war ein der deutschen Nation würdi¬
ger Granzstcin zwischen dem Hcrzogthum der Ripuarier und dem
der Ostfrankcn. Zu letzterem gehörte hier der Lahngau (b,o-
gungnus cliron. godrvie:) Weiter gegen Osten trennte ein
Arm des wcstphälischen Gebirges die alten Sachsen von den
Hessen. Hienach bildete sich also die südöstliche Gränze.

Aber wie kommt cs, daß die Gränze in Südwest sich so
weit nach Süden hinaufzicht, so daß sic fast die Mosel er¬
reicht? Dies ist um so mehr auffallend, da der Bischof von
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Trier, dem dieser Strich weit näher liegt, hier in der Kölner
Tiöccsc so viele Allodicn nnd Advocaticn hatte.

Doch dies beweiset eben, daß die Granze alten Ursprungs
ist. Sic rührt entweder von einer römischen Granze her, **)
oder die Eifel ist von Norden ans bewohnt worden — oder
die Pfarrkirchen daselbst sind alle Filiale von Hillesheim
lenine.) Oder bildete sich die Granze erst nach der des Ei-

selgaucs?
Ter größte Thcil des weitschichtigcn Ardenncrgaucs gebörte

zur Lütticher Diöcesc. Doch Malmedy nebst vier andern in
demselben gelegenen Pfarreyen gehörte zu Köln — nnd das
wohl anS der Ursache, weil sic ans dem Forstgrnndc***) liegen,
den die Bischöfe von Köln im Ardenncrgau besaßen.

Die westliche Gränze ist die Spur der römischen Grän;-
linie zwischen den Gebieten von Lolunln und elv>-
tiisi) Gehörte aber Aachen immer zur Lütticher

' *) Der größte Theil des Eifclcrdekanats gehörte zum Churfnr-

stenthum Trier.

Die Eifel wird deswegen kaxu, I>aNa>; bei den Alte» genannt.

Sieh Bunan deutsche Kaiser und Neichshistorien IN. Th. S. l>8!)

Dieser In,Ist»- ist nach den neuer» Kritikern ein Schrcib-

fehler und soll Ikaliae (Eifel) oder >-,->Nao (Jßclgau) bei Znlpken heißen

***) Sieh unten Zülpicherdekanat. — Die Granze zwischen Mal-

mcdy und Stablo bestand schon im 'VN. Iahrh. Wir sehen dies anS

dem Leben des h RcmakluS von einem 8?ach>!ai->r,iun)mu5 8a>'<'M>

IX. Lun, a<le5?iul. teiiiuu? »t oeelesiaeklastulanr vl blatimlnclarwn., lloclioa-

rontur nn'tloni lier Ligedertuz ucl 8, Ileinaclum, alleeaiil enrnin, IN

8tabulaa.«; alt «,stu5 uertknedal. (Iia«ee5in ; alteilirr, roio l)lalrnlin<laiiiuil,

<^liia ail DNarouvliin , enrn consoii.'ai (lunidorki, l^ni -aa> nw-

1rnu<>Iitanu5 /Igeisiulnae . . . cvacavlt eum, ut «icut oonrcnicbat ej»l> n,!-
iristorio . . »Icnlkearit.

st) Die Thcilnng des Lotharingischen Reiches im Zahrc 870, wo¬

bei die Maas als Scheide angenommen winde, kann ans die Bil¬

dung dieser Gränzen keinen Einfluß gehabt haben- Ludwig der

Deutsche bekam Len östlichen Thcil des Maasganes, Carl den westli¬

chen, dennoch gehört der Maasgau ganz zur Lütticher Diöcese: Be-



Diöccs? Große Gelehrten bezweifeln cs nicht, daß Aachen
unter Karl dem Großen zur Kölner Diöccse gehört habe.

Im eilftcn Jahrhunderte aber lag es ohne Widerspruch unter
Lüttich. Das Kloster Bnrdschcid war um diese Zeit zwischen
Köln und Lüttich noch strittig.

Die GrLnze zwischen der Niers und der Maas bildete sich

im zehnten Jalwhnndert durch Austausch.* **)
Daß sic sich gegen Norden nicht über die Waal erweiterte,

daran waren die Bischöfe von Köln selbst Scbuld. Sie unter¬

ließen es dort, die Friesen zu bekehren. Daher konnten sie cs
auch nicht verhindern, daß der h. Bonifacius den bischöflichen
Sitz zu Utrecht einnahm und hier eine eigene Diöcese bildete.
Vergebens berief sich der Kölnische Erzbischof darauf, daß die
Feste Utrecht (ti-ujsoUnn) mit der Küche der Kölnischen Tiö-

ccse vom Fränkischen König Dagobert geschenkt wäre. Er

weis, daß damals die Divcesangranzen schon ausgebildct waren.
Wergl. die döNutwiirs sllrae! in coclire probut eiip. 20 . püg 79.

Vergl. Noedmei' Di-«. Online« pri.eeipuorum juriui» /trrI,irpi«eop.
Lolvn. ONumxa» 175.; — Auch war der Erzpriester von Aachen im
Zähre 887 auf der Kölnischen Synode, mit den Achten von Corncly,
Münster und Werden. Nruesentibu.« ^bbutibu« bievol»»!;» Ii>üen«ir
lVIoria.'Noril ^kxlullo ^Ver<1iNen5i«.AIi>ix>«Iei'il Eillinie et. Dolelia-

lio ^g»i«^ri>n> D.n-Uii /tlibulü. II. Lorx-N. 6errn. toi. 806.
**1Das Kloster Gladbach sag auf Lüttich'schem Diöcesanboden,

ebenso Neith, Lobberich, Venlo, Pieglen gehörten ehe¬
mals unter Köln. Sieh unten vecuni.i »xelnelen. — Gelen ius cle
sümi,'-n-I. Oolnnia P-IPI. 69. theilt ein Bruchstück aus einem uralten
Gräuzprotokoll mit, taS auf die Gräuzc zwischen der Niers und der
Nette paßt und vielleicht bei jenem Austausch ausgefertigt wurde.
Merkwürdig ist cs noch, daß die Sage Dülken im Kölnischen zu
einer Filial von Pirgeln im Lüttich'schcn macht. Eben so soll Gref¬
rath im Kölnischen eine Tochter von Lobbcrich im Lüttich'schcn seyn:
Beweis, daß sich auch hier die Kölnische Diöcese ausgedehnt hat.

Schermbeck ist münsterisch gelegen, gilt doch für eine Filial
des Kölnisch gelegenen Drcvenich und gehört deshalb zur Kölnischen
Diöccse. Bon Lüttich sieh in der folgenden Note. Sieh auch Anmer¬
kung zu Gyscckc unter den Klöstern.
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konnte die Nichterfüllung der Bedingniß, daß er auch die Frie¬
sen bekehren sollte, nicht läugncn. *)

Aber wie entstand die östliche Gränze der Diöccse? Tie

rheinischen Dekanate kamen wohl erst unter den Merovingern
dazu, als die Franken sich zum Christcnthum bekehrten. Tenn
diese hatten damals auch jene Gegenden innc. **) Aber auch *")

Suitbertus predigte hier im Anfänge des achten Jahrhunderts
noch Heiden, und der h. Bonifazius nennt Köln eine Stadt, 1)
welche an heidnischen Landern gränzt.

Weiter gegen Osten ist die Kirche zn Soest ohne Zweifel
die älteste. Diesen Ort hatte der König Dagobert in der from¬
men Absicht der Kölnischen Kirche geschenkt, damit sie in die¬
sem Lande einen festen Punkt hätte, von wo aus sic das Werk

der Bekehrung der Sachsen sh) betriebe. Allein da seitdem unter

Ilzilstola 8. klonllae.ü acl Lteplwn. Uap, Bei Uleacu-, tlsü. strodat.

«Lp. ö — Ij.'II'vnlus wlinal. ncl ann.

**) Unter den Römern scheint das Christcnthum hier noch keine
Fortschritte gemacht zu haben. Die Niederlassungen, welche die Römer
hier hatten, waren unter den christlichen Kaisern nicht mehr in ihre»
Händen. Co »stau liii durfte sich schon etwas zu gut thun, gegen
Köln über ein Kastell angelegt zu haben.

***) Der h. Suitbert war ein Regionär-Bischof. Herr Lentzen
hat sich gewiß gegen die Geschichte verfehlt, da er ihn in seinen
Aphorismen zu Kölns Geschichte — 1827 — Zu einem Erz¬
bischöfe von Köln macht.

Livlie? I>oi'ungea, aü pagaiiorum Ünc5. — Lz>i5t. Xaeliaeiao !>ä

8. Nonlstie '1'om. I. Lone.lt. t-erman. Sieh auch Nugi drille. UuraMi

Stl snn. 7^5 :>l 2 . — Im Jahr 778 kamen die heidnischen Sachsen aus
Le» Rhein zu, bis nach Deuz und zündeten auf ihrem Streifzugc die
christlichen Kirchen an, die sie antrafen: Beweis, daß damals schon
auf dem östlichen Rheinufer christliche Gemeinden bestanden: dl<»»i-
mcnt. luxioel,'. 'Ivm I. k„t. >5y. — Indessen war doch die Gegend von
Werden unter Carl d. G. noch von Heiden bewohnt Vita UuNgen.

sh) Verzl. Vita L. Luuiberti. Sieh auch Oeleniur <Io astmleancl,
xag. 2g i.
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den Franken selbst das Christenthum sehr verfiel,*) so ist es kein
Wunder, daß von Soest aus wenig gewirkt wurde. So bil¬
dete sich der Priester, welcher der Kirche zu Soest Vorstand,
auch wohl einen **) Archidiakonalsprengel aus den von und un¬

ter ihm gestifteten Kirchen dcrNcubekehrtcn; allein derselbe konnte
nie zu einer solchen Ausdehnung gelangen, wie die drei alten.
Noch unter den ersten Carolingern finden wir heidnische Sach¬
sen als Nachbarn der Franken; sie wohnten nahe bci'm Rheine.***)
Karl der Große besiegte sie und zwang sie zum Christcnthume. f)
Der h. Rcmbertus, ein fast gleichzeitiger Zeuge meldet ff), ^
er habe ihr Land, nachdem er sie bekehret, in Bisthümcr ver-
thcilt, und die andern Geschichtschreiber melden, fff) dieser Bis-
thnmcr seycn acht gewesen: nämlich Osnabrück, Minden,
Halberstadt, Verden, Bremen, Paderborn, Hil¬
des he im und Münster. *)

*) tlinemari Vl. all 0si>50. klllernenz. llioeees. — Lpizt. Koni-
laon arl ^acliarian» Hel (^rilio. llaronii all ann. lX 23. —-

Lajetani Oennii all l^onoi!. I^ateranen«. Tom. I. 8uji^lement. I^onelt.

5oI. 6->. — Schmidt Geschichte der Deutschen l. Th.

**) ITae^osilus 8usatens. Sieh oben §. 2 und unten. Deeania Lu-
«aten.'r. —

Der Probst zu Soest, hatte auch sehr viele Kirchen-Patronate,

die sich nicht alle aus dem Vominio Innlli, auf dem die Kirche liegt,
erklären lassen.

**') I^inllai-ll. Vil <7aro1i ül. oan. 5. Von ihnen singt der koeta

Laxo :is,ull d.eil)uil 2 rerum NrunKvioens Tom. I. z-ax. >53. VVessillak'/»

vooitant in j>i«rt6 manenler; ocoillna, c^liorum non lon^e ierminus amne L

KIi,;n<> Sie wohnten nahe beim Rhein.

-f) Lj-inllai-ci. Vit. (3.1'l'ii üi. Schmidts Geschichte der Deutschen

Vergl. auch den Brief Karls an Offau, Königin England. Tom'
Vit. (mllecl. (^onoil. t»ll. i i3i <^Lk'oIi iVl. all varios.

-f-f) ln Vita 8. ^N8tlliarn hei den Bollandisten IU Tel>r cap. V. IX.

»8. lol. Carolus onmom 8axoniani kerro ^erllomitam et ju^o (Ullri-

«ti subllilam srer Ls»isc.oj)atuL llivisit.

-f-f-f) Oiillmar Ner-re^urF in Ollronic. cap. VII. a^ull I.eil>nitmm

Lrunsvicens. Torn. I. 5o!. ^8. .^llam Lremen«. lid. I. c. L.

*) Sieh ?auli I-LNßii <3llrollicoQ Eilirensv Tom. I. Lcriptor. Oerwitn.



46

Wo bleibt nun aber der Thcil Luxonieiw, welcher zur Köl¬
nischen Diverse gehörte, der allein groß genug wäre, ein eige¬
nes Bisthum zu bilden? —

Entweder wurde dieser Theil des Sachscnlandes schon frü¬
her, etwa unter Pipin dem Vater Karls mit dem Christen-
thume bekannt, und die wenigen vorhandenen Christen da¬
selbst schlossen sich an die Kölnische Kirche an. So blieben
heidnische Sachsen, die Mehrzahl der Nationen, doch noch im¬
mer Nachbarn der Franken. Nachdem sie besiegt waren, hicl-

kistoeH er e<Nt. 8truvH 1120 . Ursprünglich war statt Halbcrstadt

Seligenstadt und statt Hildeüheim Elze als bischöfliche Sitze

bestimmt, allein noch vor dem Jahre 860 war dieser Plan schon ge¬

ändert. Der Berfastcr der RuuNati» guaeuuil. 8öXOniac evclcslui'uiu

schreibt: Lnau vnuuui VLOI.XXXVI. UVNUIN c,,I»c»s>!,1u>n ii> -tulica
'— Elze — in bouorcu, 8. Netei l'uudavit, >z»„e U"5l iu IlilUcsI,, In, touns-

lata est, co guinl Ueliguiae Llariae 60 Hilvensem 1,2,1,kplntaei non >,ote-
rant ^er N-nclovieurn liliuni snnrn DLOLXVIII. Ueber Seligenstadt be¬

richtet er: ^nno Oc.nnni OLLbXXVII. et UND,, ncgni sul XIII. crexik
Lcclesiam in gallngcnstaUt, gu! loeu« nunc Osteevviecb clicitur: annc»
Xb. in N„lbees!aclt tean«Iut» e>>! in I,unoren> 8. Llejilulni.

') Durch den h. Suitbert, oder auch durch den h. Bonifazius, !

oder gar noch früher durch die beiden Ewalden. Sieh Beda m-t ^
^Njstiae Iil>. V. c. 2, !

") Die Sachsen oder Westphalen. welche zwischen dem Rheine >

und der Weser — ^Vereu — wohnten, sind mehrcmal unter Carl !

Märtel und Pipin bekriegt und überwunden worden Dem Kriege ^
und Feldzuge vom Zahre 753 wohnte der Erzbischof Hildegar von

Köln bei. welcher bei der Belagerung des Schlosses — wie die

wnnalc« loir-Ni,»,, und dlelcnres es nennen, oder nach Xnnules
lau, ^Iiunions. oder /.ndenA nach den t^nnal. I,cetinj„n. oder // 7 t>n,'g

nach «3 I,eo,>ic. 8. Nantuiconis — geblieben ist. Nach diesem Kriege be¬

kehrten sich viele Heiden zum Chrisrenthume. Die ^„„„le« Itie,tell5es
berichten: 6uxo„cs I ^g,In>, Itcgi 8„c,2>n,enla et obsillez clcclisre I,oc inoilo ;
ut <>„ic„„gue >Ic 8uceeclutibur in 8^xonIun, iec ^oluiirct rul ^,I2,ciI^cunci»n,

NOUIUN Luinini ct „>I b,,pti/.„n,Iu,„ c»5, liceutiuu, bubcoct. Ohne Zweifel l

harte Hildegar in seinem Gefolge einige Priester, die dem Predigt¬

amte sowohl beim Feldzuge, als nach demselben oblagen. Die neuen

Christen wurden so der Diöcese Köln einverleibr.



MI sie sich mit ihren schon christlichen Brüdern zu jener Kirche,
zu welcher diese schon gehörten, — und die alten Schriftsteller,
deren Hauptaugenmerk cs ist, die Gründung der neuen Bis-
tbnmcr unter Karl dem Großen zu erzählen, übergehen diesen
Umstand mit Stillschweigen; oder, obschon zwar Karl der Große
nach dem ersten Siege über die Sachsen gegen das Jahr 772.
nach einem gewissen Plane das ganze Land in acht Bisthümer
eiugctheilt batte, ch so ist doch gewiß, daß diese Bisthümer
nicht vor dem Jahre 707 sepen zu Stande gekommen. Zu die¬
ser Zeit predigten noch Priester in Sachsen, die oft verjagt,
vertrieben, ermordet wurden. In dieser Lage konnten auch
die Grauzen der neuen Bisthümer nicht ganz genau bestimmt
und geordnet werden. — Die zuerst Besiegten, in der sächsischen
Mark Wohnenden, die gleichsam eine Granzc bildeten, verei¬
nigten sich mit ihren Nachbar-Christen, weil cs einmal eine
Hauptbcdingniß war, unter einem Bischof zu stehen. Da
nun die nächsten Nachbarcn zu dem Kölnischen Bisthnm gehör¬
ten, so kamen diese Neuen auch dazu.

*) Eigil Vit. Ltui-lnil 23. schreibt: Tt srosL non I0 NZUM tecu-

j>us tolliktt joovinei.uu illuoi in jureo, liiule.***) i.-j)i5ec>jiulk.-s Oui'olus divisi!:, ei:

«el'vü«; Dolnini ud doe.eudi.ini et 1)r»jit.lL3nduru ^otertutem dedit.

**) An schar Vit., 8. Wille!,3<li 6311 6. berichtet, daß der Bischef
von Bremen erst nach sieben Jahren sem BiSthunNiabe antreten können.

<^uod lunn.'U id tun» diu j-i'olou^utuli, l'uei'ut, sjnür »eus eeedulituti divi-

uue i't.'8i§Ien§, eui» jU't'L.!') toeo«; ul^(^uor^c^5 «re«nur oiuoeue vix conijiulxii .-,ine-

rei, t.nuLc,'sudi autoeitute luinune i'e^i jiLlieliutue. blue ituisue du criu.«;^

sesiteo, uuni5 Sirius in e^dum ert deroorutu.^ paeoelna, voeatur

iLllnui ujii5co^ru8 et. secuuduui <zuod iioter^t, euneta jiot.«Lt3te ^reaesideu-
iis ordiuuuL

Bergt. No,Na 8axo, wo die dritte Bcdingniß heißt: rit e^.lsco-
pi» olw'ili.vnt Sich auch Lglal,.,e,I. Vita (i.,r»n eaj>. 5 — Nach de»

Vnnale« N.'taviani wurden im Jahre in Sachsen schon christliche Kir¬
chen gebaut. waS von der Gründung der Bisthnuier unter Carl d. G.
nicht zu verstehen ist.
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Endlich in der Folge mag sich noch die Kölnische Diöcese

nach dieser Seite hin, auf Kosten der schon bestehenden Bis-

thümcr Münster, Paderborn Hildcsheim und Lüttich *) vergrößert

haben. Eine solche Erweiterung mußte besonders durch den Er¬

werb des Hcrzogthums Westphalcn unter dem Erzbischöfe Philipp

von Heinsberg begünstigt werden. **) Wenn man bedenkt, daß

die mächtigen Herzoge von Sachsen, in deren Rechte der Erz-

*) Z. B Eresburg oder Stadtberg gehörte ursprünglich zu Pader¬

born, in der Folge kam es Nach Köln. (dlonumentu Uuclerliurn pug.

98 ) Die Uebereinkunftsurkunde hierüber sieh bei 8el,uten ^nnui. iXnIer-

born. Toni. II. Tib. XI. kol. 8. — Eben so gehörte Padberg In pugo

iniebtergu im Jahre 1030 noch zu Paderborn. (L.eienius VIu, 8. Tngel-

Lcrti pug. -L,.) Essen gehörte bei seiner Stiftung wahrscheinlich nach

Hildcsheim; nach dem Tode Alfrieds kam es nach Köln Das

Lkronlc Ililüesbenien.,. bei Telbnltiuz sagt: Marquard, der Nachfol¬

ger Alfrid'S habe die beiden Abteien Selcgenstadt und Asnide nach¬

lässig verloren. ^bbutiu« LuIegkNLtuüt et äsiiiüe negli^enter uniisi.,»e.

**) Die Urkunde Kaisers Friedrich v. Z. 1180 sieh bei Oelenlu,

6e sümiruixl. pug 74 und den Brief des Bischofs Arnold II. bei

Itlurtene et Ourunü. Ton,. II. LuIIect. sinpl!-^. knl. HöK — Albert

Kranz scheint der Meinung zu seyn, um diese Zeit sey Soest zu der

Kölnischen Kirche gekommen. Er schreibt TH>r. XI. 8uin„>ue L.,p.

Lrut »uten, „ nuto LürTto unnu« ^uuilrugeslinus ^uurt„5 pmt nulle <p,u-

clringeutu«, cu,n elve^i 8u.?»ten«er, ,>u> «ub urclueplseupu LuIonienL, lüi.?-

sent per uunus clueertM octuuglntu, u tempore I'rnleriei I. Unperutorl^,

<juo ille Ilenrleum Tenne,» <Iuee,n 8uioniue prorlncli^ puTuin, omni

eruerut kunüi <Iignitute. Lun, PInlippu« äreluepT, upu» Lolun ^»sntLin

potult XVe^pIiuIiue, <>„ue unte Ilenrieo purnlt, purtc,n slultruüeret, »5-

ruiut« titulo üucutu« VVe.<,puIluc, ,mem I,o,Iie tenent Xreln'episcnpi Lvlo-

nien.>>e? Tuin et 6u«utu,n cuepit purere ecele^iue Lulonien«! u«p,e :xl

teinpor.-,, guue nunc serllnnivs. Bald hernach wird der Erzbischof von

Köln Oonunu.-! in tennpurul II,U5 et rpirituulil>v>>> von Soest genannt. Im

Jahre 1369 kam noch ferner das Herzogthum Arn berg zu Köln. Inter

cuetcru Ilonnno Lunone ^relnepTeopu Trevlren.^i Lolonlensem uclüuc

Teclcrium gubernunte, aeee?«!t Lolon. Tcele?!ao noblli« porsessio. Loniit»-

tu? cle Arnsberg, Llirunic. Xlugn. Lolgicum.



bischof von Köln für Westphalcn cmtrat, in Kirchensachen sehr
viel zu sagen hatten, so wird cs sehr wahrscheinlich. Eden
so unwidcrsprechlich ist cs, daß erst nach und nach allenthalben
die Grunze ihre bcstimmmtc Ausbildung erhielt, *) besonders
wo eine künstliche die natürliche ersetzen mußte.

Der Ort Gladbach, wo das berühmte Benediktlnerkloster nach¬
her gebaut worden, lag in den Gränzen der Lütticher Diöcese, worü¬
ber schon gleich »ach dem Ausbau des Klosters unter dem Erzbischof
Warinus Streitigkeiten entstanden waren, l^lain Nunc llta l>rovln-
»>.,», 5r,1ulo „ggre.->,,Z invenlt non >,r„eu> dioresio, 6<nl iulra DeoNien-
»li Oloeeesl., sines OlaUbucl»,,,, >,b> «„er,,,» i,ccle»> kul«5e inernorabant
lluugarorur» ^o^nlutinne snbveisam . . . )Var!nus -1rcl»e^iseoj,u';, eunr
ab »Iinulis neue,» ^ulbu? »oee^>^8set liluü trlbuere /st,baten, banUraännl
DenUien-i Dcclesiae 9»am ^grl^silnenri, eu,n eil^nltate re^nilit —Dle->n
Ib.-l. Dcete^. lenclien!,. Dlb. Vll. Do,«. I. acl ann. 97/j. kol. i/j^. Der
Austausch geschah unter Warins Nachfolger Everg er ns, der an
Lüttich abtrat die Kirchen Tieglau, Ludbach und Benl 0 e, da¬
gegen Gladbach und Royda von Lüttich erhielte. — Eben so
war cS im XI Jahrhundert zwischen dem Erzbischof Piligrin von
Köln und zwischen dem Bischof Durand von Lüttich streitig, ob da»
Kloster Burscheid zu Köln oder zu Lüttich gehörte. Durand's
Gründe, die er auf dem Concilium zu Aachen im Jahre 1022 an-
sührte, waren so triftig, daß die Väter für ihn entschieden. Do,».
III. OoncN. Oer,»!»,,. tot. bl.) Allein Piligrin scheint Len Streit
durchgesetzt zu haben, und Burscheid blieb zu Köln — Aehnliche Vor¬
fälle waren auch in andern Diöccsen. So wurde auf der Synode in
Palith im Jahre 1007 ein langjähriger Streit zwischen dem Erzbischof
Willigis von Mainz und dem Bischof Bernard von Hildesheim über
daS Kloster Gaudcrcheim durch den Kaiser Heinrich geschlichtet, wo¬
rüber eine Urkunde ausgefertigt worden Sieh Don,. III. Ovnell
Oer»,UN lul. 38 — so. Doch scheint Liese Streitsache dadurch nicht
ganz beendiget worden zu sei)», indem im Jahre 1027 der Bischof
Gothard von Hildesbeim neue Klagen gegen den Erzbischof Aribo
von Mainz auf der Synode zn Frankfurt vorbrachte. Dom. Ui.

Oonclt (1er,nun. kol. ,00. — Hierdurch wird offenbar, daß die Gränzeit
allenthalben noch schwankten. Vergl. Dloäoar-l. kli-wr. Nenieus. Ilb. U.

vaji. 18. clv terulino z>uroebluruiu luter Weultiliouruul et lllotbarcluui
Ljnseo^o«,

4
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Die Entstehung der neuen Gränzcn durch die Reformation,
lind durch die belgischen Concordate vom Jahr 1559, so wie
die neueste durch die Bulle <1s snlute »nim-iium v. I. 1821.

gehöret nicht zum Bereiche der alten Geographie; wird aber
doch in den Anmerkungen berücksichtiget.



I^ilrer V a 1 0 r 1 8.

^eol68iarum (üvlonienZis Dioeeesig,

oder

Verzcichniß der Stifts- und Klöster-, so wieder Pfarr¬
kirchen dvr alten Kölnischen Diöcefe, nach ihrer Ein-
theilung in Dekanate, nebst der Angabe ihrer jährli,
chen Einkünfte, mit historischen Anmerkungen.





§. 1.

r/r/)-a (7o/o»ia/?r.

Die Kirchen in der Stadt Köln.

-») l'repositus runior
I)) Urcsnuinil-ius

e) Lnnlastieus
(üunonioi eie z>re1i6nclis suis

1) ?rspositus L. Oereoui»
2) Oeo >uus
5 ) LouInstiLus
H.) Liinonici
5) Oliecliontiiirü sulvent —
6) Drapositus sti Leveriu!

Devon us
8) L-inanici
9) Hrepositus sdi Lunikort»
10) Lnnoniei
n) kreziositns sii ^närea»
ru) Deenuus

x klr-l.r kl ')
üij Kl-rn >HjKI

xvüj seäicl'*).
r c Kl.

tüj kl
i kl
i kl

l.r kl
Zeeimnii»

üj Kl
i kl

ixx kl

vjkl
xxzckl
ij KL
saliä.

*) So war also das Einkommen des Domprobstej geschätzt Mrs

hundert Mark. Der Zehnte betrug demnach zehn Mark und der

sechsfache Zehnte scchsig Mark. I-rw und die ganze Colonne ist voll

einer jün.,ern Hand beigeschrKben.,

Co auch hier daS sechsfache.

Jo der Folge werden jene Steilen, die in dem Iok>er valorir.

unleserlich sind, mit einem Sternchen und die später hinzltgesetzL

rvorden, durch ein Kreuzchen s bezeichnet.
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i 5 ) 6-inoniei XX 2 IVl
i4) Lsnoniei Ltorm Apostel. x^> N
i5 > krejiasitus stv Llrn-ie vj N
r6) Oeesnus 2 Ä1
i^)6»noniei xxxN
18) Vrepositns sti OeorZii vj IVl
19) Oeesnns v U
20) Lunoniei xx N
21) et eonventus sti )?rtnt!>te xx^!Vl
22) ^86->s et eonv sti A->i tini x v iVl
s 3 ) ^ 81 )-is et covtns N-trie e-ijzitoti« xx^ Dl
24) t^nitiliet esno u sscsixtotes vij sot
25 ) Lueeiäotes vj sot
261 ^.Iikuiste Leoitie vj Dl
27) I)ns et esnoi xv Dl
28) )lt>ti»ist. st virgiyuru, v Dl

29) co cu es^iitulo x x Dl

Heetoros ilitr» Lolon.

5 0) ktetninus s. Dlurtini vij Dl
5 1) s. LeiAictv viij Dl
52) s. )ll 8 llni xxx s
55 ) s. I^snrentii vj Dl
54) 8 . Loturnlis V Dl
55 ) s. ketri vij Dl
56 ) s. kiniti 2 Dl
57) s. 3 ois l>ept vij Dl
58 ) ss. ^postolorunr xvi'j 8.
5 g) s. lois in euiia vij svl
4o) s. Leverini x üij s
4>) s. Niinriti! » x ij s>
42) s. I^upi xiiijs.
45 ) s. 3 r»c»ki xx j s.

- 44 ) üceli-t ^sol^>lli ij Dl
». Luniberti xxj Dl



^6) r, Lkristopkioi-i x»j eol

47) 8. Kluris inclnIZöntiui' ij Kl

Lvlon.

48) Liipettn 8t 8er-vutii
»c>t

4g) 8. Kliirgurottts »ij «.

5o) 8. 8i>Iv->toris üj a.

5 l) 8. kliettnslio ^ ».

5 a) 8. Nveol in Lin^nesu vij 8.

55 ) 8. i)soitttnrF vj 8ol

§4) 8. 8teptt»ni iüj 8ol

55 ) 8. Is^eol in Portion ü!j 8ol

56 ) 8. ^)pri üj 8»1

67) 8. üj 8<rl

58 ) Lil^vlln in ^>!»SL» »ij

59) 8. Droins üj

60) 8. Lnidnrs 2 kl

6r) Lu^, 8. Klutttts» vj 8oi.

Anmerkungen.

») Der Domprobst — Uraepusilu, msjov — hatte die erste Stell»,

nach dem Bischof. Diese Benennung ist noch eine Reliquie auS dem

gemeinschaftlichen Leben. Zum Unterschied der andern Pröbste Leo

Collegiatstifter wurde ihm der Titel »-u)or ?r»ep«5itur beigelegt. Dis

Synode von Köln aus dem Zahre 873 verordnet: tlr xr-e^nrito i«

«idi rudjectir nullu» nec >>r»el»U»ne nee pntertLte «upcr^noeretur/ «ett

i6em ^viius in »mdndur ru^icr t»une« praerlantirrironr daderetuv: Äa

inruper evrunNein rndjeelvru», rer eommuner iuleiiur erleriurque iprs

»olur eunn cvnrili» prnclentuin denerolesliuixlzue lrLtruin Andern»»» Ni^

Iij;e»ter^ue prnviilenr ^ r»tuxi in ru»in »rrnmeret re»er»L»<Ium curlo^

ttiain, r>u><I^u>3 er dir gedite prorenirei; ei rie pllri»!» iumm» eurA

aiqne Uilizenti» icliprum in iilnruin utililatern n,i»»tr»n3>> <ii,^>e»r»ret»
Ler Dvmxrsbst hatte die Vermattung des ganzen Kirchenvermögens ^
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so daß selbst der Erzbischof über nichts disponiren konnte. t?ir,n» lege

«»ncitumest, setzt die Synode hinzu, ut nulius unc,u»m pontikcx .sinc

illius conscienti» et consensu c!e ips» sul>st»nti», minim»m UN((U»M pr»c-

!>cn6»m »licui per potenti»n> tribuerct; »ut item in <lomil>us sie« »e<I>-

ticii, in urbv rcl exterius circ» urdem silii s»»> » guibusiibet in elee-

M»S)N»N> <l»tis seu cleinceps <Ion»nlIis, »ut irs>,»»m »lilii in c»ctcris uni-

versis iitorum locis in umnibus rcbus, »bsc^ue conspnsu et eommuni cunc»

tnrum voluntste guiiiguam eis per polcnti»m sive per »!ic,u»m rim c!e-

»trneret iiiornm Uon»tioneo>, scu tr»clitionem, <p>»>>>inter se in cluustr»

<Ie c,u»Ilbuscun>,ue suis relms testen» »äinditis kccisscnt. (Tum. X l.

Loii. Loncil II»rcIuini col. i»<) )

Bei der Güter-Theilung der Domstifter erhielt der Probst nach

dem Bischöfe die.stärkste Portion, daher er hier auch i»i Anschläge

der stärkste ist.

1>) Der l'bes»ur»rius hieß auch in einigen Kirchen Lustos, wie

j. B. ZU Bonn. Bon ihm spricht das L»put I. X ->c jure cu.stNii. in 8 —

Bei den Griechen hieß er Lnneiu.rcb» oder 8cbexopl>)>»x. Als solcher

kömmt er auch in dem Testament des b. ErzbischofeS Bruno v. Fabre

tstj.ö vor : PniUguill cluxibus Lviionis Viri illustris lxiini>!»rc!n L. I^ctri custn-

ttitur. (Tum. III. clipl. Nel^icor. sive Luppl. lui. »95 c.iit. Toppens.) Die

Synodevon Köln aus dem Fahre 1290 handelt c»p. 8. besonders von dem

Schatzmeister der Domkirche: T>>e.s»ur»rii si»e custo.irs s,uoru,n inter..st

«ccle.si»e ium>»»ri» »,inistr»re, e» il» jiiieiitcr »<>n,in slrcnt et xener.Uilcr

vmnis ccclesi»stic»c supellcc.tilis sen t!ies»uri custorii»m corun» kxlei »tl,ue

cur»e commisram it» conscrrcnt kuicliter et suleriter etc. (Tun,, tll.

Loncil. Lerm»n. kul. 5(>2.)

In der Folge waren im Dom mehrere Dignitäten, als hier an¬

gegeben werden. Die Domdechanei bestand schon längst als eine

Dignität. Die obige Synode handelt im 9 L»pit. von den Dekane».

c) Der 8cIic>I»sticus war ursprünglich ein Geistlicher bei Dom-

und Stifts-Kirchen, der die jungen Kleriker und andere Kinder in

den freien Künsten und theologischen Wissenschaften unterrichten

mußte. Im fränkischen Reiche verdankte man § arl d. G. diese wohl-

thätige Einrichtung. L»roius, sogt Andegis iil>r. I. — in ,sinx»u,

mon»sterns ct episcopiis constituit scbol».s cssr, ul>i in(,enuorn,n ct scr-

xorum üiii xr»m>n»tic»„>, music»m et «ritinnelicum cioce»ntur. Sich

Tom. l. Loncil. Lcrm»n. kol. »6>. Der Geistliche Rath und Pfarrer

Pfaff zu Fuld hat eine gelehrte Abhandlung geschrieben über die

ehemalige Schule zu Fuld. — Sieh auch Denkwürdigkeiten Ui. B.
Seite Z65.



DaS Offizium deS ScholastikuS wurde bei einigen Kirchen eine

Dignität, mit eigenen Einkünften. Wo dies Statt fand, ist der

ScholastikuS auch besonders tagirt

^ro. 1. Die Kirche zum h. Gereon.

Diese Kirche soll zuerst gegründet scyn von der h. Kaiserin

Helena. Dies meldet auch eine alte Inschrift ans dem INcn —

j3tcn Jahrhundert, die sich über der Kirckthüre befindet. Eine

bisher noch unbekannte Nachricht ans einem Coder des I lten

Jahrhunderts berichtet über diese Kirche und das Martertbnm

der Thcbäcr folgendes. «^>ud ^gaunum liis jreraetis, iuve-

ners ^rimarios inilites cassiuin etllorentium cum VII. aliis ..

susta eivitatem in ri^ia lluminis Itlieni eonsiden-

tes, gui eo loco psremti sunt. Oereo cum 5 >8 soeiis in

eamgi» aA/'f/i/^rnne maAnae civitatis earnilices ^ravstoliitus

est, tortnies corgora ^ier cam^i illius ^lanitiorii iraxere et

in Luteum gueuüiiin maximum nrrgoccrc, monstratur ad-

bue usgue liodie in loco ubi «tus gereo trueidatus est o

sanguins illius sgsctnculunr et igse locus ad ,-mr/)oes ab

incolis servat voeabulum.... <!e mauritania linitimisgue

legionibus milites ab im^eratore ^irogter gallorum tumnl-

tus in galliam venere, c^riarum Zoo ^ro lide trucidati eum.

<sereone et soeiis guietein et vsnsrationem ^er^etuam de-

legerunl. —Dostea Lonstantinus Ireatissimae mstri suae He¬

lenas bonorandi et sublimancli sanetoruin inartvrum se^ul-

turas sus st laeultatem i^se ^er omnem ^ens terram in

eodem stuclio oeeu^atus dedit. (Zu^us deo dignae matro-

nas in beati Oereonis Vl/o/rai/erio adliuv ^lura reservantur

insignia .... insignom illli neininigue ^rorsus et seientia

sermonis ox^Iieabilem et arte o>>eris iiuitabüein strneturae

mirilieas et sublimis erexit ibidem eeelesiam, guam ita

metallorum lulgore et artilicii varietate decoravit, muris

etiam vulidis exeelsisgus lirmavit, ut nibil sn^ra jier om-

nes illas regiones luisss, et guod ligneam aliguam et guas

tam kacile senio et negligentias cedat maleriam babuisse

legatur. Lum marmoreas soliclitatis ibi tanta co^ia buerit,
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ul opus totum oolunlllururn illius gonoris lirmituclin« et

pulclirituclino t'uleiretur. ^.urei vero lulgoiis in ou tuntuin

kuniouit ut inusivu loris et intus tulgous olsguntiu noineu

uttl'eos sunotos muit^ros vulgo soitiretuv.
Schon Gregorius Tnronens., cin fränkischer Schriftsteller

des 6tcn Jahrhunderts, thut von dieser Kirche nnter dem Namen

:ul uuroos hluut^ius Meldung. Tibio. I. niiiuoulor. oup. 6ch.
Vermint ist auch jene Verwundung deS austrasischen Königs
TheodorikuS, welche in goroonou Liisiliou (llnniil. chr-lnoov )
Statt fand, und seinen Tod verursachte.

In der liegende des h. Goar, verfaßt im Jahr 839 von
Wandelbertus von Prüm, kommt cin Nuxiininus vor als ^lchu«

Non »st 61 -ii st! gsioonis cjuocl iipucl ^gi'ipinuni, guuo

nune Loluuiu clioituv ullrsiu, situm sst. oto. Sich iictu 8tov.

LoIIilllll. ilil 6. luu.toni. ll.

Noch zu den Zeiten des h. Anno lag die St. Gereons-Kirche
vor der Sladt... Ipso progessus illl s. Oereoiiein ibi extru

unfern pernootut, sagt Diunliovt 8o->1iii,bui'gen. ucl un. 107-1.»
Wie und wann selbe von den Ringmauern der Stadt eilige-

schlossen wurde, sich in Wallraffs Werke über Köln.
Die Reliquien der h. b. Tbcbacr wurden erst von dem h.

Norbcrtus im Jahr 1121 aus der Erde erhoben.

Unno Oominieiio inoiirnutionis 1212 loviltii sunt coi-poia
«tu »heißt es auf den beiden Sarkophagen des hohen Alters.»
Sieh 8urii vitus 8tor. ucl 6. juni et Ich, nov. Vgl.

äiscours sui- Istiistoire eccl. 6oo — i ioo. Stollbcrg Gcsch.
der Religion Jesu.

Jetzt ist die St. Gereons-Kirche eine Pfarrkirche zum Be¬
zirke der Hauptpfarre St. Columba gehörig.

ibll70. 5.

Obeilisntiurii waren — nach den Glossatorcn — jene, die
bei Stiftern gewisse geringere Acmtcr bedienten, welche lieber-
bleibscl wirklicher Verrichtungen zur Epoche ihres früher» klö¬
sterlichen Gebens waren; z. B. der Lollurius, der Iloi-tulunus,
der Doi tsiuirius. Selbst der ^.stvooittns uud der luLtitiweiu»



werden bisweilen Obsstisntiurii genannt. Hier sind wohl jene

Pfründner bezeichnet, von denen das lstber Oollntomim lVI88.

spricht: Drr»6p08itu8 8 ti ()sreoni 8 sontslt prsbsi!st!i 8 Uouts-
nurii, Ortulimi, Oosi st Viuiutorum.

lVeo. 6.

Die St. Severins-Kirche, ebemalS eine Stifts-, jetzt eine

Pfarrkirche unter der Hauptpfarrc im Capitol.

lieber die Entstehung dieser Kirche meidet uns der Köln.

Erzbischof Wichfried (925 — 953) in einer Urkunde bei Oslsn.

sts ustmir-mst. S- 272 folgendes:

ügo >VisIt(risstli8 in lVloni,8tsrio czuost Ooniinus M6US

«eilieet ßuiistus Lliristi so»t's88or 8svseinn8 ip8« :> 1uiist!>-

inenti8 eis^it st 8ub Imnois 88. mein. Lornsli! st Ovpiiunl

stsstisuvit, orutoeium soii8ti nxi. ... in snju8 oliitoiii stsstisu^

tions .., rsiiguin8 bsi>ti88imi ssn1v88ori8 mut-lvimn8 sts 8eei-

nio in novuin 8srinium... st stotuvi Ils!!^n!i>8 st stsstl

<zuu8ch>m rs8 msue z»'oprieti»t!8, piigo in ipso 8>ti>8 (soll hei¬

ßen im nämlichen -Gaue, in dem auch die Kircke lag. Denn

diese war sonst außerhalb der Stadtmauern gelegen. Vgl. unten

Iininsncinrp Oesun. Lsi'glreim ) 8silioet in villn Lunliein».

ilietu ist s8t Ussüüit in»ns» stun enm vinei», gn:>e smi ergo

wilitem msum 8i>I:igonem XXVI. Iibi'i8 ingsnti st iterum in

villil, czuus stieitur Le^m, (Beycn am Rhein, jetzt in Köln)

stno 8ervilia m:m8i» et in villr» lisstenliovsn nominntr» unuin

st seolö8iinn sul> ip8iug runsti88imi sont's88ori8 donors

knnsti»tinn lminonstnrp stistum. Sich unten.

Im zehnten Jahrhundert galt also schon der b. Severin für

den ersten Stifter. Der Erzbischof Wichfried ließ die Kirche

wieder aufbancn, vermehrte ihre Einkünfte, weihte sie zum neuen

ein, und verlegte die irdischen Uebcrbleibscl des h. Severin in

einen kostbaren Kasten. Seit dieser Zeit erhielt sie den Namen

der St. Severins-Kirche, da sic vorhin nach den h. h. Märtyrern

Cornelius und Eyprianus benannt war.

Im eilftcn Jabrhundcrt wurde noch vieles binzugebaut und

verschönert, uliiizo llerimuuuL coiou. eewisdi-tS
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o n a s t e r i u IN Zanctissiini contossoiis Loveeini

n 1'oi>ep08ito 8 igot>oldo ouin unxilio ->ntLoo880i Ü8 nioi Does-

gi iiii, renovui! inoeptuin poeteoi, !d 08t, orutoeiuin oun» er^p-
ii>.. uo loso. bei Oolo». <lo udn». S. 273.

Im Jahre 1109 machte Erzbischof Friedcrich an das Se¬
verins sti st verschiedene Schenkungen. Sieh Do,n. III. Lono!.

Ooi-mun. toi. 255. — Der b. Severin von Köln wird unrichtig

mit dem von Bordeanr verwechselt, sagt Bnttler im Leben
der Heiligen zum 23. Oktober. XV- B. Seite 472. Bergt.

Ouogoiii Duron. Nlruoul. iblurt^r. c:^>. 4. itoi» doOloeiu lson-

tsssor. oug. /s2. — 2>'ni//et Oulüu Llieistiun. nov. Don, II. toi.
789. Wenn diese Behauptung gegründet ist, so gicbt sie der Ge¬
schichte der Kölnischen Bischöfe und auch der St. Severius-
kirebc eine ganz neue Richtung und kann noch mancherlei Hy¬
pothesen veranlassen.

Xro. 9 .

Die St. Cnnibcrts-Kirche, ehemals eine Stifts- und Pfarr-,
setzt eine Pfarrkirche unter der Hanptpfarrc des hohen Doms.

Sic hieß sonst die Kirche des h. Clemens. Der h. Cnuibcrtus
begüterte sie, und weihte sic ein im Jahr 873. 4 o:>>. 00t. Er
wurde daselbst begraben, und die Kirche erhielt seinen Namen.

„Luiiibortu8 tl-unons Llo8:>>LN8i8 , heißt cs in einem sehr alten,
vielleicht gleichzeitigen Lodex, e stiigs Du, <>, lllius LiuIIoni;

primurn Hiigoberti regis oulnouluiius, dein ^eeliidiuconu8

1revir>8, VII- Ixul.oet. Dontitox est oixli»utu8 euiliedeuin

isnnit in s:>ci">ti8sin>i> Ngrippinen8iuin civituto, guue deiivu-

iivo voeubulo eoloniu iipziellutui.... ()»i8 ninuuie z>ot68t,

cznuntu 8unetoi'iiin iiiZtitnit tern^dn, ecele8ii>8 lübriounclo. Xb.

nnni8 Lutliedeuin odtinnit inortuu8 V. <5ul. Leo. et in eeolesi»

cheuti LIeinentis, guuin iz,8e juxt» lllieni ripuni ex8tiuxit,
sepnItuZ."

Die jetzige Kirche wurde von Konrad von Hochstedcn erbaut,
und cingewciht.

Kro. 11.

Die ebmals Stifts-, jetzige Pfarrkirche zum b. Andreas



Soll vorbin dic Kirche zum heiligen Mathaens im alten

Stadtgraben geheißen haben. Erzbischof Willibert vergrößerte

sie, und weihte sie ein, unter Anrufung des h. Andreas. Neben

derselben gründete er auch ein Jungfraucn-Kloster, die vom Erzb.

Bruno nach Königsdorf versetzt wurden. Dieser soll auch der

Gründer des Stifts seyn. Die jetzige Kirche außer dem Thurme

und Chore, ist ein Werk des scl. Erzbischofs Gero- "Er weihte

sic auch ein." tlnnoDom. i»c-»n, OLOOLDXXIV. inelictionc:

secuiicka guinto nom>8 clec6c,»t:> est Inicc <lomo8 Domini ^

Ociuns Itsveientissimo Xrcliicjio in lionoicm 8. Xncliciis

Xpostali et omnium ^postolorum Lliristi —lautet eine In-

schrift bei Oelenius stc aclmir. S- 291 und in pretiosa liiet'o-

tlicc-n j):>Z. 82.

lVi-o. 14.

Tie ehemals Stifts- und Pfarrkirche, jetzige Pfarrkirche zu

den h. h. Aposteln.

Für den Gründer derselben hält man zwar den h. Hcribertns.

Gelcniuö aber meldet (<>e ixlm. S. 295) sic sey unter dem ersten

Bruno vorhanden gewesen. "1Ü8t piops muco8 civit->ti8 colo-

nien8>8, sagt Hotgerns in vit!l Liunoni8 Luzi. 46 , seels8i-i,

5ti neturn gniclem lmmiÜ8 et o^ene , 8ecl t^ontolornm nomi¬

ne , in gnoinm venei atione eon8eer-»t!l ^ei'lndetue in!>igni8,

in «!> cle^ositum D->8tori8 8ui coi^u8 ere-lnime saeseclotii ve-

Iillnint in8ignil>n8 etc.

Bruno starb in Frankreich. Dic Kirche lag also den Be¬

gleitern seiner Leiche am Rückwege. Doch kann in jener Stelle

nicht die St. Andreas -Kirche genannt seyn. Wenigstens hat Hc-

ribcrtus das Stift fundirt und sein Nachfolger, der Erzbiscbof

Pclcgrinus hat das von ihm angcfaugcue Werk vollendet. Dic

Geistlichkeit dieser Kirche verehrte von jeher diese beiden h. h.

Männer als die Gründer ihres Gotteshauses. Als man im

Jahr 1643 das zweite Grab öffnete, fand man auf einer bleier¬

nen Schüssel, die unter seinem Haupte gelegen hatte, diese In¬

schrift: ämno incinni»tioni8 tlomini iVIXXXVI. iuckictione XV.
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VIII. IV. 5epteml>. ^rei,is>8 k'nnclator eeelssine

I»-^>l8>. Zweimal brannte diese Kirche ab. Im Jahr 1099 und

im Jahr 1199- DaS jetzige Gebäude ist ein Werk des 13. Jahrhun¬

derts. Sich <I»68i>r Usi8ter1>!,een. slirae. lilir. VIII. Oi»^>. 65.

IVro. 15.

Die ehemals Stifts--Kirche Stile 5l.iria acl Oraclus lag hin«

ter dem Dom, wurde im Jahr 1817 abgebrochen. Tie erste Toda-

tkon derselben ist datirt vom I- 1065 IV. e->l. uug. In diesem Di¬

plom sagt der Stifter, der h. Erzbischof Anno: ',-leeIikioavi ee-
clssirim, c^usni pin8 Lntece88or meu8 Ileriinnnnew, 8i rnoi8
„on ^>'!>6v6nij8st 8NI8 8»ms>ti6n8 c1l8s>o8ueri>t i,e6!lie!incli>m—>

und sein zweiter Nachfolger Sigwin Meldet in der 2ten Stiftungs-

Urk. l>1oni>8tsoriuin stne sl->ri<is I)no nro pr:iselece880rs

^nnone ^re^io Iitee nieinornie luncbitnrn et con8eer!>tnin

«ecl. ex comI)U8tions in cinerv8 reeluetuin repar-iri

pr!>eespimu8" iio io85. Vgl. Oelen lis aclin. S. 305 und Kramer

Köln. Urkunde. Ein Theil der Dotation war von dem Kloster

Brauwcilcr genommen, weswegen der Abt Wolffelin im

Jahre 1076 beim Kaiser Heinrich Beschwerde führte. lUnr-

teno loin, l. 6oII. ^inpli8». lol. — 5Zo.

Kro. 18.

Auch die ehemals Stifts«, jetzt Pfarrkirche zum h. Georg

verdankt dem h. Anno ihr Daseyn. ^nno... eeoie8iiini L. Oe-
orgü !II. Itnte port.INI, ^u:>6 clicitur nlt-l Iunstilviinu8 et ex-
nelülienvimns et I,ieuItr<t!I>u8 in tuntoni Ivenpletare con8ti-

teiinlii8; gnantuin pn88it illie Oeo lurnuluntium nece88itatem
«n 8tent,»re rist ternpu» et t'uenltates no8trr»8 8npr->mo3uln
non vi3erentnr ininnere ngnno loO^n aetuni puliliee (in eecls-
»ii» 8ti Ueti i (loloniae). Sieh Oelen cle a3in. S. 318-

IVro. 21.

Die ehemals Kloster«, jetzt Garnisons-Kirche zum h. Pan-

thaleon
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Stand schon im Jahr 853, wo von derselben in einer Ur¬
kunde Meldung geschieht: Leelesin s. u.-intlndeonis ginie !>d
tllesuni nni et Iiiinin-ii-i-i ejusdem inntri'8 eeolesi-ie (der DvM-
kirche) psrtinsre dinoseitnr 8ed et li 08 pitide ididern i>d PU1I-
permn reesptionem eonstruetiiin, heißt es bei GelenU. de ridni.
S. 362. Wicderhcrstellcr der Kirche und Gründer des Klosters
ist der Erzbischof Bruno, "-rnn«, dominie incurn-it obsLinno
— lVlon.'istsriuni 8ti Uiiiitliuleonis exti-n 111-6,8 niosniÄ liind,i-
vit, trritrescziis su6 mor>:»8tien Lenedictins reguln instituit"
Qelenn. idid.

Xro. 22.

Die ehemals Kloster-, setzt Pfarrkirche zum h. Martin.
Das Kloster war Anfangs eine Einsiedelung auf einer Rhein-

insel, zwischen Köln und Deutz, welche schottische Glaubenspre¬
diger aus der Gesellschaftdes h> Suitbcrtus angelegt hatten.
»,l6Inirin nntione 8eotns vir illnstris de indite tuotiis inon<i-

elins, ull Ugderto ^nglo ^ddiits rnissus in insuln Itlieni
prope eoloni» uo. 690 coenollitieuin vit-irn »geli.it, poste»
vero eire» »nnum 808 8»neti 3Virc», l8 Iee 1i 6 lmu 8 et Otgeru?,
Dipini et Uleetrudis ejus eonsugis pr»68idio kulti, seotoruni
eontuliernimn in insnl» constrmernnt, »tczue cosnoliinni
«116 putroeinio Oivi lll»rt!ni, nune post 911,1111 Ildenus »lve-
vin iniit-ivit, moenilius eivituti» inelnsum eonseerürunt."
e^ esnscl. lVlonnii ülnsprto s»ee Xl. 6r»mer de lldpiniriis.
S. 98. Der Köln. Erzbischof Warinus begünstigte die Anstalt.
Das Kloster wurde im Jahr 85 l von den Normäunern zerstört.
Dost LInsiiim priieluit Hs^niunius vir inlustris czui tuetiis
est ^.repns colonien. Olriit 8(8... eo regente destrueturn
est rnonusteriiiin » Xorttninnnis. —

Das Kloster hieß auch lllonssterinm Uinense. Im Jahre
843 schenkte ein gewisser Egilbertus, »d 8tnm Ngrtinnin eg,-e-
ßiiim pontilleem, 9»i in mon»8terio /»1,-en.ii pi ope Loloninn,
«nvit»teni p»troein»ri dinoseitirr, idii vir vener-iliilis lle)',,!»-
vu8 Dpiscopus et X6I1.1 prriessse vidstur, terr»m 8»Iie»m et
petiolun» vine»e. — Ueber den Heynian als Erzbischof von
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Köln. Sich sie eeeleniue Netrop. eol. dommentutio

'79^- H >2 ?"8- ^5. Jener Lut!,logn8 ^bbutnrn 8 . klurtini in

insnlil 8ooto, um, welclwr auf dcn Abt UIr«8iu8 den Ue)-niunu8 —

l^ui l!>ctu8 ^rul>ivpi8ooj>n8 eolonien8 — felgen läßt, ist ans

dem cilftcn Jabrhundcrt. Aber hat sich der Compilator desselben

nicht durch Mißvcrständniß der Schenkungsurkunde des Egilbcrt,

in welcher Hcyni'anus ein Bischef genannt wird-, irre fuhren

lassen? In keinem Vcrzcichuiß, in keiner Gcselsichte, keiner

Urkunde hat man bisher etwas von einem Kölnischen Bischvfe Hcp-

nian gefunden. Es gab auch Acbtc, welche die tnschöflichc Wurde

empfangen hatten. Vergl. kluetene Uruelut. :><.!!»n^I!88. eollect.

— und Denkivnrdigkeitcn I. B. II. Tb. Seite 3W. Besonders in

den Schottenklöstern muß dies sehr häufig der Fall gewesen scpn,

so daß cs Anlaß gab zu Betrügereien. 8unt in guibn^liiin Iom8

8eoti, <^ni 88 «lieunt 688U oj>i8eopo8 atu. Lu». Loneil.

Lu8iIIou. du uniio 8io. Tom. VII. (loliout. Loneil. Lulibe

sio>. 1270 . — ES ist also nicht uöthig, die alten Verzeichnisse der

Kölnischen Bischöfe für unvollständig zu halten; noch weniger

thunlich, den Abt Hepnian zum Kölnischen Erzbischof zu machen.

«ro. 23.

Die ehemals Stifts-, jetzt Hauptpfarrkirchc zu St. Marien

im Kapitol.

Das Kapitolinm, welches aus den Zeiten der Römer hcr-

stammt, war in fränkischen Zeiten ein Pallast der Herzoge oder

Könige.

Die h. Plectrndis, Gemahlin des Pipins von Hcrstall, ver¬

wandelte denselben in ein Jungfrauen-Kloster, aus welchem in

der Folge ein Saecnlar-Srist entstand.

Dleeti-ul1>8 «um iuliuiti8 tlio8uni-i8 Lolonium 8ece8sit

et monu8tei'iu,n ibi«lem inli-u mui 08 iji8i»8 u>Vi8, «zuoel «liei-

t«cr pnelim um, in lionoee 8u»etue Nuiiue ueclilieuvit, tl,e8uu-

x>8gue et ^iue«Hi8 um^>Ii->v>t.«- Sv unnule8 veteie8 u^ucl

Lelenium in vitu Uleeti-usti8. Vnno lüsso eclietu ex veteri

Nnser- eoäiee eeele^ue Ir. kl. V. in eupitol. S. 21."
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In diesem Kloster wurde ursprünglich die Regel des h. Bc-
ncdictus beobachtet. Noch im Jahr 1275 wurde den Kloster-
Fräulein durch eine Bulle des Pabstes Gregor X. die Freiheit
bestätigt, olegLndi ^bbntissnm socundum beutr Uenedioti
I-VFUI-IM./- Aber gegen das Ende des 15. Jahrhundertswaren
sie von derselben abgcwichcn. Hrnmor ds S. 99.

Im zehnten Jahrhundert nannte man dies Kloster zum Un¬
terschied der andern Klöster lVIonnLtm-ium novum, wahrschein¬
lich weil cs damals neu erbaut war. In der Ilisiorin invontio-
nis 8. iVInuiini nbbntis et klnrt^rls, welche sich unter dem Erz¬
bischof Volkmar im Jahre 966 ereignet hat, wird erzählt, daß
die Acbtissin dieses Klosters der Feierlichkeit bcigcwohnt habe,
l^rneerut tune monustorio Runotse Al-nius Oominne nostrne,
c^nocl clioltui' novum, vonornbilis Wollsredn, Virginum Oei
Hinter et , ^uno Imie spectrieulo intei ornt et ^snl-
morum enntiou in oodioo rooitnbnt. Nom. II. llunii Lollund.
kol. 281.

Bei Ovlenius de »dmir. , ebenso in dem Lnornrium Vinliomii
folgt nach dem St- Georgs-Stift, das Kapitolinische, dann das
der h. Ursula, zuletzt St. Eäcilicn. Nach diesen folgen die
Abteien St. Panthaleon, St. Martin, Deutz und Braunwei¬
ler, welche letztere Gclcnius dem LIerus intrnnous zuzählet.

IVro. 26 .

Die ehemals Stifts-, jetzt Hospitals-Kirchezur h. Cäcilia.
War diese Kirche einst die bischöfliche Kirche? GelcniuS

behauptet cs, und andere schreiben cs auch ihm nach. Man
beruft sich darauf, daß der Erzbischof in der h. Weihnacht da¬
selbst die zweite Messe feierte. Allein dies war nichts anders,
als eine Nachahmungder römischen Stationen. Der Pabst hielt
die erste Messe um Mitternacht, all sinm Älm-inm in pr-msexo;
die zweite bei Tagesanbruch, nd loonm *) klnrt^rii strm ^nu-

*) Sieh Llinsle komün. — und ^melius in Ordill. XV. kvwiin.

lom, ll, üluLvi I>,iüic. ülitbllloa x-g, ^ 52 - 5



8i>->!>i!,o, die dri.tc am Tage wieder -><1 stl,m Nniiam. Darum
hat sich keiner cinfalten lasse», die Kirche zur h. Aiiastasie in Rein
für die alte Kathedrale des Patches zu halten.

Daß der Erzbischof Willibert eine neue Dom-Kirche cingc-
wciht hat, ist ausgemacht. Ob aber damals die Eäcilien-Kir¬
che aufgchört hat, die Domkirchc zu seyn, muß noch bewiesen
werden. Vgl. OLlunil zn'olionn llvorolliven S. st5. — Vin-
Ucinii nncrar. tVezriznu. S. 22 . — lbnbtzol colleotlo counilio
otL. ibiel.

Das Juugfrauen-Klostcr daselbst soll der Erzbischof Hilde- ^
bald angelegt und Willibert im Jahr 888 vollendet haben. Bruno -
dotirte cs im Jabr 902 in iPon 8tntie>no »nt.iiin Domini, (cs
hieß damals Alonnntoriinn ooelenino 8ti>c: Laeoilino) gnod

cognominntnr votu8 intia mnros molro^ulis oolonino.
Sieh unten Dooaniil Ilorglmiin. St 0 »IINcl. AIIINerkuIIg.
Eben so wenig kann man sich darauf berufen, daß Bruno
in seiner Urkunde dies Stift: monnntorium vot»8 nennt. Es !
hieß damals noch V6te>8 — das alte Frau cn klo st er im !
Gegensatz mit dem neu angelegten St. Ursulastifte. Es ent¬
stand im Jahre 922. Im Jahr 1475 wurden hierher die '

Jungfrauen des abgebrochenen Klosters Weiher versetzt. Sieh ^
unten plsclnie Anmerkung. j

Nro. 27. -

O,re r/o»rrnae die Fräulein.
Aro. 28.

Die ehemals Stifts-, jetzt Pfarrkirche zur h. Ursula.
In Iriütoria ec:c:!68ii>8ltoii eolonion ^rineornm snoonlornm

nilril loro M6morubilin8 noonrit, sagt Lininor, gunnr ou-

lobrnti88imnm slao Drsnlno et. soeliiliuin virginnm nnnPrl-
um.... Vornm jnm elin ol)86ivntnm e«t integrum liioto-

*) Die sehr verwickelte Geschichte der h. Ursula mit ihren eilst

tausend Gesellinnen, «suchte ich aus einem ciulemlarium 8uec»l> IX.

aufznklären, worin nicht nur die Zahl XI. VI,-g. <.-1 Alui^ru»,, son¬

dern auch die Namen derselben genau angeführt werden. Sieh tila-

terlm CillrnU.mium Zaeeuli MIM, und die beigesngtc «nmmenlulin KI,'

turica, worin das ealesäarluui näher erklärt wird. Eine Bestätigung
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rsin r^uo uU näjunctn, nrnnernm, stutuwr et nomine ^erso-

Meiner Allsicht fand ich Noch IN eine», V0N OKIisrr -Franc!» Oriental.

Loin. I. lol. SZ7.) herausgegebenen OelcoUsiium, das einem sehr alten

Ooöex von Freisingen beigefügt ist, worin es heißt: XII Kal. dio-
veinLr. 8; LI. XI. Vil'giimm. — Herr Lentzen hat sich bemüht, meine
Gründe zu widerlegen. Er beruft sich erstens auf das Zeugniß des
Gaufrid von Monmouth (Seite 52. der Aphorismen zu Kölns
Geschichte.) Allein welch ein zuverlässiger Schriftsteller Galfried
oder Gaufried war, sagt uns sein Zeitgenoß Ouiiwlmu^ dtcudrigcnU;.
Er schreibt in prsollu/ons In.-tor'iSS rrrum ^nglic. — cnntr» czoillsn»

nor.tris tcmporibus . pro crpisnclis Uriloimin luscvll',, scriplor emcrsit ,

rilliculs cll! iisclem L^meots cnntiogem, conguv lange ruprs rir!u!cm LIs-

ecclormm et Uomsoorum, impuäen'.i vsnitste toUco5. Osokrillu« I>ic ciic-

tui est, »gnomen Iisbens ärtlluri. pro eo «zuoll Isbulo? c!o ^Vrtllura, er

priscis Oriionum liginentis sumptss, et c.r proprio sucw^, per ruperllic-

tum latini 5ermonis colorcm, Iioncsto lli.'itorise nomine pllNiavit, chni

eti»m majori »om cujv?6sm LIerlini clivinationcz IsIIac'^imss, guibuz u!-

«zue lle proprio plurimum schreit, llum es? in Istinurn trsnrlonlleret,

tan^usm sutllcatics? et immobili veritat! subnixs; propbetis? vuigsvit. —
Ferner Galfried gehört zu dem Ende des zwölften Jahrhunderts,
kann also in der Wagschale der geschichtlichenKritik des vierten Jahr¬
hunderts keinen entscheidenden Ausschlag geben. — Herr Professor
Scholz hatte die Güte, mir einen handschriftlichen Auszug GaufriedS
aus einem alten Coder mitzutheilen, den ich mit andern Ausgaben
GaufriedS verglich. Ich fand keinen merklichen Unterschied in der
Erzählung der fraglichen Geschichte. — 2. H. Lentzen glaubt das
Ansehen des von mir herausgegebenen Oslcmiarium durch einen an¬
dern Coder des IX. Jahrhunderts zu schwächen. Allein die Hauptsache
ist, daß in meinem Oslondsrium die eilf Jungfrauen namentlich an¬
geführt werden, was in dem Osicollsrium des andern Coder nicht
geschieht. Auch läßt sich leicht beweisen, daß der Coder, woraus ich
das Lsi<milsi-i»m zog, von einem weit altern, wahrscheinlich aus Al-
cuins Necension abgeschrieben ist.

ES ist hier der Ort nicht, die fernen! Gründe des H. Lentzen
zu prüfen. Nur bemerke ich noch, daß ich seit der Herausgabe mei¬
nes Oslemlsrism mir alle Mühe gegeben habe, die alten Kalendarien

und Martyrologien der englischen Kirche zu ^rchsuchcn: in keinem
dieser finde ich das Fest oder die Namen der'h. Ursula und ihrer
Gesellinnen, welches allerdings auffallend ist, indem diese h. Jung¬
frauen doch Britten von Geburt waren.

5
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n:>m plnrimi8 OibuUs clekormntnm e§86. Onmvs pUrres, imo

^I»r!m<>8 vii'ginea innrt^rio eon8rirnm!>t:>8 e88e et pi oenl clribio

Lliers vingiiniln etroro >><1e88e rlelrrrerirnt cliree8, m!I!te8, nnrr-

toe nlichiie clili8ti<mi eeitumiiiis et 8neri tririin^lii eoii8orte8.

D:imu8 etinni nnti<^u>88irnrmi 6886 non 8olnrn eolonnie 8ecl

et in »1ii8 i'6FioniI^n8 88. virgiirum colonien mein enltmn.

t)uon<l relignn vera r1e8icleil>rim8 eertiorn testiinonin, gonnr

s^nuo ex ievnIntioni 1in 8 8. lilli^lbetline 8 e 1loeniivien 8 i 1i»eti 8

clesniri^In 8nnt.« 17. lVlni-Izpl-68 eolon. 8!>eo. III.

Die St. Ursula Kirche staud schon zu den Zeiten des h.

Erzbischofs Cunibert. Das Kloster, nachhcrigcs Stift, entstand

erst im zehnten Jahrhundert, oder im Jahr 922.

Im Jahr 922 nämlich wies der Erzbischof Hermann I. den

Jungfrauen des Klosters Gercshcim, das von den Hungarn ver¬

wüstet worden war, bei der St. Ursula-Kirche in Köln ihre

Wohnung an. Sich die Urkunde in ller-imm». Ulnm gl^olo-

gin I7i8,llnn!>. Seitdem kommt dieser ihr Aufenthalt in Urkun¬

den des zehnten Jahrhunderts als tOoiEter-mm ^metm-um vir-

glimm eaNn-r mriro8 eoloiiine vor *).

Verschiedene Schenkungs- und Stiftungs-Urkunden liefert

Oomüac. kllllit^tiem 8. Iki-8irlire. L0I011. tlgripp. 1647.

dil'O. 30.

Die Pfarrkirchen binnen Köln. Gclcniuö zahlt deren 19

in folgender Ordnung:

1) St. Columba. 2) St. Martini. 3) St. Laurenz. 4)

St. Alban. 5) St. Peter. 6) Lpskirchcn. 7) St. Lupus.

8) St. Jacob. 9) St. Johann Baptist. 10) Marien-Ablaß'

II) St. Paulus. 12) St Magdalcncn oder Severin. 13)

St. Brigidcn. 14) St. Mauritius. 15) St. Aposteln. 16)

St. Cunibert. 17) St. Christoph. 18) St. Joh. Evang. 19)

Im Pesch.

*) Bei dl.irtens Tein. n. 6 oUcct. 2MPÜ8». iof. 1077 findet man

einen Brief der Aebtisßn de? loci 8snctrr»m Virxlimru Lolonico?, an

die h. Hildegard!?.

l
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Die Pfarrer derselben bilden das (lollagiuin Dustoi-nm <5-
viUtUs, das keinen Dccan hatte; sondern unmittelbar unter dem
Domprobste stand.

Was Gclcnius von dem hohen Alter der meisten dieser Pfarr¬
kirchen behauptet, daß sic als solche schon zu Konstantins
Zeiten oder noch früher bestanden hätten, ist durchaus unwahr.
Denn damals war die bischofl. Kirche die einzige Pfarrkirche der
Hauptstadt. In derselben wurde das Wort Gottes verkündigt
und die h. h. Sacramente ausgcspcudct. Daß die Pfarrgcmcindcn
zu Bonn, Xanten, Reineren, und manche andere im Erzstift,
für sich lange vor den städtischen bestanden, unterliegt durchaus
keinem Zweifel; — denn dort war das Bedürfnis; dringender.
Ausgehend von. diesem Grundsätze, wagen die Herausgeber eine
neue Hypothese über die Genesis der Stadtköln. Pfarrkirchen.

In diesem Verzeichnisse steht die St. Martins-Pfarrkirche oben
an. Sie ist auch unstreitig die älteste. Der Pfarrgottesdienst
wurde dahin aus der »t Noilllxi'gis Kapelle verlegt. Ooiun.
iiclm. S.. 395. Diese, welche sich in der Nähe des Kapitols be¬
fand, war die Hofkapcllc der fränkischen Herzoge und Könige.
Sic lag an der südlichen Ecke der alten Stadt, so wie die Dom¬
kirche an der entgegengesetzten, war also von dieser ziemlich weit
entfernt-

Die fränkischen Großen hatten cs schon dahin gebracht, daß
manche ihrer Hofkapcllcnauf dem Lande Pfarrkirchen geworden
waren; wie leicht konnten sie also ein gleiches für ihre Hofkapelle
in der Stadt bewirken, zumal da sie in einer nicht unbeträchtli¬
chen Entfernung von der Hauptkirche lag? Die Ka¬
pelle, damals auf den Namen der h. Apostel Petrus und Pan-
luS gcwcihct, erhielt alio zuerst Parochialrechte. Und indem
nach und nach auch die zunächst wohnendenBürger an dem Ge¬
nüsse derselben Thcil nahmen, wurde sie für die sich bildende neue
Pfarrgemcindczu klein und der Pfarrgottesdienst wurde in. die
St. Martins-Kircheverlegt.

DiezwritePfarrkirchein diesem Verzeichnisse ist die St.Bri'gi-
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den-Kirche. Sie ist entweder von klein Sr. Martin eine Final —

»der man muß annchmcn, daß auf der Rhcininsel Köln nebst dem

Groß St. Martins-Kloster auch Schiffer, Fischer, Krämer rc. sich

angcsicdclt hatten. Ihnen, als Inselbewohnern, war eine eigene

Pfarrkirche ein unumgängliches Bedürfnis;. — Dies konnte um so

weniger Widerspruch finden, da die von der Metropole entlegenen

Klöster auch zugleich den Pfarrgottcsdienst versahen. So bildete

sich also auch aus einem analogen Grunde eine Pfarrgcmeinde in

der St. Martins-Klosterkirche. — Und aus dieser wurde sic in der

Folge .was auch Oelon. ->äm. bezeugt) in die St. Brigidcn-Kirche i

verwiesen, die aber immer von einem Religiösen des St. Mar- ^
tins-Klostcrs verwaltet wurde.

Daß die übrigen städtischen Pfarrkirchen St. Alban, St.

Laurenz, St. Columba, St. Peter, sowie auch St. Martin im

fernsten Altherthumc schon als orictoi-llc bestanden, soll nicht in

Abrede gestellt werden. Vielleicht dienten sie mit ihrer Umgebung

anfänglich bloß zu Bcgräbnißplätzcn. Köln ist zwar eine römische

Kolonie. Aber daß das Gesetz in urbe noininem sopelito ne»

r,rUo, auch noch unter der Herrschaft der Frauken beobachtet

worden ist, wird sich nicht erweisen lassen. Vielmehr eiferten die

Kapitnlaren und die Konzilien unter den fränkischen Königen schon

für das Begraben in den Kirchen. Lonoil. ui-elirt. VI,

rinno 8i3) HI. <zt flupitullir II. coli. coiia. !

VIII. S. 1238). Grabmähler in den Städten waren also gewiß

schon im Schwünge. Da nun einmal das Beispiel, eine Pfarr¬

kirche außer der Metropolitankirche in der Hauptstadt an der ehe¬

maligen Hofkapcllc vorhanden war und die Bevölkerung immer

zunahm, war es natürlich, daß nach und nach die ganze Stadt

in Pfarrbczirke eingethcilt und so die in denselben gelegenen Ka¬

pellen Pfarrkirchen wurden. Darum hatte auch der Domprobst

die Investitur der fünf Pfarrkirchen in der alten Stadt. Dies

war aber kein Ausfluß seiner Archidiakonal-Gcrechtsame, son¬

dern vielmehr ein Ueberblcibscl seines ehemaligen Collationsrechtö,

das ihm als Uastor pi'imitivus zukam. .

Gleichzeitig mit jenen Pfarrgemeinden, oder noch zum Thcil
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vor denselben bildeten sich die, in dm Stiftern (Klöstern), welche
um Köln lagen —die Pfarre zu St. Gereon, die in die St. Chri-
stophskirchc verlegt wurde, zu St. Severin, zu St. Cunibert, zu
den h. Aposteln, und als der Raum zwischen seinen und den
Mauern der alten römischen Kolonie angcbaut wurde, entstanden
auch vor und nach die dortigen Pfarrkirchen zu St. Johann, St.
Lupus, St. Paulus, Marien-Ablaß. Doch über das Alter der
meisten unter diesen liefert Gelenius zuverlässige Nachrichten.
Mer nicht nur höchst unwahrscheinlich, sondern offenbar irrig ist
die Behauptung, daß die alten Pfarrkirchen in der Römer-Kolo¬
nie schon vor Coustantinus Zeiten Pfarrkirchen waren.

Der Pfarrgottesdienst der jetzt abgebrochenenklein St.
Martinskirche ist nach St. Marien in Kapitol verlegt. St. Bri-
giden cristirt nicht mehr. Pfarrkirche ist jetzt wieder Groß St.
Martin.

lieber den Ursprung der noch bestehenden Pfarrkirche zu St.
Alban.weiß man nichts zuverlässiges. St. Laurenz ist abgebro¬
chen. Die Pfarrkirche ist jetzt im hohen Dome. Die Geschichte
der Entstehung ist unbekannt, das nämliche gilt von der noch
als Hauptpfarrkirchcbestehenden St. Evlnmba-Kirchc. St. Peter
ist ebenfalls eine Hanptpfarrkirche.

Von ihr scheint Nhegino in seiner Chronik :><l .-„in. 86<).
(Doin. I. lUnniunonl. Ooc-M. l„8t. l'nl. 58 1 .) Meldung zu thun,
wo cs heißt: Ilox IlHclcnnccs -chlnctom l)c>Ioiiic>6 (lgi-chpinuc;

gonero 8tcicle»8 , l'ecil: cw»„ :c ircunoanu Dicn-
Arenüls clioocosis in ic^ccis puIccUo orclinüli pi-asb)-torcnn acl
tituluin suncl-i Uotc! pi-ciecliLtus ncolropoli8.

56.

Der Erzbischof Warinus, welcher im Jahre 985 starb, bann
in der Nähe des Doms außerhalb der alten Stadt eine Kapelle,
welche in der Folge zur Pfarrkirche wurde; es ist die nicht
mehr vorhandene St. Paulnskirche;der Pfarrgottesdienst wird
jetzt in der ehemaligen Stiftskirche zum h. Andreas gehalten.
Sieh Olilen. clc; :>clm. Seite 4l9, Das Patronat hatte nach
dem Uil-er eollcclorum der 'I'icL8»urar-iccL8t. /lnilisiiL,
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Rro. 37.

Die noch bestehende Pfarrkirche zum h. Johann Baptist ist
von einem hohen Alter. Sie wird in einer Urkunde vom I.
948 schon genannt. Es ist das Wcisthum über die Gränze
des ^lloclinrns st. Leverini. „^Viclriclus, heißt es . . . .
jnssi in L^nocluli eonventn, c^nern tune proxirne in lloe-
nu clornini eollsctnrn Irudni, septern supientes elerieos et to-
ticlein eireururnnnentes icloneos luieos super cupsurn st.
l?etri surure, ^no pulilies reeiturent, nt verueius seirent e^
post Icueo sic: eirennrclneerent, nt in ueternurn uliscjs lite
sturet ornnis ills terminns pertinens ucl pletnrn st, Leve¬
rini Nonustsriuin, nncle luctnrn est nt eonclixerunt, pri-
rnurn oranenr sulurieiura terrunr pertinentein ucl enrtern
juxt» rnonusteriuin ntticun^s jueeret loeornrn et sie terrni-
nnin clncsbunt ul) nrbis portn, cprurn vulgns norninut ulturn,
per illinn pluteurn nscpre crc^ stt ^oann» ecc/esiarn et
per Leitern et cleeein jurnules in uliu purts pluteue jueen-
tes; ul) eeclesiu untern per viurn, f)nue clietu est llnreli-
strurru nsgus ucl villunr c^nas clietu est Urieclenlreven, enin
vinnidns ^nue pertinent ucl illurn Irinecjue nsc^ue iteruin ucl
-villuin cjuue nominutur Iloluielrsn, incle vero ucl s^lvunr
cpius vocatur Oierlo et lrine ucl lungerlorst; incle per
viurn, cprue clieitur Vorstvveg ns^ne ucl lllrennin et sie per
litns iterurn nsc^ue ucl eivitutis lossunr, . . . excsptis XX.
clornilins cprus pertinent ucl ocelesiurn seeus Illienurn snl)
Ironsre sunetus Osi genetricis lnncluturn (LpskirchcN). Die
Investitur hatte der Probst zu St. Severin.

Xrc». 28.

St. Aposteln besteht noch als Pfarrkirche; war sonst zugleich
Stiftskirche. Sieh oben.

lXro. 29.

St. Johann, Evangelist (in enriu) ist jetzt die Kirche des erzbi¬
schöflichen Seminars. Sie heißt in enriu, weil neben ihr und dem
Dome der Erzbischof sonst seine Luriu hatte. Deshalb war
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auch der 6i,pe!Iari'as mnjorls eoclosiiio Patron. Tie Pfarr-
gemeinde gehört jetzt zum Dome.

Rro. Ho.
Die Severinskirche war ehemals zugleich Stiftskirche, eben

fo St. Cunibert sich oben.
Nro. Hi.

Die noch bestehende Pfarrkirche zum h. Mauritius wurde
nn zwölften Jahrhundertvon einem reichen kölnischen Bürger
auf dem Grunde des St. Panthaleons-Klosters erbaut.. Deshalb
entstand zwischen dem Abte und dem Erbauer ein Streit, der
im I. 1144 dadurch bcigclegt wurde, daß die Kirche zugleich
einigen Nonnen oest, sU Ilenst. von Rolandswerth cingcränmt
ward, lieber das Kloster bei der St. Mauritius-Pfarrkirche
bekam der Abt die Aufsicht; sowie über die Pfarrei selbst das
Patronat. Oelou. fts ustm. Seite 425.

Nro, H2.
Der Pfarrgottcsdicnstder vernichteten St. Lupuskirche ist

in die ebcmaligc Jesuiten- oder Mariä-Himmclfahrtskirche ver¬
legt. lieber die Entstehung derselben ist nichts sicheres bekannt.
Diiti'onns war nach Oslonin» der Druoiiositus, nach dem
Dibsr collutoi'. Oeo-inus ot Oiziitoluiii sti Luniboeti.

Nro. Ho.
Die ehemalige St. Jakobs-Pfarrkirche ist geschlossen. Die

Gemeinde besucht anstatt ihrer die ehemalige Stiftskirche zum
h. Georg. Elftere soll unter dem h. Cunibertus entstanden scyn.
Zuverlässig ist cs, daß der h. Anno sie cingcweiht hat. Vita
^unoiiis 1,. I oils>. ZH. in 8neii vitno Liruotornnl.

iVro. HH.

Lyskirchcn ist die Pfarrkirche eines ehemals außerhalb Köln
gelegenen Dörfchens mit Namen Nothhansen. Sic bestand
schon im zehnten Jahrhundert. (Sieh Job. Bapt. Anm.) Von
derselben geschieht auch in der Stiftungs-Urkundevon St-
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Georg Meldung, ^üeelssia st, Nariilv in d^oitchansen in snli-
nrlaio eivitatis eolonieii jiixta ri^ani Illioni sita cum 6aii„o

et sustitia 8)'nocl:>Ii et saeeulari una euni subjeoia sil)i villa

et Omnibus suis sustitiis, arcis, solvenclis, vi^ilus, o;ieii-
bus et omnilius suis utilitatibus, Anilins nos nsi seines.

Oelen, <1e ullm. S. 409.

Nro. 46.

Die Pfarre St. Christophen ist in die St. Gereons-Kirche
verlegt, welche auch die ursprüngliche Pfarrkirche ohustreitig ge¬
wesen ist; denn sic hat ein eigenes Uaxtisterium. I?i>tronus war
der Probst von St. Gereon.

Nro. 47.

Die St. Marien-Ablaß-Pfarrkircheist abgebrochen. Die
Gemeinde besucht die chemal. St. Ursula Stiftskirche als ibrc
Pfarrkirche. Ersten hieß vor Zeiten (in einer Urk. des Erzb.
Wichfrid) Deelvsia beatae Mariae vir^inis et st. Desiclerii in
valle. Von derselben redet auch Laesarius Heisterbaeeu niiia-
eul. VI. 5. »Deelosia l). Dei genetrieis Mariae ulii Dpiseo-
^is in Die jialinai'uin eonsnetullinis est ^>n^n!o iinlulZentiani
Laeere.« In frühcrn Zeiten pflegten die Bischöfe am Palm¬
sonntage in einer feierlichen Prozession ans der Domkirchc in !
eine andere zu ziehen; wo dann nach geschehener Palmenwcihe
den öffentlichen Büßern ein Ablaß gestattet wurde. Diese Weihe >
fand zu Kölln in der St. Gcrconskirchc statt. (Wiullem 8»era>.)
Der Ablaß aber wurde in der Pfarrkirche St. Mariae, die am
Wege lag, crthcilt. Hier wurden auch noch lange nachher, Fes¬
seln, Ketten, Steine rc. als Uebcrblcibsel und Tcnkmahlcr der
ehemaligen öffentlichen Krrchcnbußcn aufbcwahrt.

Unter Erzb. Wichfrid wurde die Pfarrkirche Marien-Ablaß
dem St. Ursula - Stift incorporirt.
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Uoberblick der Organisation der Stadt
Kölnischen Pfarrkirchen.

(Nach der französischen Einrichtung.)

Hauptkirche zu St. Marien im Kapitol.

1. St. Severin. 2. St. Johann Bapt. 3. Lyskirchcn. 4.
St. Wan.

L. Hauptkirche zu St. Peter.

1. St. Maria in der Schnurgasse. 2. St. Mauritius. 3.
3. St. Georg.

6. Hauptkirche zu St. Columba.

1. St. Aposteln. 2. St. Gereon. 3. St. Maria in der
Kupferstraße.. 4. St. Ursula.

D. Hauptpfarre im Dome.

1. St. Andreas. 2. St. Cnm'bert. 3. St. Mauritii. 4.

St. Marien - Himmclfahrtökirche.

§. 2 .

Stifts- und Klosterkirchen in der Diöcese
Kölln, ausserhalb der Stadt.

fVf'o. /. Fu/rc/r.
tliinoi in Luna

ppoitns rrM
Oec!»nu8 vM
Lelioliisticus
6ustos

OUecii ontis non snnt
iN

S) H)l>Ltis8a et eonv in Oe^t^irelien *) vüjM

Hier steht am Rande: Kalieut inducia» sä peimam iUemDQuz tleirneu? solvit^



rzuin^ oiinoi ^nilidet viij sol. 1ueitx6 s»1

3 ) et canv in Itolnntr^veräe üjM

4 ) krioratus in Iteinagen üij stl

5) 6a inoniiilinni s. Marie :n1 vnllenr iüj M

6) Lnpelln pnionstrnten orä. ijM

6ouv Lteinvelt xM

8) ^äsnanve xxxLl

0) 6a rnon inü^Nrn xr stl

^-poctns vj 8al

Deeunns vj sal

io) lio inouaelrornrn in malinicl. vij N

n) 6o in Vnssenieli ij M

1.2) tio inanialiurn c^ni «lieitur eapelln üjstl

i 5 ) Monnelti in 'I'ui^eto
üstl

iH) 6a inoninlinni in ^Venoinve üs Ül

i 5 ) La in LInn
6>l

ib) ^l)lins et eo s. 6oinel/ *)
xI.Ll

17) La in R.onvnistorp
2lll

>8) in Ilerninelrrsuelr
2Ül

pielounns iloicl.
2 kl

liuo ennoniei cjnililiot: v) 8»I.

19) ^dl)a8 et ca in töru^vilrs xxrill

2a) ^paits Lernen
xvüi 3' '

60 i^iclein xij

21) /'rrorr'LLa «t 6ono. rn />r'§cr'n-r

22^ ^7onv. vl/oni«/. rn /Hc/r^/rrrteHr

2^ 6o,rv. et/,r^e/i 05 rt. §. ^e/^eetr/iro/ie ^ttr'rA ////

2 ^) Nu8sien **) X jVl

60 ik>i<ieni vjÄ

Heptem 6unonie. c^uililret.

25) 6anv. M. in Alere lijlll

Hier steht am Rande: non non-ue^eruntplu; 6are.
'*) Hier steht im LIss. am Rande: all i-lo loco citra klupler reei-

^>>eru,' comi-ELiio. Sieh unsere Anmerkung i» der Einleitung
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-

26 ) co rnon in AVerclina

27) eo inon in Oroveroicls
28) ei co in Oeristiei'm xij Al

^antnor cnoi v s.

s^) /'«F/o/' r/r «/» ccror.

30) ^poitns Vierden Imperator!» 2 Al
Occ!>nu8 vj 8.
Lnnni i8icieni xxr Al
/^r ^>1ir. AVerclsn xvüj 8

3 i) A88n8 ob co in Ii.neioii8ielien xr Al
32) /l 8 Ir »8 er eo in OiniIe 8 ncit x v Al
33) Lolin Duelloltr ireuereu in solo ij Al
34 ) eo cie nono o^ero ij AI
35 ) ^>ioiin8 Xanten v Al

Oecnnn8 ij Al
8 coln 8 ticn 8 xvij 8 .
cnnoi xliVlij Al

56 ) ^^oitn8 Koi8en 2 AI
cnoi i8icl xvij Al

07) ?^6FuIai-68 extra mnroL Iseusien ij Al
38 ) eo in ea^pol 2 Al

3g) eo in AVi 88 cIioIe iiij Al
/jo) monir» 1o 8 in AVe 8nIa iij Al
4i) inonin1o8 in L«rli 8 ure iij Al
42) eclln II:>i;ini)n8Lli i Al
43 ) rnoni:>Ie 8 in Vnrstliergo ij Al
44) co8e^6ieen iiij Al
45) co in Ilnmlrarins iij Al
46 ) eo ^ 88 inc1en r Al

viginti enuoi c^nilili üj 8.
47 ) co llirre^s Ij Ll
48 ) co I)ro)'l 8ii,'lF 6 n iij Al
49 ) co in Lclie^cla ij Al



go) eo in Diineinisen ij AI
Z,) cou in U.olincini86n iij AI
82) co in AVe<Idine1in8en cmn pro re iij AI
55) p?oitu8 et cunoi eie AIe8eireeie vj AI
5/s) eo in Vl!>ert8lieiin vj AI
55) ppoitn8 et eoni Lusnten iiij AI
56) eo s. AViiilnerg v AI

67) reirirn et eo in Oo8eIeo viij AI
58) eiuustruin ^ui8tslirurg eiern Oiineitleieit xxr 8.

omnrno ^rru^eres.
5g) »irine et eo In^tien rxr AI
60) co in Vnnenuit vAI

jurreverunt eie iinpotentin eororn ollieiuli.
61) ^t>5:»8 et co 8i6er§en In r AI

62) Birdie et eo vileieg ILV AI

c^nin^uo e.nioi e^nililret V 8.

65) /eirirn et eo in It^neioip V AI

^uiiidet c»noe. ilnel. c^enetnor snnt eanoi i AI

c:epeiiunn8 iiirdati88S r Al

6^) eo in pie)'80 v i AI

65) eo 8te !>gneti8 ciictus inerten ij AI
66) eo in Orri^eirnI' x AI

67) eo et prior in pi8ciuit iij AI

Anmerkungen.
Nro. i. DtlsCollegiatstistzuBonn zu dcmh.Cassins und Flo¬

rentius ans der thebäischen Legion, leitet seinen Ursprung her von
der Kaiserin Helena. Anfangs warmes ein Kloster. tlire»
Zio inter ulius pluro8 in vieinirr nrir lunclutiis eccie8iu8 uliuin
praegruncienr eti-nn ss.Lassio, LIrülusio, lAorLntio et trecen.

»liis sociis 8ui> 8to VrlIentino longrünsi Hj^o Lonnue
necliüenvit et lilrerniiter äotrevit, luinlundo idi in8i'gne AIo»:>-
»terium, nnne nntein u multis saeeulis et cpiuntuin colligere



Iwot, eira:r UN 883 in c.inonioornin aollogirrm conversnrn c;ni
nuinero 22 ^rnoter ^r:>opo8ituili et Oecunnni 86 institutc>8 u
stu llelenu oti-lmnnin gloriuntni- ,'sagt die bonnische Synode
vom Jahre 1629 unter dem Probstc Franz Wilhelm.

Seit dem Ende des 9. Jahrhunderts soll das Stift be¬

standen haben, obgleich die Geistlichen in Urkunden des 12.
Jahrhunderts liuties genannt werden. Urkundlich ist cs auch,
daß im Jahre 1166 von dem Probste Gerhard von Sayn acht
neue Pfründen zu den 32 bestehenden hinzngcstiftct wurden.
Die Kirche zu Bonn hatte nach der Domkirchc den ersten Rang.
Auch war der Probst der zweite ^roliicliuoonus m»jor *). Für
den ersten Probst halt man Gcvehardus, einen Zeitgenossen des
ersten Bruno (953—965). Vcrgl. 8pltr «Io,Vi-clli<1iuLonutibu8.

Neo. 2. Dietkirchen lag in alten Zeiten vor der Stadt
Bonn, an dem Orte soll der h. Maternus dem h. Johannes dem
Täufer ein Kirchlein geweiht haben; in der Folge wurde dabei ein
Kloster gegründet, aus dem endlich ein Fräulein-Stift ent¬
standen ist. Später wurde das Stift in die Stadt verlegt, und

die Kirche wurde an die Stelle der St. Paulus-Kapelle zum
Overstolz erbaut. Vcrgl. unten Dietkirchen, vec. urcuon.

Nro. 3. Rolandswerth. Friedrich I., der von 1112

— 1152 auf dem Erzb. Stuhle saß, baute das Frauenklostcr
Rolandswerth, jetzt Nonnenwcrth, auf einer Nhcininsel, und
auch die Kirche auf dem Apollinaris-Berge, bei Remagen- In

der Folge kam diese mit der Priorci an das Kloster Sicgbnrg.
Sie ist unter Anrufung der h. Maria Magdalena geweiht.

lXi-o. 5. ülurire i,(l vullom ist wohl Engclnthal bei Bonn.

ES wurde angelegt im I. 1002. Im I. 1246 brannte cs ab,
wurde aber wieder anfgcbaut.

Nro. 7. Stcinfeld in der Eifel, wurde gestiftet im I.
920, von Sibodo von Hochstcdcn, Grafen von Aar. Er brachte

die Gebeine der h. h. Märtyrer Potentinus, Simplicinö und Fc-

') Sieh Emlcituiig §. 8.



licms dahin. Anfangs war es von Jungfrauen (Orst. s. Dene-
<Iioti) bewohnt, diesen folgten auf einige Zeit onnonioi i- 6 Futr>i-v 8,
vom Orden des h. Augustin, welche das Kloster aus dem Thalc
auf die Anhöhe versetzten. Zu den. Zeiten des h. Norbcrtns
kamen Pracmonstratcnser dahin.

„Vristoricn 8 oolon ooel 68 ir>o ^4 rspn 8 »egni 8 ivi sto Loinits
Dbsostorico sto Nro inona 8 torinrn ^ern/ektken situin in

IN 00 initi>tu ij13iu8, n P 1' 0 g 0 nitol ibu 8 osu 8 0 X 8 tlNLtU!N
— ei in 8 titni inibi oongreg-ltionoin loguIniiumLunonioorum
oto. stin uo I I 2 I.« Diplonir» in Krcmcrs Samml. Köln. Urk.
S. 215. — Lonoil. Ooein. Doin. lll. Vol. >772 .

In einer spätem Urkunde vom Jahr 1187 I. cit. lol. 4M
kommen die Pfarrkirchen vor, die der Abtei) Stcinfcld cinverleibt !
waren. Notnm Del 1istolil)u8, tjnost O 01NN 8 8toin1olston8i8i
snin>ti8 anni8 guioto oniniinostit Inioo Ioo!»p 088 ostit; I):,^Il8nu!-
Isin vistolieot oooleZiuin in :>trio 8110 8ituin, onin omuil>u8 stl-
oiini8 8nis, kt inte» teen>ino8 osit8stoin 1):>^ti8in!,Ii8ooolo8ii>e
Derooliiistis oonsnni nnstseirn Aliiroinuin, 8inguli8 i>nni8 80 >-
vonsternnr. Vill-nn Weist (4Voro) tot-lin onm Deeoellin et
vrnnibu8 stooimi8 oju8; Di^istolstk Uui oelii-nn onin omni1n,8 !
steei>ni8 eju8, Vülus Leionstoi-1 rnostiotntorn cuni kuroobia
et ornniI)U8 stooiini» osn8.

Nro. 8 . Aden« u. Die deutsche Ordcns-Kointhurcydaselbst,
gestiftet im Jahr 1163 von Ulrich, Graf von Am, (bei Günthcn
Lost, stipl. II. P!>g. 56o.) !

Nro. 9. Münstereifel, ursprünglich war der Name äuge- !
zeigt im Kloster, eine Kolonie von Prüm. Im 1.844 brachte der Abt >
Marknardus die Ucbcrbleibscl der h. h. Chrysantus und Daria
von Rom dahin. Zwcutiboldgiebt im Jahr 898 dem Novm»
DIo»!> 8 tLi?iurn itst Ltuin Lln')> 8 !>ntlinin et Diiei-t in P-Igo llitve-
ren 86 einige Privilegien. Dom I. Lolloor. »>n^1i88. Neltone et !

stnrenst 00 I. 246 . Im Vertrag von Nerdün heißt der Ort Kill- ^
inönster. W an delb er t nennt ibn Nova Loilü. Inder Folge ;
wurde cs ein Sccular« Stift, (kimonl. IV. Lenostiotin. Urnt. !
I. k» 8 - 6 e i.) !
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IVro. 10. M a^lmedy, eine Ncichsabtci, Oed. s. Lei.ed.,
gestiftet um das Jahr 650 von dem austrasischm Könige Sigc-
bert, die Kirche wurde cingcwciht von dem h. Oiemaclus. Vcrgl.
die Bollaudistcu in viti» Ligslmr ti 1. Tbl'. und Tom I. Ild diom
Z. 86 pt. pgg. 6c)5. Muetonö Tom II. Lollootiou. ^mplibsim.
Monument.

Kro. 11 . Vüssenich, ein Pramonstratcnser-Jungfrauen-
Klostcr bei Zülpich, gestiftet im Jahr 1220. Leclesiu cle Vüsse-
nielr nul>!im ^neliiepiseopo8 oIvet petitionem, heißt cs in einer
Urkunde vom Jahr 1248. — Im Jahr 1194 nahm Erzbischof
Adolph das Mon-wtei'Ium Domin-uum in Vossenieli in seinen
bcsondern Schutz. Als Besitzungen desselben kommen in der Ur¬
kunde Tom. 111. Loneil. Oermun. kol. 796 vor: Lurtis in We-
rsnrenrocle, — in Uertliens ourtis, — in Trosclor^, — im
kutllro, — in Tuielirlioim, — in Oielo, —in Lurveniel»,—
in Valenelale, — in Ludeudork, (Vodcudorf NN der Aar,) —
i» ^Illlm.

26 -0 . 12. Kapellen bei Bonn, ein Jnugfraucn-Klostcr,

Ord. 8 . 4.uFU8tini, gestiftet im Jahr 1220 von Wilhelm
Schillings und Adclhcidis, seiner Gemahlin.

IVro. 14. We NVUwe bei Düren, Oed. Ui-uemon 8 tr:>t 6 N 8.
Es hieß auch 4Vinaugin, Oode1ridu8l?er>ep08itu8VLilMUAikM8!8
kömmt vor in einer Urkunde v. Jahr 1268. Nitz Urk. und Ab-
handl. Seite 164.

Ni-a. 15. Lina. — Ellen, ein Prämonstratenscr-Jung¬
frauenkloster bei Düren.

Nl-o. 16. K 0 rnely m ü nster an der Jude, eine Reichsadler,
wurde angelegt von Carl G. und voll Ludwig F. vollendet. Dieser be¬
rief den h. Benidict vvn Zlnian dorthin und übergab ihm die
Leitung der neuen Anstalt. *) In der Theilung des Reiches,
welche zu Vcrdün unter Carl und Ludwig geschah, heißt der

*) 81H. I.uUovicu5 primy imperii sui LUNO Neiiixlictum LdbL-

tem tulit äe aniüiio u>mu>«terio suo — et pro^»: s^uis >u silvi
IiLbNare tecit. — LI,rou!c. dlumacurn Lom. i. Itlniiumeiit. kistor. Kee-
wall. I'ertr tul. Zu.

6



Ort lucku: Imckoricus noos^it Lolonium... In<d>in. (llitlioens I
— und Nliuens I. vit. P!,F 79 .) Im Jahr 876 schenkte Ludwig
II. diesem Kloster die Herrschaft Oussiuuiourn oum omnilniz !
ri^Luckitiis, torris, silvis, pi^itis, uguis iu^uurumguo cke- !
oursidos. (Toni I. llolloot. umpliss. Llurtone 1dl. 202.) Otto -

I. bestätigte im Jabr 949 alle frühcrn Schenkungen. (idick. eol. ^
290 .) Als im 12. Jahrhundert über die von Ludwig I. dem
Kloster gestattete Zollsrciheit Mißhclligkcitentstanden, forderte
Kaiser Friedrich, als Schutzherr des Klosters, von der Stadt
Köln deshalb eine Gcnugthnnng. (idick. cot. 820.) Bald nach i
der Stiftung, nämlich im Jahr 881, wurde dies Kloster sowohl i
wie jene von Malmcdy und Stablo durch die Normannen in
Brand gesteckt und zerstört. lVortmunni pluriinu loo:» in ckitione f
rogis nostri vrcstavorunt, doo ost, (luinerucuni, Trnfsotum, s
et ^>i>guin //«r/ianrcum, totnmguo /ilPnarnim, priisoigus f
eti-nn in eis rnonnstorin, ick es 4 , Truiniriin, Lt-edu- ^
Ii>ni, Nulniuckuriunr et ugnenso ziickictiuni, nick in Lu^olli»
Hegis sticduluin suis eguis 1'ecornnt. Triioteroi» tlgrippinilm i
tloloninni et Ilunnum civit-ites enm ecclosüs et neckillciis in- !
eenckeiunt. (^nn»I. Tulckons. -ick unn. 881 . Toin I. Alonu- i
ment. Hist. lol. Z 9 .4 .) Im Jahr 1063 übergab der Kaiser die i
beiden Abteyen Malmcdy und Cornelymünstcr dem Erzbischof
von Köln. (Tumdert. Lcdalluckiurg. cke red US Oerin.) !

Uro. 17. K 0 enigsd 0 rf in der Dill, soll von Carl G. imJ.
775 gegründet worden seyn. Tie Normannen zerstörten es.
Ein Abt von St. Pantaleon in Köln, mit Namen Gcvchardns,
ließ es wieder aufbauen. Erzbischof Bruno versetzte dorthin die
Gott geweihten Jungfrauen, welche bei der Kirche St.Matthcim
I'ossic in Köln wohnten. An ihre Stelle kamen Canonici, —
es entstand das St. Andreas-Stift. (Oelen. xretiosa Liero- >
tliec. pilg. 62 .I

Nro. 18- Hemmersbach oder Bottenbruch bei Köln, ^
ein von G 0 defried, Probst zu Münstereifel, im Jahr 1231 gestif¬
tetes Frauenkloster, seit 1448 eine vom alten Kamp abhängige



Cisterzienser-Priorey. (longsiing. R'ot. Lbir. 'Qistens. m
Oolon. ciioeees.^

Nro. 19. Brauweiler. Der Pfalzgraf Ehrenfried stif¬
tete im Jahr 1024 diese Abtei) vom Orden des h. Benedict. Der
Erzbischof Piligrin bestätigte die Stiftung durch eine Urkunde
v. Jahr 1028. Bei blartens Dom. I. Lolleet. UMPÜ88. lol.
ZgZ. Bald darauf erhielt die Abtey «neu neuen Zuwachs von
Gütern, welche Piligrin auch genehmigte. In dieser zweiten
Confirmationsurknnde kommen folgende Orte vor: Lrun^v)!-
renss praeciinm eum aiüz 1-sei^ 8abternotat!8 aei iciem prae-
riium pertinentibn8 , icl 68t, Doc-enr'c/r, ^vreme/'Lnlo/'/i,

Frnn-vni/re, 6/e>5Lrn6, 2f/retor/, L/,rke/-e, A1an8-

lellio (5lan68tecie) ^c/ike/r^er/rnAen. — Die
Königin Rigl'sa, die in dem Kloster ihre Grabstätte gewählt
hat, vermehrte noch diese Dotation im Jahr 1050. (Zualiter-
Domina Rieilera, Regina rjuonciam Doloniae prasäinm 8UNM
Oiotteno enm aliis loeis 8nbtcrnotati8, ici est Oomeniieim,
DIre, Lrembe, ^sclis, Llasbreoli, Vnernu8, Danelacii,

Vvilre, et Dnlego, Oirueomo, Oicuncieelo, Alerle, et R^Ie,
Dricinicle, Dntrsnroäo, Oeeise et Ottingin ete. (Dom. I.
Llartene eit. lol, Zg5 — 424 — 427 .) Unter dem Abte De¬
gens weihte der h. Erzbischof Anno die Kirche unter Anru¬
fung des h. Nico laus ein. III. Rai. blovümbr. anni 1061 .

In den Älonnmenti'8 Iii8t. Oerm. von Pcrtz Dom. I. lol.

97 befinden sich ^nnale8 Iirnnevilaren868. Sie haben auf das
Jahr 1024. aciventu8 monacborum in Lrnmvilre. 1048 Ilia
saeta 8nnt lunciamenta no8tri mona8terii 2 . Rai. Jan. — io 6 r
cieciieatio mona8terii 8eenneii.

Rro.20. Kerpen. Das St. Martinsstist zu Kerpen verdankt
sein Dascyn Carl G. — Vergl. unten Kerpen als Pfarrkirche.
Der Probst war'zugleich Dechant. Oeogrspi». 6 e 8er!pt» teer.
Reepen. i58i.

Uro. 21. Driori88a et eonv. in pi5c!na ist Weihet siet Kolik,
ein Frauenklostcr, gestiftet im Jahr 1198 und zerstört 1475. Sieh
unten Rro. 65 Nerten, — Der Pabst Si.rtns lV. bestätigte

6 *
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die Versetzung der Nonnen durch einen besondcrn Brief, den

Martcnc Dom. Il.'eoIIeet, >>n^>Iis8. lol. >5i2 anfuhrt. Uilo-

und das Uebrigc ist am Rande von einer süttgcrn Hand

gcschrieoen.

ddi-o. 22. Rcicheustcin, ein Prämonstratcnser-Kloster in

der Eifel, gestiftet von Walram, Herzog von Limburg, Herrn von

Monschau und Falkenbnrg, im Jahr 1200 für Jungfrauen;

seit >487 von männlichen Religiösen bewohnt. Sich Nitz Samm¬

lung von Urkunden 1824. 1/Th. 1.

lbli'o. 23. Das St. Adelbertsstift lag sonst vor Aachen und ge¬

hörte nach diesem Verzeichnisse zur Kölnischen Diöeese. Aachen ge¬

hörte aber unter Lüttich. Gründer dieses Stifts ist Kaiser Otto

III. Sein Nachfolger Heinrich II. vollendete, oder bestä¬

tigte die Anstalt im Jahr 1005. — In einer Urkunde vom

Jahr 1130 geschieht Meldung von einem zmrmüium genannt

Uiist^viliD, gnocl eeelemrim 8. ^(lelberti (Intern ent in elee-

ma8^»rim :> c^rrodrim Ober» vir» nomine Ilenelino. ^Geschichte

der Grafen von Jülich. Seite 150.) Dies Bacswilrc ist

berühmt durch die dort im Jahre 1370 gehaltene Schlacht

f4nm>I. ILove8ien8. rxl eit rinn. Dom. IV. lVIiN'tene OoIIeet.

rlm,,OsL: bei. 58(>.) — Ans einer Urkunde des Römischen Kö¬

nigs Heinrich v. Jahr 1228 geht hervor, daß dieses Stift

unter dem bcsondern Schutze des Kaisers stand. IR-elesm 8.

^Lilelbeet! de rnznis, <znr>e rxl nos sjmeirilitei' ziertinet, heißt

cs — und weiter nennt der König sic «melosir, »ostru. Urkund.

in Krcmcrs Gcsch. der Grafen von Jülich Seite 160.

Nen. 24. Das Stift Nenf; verdankt seinen Ursprung dem Cle-

vischen Grafen Eberhard: ^4-r/ro II. t)rel,iopi8e. Lol»»... eon-

8tnt, gnoel Dveelnirtlns comns (3iven8is et nobilis niulron» l)c>-

m1ti88r> IlelDln, nxoe 8ir:> eontulei nntnllodiii 8nr> rxleou8ti'iien-

clum eec/e§/u»r Tluwkae in lionoieni Ilei ktliouti lDniuini mrivt^-

r!s... exeepto oz,zi!,clo nnxien8i et ünnbus enrtiliu8, gnn-

rrnir Ddeüeliem irnrr et rrlteen nunenznitnr, cznr>8 eur-

tos nun ennr diet» optici» bdio 8no Oeeenger» tune lullend

exi8e»i>o coiitulerunt. (Kremers Kölnische Urkunden S. 203.(



Die Reliquien des h. Quirinns sind im Jahr 876 durch die Acb-
tissiu Giepa *) nach Neuß überbracht worden. Liraalioa inm-
^118 luit guaaclain cl6vnta ^Ii5ati88!l in (lollagio 8. fluiiini

Oiapa inomins: 1n>66 (lovotionio 6igo proldota 68t Uoinarn.

6t a Iloinano Uontiliao 8. t)uirini Alin^nis aapnt :>666pit 6t

Hov6sinrn traN8tn!it, Ijll! !patl'0NN8 ^»881611818 8ingnlarl3

apnel Ü6NIN 6i6Üriu8 Maltin iniraonkw aonrpkraliatur. sl^nnul.

IsoV68io»8. Doin IV. Lo>l66t. <>rnpli88. Alartino. col. ,558.)

Nach einer Inschrift in der Kirchcnmaucr, die u»s Wilmius

(i'6i',im coln». ?»l8s.) aufbcwahrt hat, wurde die Kirche im Jahr

1208 erbaut, I^nno inoarnat. Donaini ülLLVkll. priino anno

iinpai'ü ()Itoni8, ^elvlplio (^oIoni6N8. L^! 860 j>o 8opllia ^dda-

ti88!>, AlaAi8t6n5Vo0>6i o p>08 iri t priinuni lapielam Iinjn8 tvinpli
in lÜ6 8. I)ia,,v8ii ^laitviin. Sich unten Dnoania Novo8>6N8i8.

Nro.25. Dic2luualcn von'Neust setzen die Gründung des Klo¬

sters Meer oder Merc in die nämliche Zeit, wo Lankwa dcn,

Prämoustratcuser-OrdenS-Nonuenkloficr ist gestiftet worden. tN>uo

Ils5, Danoaraaelon inonastnrinin inonia'inin orelini8 Ura6-

inoii8tiat6nsi8 PINP6 tt>'6V6»Inoi^Ii innelatur <> n>ilitidn8 in

5Vov6lli0V6i>. AIona8t6i'!»ur innniaünin ini'ra Novsoinin

üiotnm osusünin 0I'clini8 6NÜ6IN gNNgU6 tvl'6 t6INP0I6 8u6

^i-noillo tnnclatnn,, Mach einer Urkunde, welche Krem er.

Kölnisch. Urknnd. Seite 225, liefert, fällt aber die Stiftung

unter den Erzbischof Reinoldns, auf das Jabr 1106, also zwan¬

zig Jahre später. Die selige Gräfin zu Zlar Hildegund ist die

Stifterin. It6Ü>oIeIn8 (5oloni6N8. It66l68ia6 ^rL!l! 6 >li 860 PN 8 . ..

gnoü Hln8tli8 inationa IIi!ä6AUNlÜ8 60 initi 88 a ela lN'6 6<>8trunr

8UUIN A/are 6t nnivaroa 8na pi'!>6«Iia . .. Inini8t6rial68 gnogn6
8 U08 6t nninarooitata 6t Iion68lat6 valllo co>nn>6nelal)il68...

liaata Ustrn in Lolonia... üonavit 6a 6onclitio»6... nt oa8-

trnin /O'k-re in 8ort6in r6ÜAioni8 66cl6i'6t... 6t 8nü l>6at! ^n-

gn8tini ragnla aollaFiurn Lanrai'airr VirZinuin 6t anaillarurn

*) Nach andern soll dies beim Anfänge des eilftcn Jahrhunderts

geschehen leyn. Sieh ItiijinZranIi, anivoep. N'nin. III. ülaiNä tc>I. 8>ö.
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1)eo dsssrvirst... et eura spiritualis proviäentiae esset in
manibus Ilclalrici Lteinkelstensis pruepositi ete. Datum 116Ü. ^

Ein anderes Diplom des nämlichen Erzbischofs vom nämli- j
chcn Jahr und Tag bestätiget die Gütcrthcilung zwischen Hildegund j
und ihrer Schwester Elisabeth. In demselben heißt es : Draeterea i
alloclium ejus in Ijutlreelre et in Leist, in Lrinvelt et in Lar-
inen et in Hülsen et in ^Vatcselioicle, in JVintre et in ^ ul- t
lrestorp, in Overmunte suxta Nosain, in Doveren et in Len-
<lertl,, et in Lruel>. P etrus Rostius, der eine kurze Lebens¬
beschreibung der h. Hildegund abgcfaßt hat, führt die nämlichen
Orte, aber in einem neueren Style an: Draeüium Lüriel-, Leist,
Orevelcl, olim Oriukelcl et (luirinielcl, Larmen, Hülsen,
^Valselieid, Hinteren, JVulstorp. — Sieh tleta Lunctorum
Untverpiens. lom. I. k?e1n uar. kol. 918.

Nro. 26. Das Rcichsstiftzu Werden Orcl. 8. Lenestieti wurde
unter Carl d. G-, von dem h. Ludgcrus, ersten Bischof zu Münster
fAlinnAarüet'ortensis), dessen Uebcrblcibsel dort ruhen, gestif¬
tet*). Duclgerus DIimigarclelortensis Dpiscopus postulavit,
nt eum auxilio pietatis nostrae sibi lieeret, in propria sua
liaereclitate in pligo Luriebo, Ruhrgau, in loco gui Uieitur

super lluvium Lurae in 8ylva eecle-
sium aeclilicare et si kacnltas cluretur, etiuin monasterium,
Also Karl d. G- in einer Urkunde vom Jahre 802 bei Deselien-
maelier in appenü. pas^. 62 und bei Krcmcr Urkund. lll. B.
Seite 3 . — Als zweiten Stifter kann man Folcker ausehcn, dessen

*) Früher hieß der Ort OiapanUoci (locus I^ui clioitur Iliapanticci in

rip» Ilurav. Oij,^>ma v Jahr 798 ) Daun ^Vitlimunili, (Harlicli a<I

reli^uia? 8. Lalvatoris, in >Vitlnnun(lis conslilutao sunt et in manu«

Viuägeri ?rc-l>)tcr>. Lbarta ilonatum. v. I. 799- Bei den BollaNdisteit

in vlta Vu-Ixkri Vom. III. Llartii pax. 6Z,s.) In einem später» Diplom

ist die Unterschrift: in loco, gui üicitur ^Vkktluna, in xago IlucikAo».

in <Iucatu klipoariorum . . acta Nie I. iil. Zcxteml,. anno VI. rkANLnl» :

«lomno no,tro lanlnvico xlonosiss. Hexe kt. impcratorc. In dem Lebe»

LeL h. Bischofes Udalrikus von Augsburg heißt es: Vurclina und >v,r-
<lia. Vom. II, lulii LoUanä lut. 12 Z.
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Schenkungsbrief vom Jahr 855 Martene (Dom. I. 6ollect.
em^Ii88. lo>. isso.) allführt, worin die einzelnen Höfe und Dör¬
fer, Wiesen und übrigen Gerechtsame genannt werden. Die
Kirche wurde eingcwcibt im Jahre 875 von dem Erzbischof Wil¬
libert von Köln und Bischof Hildigrim von Halberstadt.
(Lloinsai-g) Bei dieser Kirchwcihe bestätigte Willibert die von
Folcker gemachte Schenkung, et »ominatlm In,8 villul<i8 8eZre-

i, ^nilrus vel äeeimue „ä 8. lOuclgerum äslzsiint äari,
vel gn:,e :>ä i^>8!,m p:irc>cl>>i,ni et uä 8)'i,oä! eonventum äe-

Iis:,nt pertiueis, viäelieet Villam llumino, et Hoädsrg,
keldliriielrti, Illliti, Dvelunin, Ureälniinu, Hilineineg,
Llütmiil'-is , Ilelci, II, o8t5te»iii!zl>u8»n et csniäczniä inlda Iraeo
nominut-l loea eontlnetnr. Hier steht am Rande des l>188, von
einer süilgern Hand beigcschrieben. Lolvit Oornlnn8 Lenno äs
IvsliiioliL! g. Dieser Bruno von Nenncbcrg wurde Abt zu Wer¬
den im Jahre 1388 und starb im Jahre 1399. Sieh MeyerS
Nachrichten über die NeichsprätaMl zn Werden und Helinstadt.
Essen 1810 ans dem Lateinischen. Als jene Randglosse beige-
schrieben wurde, war Bruno noch nicht Abt, sondern Ilcääi-
tu-nl»8. — Der Vorsteher dieses Klosters hieß früher 1?i'U6j,osi-
tr>8; erst unter K arl dem Kahlen erhielt er den Namen ^1än>8.

17!>etcim S8t lioe 8v0 ^1>dl,te ^näuljzlio I,uft,8 moni,8teeii
zn'Ono. Sieh ä^^ 1I. üceintd/äi Doni. l. Lolleet. »in^Ii88. AIKr-
te»6 eol. ,ss5. Vielleicht geschah dies ans Ehrfurcht gegen den h.
Ludgcr, Stifter des Klosters.

Neo. 27 . Grefrath. Novale domitie, ein Damenstift be
Düsseldorf, war bis zum Jahr 1185 eine Kapelle unter der Pfarre
Wald. Die Kirche wurde eingcweiht von dem Kölnischen Erzbi¬
schof Philipp von Heinsberg. Sieh ULlieunnicRer ^unal. —
Der Stistnngsbricfdcs Klosters Grefrath/ vom 24. Mai 1177 ist
zn lesen in K r e mcrs Urk. Seite 55. 11 l. B. Rgo L-oläis vi-
ä,,!, ^Lldeiti oomiti8 äe Älollmen et ^Ivi'i,äi8 lilin me>,, et
4V>IIieImu8 L 0 M 68 gene: mens —ece?e87a.'rr cznae 68t in t?ee-
6eneoc/s sä sul>8titnsi>.äo8 in en v»non:ci oxäini8 ll'!>tre8 libe-
rain 1ilc:imu5 et lidertate eonees8a fratniüvS in enäem eevle8!n
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Uso ssrvilnris lilrernm st canonicum propri! pustoris slsstio-

nsm consscliinuu . . . (1sclimn8 itugns sielsrn soclssius sin I>o-

norsin) Dsi . . st 8. Duursntii cls pi!iselÜ8 nostriu in sarlsin

^mnoc/n)r cnrtsin gnas tlisitnr ark sts. — Man sicht
also, daß Grefrath eigentlich für Kanoniker gestiftet werden sollte.
Gelenins in Inst. 8. lLugolderti zrug s65 theilt eine Notiz mit,
aus einer Urkunde des Erzbischofs Philipp von Heinsbe g vom
Jahre 1185, worin dieser sagt, in dem Kapcllchcn zu Grcve--
rode unter der Parochic Wald seycn einige Wunder *) gesche¬
hen, die Acbtisstn Elisabeth von Vilich habe daselbst ein Klo¬
ster gestiftet und von dem Orts-Archidiakon, sowie auch von dem
Dcuzer Abte Florenz (der daö Patronat über die Kirche zu
Wald hatte) die Ereinption von der Parochial-Jnrisdiction für
daffclbige erhalten.

Die erste Stiftnng scheint also nicht zn Stande gekommen zu
scyii, und nicht die Gräfin von Molbach, sondern die Acbtisstn
von Vilich gilt als Stiftcrin, In Krcmcrs Urk. 111. B. S.
58 befindet sich ein Rcscript Erzbisch. Philipp von Heinsberg <l.
<1. 3i. Inl. 1187 , gerichtet an: Oilsstis U:>tin,n st soiornrn

sonventibn8 in Viüsu as Oi'svsrorlo— lülisabstli, heißt es
darin, Viliconsis coenobii ^bbutissu ^

rznocl 6,eseror/s üisitnr, sosnobiuin institnit st sonvsntnni

«nckV/arn»r I)si iüi songrsg^vit u. s. w. Zugleich unterwarf er
diese Anstalt dem Stifte Vilich.

Im Jahre 1295 nahm die Abtei Sicgburg die Klosterfrauen
zn Grefrath in ihre Eongregation auf. Vos singnlas st nnivsr-

8->s ucl czuaslibst st ornnia nostru snllsngia t:un in vit» sscifiii-

mns cznuin in inoits, pilsnissimuin vodis lsatsrnitatsin st bo¬

norum omnium Purtisiznitionsm tsnors zrrusssntium lilmrali-

tsr conssäsnclo, <^u!is per nv8 et nziucl n»8 uliipuulitsr ops-

ruri clignubitur slsmsntiu sulvutoris. Datu »^ud 8igl>srglr in

sommuni Luzntulo nostro st ibiel, sonlirm. nnn. 51LL nonu-

^ssimo c^rinto. sDi^I. insüit.)

') Mehrere Notizen über die zu Greverode geschehenen Wunder

werden wir später in euNiee iIiz>!ow,r, liefern.



Xro. 26. Villa Oorriei militis, ein Damcnstift bei Düsseldorf,
wurde im Jahr 870 unter dem Kölnischen Erzbischof Wil¬
libert gestiftet von Gcrich, (dessen Gebeine in der Stiftskirche
in einem auf dem Presbyterium stehenden marmornen Sarcophag
ruhen,) und der seligen Rcgcnbcrg, seiner Tochter. Mon:»r-

eltiilin imporii Aulxwnants I-urlovioo imperatoro ^nguoto et

sanotao eoolssias ooloniens, Lcloliter praesiclsicto "Willlberto

Kl-oliiopiscopo, kleZenderga, inrÜFna Oliristi Inmnla et ircili-

tis 6erioi tili!» pro spe et recjuis lutnrao deutae vitae sa,

c^uuo all me linererlitnrio sure perveneront snra, rrinneipio-

rnrn praeclin et ecc/esr'nL e^uasclair» ncl coenodium patrio nutu

ae sumptrr in pro renaeclio coelesti8 pntrine con¬

stitutum et a vever»!). läreliiepiscopo rlerlieiitum trarlicli,

atgue ... suU uuxilio aclvoonti lrusirs loci Ilatlislrolrl! p:>trn-

elis nv8tri . . tirmare ea lege. (Dorn. IX. ,LoIIoet. Lonoil.

Diibbe! toi. 266.) Diese Schenkung wurde in dem Conzilinm zn
Köln im Jahre 873 genehmiget. Die Urkunde hierüber werden
wir unten bei Oerrislmim in Decmnia Xovesieusi cinfnbren.
Kaiser Otto II. bestätigte im Jahre 970. Doelesiam 8t! II) p-

politi tlielonennr in Oerriolieslreim in eornitirtn Ileriinanni.

Krcmcrs Beiträge II l. B. S. 8.
Xro.29. Das Stift Gerresheim hatte zugleich auch einige Ka¬

noniker männlichen Geschlechtes. Einer dieser war Pastor.
Die Worte: Dastor in Oorrislieimti es :>Iii Lanonioi, sind IN dem
1988. von einer süngcrn Hand bcigcschricbcn.

Xro.Zo. Kaiserswerth, ein Stift, früher ein Kloster, gegründet
von dem Apostel des Rheinlandes, dcm h. Sintbert. ämü/lms-tu.? :»e-

cepto opiseopatu, rle Drittnnig regressus uoi» multo post ncl

gentos Fo/'llclna^r'o/'ttnr reeessit *), ao multos eorum prueäi-

H Nach einigen sollen die Hoi-iiclnuai-n in der Gegend vok Düssel¬

dorf gewohnt haben Nelici>ii»e Noruelitu»riorum circ» k»tinx»m el Ous-

»elNoipium >>!><?>'<.>,!»es,vivcnte 8. 8»vN>«rto, » 8»ionN,u, rietet»« Ideuiitui'.

I,l»nument Nsrleelioi-n Allein nach der Beschreibung des Beda müssen

sic tiefer in dem Westphälischen gewohnt haben; vielleicht zwischen We¬

sel , Coesfeld bei Vorcken. V r o o ck oder B r n ch bedeutet ein snmpsi-

gcs Land, welches Wort Anlaß zum Ursprung des Namens Brnchtercr
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c^ndo uft viarn veritatis restnxit. Lsc! expuFn.itis non Ion»«

xost Lornctnnriis a gsnto nntignoroni 8 nxonuin (diese rück¬
ten näher ans den Rhein zu) cli^ersi sunt ^nolibct Iii, <z„i
verlinin rackperiint, iji 86 gu 6 iintistLS ouin <guilrri 8 cl!inr Oi^ii-
rrum pstiit; czui interpellunlo 8 oIiliLlititri(.Ia Lonsiigs clLrlit oi
loorrm m:>n 8 ionis in insnüc (Wertlr) cjiiiiclnm Itlieni, grins Iin-

Zni» eornrn, vos-rtnr in littors, in guri i^ 8 o eoiwtrusto mona-
ste/ko, grrocl Iinotsnrre Imsr-srlss ejus possirlsnt, uliguninrlirr
-ritnrn gs 88 it cc>ntinsnti 88 iiruiiii et ibi rlisin clnri 8 it s^trernrim.
Also Vsnernli. Latin lilr. V. Instar, d4 nglnis (3 np>. 12 . Der h.
Suitbert starb im Jahre 713 nach andern 717. Sich die
UnFiogr-grlii ^utverpiens.

Heinrich III. schenkte im Jahre 1050 dem Kloster zu Kaisers¬
werth auf Anstchcn der Kaiserin Agnes, nn-,rn nrenin Omni

srrrn rrerlilieiio st ourn rinn vins-i in villn grins rlieitiir t'-rniüo

8iti>rn et in sornitntrr Vrnolrli et in p»go linrislis sts. (Oe/.

Dorn. VI. Dlrssurir. nov>88. rVneedotor. lol. 2 /s 8 .) Bald darauf,
nämlich im Jahre 1067 schenkte Heinrich I V. seine Besitzungen in
villn Ltierlrsiin rlistn, in p>»Z 0 Ilsitlisr, in somit,rtu Ilsi-nnr-

3i sonritis sito ; wie auch im Jahre 107!> guirlgriiti Ounlinni

^ntris nostri serviens, in soinitntrr Ilei-miinni Onlntini «lonii-

i>8 et in 1n8 viilis, seilieet ülrinrlslinolrlieirn, Itvnlisiiii,

Lsrinetlre (8er m) Ilotlre, ^recleinsno, ^Vnlrls, 8osvsno,

Vpilisim in denslisio Iiuliriit (ibicl. lol. 26 c) ) JlN Jahre 1140
nahm Conrad III. das Kloster in bcsondcrn Schutz, (ibirl lol.
55i.) Herzog Wilhelm von Jülich beschenkte im Jahre 1393
das Stift mit dem Zehnten von Mettmann. lieber die Erhebung
der Gebeine dieses h. Apostels steh unsere Anmerkung zu dem Ln.
lenrlnriunr.

Bemerkenswerth ist,, daß hier der ^.reliipreslivtsr vom ve^,

c!»nn 8 verschieden ist. Vcrgl. nuten Anmerkung zur Lscimm b>u.
-,0816118. Der ürrsligirsslivtsr 4Verstsn 8 i 8 kömmt in OeleiiH

Iiistoi-iii 8. Dngellierti list. I. pug. 167 in einer Urkunde vom

gegeben haben kann, die Bröcker oder Brüchcr genannt wurden,

weil sie zwischen Sümpfen oder B r ü ch orr gewöhnet-
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Jahre 1224 vor- in welcher Heinrich VII. bekannt macht- daß
L-lxituIam et ^reliiprssd^tör ^Verclsnsis üoolesiae acl xeti-
tionem no8trsm et Domini eolonisnsi8 ^reliiepi8eopi Dngel-
borti t7a^>e//am!'/r /lae7s in purooliia 8ituin con8oersrr
xsi-mi8erunt. Die hier genannte Luxellre in Linie ist die jetzige
Pfarre Rath bei Kaiserswerth.Vor der Aufhebung der Klöster
war hier kill Kloster Lororum teitii orcl!ni8 8. kr!>nei8ei cls
xosnitsntiii. Loäs kömmt auch in der oben angeführten Ur¬
kunde Heinrichs IV. v. Jahre 1072 vor.

In unscrm LI88. fehlt hier das der Archipreöbyter
eristirtc also wohl nicht mehr.

Nro. 5i. Knechtsteden. Hugo, Graf zn Sponheim, Nach¬
folger des Erzbischofs Bruno II. legte im Jahre 1130, als er
noch Domdcchant war, zn dem Prämonstratcnser Kloster Kncch-
stedcn, zwischen Köln und Neuß den Grund.

IVro. l>2 . Hier soll schon zn Kaisers Karl des Großen Zei¬
ten ein vornehmer Franke, Valdericnsgenannt, eine Kirche
erbaut haben, die im Jahr "54. von den Hunnen ans ihren
Strcifzngcn zerstört worden sey. Im Jahr 972. wurde sie nebst
dcmKlostcrdcs Benediktiner Erdens von Gero, Erzbischof von
Köln, wieder aufgcbaut. — T'Achcry liefert im zwölften
Bande seines 8j>i<:>!-:g!nm eine kurze Geschichte dieses Klosters,
woraus wir das wichtigste ausziehcn. Lovelutnm v8t ^i-obi-
oz,i 800 >io Oeroni clivinitns, guoel in collo oon8ito nomori-
I)U8 rivulo pruoterünento Doo ot pretio8o illi murt^ei Vito
LIoiiu8tor>nm ilslierot eon8teuoro ooenoliiilli iSFnl-n itei- in,
lormntum roligions. Dvntildx oon8oivit ieloo 8trsnuum ^ras-
libuto osmri z,l!iez>onoii(Ium vienim clo Loenobio 8. kil-exi-
mini, cli8oipl!ni8 r6gularibu8 >iz,rimo ernclitum, nomins
8-m<lrustum, oni oum ziroprius voIunt!>t,8 clivinriegno psn-
äerot oielinsm ievel!etioni8 plneuit in commnno 8ingnlr»
8n:>s <1ioeo68i8loca oirouiro, 8ie lorto loeum re Dao pirio-
vleetnm invenlum iri. Üxennt68 oigo oxziloiritorcb ziii^
mnlti8 8!>xoni-»oIoci8 001305-2 instuFino cil-Lum 5 pLoti'8 I-ei-
ZLlingou clevenormiti isti xost corporum rLcie-reionom lim tri
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cloainlinlntiono po8pioac!t6r omnia 6esiclei'nnte8 6on8!dornr6

locnm invonornnt, nt v>8 vinum 68t, vi8ioni oongruo ros-

^onclontoin, Huviumc^no ^Xi^iernm ^ro^6 llnontom, ()no

eiron Inoti nclmoilnni ollooti, ot sjuocl noti8 omniI)U8 c^nno-

rolxint 86 inv6ni886 rnti, Domino, cjn! PNII8 !N!>niI)U8 6t

INUNclo 60 icl 6 inV06IlNtiI)U8 86MP66 ^ru68to 68t, InntloZ cli-

«nnt, MOX^UO Nonnstorii oüioiunrumi^uo 8^utium vnllo

eingnnt.

>56^ ornenko o^tencÄ /)enr /,n,rc non er§e /ocnnr.

Do 8 t Iinoo or:>nt 6 , ini aclornt siopnlo, oor^oro^uo clo-

Lnnotl il 60MmIIit0I>iÜU8 !>cl !>Iin tr->N 8 l!»t 0 , INI8U8 Lntl 8 t 68

ins-iFit:>^>Iit 6 r oonutur ro^IinlEArnro Inl^orom, c^iem )' 6 i' cli-

vinnm r 6 v 6 li>nclnm 8 ^ 6 rnl)!»t 60N8oIl>tl0N6IN, U6 itn tlomnni

IN0V6Nt68 6ltri» Ulionnm 8 tntnornnt i»^NI8ltioN6M ^>6666 6 t

rnnitit ^rriotoronntos nlirn torminnm D>06668i8 :>i'^roi>inv 6 -

rnnt AI0I6N8IUM tlN 68 ; in i^>818 61'go IiniI^U 8 MNN8 ornt in-

«nltn 8 nomol'nin clon 8 it!>t 0 0^N6N8 D06I68IN6 V0t6r>8 vix 08-

ient»N 8 raiims 6 t In>I)it!>tio »68 jnin tln<lnm ^6116 noglootns,

Dertnr !>I) nnti^nioril)n8 (inroli I>I,ic;ni tem^oril^n8 Unl-

olorionm <^N6McI»M 6X ItOZni j,I'NN0>'N>N8 in I8io inonto 1i>-

^11611886 D6cie8il»n 6NINl^U6 . . . clot:>886. Do8t6N vorn ^>ri-

ino Ottono NNNNIN XVII. in 866ptri8 :>F6N>6 IInNANrorniN-

l^U6 N6knncl>88imn gouto P666nti8 6xiF6»ti1>U8 Oullinin Oor-

7MMNNNHN6 ll6VI>8t!,nt6 ot !>cl >8tn8 ^!>rt08 n^^ro,linn to 6N8-

io^68 D66l68i:>6 Ü 6 l>1 NN >8 8nnotornin in Zrnncli 6!>vuto In,

^iclo, ^U6IN Iioclioklnm 66l'N6r6 Iio6t^ 8N^Zj108N6runt torino,

<H,!lt6NN8 8!6Ut 6V6»it, 81 86 tn6ri non ^rnovillorcnt 6t snn,

8!>It6M non ^ormittoront MNI'ANI it:>8 ot Znnotn 8NI8 6.'<niI)N8-

^U6 proonlonncln. In i8tin8 6 I-F 0 monti8 I,n1)itntion6 tlmn

eon8istor6nt oirou Xoni>8 ^nlü, aoon^nto in uIÜ8 D^i 800 j>o

Vonornlnli, vir r6ligio8N8 8nnl1ri>lln8 866UNlInM 60 N 8 N 6 tmIi-

N6M 6Fi'6cIitnr Nil oxplornnclnm 8it,nn looi, nl>! llum r!vn-

Inin 66i'N6r6t prn6toilln6ntoin <ni l-!ulioo8 mont>8 vnllcnnjuo

^onliln>8 nndi^no 86:itnriontilni8, Iliilnlem ^I86i1>n8, intol-

lorit vir Doo äeäitn8 Iiuno looum sunoto ü^isoo^o rovoln-
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tum (livinitus et exliilaratus coräo xontilleem ostvooavit
ooiieite o8to»cleus ei ex visions oonsonuntia loea <liu cle-

8i<.Ier!>U>.Lelebriito jejunio, tortium noeteni porvigi-

iom cineeuie8 auciieruilt oiroa LnIIi eantuin 8p!iitus l^satos

in ic,eo, guo iiuuo est Oratorium in sonorem 8. Viti Nar-

t^ri8, ILntiglionum liususuiolli iiiollulatioue canentes: lrsa-

tu8 Vitn 3 iil!>esu8 ab igns ulibani clooantabat: I'robasti

ine ete., . . . ^roliiterti läielieutes oura obaoguii ^ngelioi,

<ino<i ^eieeperunt, uootu loenin iuvanerunt et la^illoiu su-

meiuoratuiu, in guo auuctisaiinoruiu klart^ruiu cnncle-

bautur Iteliguiue Viti, Loruelü, L^^>riaui, Lbr^sauti et

Barbaras.

An diesem Orte wurde also die berühmte Abtei Gladbach
von den: Erzbischof Gero gebaut, dessen erster Abt Sandradus

war. — Der Ort gehörte damals zur Diöcese Lüttich. Siehe
§. 10. Einleitung.

Keo. 33. Buchholz, eine von Gladbach abhängige Priorcy
auf tricrischcm Gebiete, daher der Zusatz: trovireusi in 8olo. —

LvIIa ist gleichbedeutend mit l?riorat, d. h. eine Wohnung ei¬
niger Geistlichen bei einer Kirche, die von einem Kloster abhän¬
gig ist. So gebraucht Nursaous Lrutopol. in ^nual. tLrobi-

ogi8NO^. Lolouious. 6i. das Wort Lella. Ilormanuus gno-

gns oollam Itvligioaoruui 8. VpoIIiuaria in Itoinago ovn-

5 ti'»x!t. Vergl. Jtemagcn. Solche Zellen können frühcrhin

vielleicht Einsiedeleien gewesen scyn, wobei sich gewöhnlich auch
eine Zelle befand. *) Da nun solche Kapellen oft starken Volks¬

zulauf hatten, so wurde die Besorgung des Gottesdienstes irgend
einem Kloster übergeben, und so entstanden daraus die soge¬
nannten Priorcien, auch wohl Probsteicn genannt. Obeäiou-

tiae clirtao 1'ueruiit rollae, prao^oaituras et grangias u uio-
iu>sterÜ8 llvjiLiistvli >L8, guost rnonaolii a 8U0 nbbate illuo mit-

torontur, vi oboclioutiao, ut iiaclem lleaervirent, sagt Dia
Lange in OIo88iii'ic> ineel. et inlini. latinit. — Xb istis Lollis

seu obeclientiis originein duxernnt prioratus rurales, sagt

0 Vergl. Deukwurdigk. III. B. Seite Ü19.



Van Ü8P6N Tme. er>n. nniv. Tom. I. Part. I. Pag. 2o5. Don
^diesen Zellen spricht auch das Loneiliuin lateranens. 6ax. 5.

X. äs LapellmlVlonaell. F'/'rornens rrve OHec/re/rkrae.

Xro. 34. 6onventu8 3s novo opere, Nenwerck, ein

Iungfraucnklostcr Benediktiner-Ordens. Dort wurden im Jahr
1112. von dem Abte Christian von Gladbach die geistlichen

Jungfrauen versetzt, die anfangs ihre Klause neben der Abtei
hatten. Es liegt eine halbe Meile von Gladbach. In einer
Urkunde v. Jahr 1135. Lororea in nooo t-earns /Vnrr'ae 45>-

§rH orntorr'o Oeo llnnolanteo.

Xro. 35. Tanten; diese ehemalige Stifts - und Pfarr¬
kirche zum h. Victor rühmt sich der h. Kaiserin Helena als
Stiftcrin. — Von dem h. Victor meldet der oben bei St. Ge¬
reon (Anmerkung) ungezogene Lollex 8aeenli XI. Ilaeo ita-

1 N 6 tlum ugerentur, (die Ermordung des h. Gereon) co-

Iiors, g^nae lleatum Vietorem eoinitallatur, a<I loeum, cui

rlestinata erat properan8 pervenit, all o/i/nlllom 25-nncoritm,

rsiiocl ex. majorein 8noruin sellillns Trojam 8ive Luntuin (soll
heissen 2antnm, Xautum) illigne enm ilnee 8 U 0 ei>8tra i»

gratis virentillu8 posuers et illlllem ^>ro Lllristo oeei8i 8uot.

1ortoro8 vero Viotori3 eum LLLXXX, noeiorum cor^ori>

in loeis ^aln8tridu8 8n1nner86rnnt. Nahe bei der Martcrstclle
in der Gegend von Vetera und der Lolonia trajana soll He¬
lena die Kirche erbaut haben.

Der Probst zu Tauten war einer der großem Archidiako-
nen und machte Ansprüche darauf, daß seine Kirche die zweite
der Diöccse sepn sollte. Traepo8>tu8 Xanteu8>8 wallst Xrelli-

rliaconatum in soole8ia colonlen8i etintitulat 8e illiclem Xrcln-

rliaeonnm, nnäs sieut eeeleZia X:>nton8i'8 reperitur S886 iia-

mecliate esennelliria po8t eoclesiam colonien^em, ita I'raepo-

sitn8 Ücele8iae Xanten8>8 llsllet praeeerlere in Lvnoclo, vt in

»IÜ8 omnilln8 slio8 Traspos!to8 et Doeanon eecls8!arum ciri-

tati8 et vioeeenis eolonienn. heißt es in einem alten 5188. mit

dem Titel: Ken>8trnn. kraepo8iturae Xanten8i8 Int. /nrütt-

Latio Xantemrr. Ferner in einem alten 5158. unter



dem Titel: AalllM Fcciesr'as Xan/ensr» heißt es: 6!nm ecolesi»
Xuntensls post NetroxoUtsnain seennclaria rexutatni-, äe-
«ol nt liaee lila tanc^uum Lila inatrern In clivlno otüelo segna-
tnr- seä in illa otlielnin uoetnrnuni In noete eelsbratur eto.
Wirklich ist in einigen Urkunden der Probst zu Xanten vor dem
zu Bonn genannt. Sieh §. 8. Einleitung. Vielleicht wurde in
den ersten Zeiten die Ancicnnitat beachtet. Aus der Urkunde sn-
P6I- pi-aeesclentla vom Jahr 1153 geht hervor, daß damals
schon der Probst zu Bonn den Vorrang hatte.

Der erste Probst von Xanten, von dem Kunde übrig ist, hieß
Adelgcrus, er lebte im Jahr 730.

Mo. 36. Das Stift zu Nces wurde fundirt im Jahr 1040,
von der seligen Jrmgardis, einer Gräfin von Zulphen. Dies
meldet auch eine alte Inschrift auf den Kirchcnfenstern.

Xnno lviilleno Lliristl pririter <)ui><1r.'igsno, eonäiclli
lioo teinptnni Idlix Iringuiclis ainoenuin, obtnllt Ita^ns xi-ie,
c^oocl xrotegat chs->, Uaii:>e. Sieh Xi'onil. v. 8cli!lolitenliois
Gcldrische Geschichte. S. 69. Vergl. Llolanns Inä. nat. 8s.
Li-Igii. 4. 8ept. Sich auch unten L>-,re» äeoanla Xantens.
Alimerkmrg.

Die Xnnaiss Xovesienses setzen ganz irrig die Gründung
des Stiftes Rees auf das Jahr 1298, zur Zeit des Erzbischofs
Siegfried von Köln. 8. ilerngaräis Loinltis Aniplianliis
tilia oinnia teriena i-esxnlt, nt Llulstnin lnerlfaesret, tlolo-
ni:>rn so eontnllt, ot in sninmo teinplo liuliltatlonern eleglt.
Roinrnn ter xrotocta, 8. 8Ilv6sti'I kontltleis eajint Irnpsti-L-
vit, Lolonnnn ti'anstnlit; Rees oppiänin eccleslne tloloni-
ensl ass'igniivit; 8nelitelen enrn oninlbns snis attlnentiis,
nionasteilo clivl Duntaleonls, oo ^uoällliusconientusXb-
biis linjns esset kratoi', üonavlt, (lolonlue In 8umino sepult-i.

Xro. 37. Legnliires eitra rnnros Xusslae. Vor der Stadt
Neuß soll zu den Römcrzeiten ein Bacchus-Tempel, Kinnm liberi
xatrls gestanden haben. Gegen das Ende des 7. Jahrhunderts
wurde daraus eine christliche Kirche, geweiht auf den Namen der
h. Maria Magdalena. Die Normannen zerstörten sie nebst der
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Stadt Neuß. kn bae Xortmunnornm truealcntissimu seievi-

tia, sacellnm in bonoiem Ii. Alurius l>lugtli>l6n»6 couseciu-
inm suburbanum, unu cum Xovssio igns conilu^cuvit et so-
lotsnus comolituul. Vnnul. Xovesiens. In der Folge wurde

auf der nämlichen Stelle eine Kapelle gebaut. Unter dem Erz¬
bischof Philipp thcilten die Kölnischen Domherren ihre Güter,

die bisher gemeinschaftlich waren. Bier derselben konnten sich
in diese Neuerung nickt finden und begaben sich nach 'Neuß, in
ein Vorrathshaus des Domstistcs, (in 6i-u»Zu>m summi (N>p!-
tuli) wo sie ihre gemeinschaftliche Lebensart fortsctzcn wollten;
dennoch behielten sie sich Sitz und Stimme im Kapitel und Chore
vor. Erzbischof Philipp überließ ihnen besagtes Haus zur
Wohnung (in submckio Xuxnie', loco nostri 8!>ncU oziiscozrii),
bestätigte den von ihnen gewählten Vorsteher Sigewinus, erlaubte
ihnen neue Mitglieder in ihren frommen Verein («ul/ lnckitu
c-lnoni'co) aufzunehmcn, und wicß ihnen sichere Eiukünstc au.
Tie Urkunde ist zu lesen Dom. III. tloncil. tlcim-m. lol. 788.

Gegen das Ende des 16. Jahrhunderts wurde das Stift mit
der Kirche zerstört, und unter der bekannten Wcrncrus Ti-
tianus, der auch die von Martene Dom. IV. umpliss.
Lollect. hcrausgcgcbencn tLnmiles Xovvsiensss verfertiget hat,
und als zweiter Stifter des Klosters betrachtet wird, in der
Stadt wieder aufgebaut.

Kro. 39. Wishcl, ein Stift auf einer Rhcininscl bei

Cleve, gegründet von dem Elcvischcn Grafen Eberhard im
Jahr 825. Die Kirche ist geweiht auf den Namen des h. Cle¬
mens. Von dieser Stiftung und jener zu Neuß meldet eine in

dieser letztem Kirche sich befindende Denktafcl: Xnno XU 825
inäictione III. Lberurclus comes et kleitliu uxoi' ejus nobilis
inutrona Imcloviei L»vuru>e llucis liliu, ncc non Dutliurclus

comes Clivensis et Uerengurius Dzriscopus Dullensis eorun-
äem 6Iii lluiis congreFatioues ecclssiurum nimm in /NHjet
et »Iterrim ^Vocesri cunonicorum et cunonieruum sub Ouiu

ibero ^rcliiepiscopo Loloniensi et Uoclovico Ilomunoruiu

imxerators et Laroli magni ex Uullovico pronepote lunstil-
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rvni. (Aus einem Nss. des 4osnno8 iVilmius aus Kempen,
der Stiftsherr zu Neuß war.) Allein in der Jahrszahl ist hier
rin offenbarer Jrrthum; denn der Erzbischof Günther trat
erst im Jahr 850 den 20. April das Kölnische Bißthum an. In
der obigen Dcnktafcl muß es also heißen: Xm-o 865, dies har¬
monier auch mit« der angeführten Regicrüngscpoche Ludwigs,
?ronspoti8 L-li-oli 51-igni. Im Jahr 840 lebte Ludwig der
Fromme, ein Sohn Carls G. noch. — Tie ^unales Kovem-
CHS68 scßcn die Stiftung in das Jahr 864.

Mo. 40. Wesel. Das Kloster Dveoilorp orstinm Ue->c-
monstl-ut. daselbst, anfangs cm Gut des Klosters Kappcnberg,
dann feit 1163 ein Frauenklostcr: gm>6 Lup^codoigeosiZ I5c-
olesi-e ^ossiclct, rmctoeitutc nostru llim:>mu8 villclicot Alcn-
r;ests, Ouroclc, 8oil)u»c, ^Visolc, )Vcsi>cm cum müiisioni-
l,us. Also Heinrich IV. in einer Urkunde vom Jahr 1125 gmmd o
imporutor romisit imuulum et Uuculum sturullto »clltuo ec»
rmiio.

Uost^unm Oodcseicln8 ot Otto Comito8 coppcnstoigcnsog
suu omiiiil Oeo olltulecuut iu ciutlm /(5s8e/e/rLe/rr, Lnneti-

inonlulcs tlunsmiLecuiit. Urkunde vom Jahr 1163. Sich
Tesclieumiiclioo ooclex di^lomut. P->g. 55.

Mo, 41. Bedburg soll anfangs die Klause eines ge¬
wissen Einsiedlers Ioa ch i m; dann seit780 des Grafen Ludolph
von Cleve Bcthaus gewesen seyn. Oeleulus 4e mlmir-md. xug.
754.

Im Jahr 1424 wurde es vom Grafen Arnold II. zu ei¬
nem Jungfraucnklostcr gestiftet. Es lag eine Stunde von Cleve
im Walde, wurde in dcu belgischen Rcligionsunruhcn zerstört
und iu der Folge in der Stadt wieder gebaut. Tie Kirche,
welche in der Form eines Kreuzes anfgcbaut ist, blieb, und ist
nun eine Pfarrkirche. Es steht aber blos der Chor noch.

Mo, 42. Lcllo IliiZLiiImscll. Ein Fraucnkioster, Bencdicti-

ncr-Ordcus bei Xanten, wurde im 1.1150 vom Kölnischen Erzbischof
Arnold bestätiget. Es liegt in einer sumpfigen'Gegend, —
in illls locls jmlusteilms, — wo der h. Victor mit seinen

7
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Genossen erschlagen wurde. Der Name dieses Ortes erinnert an
den Tantischen Grafen Hagano und an den Hagene, Mörder
des Siegfrieds von Tanten, in den Nibelungen.

Nro. 43. Fürstenbcrg, Lions V-mi, monsgninoigis, ein
Kloster aus dem Berge bei Tauten, aufwclchcin den Römerzeiten
die Osten veiei-u. lagen. Es ist durch den h. Norbertus ur- l
sprünglich gestiftet für sieben Bcucdictincr aus Siegburg. Daß -
aber auch Benediktiner-Nonnen zugleich neben dem Mannskloster ji
dort gewohnt haben, ergiebt sich aus Urkunden, worin durch den
Erzbischof von Köln verfügt wurde, daß nach dem Abzüge der
Benediktiner von Sicgburg und nach dem Einzuge der Cisterzi-
enser«Nonnen,pro moninlibus nigris ein Weltgcistlichcr als
ihr Rector dienen, und die Lloninles nigrue auch ihren bcson-
dern Chor halten sollten. Die Zisterzienser-Nonnenkamen im I.
1529 aus einem, bei Dcventcr abgebranntenKloster dahin. Im
I. 1586 wurde cs zerstört und die Klostergemeindc in die Stadt
versetzt. Auf dem Berge steht noch eine Kapelle zum h. Kreuze,
Hierüber mehr in der Folge.

lVro. 44. Zcphli ch. Der Graf Balderikns von Eleve
erbaute aus den Trümmern seiner Burg Ccllum im Clevischeu Walde
das Kloster Zcphlich, Bcucdictincr Ordens, zu Ehren des h.
Martinus.

Lepblieenss oomes Dillllrieus et Allein templum oonlli-
clit. Ilerbertus gnoll tibi Lbriste llient. So eine Inschrift
bei Ar. von Schlichtenholz, Gcldrisch. Geschichte.

Llunilieo Domino eomes buee munuseuln llonut. D-il-
ririeum Dominus eolsntein llors eoronet. Allein sungntur
leine nobile nomsn ulleptn, Dt sie eum Domino llorenti solle
receptn. ^llsis gemmn Dei »olris tibi lerentum. Dt sis ullju-
tor te puro eorlls eolentum.

Inschrift auf einer silbernen Tafel bei Tcschenmacher.
AlS die klösterliche Zucht ausartcte, ward cs ein Sacu-

larstift. Herzog Adolph I. versetzte cs im Jahr 1436 in die
Stadt Krauenburg. Sich Teschcnmachcr ^nmlles. Bergt, nn- ^
ten Decanin Lipblie. !



Nro. 45. Hamborn. Zn der Zeitdcs Kölnischen Erzbischofs
Arnold I. stiftete Gcrard von Hocnstadt und Otto von Wiek-

rade die Prämonstratcnser - Abtei zu Hamborn (Unverburns.)

Plsrsuei ^Innul. Oernolcluo xrnop 08 itu 8 4s Ilaverlzurne. Urs
künde vom I. 1166. Sie liegt zwischen Wesel und Duisburg.
Ter infulirte Abt dieser adclichcn Abtei hatte den Titel:
-Iddatuin, weil unter ihm mehrere andere Abteien standen. Der

letzte Abt dieses Klosters war der Hochwürdigste Herr Carol. L.
B. von Beyer, Bischof von Samaria, jetziger Weihbischof und
Domherr von Köln, dessen liebe Gegenwart die Stadt Düssel¬
dorf lange, aber noch immer zu kurz genossen hat.

Kro. 46. Essen. Knaste, ^88in4s. Ein Neichsstift, gegrün¬
det im I. 870, von Altfried, Bischof zu Hildeshcim. ^Itl'riclus

Hilrlsoirnsnoiv sseler-ins 4nti8ts8 in prerliolo niso, ^no4 4i-

eitur in Ironorsin §8. Trinitatis consssratarn et 8.

Virgin! Narius et 88. lUartvribns lgosinas st Darniuno 4ica-

tanr Ueslssiarn ex liis g>ras ^088i4ebain constrnxi et saneti-

nroniulinin oongrsglitionsrn coaclnnars cnravi... sonstitni-

rnns stiarn nt nnlln8 lionrinnnr vel inlvocatns ulic^nis alignam

juribclietinnein in crvrtate praselieta 1ia6sat, sxcspta Vdlra-

ti88!t Altsried soll aus der Familie von Aönede
gewesen seyn. Latalog. li^isso^. H44sslieirn bei Dsibnit.
xug. 772.

Tic Stiftung wurde in einer großen Synode zu Köln, die
bei Veranlassung der Kirchwcihe daselbst gehalten worden,*) **)
bestätiget, (ionlirrnatur — sagen die rlnnalss (iordsisusos a4

»nn. 872 . — lnnclatio sslonastsrii 8 anetimc>nia 1iurn in Dsssn

guarn kscit -1I1rs4u8 nostsr regia rnagnilissntia. Zu dieser

*) Essen gehörte damals zur Diöcese Hildesheim. Sieh §. 10.

Einleitung.

Die --tnngl,^ Uililenrvs, und Ilerm. enntrrietus setzen diese Sy¬

node auf Las Jahr 870; Lixebort», Lemdlac. aber auf das Jahr 871;

beides ganz irrig, indem Willibert. Erzbischof von Köln, vor dem

Jahre 873 das Pallium noch nicht erhalten hatte.

7 *
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Synode ließ Alfred die Stistiingsrirkunde verlesen und von den
gegenwärtigen Bischöfen unterzeichnen. Sich Doin. II. Loneil.
Oörmim. lal. 56a.

Die Urkunde selbst hat Mabillon aus verschiedenen kritischen
Gründen angegriffen, worüber wir im Anhänge am Ende dieses §.
mchrcrcs sagen.

X,o. 47. lliirsvlc«, Herdick, Marienberdicke, bei Hagen
in der Marek, seit der Reformation ein gemischtes Damenstift.

Nra. 48. Vr-o)>sbug6n. — Drolshagen in Wcstphalen.

Sieh Oolaiiicw ckc rlcliniiinxl-c. pttg. 5 >5.

Xio. 49- Lcbeicl!» oder Scgor, ein Prämoiistratcnser-
Klostcr auf der Gräuze zwischen dem-Hcrzogthum Wcstphalen
und der Grafschaft Mark, — daher der Name Schcida , —
gestiftet von dem h. Hcckhard. Die Kirche wurde cingeweiht im
Jahr 1173 von dem Kölnischen Erzbischof Philipp von Heinsberg,

^nno HlLI^XXIIl. ipsa ckio, (jNl 8!>ncto 8«cvi>t!o 68t 8!>L6r,

vitlellLcit iclus i>I->ji, clia cloininic!» Ubilip^n8 (lolan, ^icbic-

pige, eaolesiiim aiemclam ouin opiscopi» cviisear-lvit. Noin. 1.

lulii Lolluixl lol. 2^2 ex Vitu b. Iloinxinni 8el>oi4!»ni.

IVra. 50. Oliiibusan. — Olinghauscu an der Ruhr. Die
Stiftung dieses Klosters wurde im Jahr 1174. IV. !<->!. lunü
zu Soest von dem Erzbischof Philipp »4 Petitionen,, nobillum

eonjugnnc 8iFin<,ixli iniui8terinli8 8. ketri und lluclevigis bc»
statigct. 6eleniu8 P!IF. 62 a.

Xra. 50. Ualinbu86n, N e llin gh Ilsen. Im cilften Jahr»
hundert, gründete Mechtildis Acbtissiuzu Quedlinburg, demh.
Lambertus zu Ehren, zrr Rellinghausen bei Effcn an der Ruhr,
ein Stift für cilf Jungfrauen und einer Pröbstin. Die Stiftcrin
liegt in der Kirche daselbst begraben. Diese Mcchtildis war
eine Tochter Otto II. und der Theophania. — In der Nähe
liegt auch das ehemalige Damcnstift Stoppcuberg, (bei Oelonins

in Vit-, 8. Itngelbel'ti P-IF. 122 . 8-iceIIuni 8. ^»„ 01 X 8 in rupe.)
gegründet im Jahr 1073 von der Suanhildis, Aebtissinzu Esse»
Die Acbtissin, Adelhcidis von Wildcuburg, zu Essen (I. 12250
gab der Lcelesia Lapellens!, so hieß damals Rellinghausen, die
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Freiheit sich einen kra 6 p 08 itu 8 er ordini8 kri>6niol>8tr»ton8>,
eben so wie Stoppenbcrg zu wählen. Denn vor dem standen beide
Anstalten unter einem Vorsteher.

Nro. 52. Weddinghansen bei Arnsberg an der Ruhr, eine
Prämonstratenscr-Abtei, — eine Cvlonie von Cappenberg, eben
so wie oben Scheid«, (sieh Xnn-d. ?!>d«rl,orn ,) gestiftet im
Jahr 1170 von Heinrich, Graf zu Arcnsberg.

Soll in unser»! Nss. proa. tnim pl-ioratu oder eum prio-
rissii heißen? Hatte Weddinghauscn sonst weibliche Religiösen?
Hier steht am Rande: 6onv. Woddingliu^en exblliuerunt

Qlien» O.ni Oolouioaa. 8ulr dato u DXXV 1. (1876.) (er

^,08t. inv. giur O1IU8. l^ -öt 608 8UP6rp0rtat08 i» 8olveildi8

dseimis 60 guod D.no XXX tlor. ad redem^6ioi8 tre ai'6N8-
donai-unt. Ledsmptio heißt in der Urknndcusprache eben

so. wohl der. erste Ankauf, als Wicderkauf. Bekanntlich kaufte
Crzb. Cuno von Trier, (Lu„c> Xreliiepi 8 eopu 8 Irovirensis,
Vieurius in teinporallbug 6 t Lpiritualibua Leelesiae Ooloni-

6 » 8 i 8. a Zanota 8 edo ap08toIioi»60liZ.titutu8, heißt cs IN Siegeln)

die Grafschaft Arcnsberg von dem letzten Besitzer für die Kölni¬
sche Kirche an, deren Verwalter er war. Dies geschah im Jahr
1369. 25. Aug- — Die Urkunde steh bei. tzoleniu«, Vit. Vngel--
cherti und in Uonv.iiiLllt. padolboin. edit. Dl/ivir. 1672. p:>A.
227. — ^niial. Diidoibarii. I 5 b. XIV. Dom. II. (ol. 266. —
Sieh auch oben §. 10. Einleitung und unten veeania Xtiendoi-n.—
Zu piaepositua 8u8!>tLii8. siebt am Rande eine ähnliche Benier«
kling dd. I.XXX. (>58o.) die 8. Detri ad (latlied. Sic hatten
130. ilor. gegeben pro Vodemptioiio tori-ae ao IleideiiL.

6apiii.Ouiri 6t V66iln,i8 Oo86.lv6n zeigten einen Brief vom
Jahr HX VI. (1376.) und so mehrere andere. Diese Randglos¬
sen sind alle von einer hungern Hand, als das iVl88.

Xro. 55. Meschede, ein Frauenkloster, gestiftet von der
fränkischen Königin Richildis, bestätiget von dem König Con¬
rad im Jahr 913. <Zui»prop.ter8!>u6tim.oniaIiI>u8 i>> Llesellkds
naiioupato piogiter amcn-ein Del et 8aiietol'iliu e>»8, 8lcat
rogavit U08 llLrimaui veu 6 rabi 1i 8 Lvin 68 uoster, iunnnliitateM
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atgus electionem, gnam temporibns prrieeestentium Uegum
Uadnerunt, eoneeclimus, ut ^uanstoenn^ue noeessitas eve-
nsrit, potestatem inter ss ^,1>1>ati8S!>meli^enlli liadsant, si-
ent liaetsnus liadueeunt etc. 8ti>ngekoliu8 in 4Ve8tp»li. sua.
— 8elmten 4 ,nn: 0 . Vallerdoenens. acl nun. 91 3 .

Neo. 54. Vl-isrklisim, Flarshcim, das St. Maria Mag-
dalcncn-Stift zu Flarshcim, unfern der Lippe, wurde im Jahr,
1160 gestiftet von Otto, Graf zu Ravensberg. Lnriga ultima
Luit Lomiti88a Veetae Uöol^IinZllll86n . . nup8it Ottoni äo
Uaven3l>urA, et iiclsm knnll-irunt ^äddatiam in Vla8gm gnas
rmtsa ei'ateoeum «lomnz vsnatoria, kur^ölnisch. Archival-Nvtiz
Der ErzbischofRcinold bestätigte die,, Anstalt durch eine öffent¬
liche Urkunde.

Nro. 55. Der Probst zu Soest war einer der größer»
Archidiakoncn der Kölnischen Diöcese. Sich unten vseania
Lusatsns.

IVi-o. 56, 6onv. 8, IVüIKni-gis. Die deutschen Könige
hatten zu Soest einen Pallast, in welchem Heinrich der Vog¬
ler und sein Sohn und Nachfolger sich oft aufhicltcn. .ä.nn-,1.
Dallsi-Iionsns. Vom. I. lol. 266. Derselbe wurde in der Folge
m ein Nonnenkloster und darauf in ein Stift verwandelt. Sieh
Religiousvergl. zwischenBrandenburg und Pfalz 1672. ^rt. II.
§- 9

I§eo. 57. Oegeles. — Stifter dieses Jungfraucn-Klosters

ist der Graf Hoholt von Westphalcn im Jahr 946- — König
Otto gab die Bestätigung im Jahr 952. VH.LuIenst. Novemd.
durch ein feierliches Diplom. Noverit omnium liclelium no8-
irornm, pi-!>e8entium soilieet et kntui orum incln8ti in, ^na-
UteeNos ul> amoeem Oei omniuini^us 8:>netorum, interven-

iumgns Lclslium no8teornm, Iloliolti seilieet ki->tri8gue esns
Vrnnonis et kUsteriei, 8oroii8gue eornm äViopui^ae, ^nocl-
clcim moii!i8terium in loeo Oieilei in illorum praeclio a1> illis
in lionoee Oei e^u8gns Osnitiiois 8emper Vii^ginis lVIaeine
esneti^ne 6^ri->ei ülart^ris noviter eonetruetnm, rguin prae-
clietas Uoliolt loenm rimul cnm monasterio aeclilieiisgue



103

prueparatis et omne, gsvoä ejasstem civitati 8 interioris muri
umstitu eontinetnr 8 olnm, et omiism terrrm», ^uum iinteir

j,resd)'tei' illius in stoneüoinm posseäit et insuper Iiolruz
(Bauernhof oder Kothen) steosm P 08808 SU 8 in nostrnm mnnsti-
Iinrglum <ieoopimu 8 . . . . Doou sie vooatu. Lpnrosti», llor-
tingkusen, IVulstotru, ^Imirnsteruk, Dstirlurun et guistguist
Inistuit in loeo, gui stioitnr ^nuvutto euin enrtilins ete.
Lciieten Lmmst. Dusterstorn. Dom. I. kol. 202 . Einige Jahre
später, nämlich im Jahr 980, gab Otto dem Kloster verschiedene
Freiheiten. Das Diplom ist ausgcfcrtiget 6 . ist»» Ueoemstr. läo-
tarn Drutmunniue kelioiter. Sieh Oeeuuiu Dortmund.

Geseke gehörte damals zur Diöcesc Paderborn, kam aber
durch einen Vergleich zwischen dem Erzbischof Conrad von Köln
nnd dem Bischof Simon von Paderborn im Jahre 1256, Lssvn-
stiuo XIII. Ivistenst. Leptoinb., nach Köln. Die Urkunde fuhrt
Lrosius ^nmst. Dom. II. kol. 20 an. Im Jahre 1294 schloß
Erzbischof Siegfried von Köln deshalb wieder einen neuen Ver¬
trag mit dem Bischof Otto von Paderborn, der zu lesen ist bei
Leimten Knnul. Duster». Dom. II. kost >28 .

IVro. 58. tllunstrom (^uiütvlliiirg , Oucstclbcrg, ein
Fraucuklostcr in Westphalcn, wurde im Jahr 1296 von dem Erz¬
bischof Wichbold nach Glindfeld bei Medebach versetzt. Erzbi¬
schof Hermann von Hessen räumte es im Jahr 1499 den Kreuz-
Herren, Orstin. (st>i>oi>!oor. regnstir. 8 . drueis ein. — Leimten
lännust Dusterlror». Dom. II. toi. 55 l.

I^ro. 5g. Deuz, Köln gegenüber, eine Abtei Bencdictiner-
Ordcns, gestiftet von dem Kölnischen Erzbischof Heribert,
dessen Ueberbleibscl dort rasten. Eine Inschrift auf einer bleiernen
Tafel bei seinem Grabe hat: ^»»o ust ineurimtione O.»i »ri
HIXXII. XVII. Krst. ^^>r^I. olstit Ileristertns 8 .tue (loloniens.
Ileelesiue Krestiepmeopus, 9 »! s»o pro>>rio 8 umptu Iioe
moiiilstiirium kooit. Auf der Mauer: lleristvrtus (loloii.
Üpiso. oo» 8 truotor Iiiijus eoels 8 li>s u»no inourimti versti mil-
iemo vicesimo ipssm consecruvit in Iiouorem Lulvatori»
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rnnnsti sjrwgno Zsnetriois (Bei 1ov8 ^Vilmins in IVlss. rsrnm
dolonisn8.) Dergl. unten Ossuniu Initiensis.

Im Jahr 1018 am 3. Mai faßte Heribert alle Scheu-«
kungcn, die vor und nach von ihm und durch ihn an diese Anstalt
geschehen waren, in eine große Urkunde zusammen, die zu lesen ist
in Krcmcrs Beiträgen III. B. S. 13. Er sagt, er habe dieses
Kloster mit Beihülfc Kaisers Otto III. in cn8t.su eliviterwinm
gcbauct; — auch sey an dasselbe dies Lrwtrniu, inrres vicleü-
vet intsi turri» sum lossnto in sirsuitn geschenkt worden; fcr-
ner auch die Kirche daselbst sum ilsoiinls st elssimntione iiclj-i-
ssutium villurum tn>11.6, Viuit», IhoIjs8livvLu, 1?t)IIs, Vk8t-
lioven ets.

IVro. 6o. Dunwald, ein Prämonstratenser-Kloster im
Bergischcn, entstand im Jahr 1117. Die Stiftungs-Urkunde sich
in Krcmcrs Beiträgen 111. Th. S. 20. Dieselbe sagt: daß ein
gewisser IIsilsnrisuL— in znusclio 8 U 0 son8tsui leeit secls-
xiriin— nt siczni vsri religiös — illi snli IniOitn i'sligioüu Des
xsrvirs Oiligoesnt — lilissinu Iindsiont note8tntsm. Erzbi¬
schof Friedrich befreite auch >1181101 seolssi-un ul) omni elslritq
tum 6^i8So^uli8 8srvitii Ijmnn (lliori s^i8LOs>i, Dseuni nee
non ul) omni jnrs »vnncl-Oi ; er machte auch diese Kirche zu einer
Taufkirche, 1>upti8im»Ism, 8S^ultus!lin ^uoijiis SN IN nnivorsis
Lusrnuientis ull seslesiinn inuteieem z>eitinontilnis instulsit
— ilscimiis totins Lvlvue, gniis vosutus Dünivakr, ulii
eoc1s8iu lunllutu S8t, inl eumilem ssslssiiun terininsinns ste.
ch.ctum 111

In einer Urkunde vom Jahr 1231 kommt nach dem ^dlws
in Ltsinvelt, TO'ra »raZ'/.r/su tstn8gns sonvsntu8 in Ooeinvult
por. Kremers Beiträge III. Th. S. 76.

lXi-o. 6i. Lilisegsn, Siegbcrg, auch Siberg, Silnn-g,
Ligedsi'I ets., eine Ilbtei Bencdictiuer-Ordens, an der Sieg,
wurde im Jahr 1066 von dem h. Anno, Erzbischof zu Köln,
gestiftet. Oonsnininuti» templ! ^I's8i,si'utu S8t, guocl unna
Dominisus inensnntinnis inillssinio 8sxii^s8imo 8sxto, ele-
pimo Lulenst. Ostohris, noinini L1ioliusli3 Lrohungvli ->88ig-
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und vooüniik 8ib6rgLN8is. Die .^N»!Ü68 Fov68ion868 berichten:

t)njri8cli>m ignoti vonis Ikortutu, in rnonts c^uLin o Unlutiny
oomito Donrioo obtinnit, gui n pruotorllirsnto tlnvio 8igon
ZkSl nIk «lioitur, in Ironorom D. Nio>>!ioli8 ot 8. Meuritii unnn
Domine 1066. oeolosism et rnon-rsterium D. Leneclieti uslli-

1ie»vit so oon86orsvit. Lum lris Irstribu8, guos ex Itsli-k
Ikue udvoxorut, oonvorssbstur ete. Uo Niro Dom. II. clchlo-

rnst. Uolgü liefert die Stiftungsurkurdc Anno, des Erzbischofs

von Köln, die Bestätigungs-Urkunde Kaisers Friedrich l. vom

Jahr 1173 und eine Bulle PabsteS Lucius lll. vom Jahr 1181,

Tiro. 62. Vileke, Vilich, ein Damenstift, Bonn gegenüber,

gegründet von Mcgcngoz, Advocat des Gcldcrlandcs. No-

Ikilis vir Nogongo8U8 eum rol!g!o8s eonsuge Oorl-irgo cle gro-
prio gstrimonio in looo, >^ni //D'/r'cä'o ssioitur, oon8truxorn,it
inon!l8tei-ium. Zllso Kaiser Otto in einer Urkunde v, Jahr 987

bei lxnchgouborg IIi8tor. ooolos. llnost. Oolr. S. 56. Vergl.

unten Anmerkung zu Doounis 8iborg6N8i8. In der Lebensbe¬

schreibung der h. Adelhcidis, ersten Acbtissin dieses Klosters,

Tochter des Mcgengosus, wird gesagt, daß das Kloster
soonnstum logLM 6t L0N8titntio»6M moniiü toriornm Osnilors-

Uoim, <)nslll!ng1iui-g 6t ,<L5nitIli>6(Essen) sollte eingerichtet wer¬

den. Der Stifter Megcngoz starb zu Geldern, im Jahr 1001

oder 1004. Adelhcidis aber gegen das Jahr 1015 zu Köln. Sieh
DoU»nlin8 Dom. I. Dodi uim 4ol. 71,2. — In einer Schenkungs¬

urkunde des Erzbischofs Piligrin an die Abtei Brauweilcr vom

Jahr 1028 kömmt Vilika auch vor. Nsrtcno Dom. I. Lolloot.

->mgli88. 4ol. 5g6. — Tic Pfarrkirche zu Vilich war von der

Stiftskirche verschieden und wahrscheinlich auch alter.

70'0. 63. Nhcindorf bei Bonn, ein Damcnstift, zu Ehren

des h. .Clemens gegründet von dem Kölnischen Erzb, A rn 0 l d

von Altena. Er wurde im Jahr 1161 daselbst begraben. Tie

Urkunde steh unten Doosnis 8iborg.

Tlro. 65. Lonv. 8. ^Lgnotis clictns Norton , — vielleicht
st/erc-ttorn, wovon die chnnulos Tlovosionsos berichten sst unn.
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l47k>. Dempors liajns Dul'Funciiaei lielli timens sm^lissi-

rnus 8 sn-ttu 8 Oolonisnsis 6 ->roli nuclrteis nucluei-tm et minus,

jussit clestrui et lunclitus everti Ouo prueelriru inonnsteiiu

viiginum suxtu muros eivitntis situ, uni nomen (Dis-

einu, sich oben Xro. 21 .), u rzuo zrontu civitutis ucl liue nomen

retinst: alteri nomen 71/ec/t/oe'n. Virgines monusteri! ^^er

ineor^orutue sunt eum omnil>us posssssionibus suis in 8 .

Ouscilius monusterium, czuocl ulius Oe nodili zirosu^iu virgi-

nes solelnint oecupurs.' ulius zroneliuntur uel 8 . ^prue clicu-

tum monusterium, izuus posteu novum tein^lum uliue^ue novit

ueclilieiu ersxers.

IVro. 66 . Grafschaft, eine Abtei Bencdictincr - Ordens
in Wcstphalcn, wurde im Jahr 1070 von dem h. Erzbischof
Anno angelegt. Die vollständige Lliurtu 1'umlutioni.s liefert
Alurtcns Dom. I. (tollect. um^Iiss. lol. /sgo. Dgo t)nno Dei

grutiu Lolonisnsis ^reliiepiscopus ^uemelum looum in 8 uxo-

niu, Orukeukt voeutum, i» cjuuclitin inutronu nomine Lliuniv.u,

et tilio esus Dltiemone uec^uisivi. Dost liuee eum lieentiu

^ru^ue Vlsxunclri et Im^erutoris Ilenriei, unno unteni clom.
inournutionis ^IDXXII. imlietionö X. cum totius lumitius

eonsilio in eoclem loco regulures monr>clt08 8 ili>ergensis oräi-

nis eonstitni, et omni pure et sustitiii ^uu eueterae Doloui-

enss 8 ^dlistiue utuntur, conlirmunilo stuliitivi ete.

Am Ende dieser Ehartc werden die Kirchen und Orte ge¬
nannt, welche der Abtei einvcrlcibt worden sind. liuee sunt
nominu eeclesiurum et loeorum czuue :>ci victum et vesti-

tum monueliorum Deo et 8 . Vtexunclro suste et legitime :ul-

«zuisitu trueliOi. D"-vorunri!iac/r,

/Tr/eärec/rt, ^kerevc/teii/o, , //acke»mre, //osterve/-

«ken, Tö/-/!ö^o, Fnoc/oretc/e», Fru/rcca/ie/tum, /luot/rr'/ro. etc.

Im Jahre 1124 erweiterte Erzbischof Friederkch die Dota¬
tion und schenkte dem Kloster einige Weinberge in Thielbach
und Bacharach. Dijilom. Njiuä ^lurtvne I. eit. lol. 661.
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Anno hat kn der Zeit seines Pontkficatö zwei Stifter und
drei Klöster gestiftet. s>uingue oxnlentissinisseongregationes
novss in8titnit; (lsnonicoruin ällS8, lVlonscliorurn relignus
ties. l?i imsrn in Lolonis 8. lVlsrise sä x;csäu8, <^no prsetec
sliss cliversas religniss etisin corpu8 li. ojn8äsm civitstis
Ilpi8eo^i et Nsrt^ii3 ^gslol^lii lionoriliee tinn8tulit: 86-
«nnäsin sä 8. Oeorginin extcs urdis innro8 , c^no prseter
sliss religuiss, ejusäem glorlo8i Nsrt^ri8 drseliinin cnin
rnsgno gsoäio collocnvit: leitism in inonte, c^uso äieitur,
LigderAli instituit: <)u!>rtsin in Vi^s5plnäis in loco, <^ui
Ql-s^-sonj, sxpellstui-: ()nint»m veco in Hini-ingis, in loco
äieto 8slve>t. — Nsgnnin Llironie. lielgie. Lol. 12 ^. eäit.
kistorü. — ll,sind. 8cItsLnsI)iu7Fens.



A n h a n g
über die in der großen Synode zu Köln im
Jahr 873 bestätigte Stiftungs-Urkunde des

Stiftes Essen, mit einer kurzen Geschichte
der Klöster zu Essen.

Die Gründe, woraus Mabillon die Aechtheit der Stift

tungsurkunde von dem Bischof Altfricd für das Damen-

klostcr in Essen bezweifelt, scheinen das Gewicht nicht z» haben,

das man ihnen gewöhnlich beilegt. I>rops tlelsm non sst,

sagt Mabillon, tbltkrielum sx inonnsleo spiseopum, nl-
ieelus iustituti, c^u!»m monustisi silrietiinoninlss ii> Ivso !>I>

so e^steusto sollosusss. *) Mabillon bezieht sich ferner ans

die Anordnung der Synode von Aachen v. I. 8t 6, die den

Stifts-Damen die freie Disposition der Häuser und übrigen

Sachen nicht gestattet. Hieraus schließt er denn,'die Urkunde

scy spater zu Gunsten dieser Damen erdichtet worden. Ou-u«
iü ssi'ius kill)I'isi»tum vei'iHmilllmnm sst in grntimn snnoiii-
siii'nin, c^uns sx. inonnsbabus t-ictus sunt.

Allein aus dem, was wir in den Anmerkungen zu Essen ge¬

sagt haben, ist es gewiß, daß Altfricd in der Synode zn Köln

eine StistungSnrknnde vorgebracht, nnd dieselbe von der Sy¬

node scy genehmigt worden, Dies scheint Mabillon selbst nicht

zu bezweifeln.

Die gegenwärtige Urkunde, die wir über die Stiftung ha¬

ben, zogen Lnnig und Schaken aus dem Archiv des Stif¬

tes Essen. Sic ist auf Pergament geschrieben, und mit einem

bleiernen Siegel versehen, auf dessen einer Seite ein Kreuz,

auf der andern Seite des Altfricd Namenszeichen steht. Lii-

nig und Schaken sagen zwar, dies Siegel hange an der

Urkunde, uppsnsum sst Slgillum, allein ein Alterthumskcimer,

Hw. ttt, bullst, t-cucüicim. t,ibr. gg. LL,
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m in den letzten Zeiten diese Urkunde genau betrachtet hat, be¬

zeugt, das Siegel sey nicht befestiget; sondern liege nur bei,
auch könnte man nicht mit Gewißheit behaupten, ob cs je an
dem Bande befestiget gewesen scp. Derselbe ist der Meinung, diese

Urkunde sey kein Original; sondern eine Abschrift aus dem eilf-
«en oder gar zwölften Jahrhundert.

Dies schwächt aber die Glaubwürdigkeit und das Ansehen
der Urkunde selbst nicht; es sey denn, daß erwiesen werden

könnte, dieselbe enthalte mehrere mit der damaligen religiösen
Disciplin im Widerspruch stehende Anordnungen, wie wirklich
Mabillon behauptet. Aber obschon Altfricd ein Mönch von Fuld
war, so folgt hieraus nicht, daß das von ihm gestiftete Damen-
klostcr die strenge Mönchsdisciplin beibehalten mußte. Er rich¬
tete sich nach der damals beliebten Klosterordnung. Man hatte
eine strenge Klosterordnung nach der Benediktiner-Regel, wornach

sich die Mönche und Nonnen, zu richten hatten, wovon in der
Aachncr Synode im Jahr 817 gehandelt wird; man hatte aber
auch eine mildere Disciplin für die Kanoniker und Kanoncsscn,
welche in den Konzilien zu Chalon v. Jahr8l3. und zu Aachen
v. Jahr 8l6 genehmiget worden. *) Diese Disciplin scheint für
die wcstphälischcn Lande mehr geeignet gewesen zu scyn, als die

strenge. Die meisten Klöster, die im nennten Jahrhundert gestif¬
tet worden, nahmen diese mildere Disciplin an; z. B. Herford,
gestiftet von Ludwig F., Bochcm oder Bodecken und He¬
ring, gestiftet von den Bischöfen Meinnlph und Lnthard III.

von Paderborn, Gandersheim, gestiftet von Lndolph, Ger¬

resheim, von Gcrrikus. Die Meisten dieser Stifter waren auch
Benediktiner-Mönche, doch erlaubten sie den von ihnen gestifte¬
ten Frauenklöstcrn eine mildere Lebensweise.**)

*) Sieh Vorzugs. Denkwürdigkeiten M. B. Seite 548.

In der Bestätigungsurkunde für das Stift Elten bezieht sich

sogar Kaiser Otto auf Essen, Quedlingburg und Gandersheim: guali-

ter eongi'exaNonl-«, L<5Nc«w , yui'NenImgo»-

bcrg, Oandtzr-Acim Iiadere engllxvimu,. Sieh auch oben unsere An¬
merkung bei V-ilich.
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Altfrled konnte noch einen Nebenzweck haben, warum er sei¬
nen Klosterfrauendas jus proprieinUs einräumte. Er wollte
vielleicht dadurch die neue Anstalt, die an der Gränze des Kölni¬
schen Erzbisthums lag, desto sicherer für sein Bisthum Hildes¬
heim für immer retten. Sieh Einleitung §. 10. Deswegen ließ
er die Stiftnngsurkunde in dem Konzilium zu Köln verlesen und
die neue Anstalt nach der Vorschrift der Stiftung genehmigen.

Weit größere Beschwcruiß macht die Unterschrift am Ende
der Urkunde. Es ist gewiß, daß in dem angeblichen Original,
das in dem Archiv zu Essen aufbcwahrt wurde, diese Unterschrift ist.
l^nno iueunnntionis UonaiiiiLue ULLL LLptungLLimo septimo,
sub piissiruo liege Uuclovico, ninio iruperii ejus trecesiuui
ssxto »pull Lolonium civit»teru, guinto lE-lloullnrum Oeto-
Uriuni, in ipsn llie llsllientionis Itusilieue 5. Uetri. Die Jah¬
reszahl Sieben und sicbenzig hat Lunig in seiner Ab¬
schrift mit Worten, Schalen aber mit Ziffern HXVII. aus-
gedrückt. Der oben angcrühmtc Altcrthumskcnner, der noch i»
jüngerer Zeit diese Urkunde untersucht bat, gab mir die Versiche¬
rung, daß die Jahrzahl sieben und sicbenzig ganz klar
darin zu lesen sey.

Diese Unterschrift scheint von einem spätem Abschreiber
hinzugcsctzt worden zu scyn. Denn

») Im Jahr 873 und nicht 877 im Octobcr ist die Dcdika«
tionsfeier der Domkirche zu Köln gehalten worden;

I>) Altfricd war schon im Jahr 877 gestorben. Die Vnns-
les lULMunnici und >Ve:ng!>ltonsLs bei Pertsch*) setzen das
Absterbcn dieses Bischofcs auf das Jahr 874. Die Annalen von
Hildcshcim und der sächsische Annalist bezeichnen zwar nicht be¬
stimmt das Jahr, sagen aber, Altfricd sey in dem Jahre mit Tode
abgegangen, wo Ludwig der Fromme dem König Ludwig im
Schlafe erschienen **) sey; da aber diese Erscheinung sich nicht

ülunuiueol!» Oci'MLN. lusloric-l lv!. 5i. und 66. — Tritheim

schreibt IN seinem Buche äe vleis iUurli'il). — -Utlriclus clsruit

i!> rexid Lci:Ie->i.>»> ININe-ilu-imienrcii, 28. :mri„ — <^1>. 20Z. >

*-) Vergl. t?ut-Ien.lies und N?»,n. I!. kriliic. orielll,
kvl. 581- Oie Erscheinen^ geschah im Monate Januar 874.
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im Jahre 875, wie der Lnnallsta 8-»xo angr'bk, sondem im Jahr

874 ereignet hat, so muß man auch den Tod Altfrieds auf dies

Jahr feststen, und zwar im Monate August. *)

Tie Jahreszahl 8ul) ^iieeimo liege Imclovioo »NNO impe-

rli ejus irscesimo 8«xto ist ebenfalls ganz unrichtig. **) Nie¬

mand wird diese Worte von der Negierung des Kaisers Lud¬

wig nehmen. Ohnehin fing die kaiserliche Regierung erst mit dem

Jahre 850 an, wo Ludwig von dcm Pabste Lco IV. die Salbung

empfing, mithin wäre das Jahr 877 das 27ste Jahr des Kaiser¬

reiches. Allein in der Urkunde ist Rede von Ludwig I,, König der

Deutschen. Dieser ist nach dem Zcugniß der Xnnnlse kNOdenses

und lVIeten8L8, wie auch der Chronik des Rhcgino im Monate

August des Jahres 876 gestorben; auf ihn folgte Ludwig II., Kö¬

nig der Deutschen. Mithin war das Jahr 877 das erste Rcgie-

rungsjahr Ludwig II. Tie Diplome Ludwig II für das Kloster

Gandersheim in Thüringen und mehrere andere sind unterzeichnet
Out-» vll Ixr»I. I7e6r. Iiidiet. X. !>»>»« i,»ei>r,»r»t!oi»i8 Oonainieri«

OLLLI,XXVII r»nno priino IIOOclol iei S6reni88>milt6gl8 in
Oi'ientrili Vi'ancir» iLgn,»i>ti8.

Das 36ste Rcgiernngsjahr des Königs Ludwig I. fing im Mo¬

nate Juni des Jahres 876 <vi. Denn sein Vater Ludwig der

Fromme starb XII. Ivr,I«n4. l»»I!i r»nno 84«, mithin vom halben

Juni 840 gerechnet bis halben Juni 876 sind 35 Jahre; und vom
2 Juni >876 bis Juni 877 wären 36 Jahre. Mithin da die Kirche

zu Köln am Ende des Monates September ist cingcwciht worden,

*) rV»H>>!>i-> II1I6 Ve-Ireiittenrir k^i.-u'opu« plen»« clinirinr

XVIII. linlencl. 8e^teml>. In eonrortlun» 8r»>>et»r>im »„Igrrlvzt Vsn-rä«

in »u» Lonlcsüi, <^ur»m kc>n<Nr»>tit nt ilerlieu-it, sr^ultuz xzt; »Ui rni-

raeuloinim vlrtuillru.? ^,<,r ^lurimr» s.nitrrtuiii insi^nir», »t il>i carniNLiieote»

perlnde»»!, Innotcseit. rlni»ull«t!> 8:,xo.

**) Zu dem Coucilium von Köln ist diese Jahrzabl am Ende bei-

gcscht: »dun» Lvlnninc ir» «u^rr» clictr» civiratn V. Ivnlencl. 0»t»I,r. clie,

5»>b pü^imo livxe I-,»Iovrico, nun» im^cri! ilüu» XXXIII. Lira» (loinioicas
!unr»r»»ti»n!5 lXILlll-XXIII. inUIet. Vll.

*") Erst unter diesem Ludwig II. ward es Mode, dieZahre Chri¬

sti den Königlichen Urkunden deizufügen.
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und das Diplom des Altfn'ed auch ausdrücklich hat V. X-U. 0 c-
iol>r. in ipso rlis tleclioationis Leelssiue, so müßte statt trecs-

simo ssxto stehen trocosirno septiino. Hieraus kann man sehen,

wie viele chronologische Fehler der Abschreiber gemacht habe. *)

Scliaten, Eckhard, Harzhcim ändern die Unterschrift

der Stiftilngsiirknilde, und setzen, wie auch im Konzilium selbst

gelesen wird: tHriio iuLnruntioiiis Loin. DLLOUXXIll, sab

piissiiuo Uegs k^eillovioo :>»uo iinperii ejus treeesiiuo der-

tio V. 6i>Ie»(.l. Oetobi'. Dadurch wird zwar die Chronologie

hcrgcstellt, aber das Ansehen der Urkunde geschwächt, indem die¬

selbe eine ganz andere Jahrzahl angibt. Ich halte dafür, der

Bischof Altfried habe die Stiftungsnrkunde ausfertigen lassen,

nachdem das Francnklostcr zu Essen erbaut und die Kirche da¬

selbst von ihm eingewciht war;") dies ist aber gcsclwhcn im Jahr

870, mithin drei Jahre vor dem Konzilium zu Köln. "*) In

dem Konzilium selbst ließ er die schon vollendete Anstalt mit der

deshalb entworfenen oder gefertigten Sliftungsnrknndc bestä¬

tigen.

Es ist daher sehr wahrscheinlich, die von Altfn'ed in dem

Konzilium vorgcbrachte Stiftungsnrknndc habe entweder eine

Das Wert könnte vielleicht Einem auch verdächtig Vor¬

kommen, indem Ludwig nur König und nicht Kaiser war, auch ge¬

wöhnlich in den Kenigl. Diplomen anno regni me. geschrieben wird.

Allein der Gebrauch dieses Wertes bestätiget sich aus der Unterschrift

des CenciliumS von Köln und aus andern Schriftstellern dieser Zeit.

Adam von Bremen nennt sogar diesen König Ludwig Laes-rr, Lu-

**> Ein neuer Beweis liegt in dem KirchweihungSakte zu Essen,

daß diese Gegend damals zu HildeShcim gehörte. Denn nur der Or-

cllnailus I'.chscopus darf eine Kirche cinweihcn.

*") OchUiliintv Um gr.itd» IN >)rmUul(> meo, guacl /rsniile vncawr,
in sonore.«»untliae nt inclivitiuLe Hinilrrliz 8em-

srcl' nt 88. aVl3rtvniI>n5 et ecele-

sirun, ^>'.8k^nso ciomincr clonunle ^v88i<.!«l)ani, eoktHtruxi, in immltcu-

jiitum «aerilieium ... oK'ek'endurn, .«ranctimoniulnnn coki^ve^atinnem coa-

cinn.ii'e i ei^ue victus ei ve^titos neee.^itriu provilleDe, .«^ririluLlen» ^uo^ue

mütreui, <iuue re^uluriter ^i'uesldeut, eiilenr esclem ^»i'L<.'5icere ctt/'avr.
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frühere Jahrzahl enthalten, oder gar keine, wie anch die in dem¬
selben Konzilium für Gerresheim vorgebrachte Urkunde keine Jahr¬
zahl beigcsctzt hat. Mithin wäre die ganze Unterschrift: -»me»
äoia. lnonr»»t. VLLdXXVII oder svptu-iAesimo seplimo,

seile püssiino liege Uoclovieo, <>»110 iiopeiil ojos tneeesiioo

sexto, opull Loloniiim elvitatein, <^oii>to lvulencl Oetoliiüoin,
ein Zusatz eines unwissenden Abschreibers. Tie nach der Jahr-

zahl folgenden Worte: Ugo ,Vltlülclos Upiseop,i 8 Iioe pelvile-
gioio eoi">in llomino ^Vilibeito pniieelletüe (tl olonieii8. ) el-
vituti» ^neloepiseopn i'eeltavi, nee »ou eo>:no oto. scheinen

auch ein spaterer Zusatz zu sepn. Tenn Niemand wird glauben,
diese Worte hatten schon in der im Konzilium vorgclcgtcn Urkunde
gestanden, ehe sic noch vorgelesen war. Vielleicht hat der Bi¬
schof Alfried sie bei seiner Zurückkebr von Köln nach Essen
beigefügt. Ties erhält mehr Wahrscheinlichkeit, wenn man die¬
sen Zusatz mit den Worten ansangen läßt, l» ipso <lio clellien-
iioiiis llusiliono 8. l'etei, ego ^.Ilüitlus Tpiseopn.8 lioe peivi-
leziuio nocitsv! <:to. In der Ausgabe dieser Stistungsnrknndc
von Lnuig, die anch Mansi in sein 8oppIement. Loneilior.

Tom. I. ausgenommen bat, wie anch in einigen Abschriften aus
dem Ulten oder lsstcn Jabrlmndert liest man am Ende der Ur¬

kunde ein erschreckliches Auathcm gegen jene, die die Stiftung
einst berauben würden. Es soll von den versammelten Bischöfen
im Konzilium ausgesprochen worden sepn. Schatcn und Harz¬
heim haben cs nicht ausgenommen; cs ist aber gewiß, daß dieser
Anatbcmatism in der ehemals in Essen, jetzt zu Düsseldorf anf-
bewahrteu Archival-Urkunde enthalten ist-

Wir besitzen eine kleine Geschichte nicht nur des von Altfricd
gestifteten, sondern anch der übrigen Klöster in Essen, die viel¬
leicht für einige Leser ein historisches Interesse haben kann , und
mithin hier erue Stelle verdient.

§. 1 .

Deus omnipoteiitia sua creavit eoelum et teirsm,
8
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xa^ns proviclontiu 8 na nsigno moclo Anksrn.irü non ilo 8in!tz
ipso pro temporuin llivc:r 8 it:»to clivorsos in oociosin snn eloelit
koininos, czni piis sn!« tnnllutionikn 8 in ill inii^imo intonele-
ront > per «guoll et Ooi tor O. AI. onltns promovotnr ot uni-
rnurnm prot>o 3 o Xti 8 :>nAnino rellompturnin 8 :>Iu 8 compuru-
tur. Ilo 8 intor in outulo^o Ü 88 oncllon!>i primnin loonm flog

ooouput Ü.ov 6 rizncli 83 . Doin!nu 8 ^Iiriciu 8 Üpi800pu8 llilcle-
sien 8 i 8 . Hie in 8 no lerritorio Ü 8 sonll!on 8 i, iguoll nt clomi-

nn 8 po^iclskut, likeruli inunilicontiu 1'iiiiäüvit ücoIo 8 i!nn in
konorsin k. Virg. l>Iuriuo et LL. NarHi nni tlo 8 muo ot Du-
n,!uni, ucljnnoto (lollogio et Virginnin reFnInrinin ot tluiw-
nicornni. Dluoot Klo oopinnr tänclutioni 8 proprÜ 8 verlnz
upponoro.

<7o/)/er /^nr/<7/ro?r/L.

Im Namcn der allcrhciligstcn und unzcrthciltcn Dreifal¬
tigkeit Altfrid aus der Gnaden Gottes Bischof zu Hil-
deshcim.

Als ich die unbegreifliche Barmherzigkeit Gottes, sonderlich
die Erlösung Jesu Christi erwogen, u. s. w.

Das Ganze ist eine treue Uebcrsctzung der von Schate»
und Lünig bekannt gemachten Stiftnngsurkuudc. Am Ende
wird kurz bcigcfügt: Xnno d.lni8ti 877. 27. September habe
ich Alfridus Bischof dieses Privilegium dem Herrn Williberte
gessstcr Stadt Erzbischöfen vorgcstcllt und Livibcrto Erzbischöfe»
zu Mainz, Bcrtholdo dem Tricrischen Erzbischof, Bcruardo Bi¬
schöfen zu Bcrdcn, Fridcriko Bischöfen zu Minden und noch fünf
anderen Bischöfen, auch mehr anderen geistlichen Männern, wel¬
che zu vorgcs. Kirchcnwcyhiung erschienen. Da wir dann alle

vorges. Privilegium einhellig bekräftiget und alle dcssclbigcn Ver¬
brecher in die Grube der ewigen Vcrdamnüß verflossen habe».
Alle haben mit mir aus einem Munde geredet. Ans Macht
des allmächtigen Gottes u. s. w. — Hier folgen die Anathc-
matismen.

Do I100 colleAi'o cpiiclurn -Vntkor unon^mns in likro, cui



rltlllns: die durchlenchtige Welt. D!t. Abtissin zu Essen, Imee
verbn posteritati relicznit.

Das Kloster Lsson BencdictincrOrdens im Herzogtum
Bergen hat 8. Altfrid Bischof zn Hildeshcim ums Jahr 870. er-
bauet; welches einst zu solcher Aufnahme gelanget, daß 52. Jung¬
frauen unter der Abtissin Aufsicht reichlich erhalten werden; die
wider noch 20 Stiftsherren unter sich gehabt. Und wie cs darauf
in einiges Abnchmcn gcrathen, hat Hmoplmni», Pfalzgraf D!>-
renü-ieils zu Brauwcilcr Tochter, selbigem wider aufgcbolfcn
und verbessert. Jetzt pflegen nur Standcspcrsonen bis auf Baro-
nessinncn darin genommen zn werden, welche doch die Freiheit ha¬
ben sich zu vermahlen.

§ 2 .

«rtt/M/re ^/7,rrr/r r/e/ec/«.
In piornrn Inncliitoium egtulogo essemllchnsi soonnsiuni

locnm 8ibi vonclicut II. I). Ilenricus clo Ivcttuicli, (I.inonicus
Dcclo8!iu: üssoncl. Hin piu clovotiono Unctus onm consensn
illmno ^l>li:>ti88»6 Ü886N. Ilcrilnie^ ex suis bonis et in sna
pr-icclio inirn civiU>tcin Ü886N prope port:,m Ivettvicb sito,
Abb!>tis8!,g l'uccluli, Oierluvit mon.igtorium bloniiilium 8ul>
Ilcgnl^i 8. D. ^ug,i8tini, <gnocl AIoni>8teiiurn vn!go 8cmper
lliotuin 08 t: Das Kloster im Kettwig. Hujn8 lunclutionis in-
strnmcntnm lmc 68t. ^nno 1288.

ln lblnmino Domini, ^mgn.
Uei'llm Dci griitiu 8i,66nli,ri8 17ccl68!»o I^senclionsis

b»ti88!> nnivol'8ig pl:>686ntiu vi8ur>8 vcl nullitnli8 t:>m pir»6-
86>lti1>N8 ^N!>m P08tei'18 8!>lntem in omnium 81>lv»t01'6, Dni-
vorkitül! N08tr:>6 notnm 6886 6Npil»N8, tcnoio pr!>68entinm
publice prot68trimlo, rpiocl Ilonricns <Iictu8 clo lvettvicli,
prcsli^tcr »o8ti!»6 Dccicgiim <I:monicn8, pin stnotU8 sievo-
tiono !>e 8!>Iubri intentione, nronm r>o clnmnm 8ni>m in op-
piclo D586nsii6N8i jnxtrr port-im Oo Ixettevicb sit:>m, ^u->s
n nobi8 in lcnclo mini8t6l'i:0i sni'6 tenctur, cnm ciwis 8eu.
stomuneulis eisiem inlsucontibus ot stepenstontibus »b ea-

8 '
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dom, sn'vnt 1u>oo ex 8neee88ione Iinereditiirin cd is>8um

^»oitineinit, et modo nnne I^XXII AIneen8 demii'ioi'nm le¬

idem Lnnonicn8 ex eeitis et le^itimis c!>nsi8 in dietn »ign

Ind>ni 880 di^no8eitni', divino onltni, vidolieet nd N8N8 ^nel-

VieZini8 et iji8i ltlntei Viegini in on8tituto 8(dl Iteiigionis

Indlitn noivitnene !>88nmontni', sno 8une ne 8noin,m ;nnen-

tnin remedio nnimnrum, donnvit, tendidit intoFrnIitei' et

r»88iFnnvit, i^8nm in mnnii8 no8tins idieinlitoe ee8iAnnndo,

X 08 igitnr divini enltn8 nn^ineninm ^romovone in oinid-
IlN8 cujde»to8, no8tri eonventn8 et ministerinlinm nontro-

rnm convoento con8dio et ooruin iioniZno 8nper lioe Indiita

eon8en8n, donntioni8 Iin)n8 , 8ient ^>io ne jN'ovido eornm

nold8 Inotn v8t entiliennl 08 , njlpeoiinnte8 et eonliinnnntvs,

»rcnm jn'nenotntnm , enjn8 nt 8nprn dietnm e8t, Dominn su-
MU8 lendi, niz omni jnio, ^no ij>8n nodi8 enlione ^lo^inetn-

tin olmoxin lono diA»o8entne, ni8i ionte, ljnod idl8it, onin

nd sneenlnin nodieo contigeint, lilmenm deeeeniinn8 slei^c-

tno ^eimnnendnm; volonte8, nt in 1>n>u8 neeom^onnntionem

Ilonolieii (^nnolidot ^er8onn, cjnno nd dietnm loenin N88nm^ti

Inorit, ^eo noiiis et ^ro no8tii eo»ventu8 eonr;eee;ntio»ö

nnnm p8i>Iterinm si sciveeit, nHoi^nin L6Ltn 1'nter uoster

dieeiv tenentne.

In ^nonnm omninm te8timoninm, ovidentinm ne snmi

t:,tem pei'^etnnm ^igillnm no8tin»n pene8entilm8 dnxinni!

npponondnm. Xetn 8nnt Iinoe ne8entdln8 et eon8entivnti-

1iu8: Allein de Diemen Deennn, Lozdiin eie Ornsen^ 8oiio!i>z-

tien, Helion de IInndeidmnF enmonnnin, D- Ottone ^lelinno

nd 5et:nn Oerti udem, lonnne de Deentrnto et Incolm de

^Veili>n8 6Ieiici8, Ilermnnno de t^Idendoi ^o, ^Venomnro in

DorDeelr, llonrico de Vitingliovo et Ilermnnno <le I^oir mi-

Iitilm8: nee non etXVenemnro Dn^ilero nontro, lilio Domini

Dermnnni de /V!(Ie.n(Iol ^o, dlieodoio cio Xmliolen, ilonrieo

dexn^er monlem, llenii 0 de lle^n, Dndnliono de Vdllntti-

Aidium, XII 8olidi5 ^10 mueen r>nn!ilmt conn>ntnti8, ^nnz

Iin'nm, ^nno in en nd coüo^inm ididem inoiondum, lilio



soll, loanno ill Lürllolto, Lonrado de Ilo^nodorpo, Ilor-

inanno Orewol, llutgoro de lXionIianseu, Loolosiao nos-

trao ininistralilins, soll et plnrilins aliis tarn saoonlarikns

l^uarn roligiosis personis. k-nno Oominl inillesirno dnoonto-

siino ootogesiiilo Vlll ipso dnl Fonaruin lnnii. ( 8.)

I^apsn tonn>oris, cunr praolatao inoniules a regulär! oli-

sorvantia doleoissont, ot convontus peno oinortnus ossot

illlinr nt las orat, rolorinavit et rostauravit suis doorotis

pro toniporo äliliatissalüssond. D. klargaretlla von dor klink.

Ulijlis <pli<loin originalo non reporitur; oxtat taurou oopia

tenoris soczuontis.

<7o/ircr /?e/"«?r,1?.

KVv klilrgarotlra van dor klarolr vonn dor (lnado Ool.Ios

kldzadisso der KVoltliolren Ikirolion von üssou, allon Inenden,

dis diesen liriel sollen sollen ull'loson, Iro^l, Oruoto endo

8eligkoit von 6odo, dar alle 8ol!gkoit voll Ivornrnen ist.

Hninorek.ende, dat ontrnodig nion keusolr gottdienstig

Ikoven Oodo liovon liollagliolr is: ondo lroo de dougdo rnolir

oss, lioo dat l,olrn ineilr wesen soll, liiorunrno uinl> allsololr

lovon to stiollton ondo to lodoron toi' elrron (lodes, vvant

w^' vortliioden sidigor godaolinus llorr llonriolr von lvott-

wig l^riostor Lanoniolr unser lvirolron vorgl. ut l^ottdiens-

tige inoinung sein Irans Irotl endo woro, als die gelegen ist

in unser 8tadt lassen lro^ dor Porten van I^ettrvig ende eiir

des! rontllen dar tlio gsgoven lielt tot lrelrool goistliolier

rnägdo, deo unser Herr Oodo ende seiner inodor dienen sol-

den tot ewigen dagon, welolio gilllingo des gol)'dts soolige»

godäelitnusso I?rau llertlis in der t/)-t rllrdisso lrs^ rado onds

oonsent ovrs Lapitols gooonlirinirt Irol't, als ein open lrriell

darvan Iresiogolt opolikon Irogrepon lrolt. KVelolro insot-

tungo giüto endo oonlirnratio Iregeliren ondo willen in

oere nuiollt endo vollständig to lrlivon.

klor want lovllor gntlr L.oginiont in disonr lruiso vorst.

lange tvt golrroekon lrolt, also, dat die persolrnon doss Irni-

ses vvrstorven endo verlalrron s^n, ende dit lruis ledig endo
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lass geworden iss, so liefen W)" rade eydo Oooidun-
eken onsos Oaxiiels, ende unser lrönde nagenovmde
meegdo, als Llaria von Hol, ende Druden ier Iroven,
oin sonderlielie loirvirlioii goeiwilliglreii doegsalimlmit
ende vollsiandigl;oii, die >v^ van liem vernommen ver¬
standen ende ondersooolii Iielalien, ioe gelaten outk,äu¬
gen endo angenommen io liewolinen, ende te besitten
deo woirre ende lruisinge, ende all solelr Outlr als dar io
liort, ende nut liem ende na liem ioi ewigen dagon, dio
rnii den meesten stimmen der meogden endo l'rawen
dess liuisos angenommen sollen Yverdon, io dienen Oott
ende sine live moder in Ituislreii ootmodiglroit 8elramel-
Imti Aodielieit endo gemeiner leven, ende io Iridden vor
uns ende unser Oapitol vorgl.

Unde iv)" willen, dat sie ioi oeren geistlielmn regiment,
als oer lroielrt io kören, visitiringe, lelningo, innseltingo,
vormalininge endo lmres^ings Kiesen gonds ketillte onlig
roclrtigte Priester ol'ldoligioso, die oor Orden Kalden; mit
Vorwerdo, als sie ensn nie» lreielriwader gecoren endo
verwornon Ireliken, dai sie den uns ende nnsen naelikonnn-
^ingsn ^.Inlisso der vorgenomlrden kirelien^raesontiren sol¬
len, ende eonsont darap vorsoeken, dass man kein nit
weigeren soll, ion were, dai den Priester alsnlel» keweis-
liek gelnee ovor kein kedde, durumme lnllielis omwralroil
«olden.

Vorimelir so sollen die meegde ende krawen pe^sok'
non vorstg. ioi ewigen dlagen onder 1mm lrekken endo Kri¬
sen mit den meisten stemmen oin eilte ?!wo6 van den lio-

selroidenston düsteren, die lmm vorweson sollen im dago-
liolien Itegimeulj ^nde kesorginge, ende dien sullen dio
andere oetmodelielien van inneu oudordanig wesen son¬
der kriegoliek widerstaen. ^Vart dann dai sie gone ge-
korsamk endo loeven, kocl» ^rotessie. endoen, ende de enr
oll't 2wee, den dat regiment lievolilen were, sollen maclit
kelrken mit den gemeinen snsterev, od mit den meesten der
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nnt to sotten einige van den susteren, als vrodo ende i'ort-
^ang dess buissos dat eisolrsde. linde die so outgesett
>vordo. oll' die anders Ir/ vor selvon outgienge, ende
Irosr städo vor vervtandoldo, oil' vielt die in dom buiso
storve sali darine latten, all dat sie in dat lruis gebraelrt
bette, oil' dat van oorentvvegen darinno geltomnien >vere
sonder >vodors eggen olrro oil obre ersgonamen-

Vort so willen w/, wortt saobe, dat einig van den
^ersobneu des bnisses vostg. bell in unltnisbeit ores lei-
Ves, oil'worde borüebtet mit sebinbarlieltor 8ebe deli-
ber wanderinge oil' <Iio bor vermede, eigen guet to wor-
wen, to lrolden ende de bositten, dat dis verbören Ver¬
liesen solde oer stodo in dom buis vorstg. endo alle dat
sie darinne golrraobt Iratte. linde biormede so nommon
ui oil endo vrien die were in den 8üsteren vorstg. endo
vor nsoldtommlinge van allen anderen insetlingo, ge-
wolinto last endo gebondo, die op dat buis ol' os> per-
solinen doss buises gostan mögen bolrben, do diesen da-
go, lreboldolioit der ersten insottingo endo den ersteir
brive besiegelt mot braven lierten Liogol in obren maelit
to bliven vorbsboldelieb oer weret 8irvbo, dat Oott ver-
lieden moot, dat die jiersobnen dess lruises vorstg. all-
leten oil'ailgloten van ooren goistlieben rogiinente ende
doegsabme loven also, dat dar gein liuis-oetmodig-ge-
mein loven in gobolde» ^orde, dat dann diso woro oll-
to buisinge gnet ende rontbo vorstg. arider an uns ende
unse uaelrltominonlingo v^orlailen solde, mit voller maelit
an der jiersobnon darin te nemmen na der ersten inset-
tingo giilto endo eoniirmatie, alle arglist lrierin wegge-
seboiden, ende dat diese vorstg. ront.be io Oodes diensto
vaste endo stedo ldioven, so Irebbon w/ onsen 8iegel
an dosen briell gebangon. Vvrtmobr, online mebror
vostinge diser Dinge bebbe tv/ oeb onsers iiaziitols 8ie-
gel an diesen selben brieil doen bangen.
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Oegoven in dom ^'awr onsers Herrn do man sewrokt
dusent verwundert endo dri endo tvrintig, (>423) op st.
Meters ende I'auls awond, de welligen,4postelen.

(I., 8.) (I.. 8.)

Wlxtat otiam in sreltivio originale kundationis looau-
rvorum pro sustentatione eonfessarii, seu pastoiüs spiri-
tualis monialinm eum owligatione perpetua, alle rvee-
wen van den wiewtigor ter t^ds t>ve^ niissen to losen in
unser Lapollen, als dess donnerstags von dem w, 8r„>t,
und dess 8sterdags van unser lo^ven 4 ronu en lVIarien
der moder Ooedes von et (dewnnetis l'undatoi iwus in ov'
dem. item 6o aureorum davor die materselte und snste-

ren diss oonvonts vorstg. und dero Naeliwommlinge sol¬
len orl'lliewen und erventliellen Waiden alle und )'tlicwe
erstes dages in der maont durolr das ganne jalu' vigilien
van 9. wexon dess waom^dages et unum pater et ave.

gegeven in dem pawr nao der geliort Xti i 5 o 3 . op st,
Oregoriusdag dess w. I3 ae) s. (W. 8 >

Item adliue alia wnndatio missae puoiidianae perwew-
domadam a soeio conwessarii agendae. Oegcven im jawr
onsss Herrn 1492. op 8- Lnnwrosius daelr.

8uprapo5ita ^nidem relormatio ad tempus sortita
est elweokum. ln deeursu tamen moniales variis ex eau-
sis, maxime ow diros wellorum et waoretieornm, il!»
tempestato omnia in gormania susesuo doipre vortentium,
tumultus, iterum 2 regulär! 3 . votorum owservanlia dowe-
eerunt. lüt eirea annum cireiter 160» in convontu lVloni-

sles us^ue adeo omortuao luerunt, nna vel altera super,
stits, rsuae tamen sine regulär! wawitu et owservantia vive-
wsnt. ^odilleium mouasterii plano lnit rninosum et de-
lormatum.
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Nagnus Ooi I'amulus et patriarcda pauperum 8. k'ran-

eiseus, ^ui institntione ordinis tl'rm. ^linorum eeolesiam

koeiu novae prolis mulliplieavit, natus est a8sisii in um-

dria anno (Iliristi 1,82 Inicio II!. 1?ontiliee, I^riderieo l«

imperatore, d'atre i?etro Hernar donis, matre I'ica. Lon-
vei' 8»8 08t a 8 aseulari vita anno 1206. aetatis annam

s^ens 28. Ordinem tlrm Ninorum inedoavit assisii ann»

1208. prae8oripsit sidi suisc^ue regulam anno >211 c^uam

vivae vocis oraeulo approdavit Innocentius III. Ilano

in inonte I'alumdo peraeta ^0. dierm jsjnnio Ldristo

dictante dreviorem keeit anno 1228. eam^ue edita dulla

Honorius III. eonlirmavit. I 5 t daee est, ^uam I'atres ini-

nores etiamnum prolitentur.

Hst antern reliAio daee divisa in tres stirpes ssu or-

dinvs, donventualiuin, d'ratruin de strictiori odselvan-

tia, et fratrum Lapucinol'um, Quorum «^nilidet ordo dadet

suuin generalem ministrnm. Ordo Iratrum iniliuin sumpsit a

8uo reldrmatore Natldaeo de Laseio anno > 525 . Olemvnte

VI!. kontilice, Oarolo V. iinperatore et ad oodem snmmo

kvntilieo Olemente VII. per apostolioam dullam ooulir-

matns est anno 1028. Hxindo pusillus grex paulatim ae-

crvseens divisus e8t in varias provineias per Italiam, Oa-

ladriam, Venetius, 5 Iarcam ^Vnconitanam ete. et tandein

etiain (^uod ad propositum nostrum speetat) in Oerma-

niao partcs dsvenit.

Nam anno >610, cum doannes Svvieardus ddector

Hlognntinus pro 8ua arcdidioecesi patres Lapueino» a

kanlo V. petiisset, ddaneisens didernus cum 8 sosiis

in Oermaniam mittitur. (^ni cum Loloniam venisset,

Itellins dVidericus eomcs ad Ilodenirollern, Decanus

metropolitanus, item dtutonius ^Idergatus Nuntius/!tpo-
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Ltolten? enm 86reni«8iino vleetore ürnesto smplissimvn^

senatuin tlolonien8ein eo nidurerunt; sjnod 8tal^ilern loeunr

in eivitats Lolonien8i D?. Da^neini8 grutinse i^ignaverit.

Doe ini^etrato AIona8terinni et teinplnni aedidentur sum^ti-

1)us eomit>8 2ol!erani tan^nani t'nndatoris priinarii anno

iLi5. 8nl> eodern tempore, anno seilieet i6i/>. Iteveren-

dis8. et illn8tr. Doinina Dli8ndetd er eornitidn8 de Deig

^ddati88a Ü886»dieo8i8 8. It. prinees>8, kuina, c^uae de

^>atril)u8 tla^neinis ^ererelinorat, perinota, ^ronrovente

ini^riini8 Itd8ino et illn8tri88. I). Antonio Djii 860 jio ViZdi-

ninin, 88. D. Da^ae Oeegorii XV. tune ad Oernianiae >n>r-

te8 et per traetnni Itlisni euna pote8tate Degati a latere Xun-

^io apo8tolieo, eogdeni Datre8 6apueino8 aeeer8ivit D88en-

diain; et et ill>8 popuÜ8 reliAi'o8av vitas erernpli8 praeluee-

rent et praedioatione verdi divini illata8 undi^ue a Fr<>88!>»-

til)U8 Dutlieri et Dalvini Huere»!I)U8 anirnarurn rnina8 ropa-

rarsnt. lntentuni landadile! et digna 8»na prineep8 cpuio

ueviterni'8 viveret «!>eouli8. ^5t dolor! dira mors eel8i85>-

rnarn liane prineipeni iminatura 8neeidit ddea. Dodein nnm-

^ue anno Dli8adetlia e vivi» di8oe88it, non 8ine ingonti Lu-

tliolicornin inoerore, ae inprimi8 nso-ad'rentantinin ^atrum

Dupueinoruni, cjui nt orpliani perditani inatrem InAeliant.

Xiliilonrinns t>eniFn',88imn8 Dsu5 opn8, csnod pia inteu-

tione ineeptnm erat, pro rnajori 8uae div. nia^e8tati8 liono.o

ad perleetionern deducere voiuit: id <juo daetnni 68t.

^nno narn^ue 8e^uenti seilieot ivi5. Hi8al)Ltt!iae i»

^ddatiae D8sendien8. Drineipatn 8neee88it Itd.88ina ot i>Iu8tr.

Doinina Uaria Llara de 8paur. Itaee i»8pii,'tut6 Deo, ^ui

eorda rs^it lioininuin, 1'atre8 Lapueino8 einanlari vereine

rnaterno al5eetu lovere eaepit. t^uod nt o8tenderet cos>io-

8>N8, non 8olnrn 608 in eivitate lienigne toleravit, 8ed et

pro 8tal)ili liaditaeulo tradidit iili8 8aepe ineinoratuni I>Iu-

n!>8teriuni in Ivettirieli, in cjuo , ut 8n^ira dielann, inoniales

deteeerant, cjuodcjns idso viZore deereti Vnndatiouis et

Reloriuatlouis in ^kbirtiLsae doiuiuieun redierat. (^nod et



sollieits xromovit xrseäictns üluLtrÜL. Oominns Antonius
Nuntius npostolieu8.

Igitur „nno i 6 i 5 vel l6, ?»tre8 Lnpueini rnon»8te-
riurn Ixettniei^ in eivitnte Ü88en piops portnin I^ett^vielr
rnl rnoeni» situni inlin^iture enepeeunt, sussis incle exiis
nn» vel »Itse» rnoni»lilin8, c^nne ii^iclsin 8n^si8tits8 8ins
luilritu et leguluei ol^8erv»ntin inorulinntnr, HIoiuli» <ju,ie-
tiinn, ^n,,s in inonnsterio rs8iclu» einnt, cle^ovtntn 5unt:>ct
^I>1),>ti,nn. De illolnin 8^eeiste»tione reperitnr inventuriuni
in t^veliivio. 8olnin reinun8<n'unt il^i c^unecliiin vetu8tn
seii^t»; et extnt nnns lil^er in Likliotlieen »ntii^nis elunxiete.
ri^ub seriptus /iege/ic/ne >5 . I/eru/ae et «Iroeru/r ^a/reto/nt/».

l)uoni,nn veio mon»8ter!nnr rninis nnilic^ne ol^noxiurn
sine nnixiino ineoinrnoclo inlinlitnri non ^oternt, Irutreg
neee88it»te cornj)ul8i s>ost riü^not »nnos novrnn silin-icnin et
(ionventu8 et teinpli molieiulntur; ^10 euju8 „clininieulo re-
ricln» rnon»8tei ii I)on» inuno^iü» et iitteene eieclitoriilleg 8en

vdligntionnrn tle eon8en8u II. ^iuntii et ^tii)»ti88»e (nt ex.
int,» j,o8iti8 cleeretis ^ntelnt) pnint» psecnni» clivenliitn 8nnt
et ^retiunr ex veinlitiZ, t'ilkriens, im^snsum. ^<1 Iu,8 sui^ri-
e»8 ^uo^us ope>n et o^sinrn eontnlerunt v-nii l)enes,>etore8,
ne i,n^iiini8 el,nn88im» prineop8 N,ni» Line» iie 8p»uvr ete.,
euju8 et insigni» exlüket exteein8 seontis^ieinin teni^li curn.
Ime 8nl)serijitio»e.

iVI^V.1^. von Oottes Onnclen do88 L.,>i8erlielien

see^-xveltlielieu 8tilH LnÜ88en nnclKottelen ^I)^Ii88inn,
Orültin Ln 8^,nie st,nun Vnl. ete.

In 8npev,ori seontib^ieio teinsili nneliorne Isri-ene exi,!-
I)snt I,une nninei uni 1620. Itein I^,cl88mu8 I). ^.i)In>8 V,^vrcli-

nensi8, ^ni lüiernli innnilieent!» ex 8ni8 8uin^ti^n8 oiigi le-
cit totnin clioi nin n snncl,unenti8 ,n1 8uinnnun. It» tss tu tue

I„pi8 po8tsriol i ei,oii mueo interin8 !n86itn8, in czno 8ni) !n-
8>A,ui)n8 Iiuee vei^n in8enl^t» leguntuv,

It6s8inn8 et ^nipÜ88. 1). U, Hugo Oei Ornti» impevi»-
lium et exeinjitornminonnLtel'iurttm ^VeräinensiL etlleiinen-
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studieren!, Xlilius unno UD6XIX die XXX Oetolir. eri^i

keeit.

Idem tere snli in8iAndiu8 legitnr in tenestris Ldilotlieeue.

Iturpie uediiieinm eonventns ud perleetionem dednetus

et tenipinin idisointnin 65 t unno 162».

'leinplnm eonseerutum 68 t Deo ter O. IVI. ud Iionorem

8. Liurue Vii'A. et 8./i-nAnstini Dp. Doet. unno 621. u Itdss^

8 n!lruFuneo (loloniensi. 8 ed l'us 68 t Irie doenmentu ipsu

udponere.

Lopiu Iitierurnm Illmi D. Xnntii

Xpostoliei ds eo»oo 88 io»o iVIonusterii Ivettvieir Dutruiu

Dupneinornm ejusi^ne Iionornm dekruetione

Antonius Dsi et up08tolieue 8 edi 8 gruliu Dpiseopns Vi-

^iliurnm, 85. Domini nostri Oregorii XV. ejnsdenn^ne 8vdi8

ud Oermuniue purlos et per truetnm Illienuniim eum pote 8-

tute de lutere Xuntins. Dniversis et sin^nüspruesentes nos-

trus litterus visnri 8 , leetnris mit legi unditnriü sulntein in

Domino sempiternum.

Inter mnllipliees eurii 8 , Anilins nex;otiornin vurietuli-

Iins in Inie N08tru legutione Aruvumur, idum Idienter eoin-

pleetimur, per ^uum no 8 tri 8 potissimuin tenipordiu 8 inonus-

teriu et uliu loeu religiosu inerementnm sn eijiiunt, nt in Ü8

iinmuenlutu vi^eret oiiservuntiu re^nluri 8 pront Lliristi lide-

lium exposeit devotio, sulnssxi^it unimurnin, c!in 8 :ie rutionu-

Iides suudent, et in Domino eouspieiinns sulnliriter expedire.

Dxponi sirpiidem noliis Inernnt Drutres Ordinis 8 . Druu-

eisei, Lupneeini nunenputi, ^nrditsr, postrpium Deo dispu-

nvnte in vuriu 8 Oermuniue purtes Illieno udjueentss perve-

nissent, unetoritute no 5 tru direeti et miss!, in ter ,diu !neu

etiuin Dssendium per, enerint, nlii nolii 8 proeuruntüins eoie

ventnm sunetiinoniulium Deguluni 8 . iVn^nslini, voeutinii

Ivettivieli, oüm prolitentium, sed tnne omnino dedorutum,

detorinutnni et ruiiio 5 inn oiitinnerint, jnssis inde exire nmi

vel ulteru nioniulilius, i^nue iliidem superstites sine reFiduri

Iruliitu et odssrvuntiu moruduntur. Dnm vero, nt eudem ex-
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positio snIijnnFelnlt, ipsi Irntros plurilius -1NNI8 muxiino in-
eoininoäo ruiuosuin illull moniisteriurn inlüiliitussent, nea

ml restuurinxluin illudc^ue trutrnin usilins »ptuixluni u! I» I,»-

Imri possent ineäi», noliis exposuerunt: 8upei'68so »clliue
lle Iionis moniisterü nonnullos eensns iinnnos 8:>tis exiles et

portiuneulus »licpuis »grorunr seu pruedioruin, c^uus Iniereti-

eornm ilir» cupiclitus neeclunr invusisset; ^u»e Iionoruin re-

licjuise 8> voncli tl!str:ilii(pnz possent, novunr monusterii 1'»-

1n-ie:nn »FFrecli tent:irent; in c^uern iinein, etimnsi reli^u»

Iion» essent insuüicientiu, per HI» turnen sperursnt, opus

novue tulrriene inultuin prornoveri posse, in ^,,0 nostruin

consensuin et »ssensurn prueliuiinus. Lupis etiuin vigors

L-ietuin egt, nt reli<^u» ill» Ironuve

et t:,nr ex eis c^uuin »liis piorurn eleemosvnis per Irutres

emenilieutis inonusteriurn <Ie novo excit-ituin tuerit pixt»

Lormnlus »eclilieundi, prusseriptus per stutut-i ejusclern ordinis.

Verum eunr Vrutres pruetuti -icl perpetuunr rei nieino-

r'unn pysterituti vslint esse rnunitesturn, de prueinissis nolris

Irunriliter supplieurunt; cpuitvnus ipsis desnper instrunren-

tuni pulrlieuin in torin» prcdrinrti expediturn , coneedere ,,!>!>-

nursnrur. Xos igitnr justns eorunr petitioni sutistueers va¬

lentes , oinnilrus et sinAulis, »d i^uos pruesentes nostrue

pervenerint, iiotnrn tueinrus et uttestunrnr,- nronusteriun,

rnoniulinin in Ixettwicli nunenp»turn » pruetutis trutrilrus

^iipueinis de evnsensu et lider» voluntute nostr» oeeupu-

tum; et cpridrpiid residuurn illorunr lionoiuin, in sulrsidiuirr

Lulrrieus venditurn distruetuin^ue «Io puri consensu nostro

Luerit, pretiumcjue illorunr in Ildrrieurn conversuin, non olr-

stuntilrus eontruriis cpiilruseun^us.

In lidein prrienrissoruni pruesentilrus nr»nu propr:» suk-

scripsinrus et sigilluirr nostrunr :>ppon! jussinius.

D-rlunr Irsviris X. Lepteinlrris LlOLXXI. kontilicutus

klti 8s. D. nostri I'up-ie Vnno I.

Vntonins üpiseop. Vigiliururn Funtius rltpostolie.

8.) Xrnoldus Llrodins ^Irlr.
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DInest ek Ine n^potiern consorisnrn illnncn Xl,I,ntlssns
in cliotruetionern et venclitiouem laonorurn Llonnsterü.

c/e 7-6??t//k/v?re ^o?ro?u??r

Tl/o/rero^c?'»

Von Oott68 Onnclen avir darin LInrn cless lilniserli-

elien l'reirveltlielren 8till3 Ü886N Vdtissin ete. gedolirne

Ornl'Un nncl Drnnlein 7,c 8pnnr ^stnuin nncl VnUier ete.

DrlnuUen nncl Ueselcien Ineinis r68^ective, clc>88 ru l,e-

1c,,6 cler Herrn Lcijrueiner ninl, vicler nul'erlnnvnnA clesz

verknllenen 1vlo8ter8 in lvettnielr lur irst Iz6)<Ie Zarten

:nn solcliiFlninrn Inr lcettrviAer ^ortren nncl 7,ve! morgen

lnncls neliter clor 8teinlconlen erlUiel» verlcnu6t, nie ccnelr

(cln lcein nnclere mitte! vorlinliencle Iznnnng 7n continniren

siel, prn68eutiren vollen) nnel, clie Dnnclere^ nm leprosen

1ii»ns8 gelegen, gtm lvlooter rnotnnclig, 7nm tl,eur!8ten

verankert nncl cliosllilcls nngevenclst verclen möge. *)

Orcillt nn86r nnterseriUenen lnincl nncl niilgeclruelcte»

8eeret8, geUen in nuser 8tnclt Ü88en cinno beeli/.elmlinii-

nncl sieUenrelin. :nn i 2 ten InnV.

darin LInrn ^UtisZin. (D. 8.)

<7o/ir'er Docume/ri?' r/e <7c>/r^ct<7,vrk,'o/re

Mc>8 Otto Oereon Dei etnsio8toliene seclio grcctin Is^is-

eo^n8 0)renen8i8, 8ereni88imi et Ilcl88N,i in Lliristo
tris et Doniini D»! Verclinnncli 8nnelno Deelesine Loloni-

0 N 8 I8 slrelciepioeo^i et 8. II. 1. DrinoiH» Dleetori^, llnva-

rine <1nc?,i5 ete. ^ier Oivilntem et Dioeeeoin Ooloniensem

in DontiUenlilrus Vienrin8 et I'l»eologn8 ne ejnsclem metro-

politnnno Deel68ino l?resl,) ter 0nnonien8 et Liniitnlin,8.

l)lotnm lneimns nniver8i8 Oliristi licleüln'8 tenore sirae-

sentinm, e^nocl cinno cc nccto 1o8u Lliri8to Deo et snlvntore

D Am Rande dieser Urkunde werden noch, wahrscheinlich von der

eigenen Hand der Acbtissin, diese Worte beigefügt: vn,I vc> nindixirt

inelir^ ru vcillt'ollnurccn lnov, „Nit Icein LNiler dHtlc-> vvetanörn.
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üÖ8trs millo«im 0 86xeent68imo vigesimc» primo, dis deei-
ini^ M6N8I8 Ootiikris jnxtn sine Rom. Xpostoliene et nni-
versniis Rcelssiue ritnm dedienvimn8 et eon8eernvimng
Decle8inm et 8neeilum Dntrnm Dnpueinorum 8ti Drnneisei
Lsssnciüls, in Iionorem ilinin stne Dlnrne Virg. et 8. Xu-
r;v8t!ni R^isoo^i; ime Renti88imne Vinginis Hlarine, 8tns
Dntiinrinne. Dt Iioe nltnre indni, 8ummum in Iionorem
eornndem 8etornm Deeiegine ^ntronorum et 8ti Dion^8Ü^
et relis>nin8 setorum Hlnrt^rnm Dion^8Ü et nndeeim milli-
nm Virginnm in eodem nltnri inelnsimn«. Xtijne de om-
nipotentis I)ci mi8ericordin cvnÜ8i omnidu» et 8ingnÜ8 Xti
sideI!I)N8, eodem cjnidem dediontionis et eon8eerntionis
I»njn8modi die (annnm nnnm) et c^nnliizst deineep8 dis
nnnivei'Znri» dediontioni8 et eon8eerntion>8 eornndem, ^unm
e^not unni8 Doininien, <juue 1o8tnin § 8 . Dion^8Ü ete. 86-
r^nitnr, eeloi^rnndsm v 880 deeernimn8, illn devote viHtnn-
tilrn8 (^nndrngintn die8) de vern indnlgentin in lormn die-
tne Romnnne Deele8ine eoi>8netn, mi8erieorditer in Do¬
mino eoneo88imn8, snetüritnte npo8tolien not>i8 indultn.
In e»in8 rei lidem Ini8ee litterus 5igneti nv5tri 8n1iim^>rs8-
5ione Ieo!mu8 eommuniri.

(D. 8.)

8n1> endem ^Idrnti88n conürmnti 8nnt Dstrs8 LoeietS-
tig I68N, ^N 08 D85endinm voonvernt illmn XI^I>nti88nDii-
8ni)etii de Rerg. Dn Doenmentnm.

HVir Hinein Dinen Deeiinntin und 8nmtlic1ie nrnvesonds
Dnpitnlnren do8 Ivniseilielmn Ire) Iveltüeiien 8tiÜ't, D8sen
tliuen Ivundt und Kolonnen Iiiemit dn88 nneiidem die iioeii-
vnrdige und HVoidgedorne Denn Dl^nbetli Di-nün von den
Rergen HVe^Inndt ^bti88in rn D886N ?.n Vollxieliung iliees
in der Dnjdtnlntion geieiüteten ^^-dt8 nulnlle HVei88 iredneirt
geve8en die Religion (80 in die8en nn8ern 8tidt nviderum
8eln- ndgenommen) in vorigen Diler und HVol8tnnd rn
Dringen, und 7.n dem Dnde die Dntre8 der Oe8eIl8cIinIt Ie8i»

liieinn Deruden, iiirer voention nnci» dureir Dntervei8ung
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der dngönd, predigen, Leiclitllören und nndere ilircm

8tnndt geniiissen Helningen dnsellrst xu lieturderen : welelln

:>uelr sellon siel»s derin.lssen nngenonnmen, dnss es nlllie-

reits eiuen Futon I'ortgnng gewouuen, und olnselion (n^ei-

Ion nielits 1»ier nul lirdeu lnestündig) der göttliellen üln^'e-

stnet gelnllen, Iioeligeiileldete unsere gnndigo Fürstin nud

I'rurv in so loldielienr Vorileliinen von diesen» dninertlinl nli-

xnlorderen ^ gleieli wol»I .Iliro l iii'sllirl»e Onnden nur!» nocl»

in !!»renr lebten und lindt willen dillrin gvlrnelitet, wie dns-

sellne nucl» nnel» iliroin lodt eontinnirsn nud vollxogsli nrcr-

doi» mügte, nuel» d»»rxu nnelr direin Vermögen die inittol

veiwrdliet; wie nuel» ii» /»nselniug eines so (iliristliellen H-

ders, riuelr unserer I'lüellt, nnd liöclister lXotli dieses unse

r<»s 8tillts nielits lielier se>» sollten, d»>nn dnss ol»g. Ile-

dllrderling der ldeligion ^roserjuirt, nnd woldgeineldte 1':»-

tres in ilirer Uliung sortl»>l>ren inögten, dnss nur uns des¬

wegen nnlereinnnder verglielien, nnd einliellig cn^it,ll»»rilrr

dnllin geselilossen, dnss die l^iinltigs Vrnw ^Inlissi» wollige.

I'ntres nliliier xu üssen erliniten nnd Ineselllllxeu, sie i» ili-

ren gottseligen Idlningon lnelurderen, nuel» nnd Alittel und

^Veeg lnednelit se>n solle, d»neu init notiidurltiger linter-

Iinlt >»nd Vollxieliniig der Vundntion xu verseilen, d»»r/il

d»»nn wir lneinit ll>r in denen 8nel»en, die unseren Lonsens

erlorderen, dsnsellien in o^tiinn dorni»» nit weniger, nls ol»

sie liierinnen niistruelnlieli ss>eeilieiert wnren !uittl»eiloi»,

nnel» xu nolliwendigor ^Volruuiig und Lnw de»' 8e1»ule»,

Xirolien, und Lollegü?I»llxen »lus unseren Onpitulnr llnen-

«ern, welelie xu denn iiinlt »nn ineisneinsten sevn werde»

(»lersn ^ssignntion wir silier lrunltigen Vr»iw ^Vlitissiu ii»l

so viel die vorige (ünjntnlntionen moderirendt lroilnslolleill

einrnumen und noeomodieieli, null lelxliolr so viel sie uiil

guter (lelegenlieit uild Zuneigung tliun I^nn, nlles wns xur

I'ortn>llnnxung der Lntlioliselren Ideligion dielilieln Le)ui wii!!,

Inlit der Ojdtulntionen, in 8t»,dt und 8tillt lielurderen solle.

Hingegen sollen wolilgemeldels Untres unseres 8tillts llesten

nnd lielürderung nnel» ilirenr llerul rnit nllein l^leiss suclir»
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llNil uns mit geliülireniler ülir respeetieres unä ernennen.
^Iles olme unseren Lcliaclsn uncl lVaclrtlieil. Dessen rur
Drlrunclt lialieu vir uns mit eigenen Danäen untersclrriebe»
uncl mit unseres La^iitels Lisgill lielestiget.

Datum ru Dssen aut" unserem Liier an clsr gsvölinli-
elien Lapitels klatr im ilalir seelirclin lcunclert und vier"
Lelin, llen eitlen ltekruarü.

Naria Llarn Declianlin ru Dssen, Dralkn uncl Drevlein ru
Lpaur etc.

Uaximiliane Drällin uncl k'revlein ru Lclrulr, Lspitularill.
ru Dssen sto.

üolumna Helena, La^itularin ru üsseu, geborne k're^le rn
Ltuutlen ete.

Llaria kre^trevle von cler liolien Laxen ru Lax, Laxitu-
larin Lir Lssen etc.

9



§. 3.

D 6 c 2 n L t 6.

2 . Vulet vij nn'. WUsüeli p.istor vüj. solv. iüj ileii.

vüj in. Vioiiiiu8 vüj. solv. vij llou.
und so fort immer der zehnte Thcil.

5. xij IN. Vrnei' x. ")

4- x in. Lögtens x.

x in. vlo-ir.

Z. x in. Lrenieli.

6. xi ni. Kviniai^i «nun clipollri.

x ni. ^ittersnlitioli

8. xxx ni. Lintregc.

xviij in. vio.

0 . xxv in. iVleüiüieini zi.

10 . xxüij ni. Lr^sokn ^>.

xüij in. vin.

n. xij m. Lnn^nsnlinelt x.

x in. vio.

12 . v ni. X^eslicli p.

vüj ni. vio.

iZ. v in. Unstselieiüt p.

v in. vie.

i4- üj ni. Liirn« P. inf6i'iÜ5.

v in. vio.

') i'-irtur wird in der Felge bezeichnet werden durch x. und Vitt-
liui durch V.



i 3 . vüj in. Visoliel«.

i6. xij ni. Leinlnioji.

x ni. vio.

i xij NI. Llseksnlieim g.

i8. xv rn. Iüinei'8trop p.

ig. x m. VlilLitsIlsini x.

20. xv ui. "VVilro enin nngelt».

21. üj in. Leclesiii s. Aliii'tiiii»

vüj rn. vie.

22. r rn. Nonngen

xr nr. vie.

22. xn in. koinstorp.

2/j. v rn. lüngüonen

v in, vie.

28. xxx 8. He^nierslnüni

vij in. vio. «nun

26. vüj in. Lergö.

vj ni. vio.

27. üj in, 2ivist p.

28. xvüj 8. Ixnlüenieli,

2g. üj in. ^Vinters.

3 0. iüj in. Vnüsn8Üei'A

3 1. xij in. Vl^eküorji x.

vj in. vio.
32. vj in. lüi'AsI ^>.
33 . xi in. Nilo p.

vüj in. vio.

34 . üj in. k 2 lner 8liou 6 N ^>«
üj vio.

33. ix in. Ürsclorp.
36. xüij rn. ^V-iäonIieim.
3^. v m. OIo8clor^.

vj in. vio.
38. vj in. Unltrivilro.
3g. vj in. ^.äinäorx.
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Ho. vij IN. Vileps.
vj in. vie.

Hr. v m. LsiZsim et Laelieim iukerius x.
iüj m. vie.

H 2 . xl ni. i^rivilrs p.

HZ. ix in. Dune p.

vj ni. vie.
HH. x in. He^ni'slieiin p.

xij in. vie.
»In» eeeli» nttinet Leinngen et eomputiiturcuinillii

HZ. v in. Lnrne super p.
v in. vie.

H6. vj in. iVletsrnieli.
H 7 . iüj in. 8u-ie<1orp.

vj in. vie.
H8 . xviiij s. 'Weilieii.

Kuenk. uttinet Vluertrlieim.

Hg. vij in. Lurivilre p.
üj in. vie.

5 0. vij in. Lergiiouea p.
51. xv in. Viiliene p.
62 . ij in. Llnsivilre p-

iüj in. vie.
53 . xx in. Osrneuive x-

x in. vie.
5H. i in. Ililliuäeroiäe x.

iüj in. vie.
55 . v in. Luiielcleroicle.
56. xxx s. Ho^riAen p.

vij m.
Lunsäorp Lit'storp-Out'storp
sttinent. Nuüinücnp
attinst Älelenlieiin.

67 . vj in. Lrustr et vr^ctrclorp.
58. vj ni. Ootteniclorp.
5g. I^uäslsäorp.
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Loclinäorp attinet IlsmsZsn.

'>Ve^IIl0N6N^
I,enä0"8torp.
tlller.

Lurnlieiin attlnst Lrenielr.

6r. vis in. Vranl^en.

via.

62. xv) in. üntinieli p.

65 . rr in. D688Lnicli.

64. vüs in. WHIclorp 9,

65 . rx ni. IIor8kI p.

66. vj ni. Vnliillnieli.

67. vj in. LiMnIiMg.

58 . xxü) 8. loilNgnIlUIA.

69. V IN. ^Vi8tli6iin oapella.

70. ^re.

ch in. vpiclo Lunnon.

71. xviij in. I 5 eLl» 8., IleinigH»

76. vj in. (5 i>n^ 6 l)>1li
vioaiin8

7/s,. x in. ouzislli» 8. Oortruelis»

76. vj. IN. 8. Düllli.

76. iüj in. 8. 5si8ori.

77. Oe^t^irgen x.

78. WaldurborZs.

olbe. t

Anmerkunge n.

ÜVrc». 1. ^rcncn8i8 auch ^rA6N8S8 und ^reIioen8i8 (8oil
vecüiniin»). Der Aargaucr-Decanat lag zwischen dem Nhe ine
der tricrschcn Diverse, den Eifclcr, Znlpichcr und Bcrghcimer
Dccanatcm Er hat seinen Namen von der Aar, die in der
Eifel entspringt, und unterhalb Sinzich in den Rhein fällt
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Schon der Name zeigt an, daß die Grenzen dieses Decanats mit
denen der fränkisch-ripuarischen Li-acbFov, LrcUoiv. (afiro-
nieon Oottvio), breiigen pagu», clnantus Uizinarornin uä
UliLnuin interiorein et üuvinm A.re, Aargau identisch sind. —

Der ^rselicnv, ^reoone, Greiwe, greinen, pagns Lr-
euensis , tVrilcliÄUAia , Aargau». Er hieß auch dereBonnergaii.
Unnengsn, ^s^ns Uonnensis.

Er gehörte nicht nur zum Ripuarischen Ducat; sondern er
wird auch bisweilen unter der Benennung xugus Lipnsriensis
in sensu. littiori verstanden, breiigen est x»gns äuestus ki-
^uuiioruni nel Ulivnurn inkerioreni et llnvlum ^rs,. fugt nach
dem Llironicon Oott^vieense die Notilin x:>Aornnidcs Dreme-
lins. Vcrgl. Lrruner cle vstt. Ui^uririor. S- 91- Dieser Gau
grenzte gegen Süden, an den Meycngau, x-tgus Neginenses,
worin Andernach der Hauptort war- Da Bonn auch der Sitz
eines Comcs war, so findet man statt x-igus auch Lomit-Nm
Lonnensis. Die ^nnules I^unbaeenses berichten, daß im Jahr
911 die Streifzüge der Ungarn auch dm Aargau trafen. Ungim
slnnmniani et Ibnneirnn , nt<zue vlu.» lUiennin et KInji eiim-
pnm usc^ue in stevnstlelinnt ill den Alonument
Oernian. Iilstorie. V0N keet^., Doni. I. lol. 55.

In Urkunden kommen folgende Orte im Aar- oder Bonnett
gau vor.

/^esr^e^/rcr,?r in stacntu. Uipnuiiensi , in cillll
Urkunde vom Jahr 836 aus. dem Llnu-tulnrio Ui-nrniens., ba
Llui-tene umxl. eoll. I. S. 96 . Ist wohl jenes Wasthciin,
wovon unten.

In villu Liistenaeli in P-Igc» Iliboueiensi in coz-m-ilit
Fon/ren^', IN einer Urkunde vom I. 814 bei Llinteue I. S.
104 ist Kcßenich bei Bonn.

In einer andern Urkunde desselben Jahres wird dieser Ott
dem Kloster Corbie bestätigt. Daselbst heißt er vilm c/remfiaFo.

Leßenich, ^es^rH/rL r,r -r>a§c> ^ttn/re-rrr, in einer litt
künde vom I. 864 bei Llllrtana I. S. 175.

L-re/'sÄo5>^ in äu/r,ren5r xago, unbekannt. Urkunde vom
Jahr 867. Llsrtene I, S. 185.
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Vnlcnclorp in pagc» Uonnensi in comitatu
Lieconis. Urkunde vom Jahr 1074.

Sinz ich im Aargau, Urkunde vom Jahr 1061 u. s. f.
Die Archidiakonal-Gerichtsbarkeit über diesen Decanat stand

dem Probste zu Bonn zu- Dieses Recht wurde demselben im I.
1139 vom Pabst bestätigt. "Innoccntus Lrunoni etc. Veniens

^ <ul nos, Ocraräus gucstus cst, czuocl cum k^untuor Occnnius
0 iick suum IVicIrickiaconntum pci-tincnnt', clunc cnrum viäeli-
1 cet ckc 2alpccouc et ^ecoue siUi ckclritnm olrcclicntiam ct
k rcvcrcntinm dlcilrcrc coutcmnnnt. cknt. 12. cnl. juni."

j Und Innoccutius Uup» etc. Oilcctis.tiliis Uresl^^teris et »liis
1 tum clcricis czuum luicis per ^krcüoe et 2ulpcclioc purocliius
t constitutis etc. 18 . cul. sunuuc; und Innacentins OcrurcloLun-
! ncnsi pruoposito /ckiccntium visitnnck, Occunius, czuuc in t^r-
! cliickiaconutu vestro situs sunt viclelicct v^rc/ros et 2ulpe-

clioe , sicut in icliiznis eluuUus IRtlensi et 8^'1>er^ensi lurctc-
nus (uccrc coiis.ucvistis^.lirmumus." nun. iiZg. 17. cul. sun.

Diese wichtigen Urkunden liefern die 8ul,sicliu misccllu-
»cu liistoc ium ct surispruile»ti:un ccclcsiusticum colonicuscm
pruccipuc illustruutiu. p. 6271. *)

Merkwürdig sind diese Stücke insbesondere für die alte
Geographie dadurch, daß aus ihnen die Identität der Bcgrän-
zung einiger. Dccanate. mit jener der ehemaligen. Gauen erwie¬
sen ist..

^ Das Kapitel oder die Versammlung der. Pfarrer des Aar-
ß gauer-Decauatö wurde jährlich den Mittwoch nach dem Sonn-
; tage Ocnli, (seit 1745 Dienstags vor Pfingsten,) in dem St.

^ Barbara-Chor, der Stiftskirche zu Bonn, gehalten-
( Erzbischof Ferdinand von Bayern (I6l2 — 1650) trennte
I die meisten auf Kurkölnischem Gebiete gelegenen Pfarreien
- von dem Aargancr-Dekanat, und diese bildeten, seitdem einen

') lieber de» Aargau. steh Barsch Lclianai. aUIIr Nlustruta, Rhein-

l'ach. Zppelcndorf und Sinzich kommen in Urkunden als im. Aargau
gelegen vor. i-lem S. 130 1. B.
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rigenen, den Buraner, veeanatnm knranum oder Dnrgl. Da8
Kapitel wurde zu Bon» in der St. Martins-Pfarrkirche, Mon¬
tags nach keininiscere, gehalten. Seit 1745 den Montag nach
Hliserioorclia.

2. Die Pfarrerey zu Westing tragt ein 7 Mark, gibt also
8 solid. 4 denar. Zehntsteuer.

Pastor ist derjenige, der die Einkünfte der Kirche genießt,
Len Gottesdienst selbst besorgt, oder durch einen Stellvertreter
verwalten läßt. Wenn die Pfarrkirche einer kirchlichen Würde
oder einer geistlichen Innung annex ist, so wird diese hier durch pus-
tor verstanden. Wer eine solche Würde besitzt, heißt bei den Ccino-
nisten Pastor llallitnalis. Sein Stellvertreter aber, oder auch
derjenige, welcher den Pfarrgottcsdicnst einer Kirche im Name»
eines Stiftes, oder sonst einer geistlichen Corporation besorgt,
heißt Pastor aetualis oder Vicarins. — Des Ersten Einkünfte
bestanden größten Thcils in Zehnten. Die des Zweiten, Compc-
tentia genannt, hingen doch nicht so ganz von der Wi llkübr dcS
ersten ab. Denn für den Vicarius wurden immer so viel Ein¬
künfte ausgeschiedcn, daß er für sich leben, Gastfreiheit üben,
lind seine Kirchenobern ihre Gebühren entrichten konnte. Bergs
Schmidts Geschichte der Deutschen VI. Buch 20. Hstck Rro.
256 lk. orig. ed.

Ter verus Pastor verrichtete den Gottesdienst auch wohl
selbst, — zumal wenn er von einem Laycnpatronernannt war,
und dann hieß er persona oder investitus. Wir finden demnach
nicht bei jeder Kirche einen Vicarius. — Wenn die Einkünfte
nicht reichlich waren, so ofsiciirte der Pastor selbst. Vgl. v-m
chlspvn jnr. eee. universi p. I. Dit. III. oap, 2 ill.

'VVoisUoli ist HVsssoling, Heber die Kirche daselbst, hat
rin französischer Geistlicher aus der Emigration folgende mcrt-
würdige Nachricht hintetlafien. Opitullnn insignis eoclesl-e
eollegiatae stör. Oermnni et kaldoriei Nontis l'aleonis
liae lVlontkaneon, keinen Oioesse. in gallia all Imperatoi o s.
dlarolo Uagno saeenlarlter lundatnm jam u primis tomgorl-
lius oirea ann. 820 (a <piod-nn .4 dl>»el»i do koelesiae suae
allllate seu praeposito cpioddanl doinininm acceperat villam
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neruxs 7^r5/rLram vvlgo ^VesselinF snprn D.Iieri ripns eolo-
ninm ^AFrippiam inter^ et Lonnnm oppiclum silum. krne-
clium istuct Lnnoniei Uontis knleonis per 600, et gmplius
unnos rexerunt, et per unum e suis kruetiüegre fscerunt,
i»cl I,oe äeputgtum, clonse meclinnte sneeulo XV. »ttsntis ex
rnnjori llissnntiu resultnntilius impeäimentis illecl Lnnoni-
eis ss. L»ssü^ et Vlorentii civitntis Lonnensis vencliclerunt
rnecliunte eerto, et conclueto Vlor^norum nureornm numsro,
^uilius sli-r silri vieinior» pruedin comparuverunt. üxtnnt
Iiuius venckitionis enpitulo Lonnensi knetne instrumonts
in ^.relcivis Ueclesi»s Alontis t-ileonis et netus per pusm
nomine sui cnpituli cleputnti cussinni promittnnt ss perps-
tunm in eeolesi-c sun Vonnensi celelirgturos nnniversgriniu
pro Iieneluetorilius lüeclssino Vgleomontunne üs prueeipue,
^ui eiäem clietnm Wislieinm cleclsrunt.

ü?rioril,us existentine sune snsoulis (ünnoniei Nontis !,>!-

eonis primnm g IVortinnnnis tugnti, dein gl, IIunFgris c>ni
1n>s Fglline pnrtes inv-isernnt, et inlocerunt, dsmum u viei-
nis iVli>FngtiI,nsoppressi nt eornm se xexntionilius sulidues-
rent, toties surnn 'tVnsIieigmpetelignt secnm untsrenkss eor-
pns l?»troni sui sti Hidderiei, cupis nd exuvins turinntim con-
eurrentes et prostrnti Itlienenses incokiie multns n deo snni-
tntes impetrnrunt, multncjue sunt ndinirnti mirnculg, cp,ne
Lose nnrrnt I? 1odoi>rdus Itemensis sneenli X seriptor. linde
8t. Lnlderici eultus non modieum in Iris rlisnensilius regioni-

1>us invnluit. 8ed Iien! pim «Ii XI" sneeulo corpus sui p:>-
troni desidernt lÜeelesin Nontis üdeonis, cupis tnntummodo
c^uusdum possidet prnticulgs, et non nlzsc^ue lundninento
eonpeere dntur prseeipurn» eorporis purtemopucHVasIicinm
vel in vieinig post suprg meinorntns trnnslgtiones esse dsre-
Iietnm. ^ccedit c^uod u mnltis incle sneeulis, specinlis eul¬
tus Iigliestur in endsm collegiiitn iVIontisk-dconis üeclesiu
sunetorum Oereonis et soe. innrtvrnm non glin snns enusu

introduetus, czunm ex oecnsione snprn dicturum corporis
8. Lnlderiei in ^reliidioecesin eolonien. trnnslntionum, c^ue-
mndinodum ex viee versri ex unti^un enpituli klontis lüleo-
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nis passessions pritronutum 8 t. gernumi «3)1 vinciieat p»ro-
elrialis eeol 68 m cle ^esling.

(^uo cireu Lgo Duclovieus kluriu cle Uosne Dresli^tsr et
esusclem Vicleomoutensis Deelesiue c-monieus, et liistorio-
Zruplrus pro licke nune, etre§e in lcisee germ-lnins purtilius
exulatus, nomine clieti mei eupituli ^uoseunczue roguncloz
rogo et olrtestor, cpurtenus ms cloeeant siguicl ->cl eorum no-
iitium cle s" Dulclerieo tdbdute pervenerit. Dtrum v. g- npucl
eumclem ^Vuslieium vel in vieiniu eorpus esus eonservari
noseutur, et oultus esus viL 6 .it et si re 8 86 ilu 1u>Imi>t, eer-
tiorn per seriptum testimoniu lurgiri clignentur petenti, per-
pvtcuis tum ms tum meis conlriitrilms grntius in terris seä
mchorem in coelis ueeepturi merceclem ul» eo gui 68 t mirubi-
lis clsus IN sunetis suis.

0 olon. ugripinue 20 . glrris 1^90 Derosne eun. inontislulc.
Druesens munuseriptum per munus uutlioris tempore

sui exilii milri inlruscripto in uOOutiu llruuu ilerensi trucli-
ium 6886 testor. Lpenrutlr. Vgl. Vloclourcl. Ilistor. Illieme».
lihro IV- eup. 4i. V, 45.

Bei Bonn im Weingarten von Dietkirchen lag eine Kapelle,
zum h. Baldcrich. Sieh Oelen. cle uclm. S. 580.

Li>68i>r!u8 lleisterhuev». cle mirueulis 8t. ImZelOortl
nennt den Drt ^'es/r'c/r pagus, allein pugus hatte damals im
dreizehnten Jahrhundert seine alte Bedeutung verloren. Ucker
die ^clvoeutiu in 3Ve.slee sieh unter Dulpetum.

Ixro. I. ist Ursel.
Das hier in der Nahe gelegene I'urüi hieß chmals(Vo,'et/ui.)

Urkunden vom Jahr 1059. bei Oelen. vituDngell». S. 219. (und
üorenclu) im 13ten. Jahrhundert, grungiu. clomus Herzens,!,,
gune Voreuc/crclieitur, bei Ouesur. IleisterOucen,

In dem, großen Stiftnngsbricfe der Abtei. Deuz v. I. 1008.
schenkte Hc-ribcrt derselben, auch die. ecc/esm,» l» Vonmre ist
dies vielleicht Sechtcn? —

Nr». 0. Rheindorp, Graurheindorf.
Nro. 7 . Wittcrslich. 1Ienrieu 5 Dominus cle Uinslierg

reservuvit sidi lionu cle /H'ttcrs/lc/. gninc^ue curvutus vini



Ml KssseniLk et aävoLatiam äs Uoäsnbireli. anno 1225 Oixl.
LeselisninaLlier p. 34 -

Ni-o. 8. LrnLe§e, Sl'nzich. Was 0elsri!u8 äs uämir. I.. I.
L^nt. 6. p. s 5 von der Entstehung des Namens, 8iZni!lLni»
schrieb, sind bloß Hypothesen. Gewiß ist es, daß die Römer
hier einstens ein festes Lager hatten! Aber.- daß Ilslenu, die
Kaiserin,, daselbst jenes Stift gründete, welches Karl der Große
nach Aachen verlegte, ist bloß Sage. Nichts desto weniger
vcrrath selbst der Bau der jetzigen Kirche ein hohes Alter.
In den ^nnul. Unäolylii tuläensis !lä an. 84-2 heißt der Ort
viils 8entiuLu, —indeNunn-ä.Uinäsntii tl-eeensis, 8entn>Lozza-
bitio. UlieFino in seinem oln-onioo r>ä SN. 885 . nennt diesen Ort
Lincicbu. (5Hcrc/r-r ti8LU8 ob8sgnÜ8 iin^>6i'iräibn8 äeäitn8); er
redet auch V0 W der.' vinii ulli'nentüncir-us:inIn81oei8 (Koblenz,
Andernach, und Sinzich) exnberubut. I1inLin»rn8Ubeinsu.
hat in seinen unn:äs8 :>ä UN. 876. 5/,rcracn»r. <5elen!n8 I. eit.
nennt den Ort ^Z-n-rcunr vousigninn, das Zeichen, was Kon¬
stantin dort in der Luft gesehen haben soll. Niuolu, kurze Uc-
bcrs. S. 220 . schreibt äü/rttaMnr.

Sinzig im Aargau, in eoinit-itn SäooniA. Urk. vom Jahr
106 . bei Oiintbei- enäsx äipl. S. 141 . Otto von Frcysingen
L.. k. eup. 62. nennt den Ort einen königlichen Meycrhof (villa,
reg»Ii8 uä uu. i i5i.)

Man schrieb auch Lintr^lio Dipl. UL 1174. (Im Jahr
1348 kommt er als Veste vor, o^piäuin 8 in 2 Lgbe. Dipl.)

Ae-o. 9. ./I/etr'n/rerm. Der Bischof Hildcgri'm kaufte im An¬
fänge des Uten Jahrhunderts für das Kloster Wcrthcn Lor-UIo
in pugs üunnLNZuo in villu NolLnbein. (ooelox Vo88iunns).
Von Melcnhcim geschieht auch in einer Urkunde von 1156 Mel¬
dung: IA!ä6riLU8iinpei-utoi- ob ineritn ven^ inein. tlrnoläi
colon. LLolsbiue en-Lliiepi8L. soioi-em ejN8 IInäiviFen U8ni-
äei>8i8 klon:,8tLiii oiänltissurn et Lui-Iun-änin ki-atrein esu8 äs
5Viäs in 8ni»n tuioionein 8N8oipit,. Uretei-ea ecc/e§r'«m rir
NOrcko/-/), in c^iu yi-aeäiLtn8 ^rcliispisL, ^uivscit 8LpnItns,
8vb protsctionLin bnuin collegit ein8gno bonri, cjns 8u>s
nominibuZ äuxit exprinienäu; Lui-ti8 in Ikuli8äork, in Fnele
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Iria sugera vinearnin, in //»ne/e ^nin^ue arne vini, p,
^lareior/, dne »ins vini, eurtis in LuenUeim, in Tl/e/enl-eUn
Hnatuor 8oUdo8, in /»rnc/orp tre.8 rnan 808 , <^nos eonrpura-
vit ssnidensis ^.Ubatissa »Ir ooclesia Nesebedsnsi, et eurtis
in 8N6ne. anno ,iZ6. Kremcrs. Köln. Urkunden, x.223, und
p. 237 in d/eien/rer'm inan8uin nnnin solnentern VII solidos,

Uro. io. L^-e-le. Brcysisch, Königsfcld, Keßling lic-
gen südlich von der Aar. Hatten hier die Römer noch einen
künstlichen Unines zwischen Oerinania prima und seeunda? Ge¬
wöhnlich halt man die Aar für die Scheide zwischen beiden Ger¬
manien. Vgl. Utoleinaens Oeogr. U. II. eap. 9 . und,,LIa-
verii Oerin. ant. II. 87 .

lVro. 12 . Im Jahr 1298 wurden die Kirchen zu
Keßlich, Arwilre, Tendorp, Sarcsdorp und Lcnnich der Abtei
Prüm incorporirt. „Onntlior eod. O. p>. II. S. 522."

Uro. l6. 1lernLac/t. Im Jahr 1 >97 bestätigte Erzbischsf
Adolph dem Stifte Münstereifel das Patronat der Pfarrkirche;>i
Rheinbach. Llonastsrium in üM!a, heißt cs in der Urkunde:
Harrlieini eon. ^ornrania Vom. III. p. />65. sns patronatus
Iiabet in eeelesia de et Ippelsdork ad eain perti¬
nente. Nemo Uominnm eum monasterio praedioto vel sine
eo, jos UaUvt in istis unde possit diel vel esse patroims.
Uino 88t ^nod eonventus Iratrnm de monasterio, c^uanäo
vaeat eeelesia de Ul>sinl>neU, Uliere pastorem invenit etprs-
ducit, ad suseipiendum donnin altaris ab NreUidiaeuno loci.
Ilx. tali praesentatione, et se^uenti investitura, is <pn i!e
eeelesia in ItUeinbaelr investitur eodem jure, cpio tonet
Ulieinbaeli, tenot Ippelendort. — 1Ienrieu8 pastor inltliei»-
Uacli in plena s^nodo no8tra coul'essus 68t ea vorn esse. —
Man sieht, daß Jppclndorf, welches in Uber valoris fehlt, der
Kirche zu Rhcinbach annex. war.

Uebcr Nhcinbad) sich Ltreresdorl /rrebid. eolon. S. 13ö.
UNd Oelenius de admirnnda.

Nro. 17 . 7l/ecke,r/ier'»r. Meckenheim war ein Allodimn da
Fürstin Richcza v. Jahr 1063 24. Uebcr diesen Ort, und die

Heiden heiligen Wcndalmcn, die in der nahen Eifel ihre Zicgcii



141

weideten, sich 8tr6V68dork llreliidioko. Colon, deseript p. 1 Z 0 .
Dieser Ort kömmt unter dem Namen in der

Stiftungs-Urkunde still! mariao ad gr-adn8 vom1.1065 (1075)
in der vaterländischen Chronik VH. S. 409. vor.

Xro. so. ?77s--/e. Weilcrsschwist?

Xro. 22 . Remagen. Sieh Mnolu: ueber¬

sicht dessen, was sich unter den Römern am Rhein¬
strom zu getragen. Köln 1816. x. 224. — Für das Alter
des Ortes zeigt, der Name, für das der Kirche der große Pfarr-
bezirk. — In der belgischen Chronik findet man eine wichtige
Bemerkung über Remagen: Oi-igo Oplduli Leinten ex ie-

lutn intsllsxi, Inllnin ^rirnnin. Ca68arena 8scnnduna ad ter-

ra8 i8tr>8 1eei886 exjieditioneni, et in ^irinaa expedltlons

kunclr>58s oppidnlnm dlo6LS8l8 CoIoni6N8i8 dioturn Usima-

Aen, id 68t llonniZinin Itegi8. Dt po8t itei'una redH58S,

ao ad ultsriora proesssisss, et oivitatena cnm oastro Inn-

clil8se, diotain XovirnaAiuin, id e8t Xovnni IionaaFiurn.

In alten Urkunden geschieht dieses Ortes oft Erwähnung:

Coloni inZn^er nii ds cjui in vigilia 1>. paioni ni'i

Demaoli nvr>8, et iNU8tnni et ^ei'8ie-l delernnt ad relsotin-

nsni eene Iratrnin, D. X. encuiRit:>8 pei-8oluent, et villiou8

eorniri librrim pixeri8. In einer Stabloer Urk. bei Ritz. Ur¬
kunden und Abhandl. II. x. 58. Von dieser Kirche geschieht in
der Fiscalstiftungsurkunde von Deuz vom Jahr 1018 Meldung:

in vilür gnao llicitur /ieKlomuAa. dsdlnius oinne8 clseimas

gu -18 villani clebent de vine>8 ete. Llericu8 c^ni ibideni

eeele8ias , et plebi praelusrit, decinnis solu8 obtioeat ete. —-

nd r68tanration6na anteni eccle8ias nibil ad enrana »bbatis

pertinet, tantuni pa8imenta et e5tia proeurare. Diese
Schenkung geschah schon im I. 1003. den 1. April. Die oben
angezogene Urkunde enthält viele Dunkelheiten, welche durch die
ältere, die sich in Brewers vatcrländ. Chronik 1826. XII. S. 710.

befindet, erläutert werden. Der Ort heißt villa /lemaAv.

Xro. 25. //g)ML^/rcrm.Heimersheim an der Schwl'st.
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Reo. 26. Nons s. Unktildes. Lüftclberg. Vsl
joaFus c^nidam non peoeul a Ueiinliaeliio dioeeesis Lolonien-
sis ojipido, c^ui adinstae niontis eeligua eainpi planitie u>i-
c^nauto editioe et teinplo insigni et marenoreo O. I,euelitel-
dis (gnani I^ulteldin, nlii Uenltoldin voeaot) bamulae et
sponsae dlieisti niouiinento celelieis, Alons Unlteldis, vulgo
DuItenberF, nnnennata. So Loenel. '6 ne eins im Lebender
b, Lnftildis bei LoIIandus Dom. II. Zun.

Reo. 27. «Divise bei LeomIiao-t- 3 e!ievist anf'm Berg Ca>
pcllo.«

Reo. 29. 77R»ieeü. Obcrwintcr am Rhein.
Reo. 30. Rocsberg.
Reo. 31. /5^e/2-7oe/. .Fritzdorf.
Reo. 36. Wadenhcim. — In einer Urkunde v. Jahr 12W

bei Krcmcrs III. B. S. 190 heißt cs: teeeu. jaeens jnxtacas-
teum nosteum de Rnrvenaee in sudieio de VVadenIieini.

Reo. 37. Giesdorf. Sieh unten Oecania Dnlpensis. Reo.
i.

Reo. /Io. Vileppe. In einem Diplom Kaisers Heinrich IV.
ist Rede von einer VOR /RVe/,^e^ c^num invudit VVueneeus de
Ixeepene. Aluetene Dom. II. HoIIect. uinpliss. I'ol. 82.

Reo. 41. 2>e,K,».-Li-cm. Berkum und Nicdcrbachum. Leit
beiden Kirchen, denen ein Pastor Vorstand, geschieht in einem
Diplome vom I. 1245 Meldung. Oodel'eidnslppostns Lau¬
nen et Reeliidiaeonus eolon . . . ouin iiutoeituto von. ^uNis
et cl-ni Leng memoeie Ileneiei eolon. Repi, eleeti Reliitri
pronnneiaveennt eoclesiam de Dne/mO/r ^eaepositnee s. Oere-
onis unnexnm esse debeee, nt plenins stipendia Iratril>u5
ministrentne, et dicta eeelesia oLieietne per vioueium, cauo-
nilius veeo mur^is eonFeuat, cneam ^astoralem xee pastorom
ollieiaei, mundamns voliis nt tules reditus eure pastoraü
assignetis, Anilins pastor, ejui pro tempore Ineeit, possit
lionests snstentari, et vslsat Oioeeesano Rreliidiacouo Lo-
eano de jueilius respondere.residinrn ad cnrtem seil
praepositnram itu nnneetentes nt stipsndia üatriLus adlin-
nistrsntnr, etc. 1245.
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Ueinaläu8 pp 08 itn 8 Lonnvn . . . vecanns ei eupi-
tulum 8. Oereoniz iiol)>s exp 08 nerunt, inoel reclitu«,
ei prououtus prneclietiie eeelesulv ^ropter gnerrnrnin
cli8erimini>, rnpin:>8 nruuiliu et Iio8tiles ineni'8U8^ ei diver-
SU8 8ilbvention6S, et ^roenr!ttiono8 6,8 !>nni8 praeeedenti-
I)»5 imj> 08 itu 8 ->deo «nnt liieti In8 temporibu8 exils8 ettennes
^nod pei8one ibidem »d 8erviendum Deo in8titute exinde
non poterunt commode 8N8tenturi, c^uure ip8i nodi8 su^H-
eurnnt nt reditn8, et pronentub Üeele8n>e in Uucliem nri
^relddiileoni>tu8, in ^na sn8 ^atronutng obtinere dino8euntur
iid bnsteutationem ^rillruin ro8ervuta eongrn» portione ree-
tori eeel68ii>6 pruedietue pro tempore nd8iAU!>re dignnremur
.... LInnd:>mn8 nt ip8i reditN8, et pronsntug eeele8i!>e
praedielne in Liieliem ud 8n8tontntionem Iratrnm, et cnno-
nieoruin dietne eeclesiiio Oereoni8 in 8 N 08 U8N8, et ecele-
siue 5ue convertnnt) 8idvn ->88ign!>til portione competenti
et 8nllicienti eie redditibn8 eiu8dem eele reetort ip8iu8, it:r
ljnod idein reetor exinde po88it eoinmode Iio8pitulitem 8vr-
vare, et pirr» .^relndineonornm et Uee-mornm eteetera onera
rp8i imininenti^ vnleirt 8U8tineri. Üeele8in vero pruedieta va-
eimte jclem I>6L!inu8 et eupitnlum pel'8omim idoneinn no-
bis p 8entidmnt in8titnendem gue in ollieio et ordine 8aeer-
dotLlli timere tenebitur losidenciinn st providebit de lnmiim-
iil)n8 eeoIe8Üs in Dac/re»r et I?crc/rer'„r expen8i8 8ni8. I»8U-
per portione8 redditunm, <^uibn8 reetor debet e88o eonten-
t»8, Ndv8 8nnt: Oecirnit totin8 bladi ville et agrorum de
Lrrmerstorp, nee Non deeinm minnta ibidem. Itern ripnd
Fac/rer??r nnns, et dimidiu8 jurnuln8 terre vineate et decinni.
ein8(iein terre. Item olilntiones et 8^uodi eecli»rnin <Ie
Lac/wim et Lerebenn, item eernen8Uide8 inl mwdem eeeus
8pectimte8. Item un:» eurrnta ciecim:>Ii8vini, c^ue »nni8 8in-
guli8 solnatur ip8i de toreulnri upud Lnclieim. . , »o iooi.

Merkwürdig sind diese Urkunden in Hinsicht ans die Entste¬
hung, die Verhältnisse nnd die Folgen der Inkorporationen. Sie
befinden sich in der gehaltvollen Owsertatiou. Lpitr de 4 rebi-
cliueonatibuL 1790,
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Mo. 42. Die Pfarre Arweilcr kömmt in einem
Diplom vom 2- 1246 vor: Mlocliuin Wulpreelrt8 lionen situ»,
in paroe/rr'a. Mver'/re.« Kremer Köln. Urkunden. Im Jahr
1298 wurde diese Pfarrei der Abtei Prüm incorporirt. Sieh
Lurselt Lill. illn8tr I. S. 239.

M o. 44 . 2/er»-r> 5/rerM. Heimersheim auf der Aar.
Mo. 49 . Karwilre. Bekannt ist die üt^inologie—(iuriviUi,.
Mo. 5i. Dahcnc unbekannt. Heribert schenkte an die Ab¬

tei Deuz ecc/esr'anr rn et cnrtirn, ugros, vineas et sil-
V!I8. Urkunde vom Jahr 1003. Ist hier vielleicht von diesem

Orte die Rede?
Mo. 56. Mure-F. D. h-Blittcrsdorfund GütcrsdorflGodcs-

bcrghgehörcnzn Runsdorf, MoffcndorfgehörtzuMelcnheim. Mof-
fcndorf kommt in einem Diplom vom Jahr973nbcrdcnForstbamr
des Erzbischofs zu Köln bei Oelenins clo uärnir. p. 67 vor:

,/Otto . . . conürininnns Oersoni eolon. eeol. M-

ekiiep. cleprseunti ucl eeouin ineinorutuin oinnes I)68tii»z

9 »e inter liee loen 8ul)tns tenentnr 3s8eript» et Uunnnm et
pvte8tutern Lunni, czni 8nper eu8 »3 regnen pertinuit potes-
t-itein, viclelicet cle v'n» czue prope H/n/nc/revr'/re
truns Itnr-nn i><l !>c^n»8 gruni ten<let U8czne :>cl //rrrti,n klnmen
et 3eor8nin 5lent clellnit in klurnen et 8ieuttle Wurm

enrrit -nl viuin, czue cle Drujeeto Lokoniuin 3ucit, inäe ucl 6/ejre-
c/ie per eundsin viuin usczus ncl tlnrnen ^.rnupKuin, et sie 8nrsum
perenr8nin esus äonee ->clWi8lrei in iterorn vi<unn8kzneäeeignil-
turnperveniut,- omne8 inczuum besti-rs in silvis etin piseutioni-
Iru8, iä 68t in 8-r/eken -rnc^e ekFnr§r/raet eeteri8loei8, lzuiiu
suprs clioti8 Ioei8 8nntevnrprellsnsu kroe 68t /'ercke et MereövrL
et ub>8rzue Oerbrueliteslolin, czaacl i>3 opus no8trnin -»eeesse-
rr»t. Lirniliter sieut viu publiou <1s /tc/c/renc/orp »ä 4/o^en-
rkorp et 8ie N8czne »3 klnviuin Rlrennin vuäit, <7oren^>rart/
lle Lotenkvrs8te cleor8nin per totsin ibr/«nr inter t^rnspliimr
et lUiennin N8i^ue uü kri8tiu ulri oonllnnnt.«

Mo. 57 . unleserlich; vrveträorp, Miesilork?
Mo. 59 . /itt^e/r^orp , im Manuseript fehlt hier die Tare

so wie auch das solvlt. Tie Kirche war also damals schon



eingegangcn. Auch fehlt dieser Name, sowohl in dem Crom«
bachischenals im Spitzischcn Verzcichniß. Beide haben im Bn-
ranen-Decanate wohl ein Lengsdorf, aber dies ist das unten fol¬
gende Lendcnstorp. — Dieses Ludelstorp ist wohl jene villu R»m-
«lull'estorp, wovon Rhcgino in seinem Chronicon spricht. klo-
num. Rist. S. 603 . :>». 892. mense Deliruurio Normilnni No-
8»»n trrrnseuntes /»/öu-rrreuse»! pr»gu»u ingressi, pervenerunt

usgue llonnum. Iiule stigress! occupuverunt gu»»usti>m villiim,
cjui«e lxmclull'csclorl nominiitur.

Deuolest/or/ auf dem rechten Nheinuufer, wie Hontheim da¬
für halt, kann nicht gemeint seyn; denn wenn die Normäuncr
über den Rhein gegangen wären, so würde Rhegino es gewiß be¬
merkt haben. Auch ist Ludelstorp naher mit Landclfcstorp ver¬
wandt, als Leudesdorf. Jene villu ist also zwischen Bonn und
Silizich zu suchen. In der Ristorii» Dr-inslutionis Ls. lVIurcel-
lini et I'etri bei Eginhard heißt es ganz klar: guvclstiim pr»»>-
stiolum, situin juxt»» tluvium ^»r»»m, voc»»l»ulo Diulovescloip.
Dom. I, suni» Dolliinstilin» t'ol. 190.

l»o. 60. Loc/e,r«ko// gehört zu Remagen.
^ex/Lo/e^, /.c,!r/e«5^or/ und ^t/er fehlt die Taxe und

das Soluit.
l)lro. 62. Fntt'nrc/r. Das große (chronicum Leigicum

tbcilt uns eine komische Geschichte aus Entenich mit. I» vill»»
DnteiricI», giiiie in territorio lllonnensi situ est, miles guie-
t»un liodilis, ^Vulterus nomine, I»->l>it»>l)i>t:9»»» cum tem¬
pore guostiim gr:»viter inbrmuretur, solusgue jriceret, Ri->-
liolus illi »ul pecles lectul! visibiliter »ippriruit. Lr»»t riutem,
sicut ipse rctulit, lucies ejus iustur siinine clispositu, cornuu
biibens cuprinr», ex cujus rispectu cum primum terreretur,
postea conkortiltus, uit, guis vel guicl est! unste venis? vel
guicl guueris? Kesponclit Monstrum, Oiudolus sum, et
rem ut »»nim»»m tu:»m tollum. Lum vero miles sticeret. Ke¬

ckste tentritor, certe »»nimiim me»»m non tolles, (lliristo ms

commenilo, ille sudjunxit: ^Vultere, si milii consenseris,
liominium^ue leceris, non solum te »ncolumitiit» restitusm,

«ecl etiiuu super omnem progeniem tusm te stitrcho. Lest

10
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contra rnilen. ?(on ego cle llivitÜ8 tni» (»II»ciIlU8 bollici
t»8 8NM.

Dt nnilo tibi tbe8»uri? In(r» termino8 (»it Dämons
cniae tu» iniiniti ooeultuntnr. 2?um vero mile8 s»m cleleot».
tu8, inlpiit: Die mibi , nbi e8t nnim» Domini Ei )iViIlielmi
<iomiti8 1uli»cen8i8 nuper 6e(uncti. kesponciit Di»bolu8.
Vlo8ti c»8tr» vioin», 5Volcben1ii'uoli et Dr»ollonkel8 ? viovi,
in^uit, et Ule, per liclem me»m tibi clico, 8i lerne» e88ent
t»m o»8tr», ^u»m eoi-nm montan», et in illum iooum mitte-
rentur, nbi »nim» 5Vil>ieImi e8t, »nte^uam 8upereilium su-
periu8 inkeriori sungi p088st, ligue üerent, 900 clioto, mox
e»cbin»näo 8ubjnnxit: ^rclor i8te balnenm s»m lucteum e,
e8t 8ecl in t'nturo, eum corpn8 »nim»m 8u»m re8nmet, tune
primnm poen»m recipiet clebitam; etc.

Nco. 60 . Locksnckorp. — Wir finden eine rill» cui No¬
men Declenstorp ( oder Letemlot tli) in der Geschichte des h.
Gaugerikus bei den Hagiopraphcn Dom. II. ^«Zu8ti kol.
692 .

viro. 65. DcLrenrc^ in einer Urkunde »0. 864 in p»rzo bun-
nen8i in loco nuncup»to De22/nrc/r-r nee non et in p»go eo-
Ionien8i in 8»periori Lt inlorinri llorolieim. Nurtene »mp!,
coli. I. 175 .

vico. 64. «^Valenstorp in p»go Uonnon8i im
Bonncrgau (Sieh oben) kömmt in einer Urkunde von 107)
bei Lromb»cb : lVlurt^r. 8. Dr8ulne vor » »st b»8il>c»m 88. Vir-
^inum Dieber» stestit r/r pago /lon/renrr in eomit»tu Liccony
in viil», Donlein m»n8um nnum etc» In der
Kotiti» commut»tioni8 (»et»e inter visntberum »bb»tem 5le-
tensem et Doponem 8t»bulon86m v. Jahr 1035 wird das
4V»lenstonp in comitstu Olbomeston8i ver8U8 Loloni»m Vea
tauscht, weil es zu weit von Metz entfernt war.

vlro. 65. //sr56/, bekannt durch eine daselbst aufgefundciit,
und von Harzheim erläuterte, römische Inschrift. U»i^I>eim äs
in8eript. Uarsellen 17^5 übersetzt, und mit Zusätzen verniclm
von I. W. Brewer. Köln 1820.

Vivo. 67 . Die Burgkapelle zu 5c--r/?enät!'A



an der Aar. «O-isti'unr Lslittü'snlisig,cj»,o 3 :>1i ssss rnovst
caloniviisi » Dipl. vom Jahr 1255.

Mo. 08 . DonsnäusA, jetzt 7 omüe,-§, eine Ruine am
Fuße der Eifel, jenes , das iu einem päpstlichen
Breve von 1052 vvrkömmt, « Uso Lp,8sop»»8 sts. Dsrii>-i»i,o
^»»spo Lolonisn8. sonli»m:>m»»8 Dssus tu-» pse 3 !u »jus >P8S
tleclisti vistsliest Alongstsriuiu Lneeu-evsi/ane st ci>8trum iio-
ruius ^ouudeusli, som mnniliu8 8u»8 uttinsntüs » Urkunde
iu 8ud8illil8 mi8selli>nei8. Lonnue st p. 17. Hermann war aus
dem Geschlechtc der Pfalzgrafen, deren Allodium ToUeburg war.
Im Jahr 1253 ubergab Theodorik von Cleve das Burggrafthum
c-l8t,'i eis lonsbsi-A dem Konrad von Muleuarken; in der Ur¬
kunde (Kremcrs 1 !l. S. 105) kommen auch mi»n8ioii-irii in
tlieto S!>8 tro vor. Diese hatten daselbst sicherlich eine Kapelle,
welche hier gemeint ist.

Mo. 69 . /^eL//rer>r unbekannt — vermuthlich das 5^68-
trileSülisiu» in «lue-ltu ripu!»ri6N8i in einer Urkunde vom Jalir
836. Im 1.1325 übergab Gerhard Burggraf zu Hammerstein
seine rellitu8 in sorts 3s ^65//rs^m, st in tsiri8 ur!»1»ilili»i8
3s ^S8tl»s!ra st lLrecligsIIonlieiin dem Grafen Gerard von
Jülich zu Lehen. Kremers III. 263.

Mo. 70 . der alte Sitz der Grafen von Aar —
«s!»8telluin M-»» in Kremers Samml. Köln. Urk. S.214, daselbst
S. 257. Sieh die Urkunde, wie Me3srisu8 verus l»srs8 st
S 0 NI 68 3e 1Io8t!»3sn seine Grafschaft — coinitiuni 3e Ho8ti>3sn
(Hosten bei Neuß) si»8tl--» <juogus Hurt st Hostullsn —
dem Kölnischen Erzstift geschenkt hat. Frcdericus war ein Bru¬
der des Erzbischofs Konrad, Probstes zu Xanten und Pastor zu
Kempen (Dpi. ine3.)

Rio. 71. 72. O/n'c/unr MennettLS. Uonnen86, die Stadt
Bonn bei Dtolein. Lonn-», eben so auf der Peutinger Charte,
und in dem Itinsruritun ^ntonini. Bei Dusitng Dvnn-», und
Lonnsn8iit Lustrr». In Legenden, und sogar in Urkunden des
eilften Jahrhunderts,und auf Münzen des Zehnten hieß der Ort
Verona. HurUieiii» 8i5toris rsi NUINM. oolonisus. Vgl. Vo-
Zsls cliorogruplii-» Lonnsn S. 145. — Seit dem eilften Jahr-

10 *
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hundert schreibt man häufiger als I-oimn. — Bgl. 8tre-

x^rlnrl'. ^Vielcirl. nolvn. Ilescr. III. S. 108 ff.

Bonn ist entstanden aus einem römischen Lager, das Nlure.

Viji-mnius hcgci^ 9 >-l hier aufschlug, als er die Ulster über den

Rhein führte. IUc> nn^s. I.. 48 . 54 . Auch Drusns hatte hier

ein Lager, das zum (Klstellnm, und endlich zu einer Stadt

wurde, Vlorus D. IV. nup. 12. 1 iicsttn 8 llistol'. IV. L!IP. Ig.

25 . — V. 22. lind /cirniil. 1 . 9. Dieses Lager wurde zuerst un¬

ter Civilis zerstört. Dann von den Franken. Julian stellte cS

zwar wieder her, aber nach mehreren Unfällen wurde die Stadt

im neunten Jahrhundert von den Normännern zweimal ver¬

wüstet.

Beim Rhegino im Jahr 881 heißt der Ort F-,»»-« civ-it-m,

wohingegen, Zülpich, Neuß, Jülich nur cnstella hießen- Nach

der Zerstörung heißt cs ebenfalls Lonm» custellnm — nc>. 942 .

öo/rn« ca.reef/a ^i-asniiirn s^norluson XXII. Dpis eoldirittil,

sagt der Lontiuuiitne Il 6 e;i»o»is 18-um. eben so 8^»ocln 8 II 01111»

oonFiegntn k!St, sagt laimderi Lenl'nuhuig. :>rl i»n. 9 s5. Die

Hauptpfarrkirche zu Bonn war dem h. Remigius geweiht. Ih¬

ren Stifter kennt man nicht. Im Jahre 1802 wurde sic abge¬

brochen, und der Pfarrgottcsdienst in eine andere Kirche verlegt.

Die Pfarrkirche zum h Martinas stand neben dem bohenMünsicr

zum b. b. Cassius und Florentius. Sic war nach Art einer römi¬

schen Rotunda erbauet. Lichsmuncl Unrmnin, in llist. univerü.

<ls Illliornm ,656. lili> 86 ,'bei Uebcrsicht, mel¬

det von dieser Kirche: Sie wird für eine der ältesten im Erzsiist

gehalten. Sic soll ein heidnischer Tempel gewesen seyn, und

in der Mitte, wo der Taufstein war, gestanden haben. Allem

als sic im I. 1812 abgebrochen wurde, fand man nichts römi¬

sches und hält sie seitdem für ein altes Baptisterium,*) welche

nahe bei den Hanptkirchcn zu stehen pflegten. «Vgl. (Rh-isüu-

tii notit. oonniliol' llv vet. LceleiiiiN'nm 8ltn. » Der Pfarr»

gottesdicnsi wurde in die Stiftskirche verlegt.

*) Die Kirche war allerdings das Baptisterium der alten Pfarre
>m Münster,
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M-o. 75. Die dritte Pfarrkirche in Bonn zum h. Gangolph
wurde vom Erzbischof Philipp von Heinsberg (1167 — 1191)
ringcwciht. Oslen, in Ibstis S. 688.

SFr'cr'a^ das h., der investitus xastor bedient seine
Kirche selbst, halt keinen Vicarius.

Die Collation dieser drei Kirchen hatten nach dem Uber

eoll-itoruin Ueeanus et capitnlnrn Ilonnenss.
Mo. 74 — 75. Bon den Kapellen Stils Oertruäis, und

sti Isiclori meldet die bönuische Chronik von kli. lisr. Nur.
V»ZsI nichts.

M o 76. Die Kapelle 8ti Dsuli, genannt zum Ovcrstolz§
lag vor Zeiten da, wo Erzbischof Clemens August die Diethkirche
gebaut hat.

Mo. 77, Diethkirchcn, zugleich eine Pfarrkirche, lag zwar
vor Bonn, ihr Pfarrbezirk muß aber auch einen Theil der Stadt
eittgeschlossen haben. «8unetimoniuls8 orcl. 8. Mig. , heißt es
bei Oslen. cls ustin. S. 531. r/r/ra nenros oppicli Lonnen. in-

sru liinitss paroc/rr-re cls Distleirelisn uo l5i3.» —
Mo 78 Walberberg bei Bonn. ülons stus Wulbnrgis^

soll früher ein Zisterzienser-Frauenkloster gewesen seyn, wie
man aus einer alten vor der Kirche gefundenen Inschrift
schließt:

« Nigrut Nurgrstu eusto cls eorporo last!», lluin krnitnr

Ines Virgino inutrs llnes. Istu Hinter grsgis, sn istius ^uiu

I,schs. Oom^Isvit inuter tsmporu tsr iriu tsr. »
Der Sage nach war diese Margaretha eine Gräfin und Stif¬

terin des Klosters. lonFSÜn. IVstit. cistsrs. in sol.

tliooo. Die Margaretha kommt auch in den Neuologisn orcl.

eist. vor. Vgl. Dion, euesur Vll. 24 , und Nsnolog. eist, Nil
i5. iVpr. 12.-liug. 23, Oet. und Oelen äa uäni. pussiin. beson¬
ders S. 508.



§. 4 .

2. üj^ Al. li.oiIIl0rA. P.
V Al vio.

3 . vj Al. Alöre p.
v Al vio.

4 - X X X 8, AVinonolt

j Al vio,

5 . iüj Al. voooivilio x.

V AI vio.

6. ^e V üj 8. lllmono ^».

üj Al vio.

7. vj Al. I.orrencloip

vj Al vio.

8. iüj Al k-ilo 1- op^iil. z,.

ij Al vio.

9. ij Al. Lettinnen x.

vj Al vio,

10. vj Al, AVi8ken,

11. iüj Al. Ouoro p.

12. üj Al. Hüclo8lioiin

vj Al vio.

1 3 . vij Al, AViöio p.

v Al vio.

i/j. vüj Al. Linblioiin p.

v Al vio,

i 5 . klolirinn8 in L!n8lioini ob AlrirniüZs.

Docunu8 nion, in lü^lüii. *)

") Bei diesen beiden Posten fehlt die Tale »»d das Loiüt,



16. v AI. Ilollrlioim 0U9.

17. vj AI. Outtole 0U9.

ij AI vio.

18. vj AI. AIurm-iF6 9.

19. iij AI. Lltuikonüoini 9.

üj AI vio.

20. üj AI. Lni/cloiroim 9.

üj AI vio.

si. vj AI. 1 un 6 oi-p 9.

vj AI vio. f totus

22. x x x s kose 9.

iij AI vio.

22. üj AI. IHnstrox.

iüj AI vio.

2^. iüj AI. OoIIullcloi'9 9,

iiij AI vio.

s 5 . vj AI. ^ItlLNlloi'p 9.

iij AI vio.

2b., vj AI. H^pslorp.

^7. r ^ 6 Ocüüiouen.

ij AI vio.

28. v AI. Oolüsüeün 9.

v AI vio

29. üj AI Oorsulo 9.

x v üj s vio.

Io. iüj AI. .^nNvilro 9.

ij AI vio-

3l. iij s Iiokulo 9.

x x v üj s vio.

82. üj AI Lobooniurwo 9.

ij AI vio.

33 . v AI. AiusIioi'F oi^oü^.

34. j Al. Ilsso 9.

j AI vio.

35. vij AI. Lleillirmut 9^
v AI vio.
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35. vH LI. molis sti ^rnoläi

vio.

36 viij Hl. Dung.
87 . iss Hl. Lcolt

üj. Hl vie.

38. vj Hl. Lsrsäor^.
v Hl vie.

3g. iiij Hl. üsclr p.

r x s vic.

Ho. üj Ll. Derinllorzr.

4i. r Hl. Lite x.

r Hl. vie.

42. v ij Hl.
IlinorLc/ier).

43.
<1 (l Hlusolre.

44 . « « Lroillenselisit.

45. « «
De» HVglpreiis ch so. Iwi».

46 . « »
Lnrüneliligil,

47 - » « Liiinill-c!.

43. « « Uiinclirnvlt.

49- « « ÜNIN6.

5 n. tt « Lnsinltviin Ilndeig enpella.

Anmerkungen.
l^i-o. 1 . Der Eifcler Decanat lag zwischen dem vorigen,

dem Rhein, der Tricrischen Diöcese, und dem Zülpicher Deca-
natc, um die Aar, und die Kyll lOellüs bei ^usonius in Un¬
selig.) Sehr wahrscheinlich ist cs, daß der südliche Theil des¬
selben zu der Römer Zeiten des Gebietes der Trevirer war, *) so
wie auch nach der neuen Begräuzung der Bisthümcr im
preußischen Reiche der größere Theil desselben zur Tricrischen
Diöcese gehören soll.

Dieser Decanat bildete in fränkischenZeiten, und spater
noch, den ksgum billige fällig PSAU8 in Oiresrullipusrior.

,") Hontheim Iti-a. Irene, ist auch dieser Meinung.
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ellron. gott^ic. Vgl. Orainev äs Uipnariis p. 91.) de»
Eifelgau, der auch noch in der Bestätigungs-Urkunde des Klo¬
sters Hemfeld vorkömmt: Vriäerious Volon. Vrexn» . . .
svgnisivi st'v ll'lieoclorico clo Vra ineo Lcloli inonsstorinin
^tern/e/e/en »ituna in in ooinitatn ipsinz s xro-
ßonitoridus snis oonstruetuin seä per neAligentiani i(»so-
i'uw, <gui reotorss e«8S viclolrantnr, pons annnllatuin etc.
äswm 1121. (Vgl. oben Steinfeld) Krem. Köln. Urkunde,
x. 213.

Die Orte, welche in Urkunden, als in Eifelgau gelegen,
Vorkommen, sind folgende:

Villa (Bettingen) in xsAo VillinAs (845.)
(soll wohl heissen sollen Larvvilaro — Aar-

weiter) — et //non/e/c^ (Hoffelt bei Nurburg iu der Eifel in
xsgo Vr)(/?lnLe in eoinitatu Llatl'i-iäi — iUaalenv coli, am-
xl. 1. 137.

äai-aöo^on» (Sarasdorf) in psgo Lillia. so 763.
/^rV/a 6tre/re^8c(o(/'( unbekannt) in pago 8)-l va

inter Knrr^e/iernr (Schmidtheim) et Lansen/rernr , ( BascN-
heim, in Vider valari8 , vermuthlichBösem, im Spitzischen
Verzeichniß) — villa Ve^s (Fcy, Salzfey, Eiserfey, Urfey
am gleichnamigenFlüßchen bei Kommeren) — 7Ve/, ,
Nechtersheimbei Stcinfeld. (Bei Münstereifel liegt ein Jffers-
hcim oder Evcrsheim) — villa ^oZ/sL/rerm (vielleicht Ardorf)
oder vielleicht Zlrlyf bei Antwcilre in der Haardt. — Villa

(auch unbekannt), fämmtlich in einer Urkunde vom
Jahr 861. Nartone voll. 1.179. als — in PSA 0 Vitlenso gele¬
gen, bezeichnet. Villa /lr/e^cLer) — Reiferscheid — in pago
Villa. Urkunden vom I. 975. Villa — unbekannt;
könnte vielleicht unrichtig geschrieben scyn, und Bohart heissen
sollen, was entweder Borgard oder Budenrath bedeuten möchte

in paAO Villenso in oomitatu tnlpiaeensL kömmt vor in
einer Urkunde des Köln. Bischofs Bruno vom I. 953. bei klar,
tone coli, amyl, ll. S. 46. Villa 7onM,rto^/) Tondorf_in
yago Villa in comitato VIKnini — Urkunde vom Jahr 898.
Oc/n)i/iLMi — Urheim — in xago Villa, Urkunde vom Jahr
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1051. (Barweiler).Nehe oder Nostl — vielleicht ver¬
schrieben anstatt Roher oder anstatt Noethen — nnd —
Andorf — ebendaselbstSteinfeld in xago List». Urkunde vom
Jahr 1121. Der Eifelgau gehört nicht nur zum Ripuarischen
Herzogthum, sondern war auch ein Theil des Ripuarischen
GaucS in weiterm Sinne.

Gelcnins (äe aämir. p.) behauptet, dieser Decanat habe
auch früher der Hellcneshcimer geheißen; nach der angeblich von
der h. Helena gegründeten Pfarre Hellencsheim (Hillesheim mit¬
ten in der Eifel.)

Die Archidiakonal--Jurisdictionstand dem Probst zu Bonn
zu. (Vgl. oben voo. treuen Anmerk.) Frei davon waren
einige von Steinfcld abhängige Pfarreien. Der Decauus wurde
gewählt von den Pastoren, und vom Archidiaconusbestätiget.
Das Kapitel wurde in der Stiftskirche zu Münstereifel zwei¬
mal im Jahre gehalten, nämlich Donnerstags nach St. Lucas
Tag, und Montags nach Cantate. Wegen seiner Ausdehnung
wurde dieser Decanat in der Folge in zwei Kammern gcthcilt,
die obere, und die untere. Die Beigeordneten der Decancn hie¬
ßen Camerarii, und wenn ihrer mehrere waren, so nannte
man die besonderen Distrikte, denen sie Vorständen, Kammern,
vamvl'ss.)

2 . Kilberg, Mehren nnd Wcinfcld, alle auf
trierischem Gebiete.

Rro. 6. Ulmen. Der Stammsitz jenes in Chroniken lind
Legenden hochgcfeierten Ilonricus ab Ulmen«, der bei der
Eroberung von Konstantinopel durch die Lateiner und die Plünde¬
rung der Sophienkirche zugegen war, und viele Kirchen der
Kölnischen nnd Trierischcn Diöcese mit h. h. Reliquien be¬
reicherte. Laesar Heisterdao. IV. 5o. Vgl. 6elen.

lX'ro. 8. Stadt Kyll.,
Ni-o. q. Betting en, Bettingen im Eifclgau kömmt vor

in einer Urkunde vom Jahr 845. Lvlrsnat eillia iliustr. aä.
Barsch S. 77. »Villa Lettinga in PSAO Liüensri gehörte dem
ripuarischen Grafen Matfried. Er schenkte sic dem Kloster St.
Marimin in Trier, nnd Hlotharius bestätigte im Jahr 845 diese
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stvnstionem villse ^nse vovatur Lettin^» in xs§o Listensi:
„ Urkunde in Usrlene coli. amxl. I. 108.

— Qu: re, undeutlich geschrieben. Ohne Zweifel

Wiesbaum und Aue.

Uro. 12. Hillersheim, auf trierischem Gebiete; in
der Mitte dieses Dekanates (nach 6clen. Ilclleuessteim, die

älteste Pfarrkirche der Eifel, gegründet von der h. Kaiserin
Helena.)

Uro. 13. Weiher kömmt vor in einer Urkunde Erzbischofs

Philipp vom I. 1187 in Harzheims Concilien -- Sammlung III.
S- 438. ilomus steinkclstcnsi? g multis annis c^ujete Iisoc

Irans zrossestit: Irsptisinslem vistclivot 6, osrn in strio sua
sitsm cum omnilrus suis stoyimis —Villsin >Uelii (VVcre)

totam curn ^sroclris cum omuibus 3seimis ejus. Villsy
Lerenclorf mccliotstem cum psroolris, et omnilrus stecimis
ejus. In dieser Urkunde kommen noch mehrere in der Eifel, dem

Zülpichgau und dem Argau gelegene Orte vor, als : vincsc in
villis srveilre HemminAisIioveo, VVsclenlreim, Dsnt^r-
Irom^IIIroim, Loclrcim, L^rAele, Ountcrsstorp, Drsnelreno
UVailllorp, Irisene euris in UVilresclrc^s — msrmsAcn
curtim clominicslem —Iresscnicle curigm, Irulenlreiin cu-
rism etc. —

Uro. 18. Marmagen kömmt in dem Jtinerarium des
Antonins auf dem Wege von Trier nach Köln unter dem Namen
Nsrcomazo vieus vor, eben so Zülpich als Dolpia vicus »u^
xcrnum.

Uro. 20. Schmittheim.

Alro. 21. Tondorf, Im Jahr 898 schenkte der König
Zwcntcbold dem Kloster Prüm den Ort Tontcndorf im Eifclgau
in der Grafschaft des Albuins. Urkunde bei 8cstsnnst Listig il-

lustr. Barsch I. S. 73. Nsrtens. Dom. 1. colleclio lol, a45.

^uicl ^uiä Nsstalrslstlls in vills c^uso vocstur Dontonstorp
Irsbere vistelratur cum omnilrus illuv rilc Ic§itime<zus ss-
picientilrus ulrieum^ne conjsccnt, et est in psgo Lttlinss
in comitstu scilicet Ullruini. —

Vic. touis xaupsr ! ganz arm ein Barbarism.
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Nro.25. Leinsdorf fehlt bei Crombach.
Xro. 24 . Dollendorf. Man beruft sich auf eine bei

Ripersdorf aufgefundene römische Inschrift, um zu beweisen,
daß hier chmals die Taliates (am Stamm der Ubier oder der
Treuerer, oder eine römische Colonic?) gewohnt haben. — Uu-
1>ort Dooclmn8 vits b'rolloiioi 5 . bei 1 e 8 Llmnm. not. DiUiMin-,

lXro. 26. Ripersdorf. Vi(M8 ripumiormn? Sieh
unter Bcrcudorp.

Kro. 27. Urhcim. Das Patronat hatte der Abt zu St.
Marimin bei Trier. — Nach einer Ununde, welche llontlieim.
I»i8tor-. trevor. Diplom, l. S. 317- mittheilt, schenkte ein Gras
Henrich im Jahr 975 dem Kloster St. Marimin bei Trier die
Kirche zu Okisheim mit den Kapellen zu Barwcilcr, Nohe
(Xmm) und Arcdorf. Im Jahr 1153 überließ der Abt Syge-
rius einem gewissen Lutfrid die 8slios lleoims llo Osi « ilro ge¬
gen XU Köln. Denare. Lolmnst Ditlis illo8tist!i. Barsch I.
S. 95. In einer Bulle Leo IX: vom Jahr 1051 kömmt OKis-
Imim vol Uie^.niolr in p:>M lUtlis vor, llontlioim Iiiütor. tre-
voi'. Dipl. I. S. 387 ibicl.

IV10. Z-. Hobulo. Humelcn.
IVr-o. 55 . Nürcnb crg, eine Burgkapclle. Die Lu8tien-

ss8 hatten die Präsentation. Rbcgino in seinem (stmonieon isl
sn. 892 sagt von den Normanen: inllo, das heißt von Prüm,
exeunts8srstusnnsm intrsnt, udi gnostclam o->8tollnm in guo-
llsm pr sominenti Monte novitni eon8truetvm ^ in guo iinui-
mers multitullo vulgi contugerret, ilggl-elliontni' et :>1>8gue
mors expogmint eto. In einer Urkunde des lOtcn Jahrhun¬
derts in Günthers Lollsx cliplomstio. >rm>6.

Noreberg kann füglich Berg der Normanen bedeuten. Viel¬
leicht heißt Nurburg auch soviel als Ncneburg: eu8trnm novitee
ex8trnotum.

Xro. 34 . Usse an der Usse (^N8L) ist wohl ^N8SV!I vi-
0 N 8 , zwischen Beda und Egorigium auf der Straße von Trier
nach Köln — der Standort der Lcgio XII nach dem Itiimm».
^ntonini. Dieser Ort wurde unter Ludwig dem Frommen im
Jahr 830 an das Kloster Prüm geschenkt; er hieß damals Huosa,
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« llontlreim ^roclromus I. S. 229. Lcliunut silliu i'IInstrut» I.
S. 33.

Mo. 55. 71/ons L<r ^?ro^r — Ilrcnsberg in der Eifel.
Mo. 56. Onniim vstsrss »pull gullos evllsm

signilirut, «sagt 1?strr>8 3e Nurca in llissertittions 3e prinui-
tidus §. r>6. toino IV. 3s soncor3ia eto. » Da UN war der
Hauptort des Trierischen Amtes Daun, das fast ganz zur Köl¬
nischen Diöcese gehörte. Sich historisches Handbuch für Liebha¬
ber der Trierischen Geschichte. Neuwied 1798.

Mo. 57. Vco/t. Schalt.
Mo. 5S. Saresdorf an der Kyll, in einer Urkunde Pi-

pins vom Jahr 763. spröde llonis Villa in xi>K0 Lillici. üilli:,«
illustr. l. S. 102.

Mo. H.2. Reifferscheid tsrminus Uipnariorum, der
Gränzort der Ripuarier, aber gegen welches Volk? gegen die
Trevirer. Hier gibt cs wirklich auch ein Trierscheid. Gehör¬
ten also diese nicht zu den Ripuariern? Die verschiedenen Mei¬
nungen verschiedener Gelehrten hierüber sich bei Eramcr 3s vste-
rnin kipuuliornin tz. 55. Der Kirche in vill» kil'srselisit wird
in einer Urkunde vom Jahr 975 gedacht. Das Patronat hatte
der Erzbischof von Köln.

Uro. 45. Te», bei Fels, scheint ein Gemeinname zu seyn.
De» vv och re Os ist unbekannt. Die Worte sci/Mr Te-r hat eine
jüngere Hand bcigeschrieben.

VOenOretl.? — Lrstt und Lsrek, und Lreolr und
Oerg ist in alten Namen oft gleich bedeutend. kleineodreeli,
Ulsttsiibrstt, klettsndsrg— VuIoOreelr und VuIOerA.

Mo. 47- Ttarvrr/, e. Soll dies nicht das lOirsMIcler oder
chssvilrs seyn, wo im Jahr 1371 der Graf von St. Paul,
Guido, Vater des sel. Cardinals Petrus von Luxemburg auf
dem Schlachtfelde blieb? Sieh Liovsr Mmnles M evir. lilir. ,7.



2. r V LI üeolin I, i?etri in Inlxeto:

3. r V LI Noisiiuro 8. Nsrtini.

4- x Li IloeneN.
5 . vij Ltrö.
6 . x Li Lnrvenioli.

vij Li Oi8ternioli p.
8. vj LI k^uclenslieiin p,

9. vj Li Ltr-ii8ve!t p,

ic>. x v Li I^ornniitLlieiin

ir. x ij LI Ü80>I.
12. Osennug Inlpstin.

1 3 . X LI Lcolin 8t6 Nuris in lul^eta.

X LI vio.

>4 . X LI Lor^o p.

v üj Li vio.

15. vj Li V^olrslieiin p.

vüj Li vio.

16. X V LI Vroortrlieim p

X LI vio.

17. vj LI Druvo

v ij Li vio.

18. r LI i^nwo x.

v üj LI vio.

19. vj LI Ltoioiioim p.

vj »1 vio.
20 . vij »1 Loire p.

vj Li vio.
21 . vj LI V^i8SL x.

vj Li vio.



22. vj »i Olixioli-ioli p.

vij in vio.
22. 7!. IN Nodosüoirn p.

vij in vio.

2.^. vij >, Lrpo p.
r n vio.

25. X I» Vr^slioim major ppositns Pastor.

26. vüj »1 Lorglis p.

iüj »1 viü.
27. r >» Lxrno p.

vij in vio. ^
28. r »1 ÜLI-Z6 I, Msrie.

vüj »1 vio.
29. v »1 'Wioü trüge P.

vij »1 vio.

5 o. vij ki liüsio p.
vij in vio.

5 r. vj in Lcilous p.

82. r »1 ^V^tnoniürgen p.
r »I vio.

55 x m lüuslcirgon p.
vüj ivi vio.

5/j. rki. Vlarnirslieim p.

55 . üj kt. p.
vüj kr. vio.

56. üj in» Olv^niieim p.

5^. r m. int. Lxilisüeim.

vüj in. vio.

viü ili. »lind. Lulleslieim.

vüi ili. vio.

58. v in. ^Vodinsüoim,

59. x »1. Oliuen p,

vüj in. vio.

ljo. xij Dropse p.
vj »1. vio.
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41. r>j Oüenüorp.

vj kl. vie.

42. r kl. Lireireirn x.

vj m. vie.

4Z. r kl. R-irsxeiricü p

vüjki. vie.

44. vj m. Ltoitrüoim p.

vj kl, vre.

45. rv ki. ^ntkvilr« p.

vüj ki. vre.

46. r Ki. Ls8serriclr p.

vj ki, vie.

47. vj ki. KeZterniclr p«

vrj vre.

48. vj ki. Oerrone p.

4g, xv ki. Lirinvrirv x.

vüj ki. vie.

50, vj »i. Olerre p.

vüj ki. vie.

51, vj ki. Ler-86 'WMikrorili P.

vj ki. vie.

52, vj ki. Vlsiterr,

vüj ki. vie.

55. üj ki. ttergsreien.

üij ki. vie.

54. r ki. Lirrrielr x.

vüj ki, vie.

55. x ki. Lirelrerrlreim x.

x kl. vie.

56. x ki. Olpüe

vüj Kl. vie.

57. rij Ki. I^äecke x.
58 . vüj ki. HeriAeüireit csp,

5g. üj kl. Lrrrirr

60, v ki. Lrrmre,

x kr. vie.
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61. x U-llmi'tlul-iutn x.

viis VIL.
62 . V) !». ^mbluv:,» p.

v) m. vie.
63. vs »1. LuIIlNAS» p.

vs »1. vie.
6^s. vj Uoetgonbaelt.
65. ll'uecepit aärclnüiocon ppti. Il^cltWinkit«. Vl Nnrvii«.

i

A n merkunge n.
qh

I^ro. 1. Der Zülpichcr Dccanat lag zwischen dem Jülichcr,

dem Bcrgheimer, dem Aargaucr und dem Eifelcr, und der Lütti¬

cher Diözese. Nach den neuern Verzeichnissen bestand derselbe

eigentlich aus zwei Christianitätcn, der Zülpichcr und der von

Malmcdy, welcher auch Ocstlinger Distrikt genannt wurde; eben

so aus zwei Kammern, clua« Inibvt cmruel'us e>8 et truns ri-

pi»m. (OrnmVuelt) Das Kapitel wurde gehalten Donnerstag

nach dem Sonntag Ncminiscerc. In der Folge Dienstag nach

Jubilate in der St. Peters-Kirche zu Zinzich. Der Dechant

wurde gewählt von den Pfarrern und von dem Probstc zu Bonn,

dem die Archidiakonal-Gerichtsbarkeit zustand, (Vgl. oben vee.

»reuen Anm.) bestätigt, lieber den Ocstlinger Distrikt übte der

Dechant der Zülpichcr Christianität zugleich die Archidiakonal»

Rechte ans, doch waren diese von den Prälaten zu Stcinfcld

und zu Malmedy, und durch Ercmptioncn sehr beschränkt. Uebcr

die früheren Decanal-Verhältnisse des Zülpichcr Dccanats mel¬

det Erzbischof Anno in seiner Stiftungs - Urkunde der Kirche

8t»6 Nlitiiue !>il AIIIÜU8 »cl. tl. 3IUXV. IIII. Kill. i»ug.« Bre¬

wers vatcrl. Chronik. 1825. Vlll. S. 409- — l?r»stsr Kues

esusclem eevlesiii«; pr-isposito euin b»n»n clrclinnis ckecaninm

in /attgo ^,i/^inco. Wie dies zu verstehen sc», wird unten bei

Dce. Euchtclcn und Dortmund, näher untersucht werden. Der

Probst von 8t. Nur!» »ü gl-»äus konnte um so weniger ciu Ar-

chiprcsbyterat versehen; da er nur Diaconns war.

11

K
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Wie dem Probst zn Bonn seine Archidiaconal-Jurisdic¬

tion über dir Ui»rosl>ii>8 i» Xnl^islios ün Jahr 1166 vom

Pabstc Jnnocenz bestätigt wurde, sieh oben bei Uso. ^rsusn

und §. 8 der Einleitung.

Diese Gegend war unter den Römern von Ubi¬

ern bewohnt. Diieit. IV. Daher Dolbiiisuin llbiosulit

bei 0-»88ioeloru8 vsiii»»'. Isst. b,!b. Il Solist. Ultimi».

war vermuthllch der Sitz eines ?ri»sloctn8 mili-

t-u >8 und auch eines (Zivil-Beamten, der ringsum seinen Distrikt

gehabt haben mag, wornach sich dann auch die Granze des Zül-

pichcrgaues gebildet haben mag, was um so wahrscheinlicher ist,

da dieser von der Stadt seinen Namen bat.

Der Zulpichergau, Pi>gu8 DuIbinssnm^^I'uIpelsNk!^, 2»>I-

picboe, -5nl^>soos, gehörte nicht allein zum Ripuarischen Her-

zogtkumc, er »var auch einer von jenen, die als Bcstandtbcilc

des Ripuarischcn Gaues im weitern Sinne betrachtet werden.

Vgl. (Iiminsr eis Uipu!>rÜ8; Orsrnslü nokitiu puForuin und

sbionison gottvice»8s Ulld 8sln>nN!»t8 Uitlii» illu8ti-!»ti>. »ul

Liii8sb. Sv spricht auch Regino von Flamersheim als gele¬

gen in linibns Ilibuiirio» »»in.

Zülpich war auch mitunter der Sitz eines Comcs, daher fin¬

det man statt P!IAU8 auch wohl Loinitiitus Dnlj>i!»ssn8is.

Die Orte, die in demselben Gaue in der Urkunde Vorkom¬

men, sind:

villi» mont>8 in p>i>gc> Du>t,o!»s6»si. Urkunde

vom Jahr 669.

IM. LnIIenge8boim in somitatn Dulpise»!.

Urkunde vom Jahr 856.

L/rie„ie/r. ^Ibinmsi» in pngo tulpstsN^i, Urkunde V0M

Jahr 867. In einer andern Urkunde vom I. 855, wo dieser

Ort an die Abtei Prüm kommt lMm-tsns i»npl. sollest. S. liütz,

heißt er villi» i>il>iuii»culn in ^>a^o Kiüoaiienrr Ju oben ange-

zogcncn Urkunden vom Jahr 867 kommt auch ein O. t

, 1-ac/ia vor, >vas ^rc/rts/'ic/r zn seyn scheint; eben so in j-ilgo

tulpi!»cen8i vill» I^<»ng6N!»si»l6 , (unbekannt.) Indessen liegt

bei Biübl (Bergheimer Oec.) ein Langenacher Hof.
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Lcngshcim oder Lüßen, 6 Ii 08 nilsti, I^kNlU-ilil'iin

in p!>8» tu!pic:6N8. Urkunde vom Jahr 801.
vill-i lleiigiireli, in j>:>go D,iIp!ii06N8i.

ä'o//e^ und Fettweiß, «>Vi886 ot Lolloi'6 in pngo

peckiono." Urkunde vom Jahr 1022.

<?^omüac/i in ,n->rt)lio 8t!>6 Hisuliig führt eine Ur¬

kunde an, worin eine gewisse Regina im zehnten Jahrhundert

dem St. Ursula-Stift IN Köln in villu 2Vr',-en/-e,/n in

/><//,,'-,<7l-/u?e die Kirche schenkte. Dies Nivenheim ist wol'l »in

Schreibfehler, und soll vielleicht Cuchenhcim oder Auenheim

heißen.

In eiucr Urkunde vom Jahr 856 kommen folgende Orte vor,

IN comrtttt» Dn//-i«e'e,rrr et üon/ren§r in villii nunnupiintö

eurtim et tereurn (loniinieiitum cum ca/ie//a . . .

nee non et in ulio loeo, r^n! clieitur eui'tiin et tee-

rnin lloininioiitinn euin cape/k-r inten ca^nett/»r et /2eei-n et

et et in ipoo 8trutkelcl — in villu guuo iliin-

tur — in vill-i ^u»e llieitun^r^en/iei», — et

inter <luo8 ^»cen/reinr et 8u^isr lluviuin oia regn-

et cor/nttnAoiva et üee^o. in IVliirtene ninpl. coli. l i/,0.

Der Zülpichergau scheint damals mit dem Bonnergau unter

einem Grafen gestanden zu haben. Fu/A'nAe-r/reim ist Bulles-

Heim, Ltlütt'elel, Straßfeld — ca.?ne/tt„r ist wohl Kessenich bei

Euskirchen — bei B o n n im Aargau ist ein Flüßchen Särst.

Ober- und Nicdcr-Dreese imZulpichcr Decanat.—

Ü88ingoi8!i, vielleicht Elsig, so heißt Rodig auch Lodi^-io. —

Guwaldcsd orf, Gelcsdorf im Aargau.*- —Giseu-

hcim im Zulpichcr Decanat. — 6i8enIionevn unbekannt. —

*) Zn dem Leben des b. Bischofs Andomars Dom. III. Septeml-r.

voNüttsiiliu kömmt eine l^>.<iUiou V, Ise, <;oue o»r»m linAU!» 6t!buviiIU:U-

ilinrp , oder OoI>uaul,l»,aI>o>^> cliritor, vor. Gemäß Orijsin. lovlos. 8.

NürUn et 8. ,tu6o»,ari j>u, t. z jiüj; 3^5 lag sie in der Kölnischen Diö-

cese. Die gelehrten Bollandisten bekennen, daß ihnen Liese Kirche

ganz unbekannt se». Zetzt ist sie hier ausgemittelt. Denn Lebulraiä-

ikvrj, ist Guwaldesdorf oder Gelsdorf

11



, die Aar. — DerznmnZ:, im Aargau — tlorinungoxv» viel¬

leicht Komm ern im Zulpicher Dccanat. — Fe^o, Frauen»

berg? ibicl. —

Der südwestliche Theil dieses Decanats, oder der visti-iotu,

OestlinAise) welcher auch wohl die Christianitat von Malmcdy

heißt, gehörte zum Ardennergau, xnFus Urclsnnno, t),--

cliennensis oder pi>r;n8 Osnine, OsroFgo; daher der Namen

OstlinFiii. Siehe Lillia illu8tr<>ti> S. 110. und die notiti»

pngorum des Oroineüns. schcillt einem

eigenen Gau den Namen gegeben zu haben, p-'i-us l)mblaslen-

»i8, (linbliisin 8>vs »gnensis pn^ns exignus bo-

tburinAnio inferioris ripucl Ilonas —Arsni. cbron. Fottvieensc,

Woher es köinmt, daß sich die Kölnische Diöccsan--Gränze

über diesen Theil des Ardciincrgaucs erstreckt, der übrigens zur

Vütticbcr Diöccse gehört, ist oben (§. 10.) berührt worden. Die

Erzbischöfe besaßen bier im Ardenncrwalde cinen Forstbann, und

die darin gelegenen Kirchen kamen durch diese Veranlassung wohl

unter ibrc JnriSdiction. Die Begränziing dieses Forstbannes

sieh in der Anmerk, zu Dulpetuni.

Zülpich, wahrscheinlich eine römische Kolonie.

Vgl. kltrcvesclork. (1686. cnlon. Oioee. p. 121 . Es ist dasDolpiri-

6 IIN 1 in 1inib,i8. ^grippin6N8ium, welches bei 1Htu8 Ilidt.

lV: 79 vorkömmt. (Dgl. Itinernrinin t^ntonini. Sich oben:

Mni-EASN. Den Sieg, welchen der Frailkenkönig Klodwig bei

Zülpich über die Allcmannen erfocht, besckircibt Oregorins Du¬

ron. ll. 3o. 5i. Mehr über Zülpich sieh bei lieber orig, ki>-

lutin. II. 8. 6. — Auch in der Folge noch schrieb man Dulbi. 1-
r'nin, 7 o/z>i)rc!//?r in gestis Druneurinn ucl un. 612. Oregor.
tnron. II. Z9. — Tc>/^rVtceu 56 eustrnm : Donus blonnelius in
vitu oolurnbuni. Dlenrions rex /N/7U-16NMvi oupit. Dreckogiir.
ln ebronie. 38 . neturn eustro publivo. Ilecki» bist,
epise. D, ujeet. In der Folge wurde ^n//iec?!6 ans DuIIiirtcnm,

wie in einer Ehartc über den Forstbann des Bischofs von Köln

bei Oolenius cke uckiniruncku 9. 66. zu lesen ist. bist I»6N8 gui-
llnnl juxte /ibck/)6c/ie, cpii clieitnr ou^on (Gleich) ib! ineipit
bilnnns ü.rel»>episo, colon, super 8) Ivr>n>, c^uue cllcitur Or-
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nink (daher die Benennung Ostlingen) nsciue »<l Quclesliviiu

ssntit tluinsn I^uoä clicitur ^rnulit, et 3e!ncle us^us lontvil:

itenr s Dsntorzi us^ue Lorleicl ucl tili>,m, et ul) eo loeo )>er

vi»m 8oliv3gorum (Ilugestolcle? wovon eine gleichbedeutende

Urkunde. Sieh unten UeiiZsduell) USIIUS ucl Oullreiiu, cls

OuIIceini usc^ue ucl Lerelieim, cls Lerelreirn usgue ucl viicluiu.

idlespenstege in »gu-i, c^ue clieitur Lils et iucle uscgue uct

Ltuleslelclt, cls Ztuleslelclt inten 8ilvnrn czue äieitne V)itlcs

usgue ucl U^onrocle, usc^us ucl^Viiltenrocle et u ^Vultsnrocis

usc^ue ucl 8t. Vitnin in koro. Item n 8to Vits ruper Vctsns>

monteni N8^ne ucl n^nuin <jns clicitur Findels (Amel oder

Umhlere) et cts ttmels uscgue !>ci >Vsrt/e5eIl!t et cleincle U8-

gue in 5VssenteIclt, cls 5Ve8enlsIcl usgus dluendruelct, cls

Uuendruelit ns^ue ucl (4uierniclr, cls Ouiiernicl) nscjue ->cl

rx^uum ^us clieitur Urclelic (Urs) ucl ponteni ^Vicliuianni,

^s ponte 5Vicl)iu-»nni uscjue ucl vucluiu d ronenuuerte, cts

keonenuuerts us^us u3 enAun. Der hier bczeichncte Distrikt

lag auf beiden Seiten der Ruhr, und hat so ziemlich die nämli¬

chen Gränzen wie der ganze Zi'ilpichcr Dccanat.

dlro. 2 . Bei Lcelesin 8. l?etri steht am Rande: pro SS

st pr» elroris.

lVrc>. Z. Hieß der Ort binnen Zülpich, wo die St. Mar¬

tins-Pfarrkirche lag, Nersdure (blurtis durZuiu?) oder war

Mersburg ein Ort vor Zülpich, dessen Pfarrkirche in der Folge

in die Stadt verlegt wurde. In dem alten Verzeichnisse: der

Ort und Dingstuhl, so an das hohe Gericht in Köln

schuldig sind, zu appelliren, liest man: Nersbocleu.

binnen Zülpich, i>/er.)öura, sich oben blotl'snclsr^ Des Vr-

erisir. Das Patronat der St. Martins-Kirche batte der Prälat

zu Steinfeld.

lXro. 6. Bürvenich war ein Zisterzienser-Frauenklosicr.

Im Jahr 1234 schenkte Wilhelm Graf von Jülich jus put,o-

iiutus evelesiue in Frcr-vLnir/r — ublxitiÄSus et euiiveutni

sub reg. cisterc. — ita ut cleinceps iu s^clem eculcsiu ^sr-

sonis cleeeäentidus nl)1>!rtr88u et eouvsutns -llk>s nersuiuis

repruesentancli lideruru luclze-cnk. siceulliileiu, Wich sclniikre



er sein Allodium, nämlich den Platz, worauf dieses Kloster ge¬

baut war, an dasselbe. Kremer Urkunde III S. 27 .

Mro. 5 Die Kirche zu Straßfcld kömmt als cu/,e//a j»

einer Urkunde vom Jahr 856 vor, «in loeo czui llieitur 5 )r-re.

eurtiiu et terrurn ilominioutitin eum Nurtene

voll. uinpl. Dom. I. toi. 146.

Mio i 3 . /Dcc/ia Mto />/ar/s r» Ditk/reto, Unter den Gü¬

tern, die Wilhelm von Jülich von dem Pfalzgrafcn Otto zu

Leben hatte, kömmt auch diese Kircbe vor: 'VVillielivus eomes

ile «Oulielie ziroliteor, guocl il v»o Ottvne coinite Dttliitino

Ulleni leucluiu, czuoll u zrutre ejus Duäovico tenebiun, ,e-

eepi. Loiii» vero Iiee sunt istil: uclvoeutiu i» Lriseelie

(Becysich), ullvoe. in Vüetge (Vilich), uclv. iu 5 VesIee,

Uilv. in UeiFeiiu, oelv. in piiulinAenclorp, -itlv, in IloUvilre,

iulv. in I^lunsters (tiorneli Nünster), uclv. in Oret/.nieIi,

iulv. i» Vreeliein», bonii in guilius « tt e t eec/e.ua

». /I/lti-ie. iulv. i» Oornieli eoinitutus et jus neinoris ete. i 23 o.

Di^il. ^»niiles jul. eliv. rnout. 32 .

Meo. n). Den Zehnten zn Stoebbcim erhielt das St. An¬

dreas-Stift in Köln vom Erzbischof Warinus.

Mi o. 20. Die Kirchen Lollsro und )Visse (Fcttwciß » >vnr-

den im Jahr 980 vom Erzbischof Evcrgerus dem Kloster zum b.

Martin in Köln einverleibt. «Lvir^erus ete. eonlero i»l

inoniisteliuin s. U-irtini eeelesius in Lullere, et in "Wisse

Dizil. 989.

lVtonüstsriuiu s. lUiirtini in eoloniu -ipukl vill^ni, gue

solve clieitur, cleeimus Iiiilieli.it ete. Oijil. 1191.

Ileribertus ,>i^6^>li8 eonlero inonusterio s. 5 'lin tiu! eeele-

siiis cluiis ru /-«Ao un.ini in Wisse, ttlterinn in

sollere, terti-nn guoizue in DIittere ( Dlitt-n e im Dcuzer De¬

kanat) euni oninilins ileeiinis terrninoruin suuiinii, iiuv et

nov-llium ileeiuuis 1022. Heribert bestätigte und erweiterte die

Schenkung. Die Urkunden befinden sich — Ileclilerieli visser-

tiitio (le 00 czuoil eireu OeeiiNiis ete. Lonn 1^82.

Mro. 22. Glavebach. Auch diese Pfarrkirebe soll nach

Orts Sage Leo l!I. unter Karl dem Großen cinge>oeiht haben.
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IVi-o. 25. Vrysheim. Fricsheim, ehedem eine Grafschaft,
die der letzte Besitzer EmuiiduS, wie seine Grabschrift in der
Domkirche bezeugt, der Kölnischen Kirche schenkte. «krieslivii»
simete meum lero tibi ketre coinitatnm etv. » Daher das

Parochialrecht des Dymprobstes. Vgl. Statut» kO-icler-iei
S. 221.

lVro. 28. 5 . Frauenberg.
lVro. 29 , Das Patronat und den Zehnten zuWichtrich

hatte das Stift zu Münstereifel « eonrastus vee. steeimas »ova-

linm in 7^rcLterrc/ie tarn novatorurn czuam novaustoi um,

91,0 ex, eonsuetustine »vtirzua et iwpeiiaü autlroritate nra

esse Oignosvitur, canonivis eeclesiae Nunasterieusis vontu.

limus etoao 12s ,« Dis» llvcldvrivli sup. citat. Villa ^ 75 //ic/r-

trac/nr et eeelessa inilxi suuclata in, pa^cx tulplacsns! kömmt
in der Urkunde von der Ul-aestaria, welche der Prümsche Abt
Ansbaldus der Hiedildis im Jahr 867 machte, bei KUu-tene
:>„>pl, eoll. I. >85, vor; daß es hier Wichterich genannt ist,
ist um so wahrscheinlicher, da es sich vermuthen läßt, daß die¬
ser Ort von der Abtei Prüm an Münstereifel, was eine Ko¬
lonie von Prüm war, gekommen ist.

lXio. 5l. 8 'c/reuen. Uerimannus in majori ycelessa ea.

uouivus et esllaiius ste. srator suus arnalclus, in monas-

terio, 9»08 cüeitue i» llchlia vanouivus,, t'rater^ue eorurn

choclul^lius i» noniinata villa aclvovatus, ejusgue u,xoe k la»-

rlvia, alloclium snum in 5e/mv,:,re cum omni intvAisttate, ee-

elesiae, izuae est !u monasterio, io, illia ll^itims von-,

tuleeuiit. l'iavtvvva czuistguist juvis in ecc/ssr« üi« SVüs-

i-ene liabuerunt seiliest investituras mechetutsm Ii!xe>a>u>^

et tees ovtavas zraxtes, Ileristeeto in plreostum eolhatas, 8 a.

tis unnumerabant. Also Erzbischof Philipp in einer Urkunde

V0>nJahr1I82, in Uarchsiin Lollect. Lone: gsrm. lll. S-826.,
lXro. 55, Euskirchen. Unter den Ortschaften, welche

Ludwig der Deutsche bekam, als, er iin Jahr 870 mit seinem
Bruder Karl das Reich Lothars thcilte — komineit nach der
sl>l,a 6 a >l(! ,>,988 auch //oenz/r.'c/re et ^!rA,?^e/trrre/rs«> vor.
Uiuvm-ni ltlreinvn annales in innnument. lrlirt. S. 888. Diese



Orte sind den Herausgebern der Nonmnenta Rist, wie auch I.«
Älire, Lclranol unbekannt.

Indessen scheint Hochkirchen im Bergheimer Dec., und
Euskirchen genannt zu sepn. Vcrmuthlich batten die fränkischen
Könige daselbst besonders ansehnliche Hofgüter, weswegen diese
Orte verdienen besonders namhaft gemacht zu werden. Viel¬
leicht gehörten auch besonders ausgedehnte Pfarrdistrikte dazu,
was wohl ans dem Namen Kirche hcrvorzngchcn scheint.

lVeo. 34. Flamersheim kommt schon im 9. Jahrhun¬
dert als eine königliche Villa vor: Illu 4 c>vleu 8 , sagt Rhegiuo
jn seinem elinonleo (Nonnm. liist. kerr S. 582.) ucl agiii8 pa-

latluna neclUt — cnin a pai-til)N8 oiientis ve»len8 Ulbnario-

rnin Ilnes lntia88kt, ln c^uanllain leglain vlllam, nomine

27 ic,„re/e 5 /t 6 r»r aci lio^chtlnin cllvertlt acl an. 870.

Dieser Ort kam durch Schenkung an das 8t. lVIarlae acl
xusclus-Srist in Köln. Erzbischof Anno sagt in der Stiftungs-
llrkunde vom Jahr 1065 (1075.) Naterl. Chronik VI l. S. 409."

Iiuie lta^ue ecels8iae ln Lliilstl nomine aeclitleatas contull-

inn8 Ullona, )Vl88», Ilnleeln, Uelgenbae, Ulbeelis,

iners8l!elm, c^uocl lp8iu8 anteee88oni8 mei pnaeclluin Inerat,

«t eiclem eoele8>as al, eoclsm cle8tlnatnm. Jlach dem Uiben col-

liltoi unr war der Decan, 8. lVlar. acl ßl'. daselbst Patron.

Kro. 37. Bullisheim. Vgl. Oelen. cls a8m. S. 755.St.
Timcrlini. In einer Urkunde vom Jahr 856 kommt vor in oo-

mitatll tulj,laesn8l et bnnnen8i ln Villa nnnenpante

Ks.c/mmr enitlm et tsiram clominleatam ca/ie/Za . . . nee non

et in alio loeo gnl clieltnn eurtem et tv> nam 8orni-

Zileatani eum ca^ella. — Nartene ampl. coli. I. iss6.
I^ro. 4<a. Hne^-8«, cknersa. Urkunde vom Jahr 856. Sich

oben.
lVno. 42. /ki/'8/7enk'c4 pcrnoc/rr'-r cle lvlrs^inleb. Urkun¬

den vom Jahr 1301 Kr. III. 23.

lVna. 45. Antwilre, die Locls8la in Antwilre kam un¬
ter Erzbischof Heribert an die Abtei Deuz. Urkunde vom Jahr
1018 Kremers III. S. 15.
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Mo. 46. Kessenich , CasNetum. Urkunde vom Jahr 856:
Sieh oben. I» PNZo tulpiucensi villn, hrure llieitur 6?iesnrc/r.
Urkunde vom Jahr 861 bei Nai-tene -)mpliss. colleet Dom. I.

-

Lol. 17c).
M o. 51. B exFe Willibr 0 dl. Berg im Kanton Frotz-

heim, wo der h. Clemens Patronus iss. Der h. Willibrordus heißt
auch Clemens. Im Jahr 699 3. enl. sept. schenkte Irmina,
Tochter des Königs Dagobert, dem h. Willibrordus oder dem
Kloster Epternach die villa montis in psgo tulpineensi. Nirs
uotitirr eceles. Leig. —' Irminu snn. 699 clellit ucl nronsste-
rium Dpernuueensi vill-rm eujus voeuliulum est monkis in
pugo tulpincsnsi — eurn peeulis utrius^ue Feneris nutionum
piorniseuo ete. -Vlnrtene voll. nmpl. Dom I. pnZ. 9.

Mo. 52 . Vlatten, zu Vlatten hatten die fränkischen Kö-
nige einen Pallast, (Vluttum, DliiUnnu, pulnUnm) dessen Ruinen
uian noch sicht. Eine Schenkungs-Urkunde Lothars zu Gunsten
des Klosters Prüm über 3 '/? m->nsus spull gelielresclorp super
tluvio Nottinn (die Nette) in pngo Lill-I,« ist daselbst datirt im
Jahr 8)6. Sieh IVIiutene, (lull. vet. script. I. Il); i 56 , i/j.5
Leluui-lt Lillis illustr. Barsch I. S. 72.« Patron der Kirche
zu Vlatten ist der h. Dionysius. Vgl. Deeurel. t'rnneir, Orient,
Dorn. II. puF. 089.

Mo. 53. Hcrgarden. Diese Kirche bestand schon im
9 . Jahrhundert. Dontulit ^nsbulclus ex relrus monnsterii sti
rulvstoris (Drüm) c^uirl^uicl in pii^o tuldincensi in villn vel
^reir -(uns voentur lindere viclsdutur, icl est, ee-

elosinm unsrn. ltlnrtene eolleetio nmpl. Dorn I. pnA. 17).
Mo. 54. Sinz ich, Sinzenich.
Mo. 55. ^«c/ien/rer,». —- (?o/irackns ^repus. ete. con-

Lrmo eeelesiiie rnoninlium rie Uielivinsteine orcl. pinonst.
sus pntronntus eeelesiiie paroedinlis eie lxuedenlreim, llntum

N Uno )VilIerinno äe IVIonsogo.» no 1288 Dipl.
Mo. 57. Nydecke. Sieh unten Jülich Anmerkung.
Mo. 58. Hengebach stst Hcimbach. Die älteste Nach¬

richt des Orrs tri kommt in einer Forstbann's Urkunde beiOeleniu»
äe astmir, p. 68 vor: Uenricns iinpcrntor cleelit 8. Detro

't
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tempors ^nnon,8 dunnuni venatlonl8 ab oo laeo ul,l
kluviu8 oritue «zu» clecltur Orc^evtrure usgao uck enui loeum
abl ickem tluviu8 oustit irr u^uurn «zue clicitui' Duos et us^us
:ul llungsbusl» auts s»8truiu 8ilvumlzus clsclit ei in sirupois-
ti»tsin sum Irnnno. n loco ubl Ortesntruos eustlt in ruzurim

Duos u8<zuo -ick ivLuni ustl Vockstü eiltet in uc^u-iiuDurs, buns
i>-«nnuin nvrno, üubers ckebst, yisi -ckls sui Drsüiepisoosiu^

eolon. ckscksrlt, in 8upea ckistu, villu 8sil. Ove^ninc^ oaptum
-venittioneni vsnutori8 I?ulL8UtrHL cks liii^snsto!cks ckstsraot

et illi ^restispigsopu ckepootsnt, sivs sckt Lolonis^ 8IVS

Ü0NN6, 8iv6Kn88io, 8 IV 6 Hgul8 sts. Vgl. den oben aygeführ-
tcn Jagdbann. Auch dieser bezeichnet wie jener, einen Strich
auf beiden Seiten der Ruhr. Nur haß hier beim letzten die
Grenzen näher zusammen gezogen sind..

Capella,, die alte Burgrapclle, woraus die jetzige
Pfarrkirche entstanden ist. Von der alten Glocke, der h.
Bucouia, und der Einweihung der Kirche durch Pabst Leo
Hl. findet man einige angebliche Nachrichten bei 0olsniu8 cke
;,chnii> p. 762. — In Brewers vaterl. Ehr. I820 1^. S. 524
befindet sich über diesen Gegenstand ein angebliches Aktenstück,
woraus mit Wahrscheinlichkeit hervorgeht: daß die Capelle zu
Heimbach im Jahre 1074 mußte abgebrochen werden, weil
der Ruhrfluß den Grund, auf dem sie stand, fast gänzlich i»i-
terfressen hatte.. Im Behälter des Altars fand man eine Nach¬
richt von der Eimveihung derselben, (vielleicht durch Leo IX..
im Jahr 1049.) Diese Urkunde verkam, und mehrere Jahre
darauf fetzten einige unkritische Schreiber das zu Papier, waS
sie darüber gekört hatten. Dt gu»s /onZo r<-»i/iooe in oblnck-
oueiu vsnerunt, 8<l memori-lm st 8!>Iuts»i licksliuiu rsvossn-

tue. Natürlich konnten sie leicht von Leo III. anssagcn, >vas
Leo IX. angieng.

Nro. 59. B u r ien ist Bleybüren.

Xio, 60. Cumeze, Konzen. Man schreibt auch Com;e.
KrrmerS II!. 80. DaS Patronat hatte das Rcichssiift zu -lache».
Von der Einthcilung des Zulpichcr Dccanats ist hier noch IE
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Spur. Später bildete« diese fünf letzten Pfarreien Conzen rc.
den Oestlinger Distrikt, wovon oben.

Mo. 61. Malmidarinm. — Sieh oben Malmedy-
Abtey.

Mo. 62, Am bla via, Amblere, Amclen, kommt vor
in relrus Aestis Muneorum. «Mustiii in loco, <zui clicitue
^mliluviu :>b exereitu Luroli grünste perpessi sunt stumnuin,

oo 716 ,« uyd in der Marter-Geschichte des Köln. Erzbischofs
Agilolphus. Die Kirche daselbst bestand auch schon im 8 ten

Jahrh. Lxereitus, sagen die Myrstes Netenses ust :»o 7-5
eooperiens plunitiein, in czur< situ est

— item — zrlures conbugernut »ch ecc/esr'a»r, <zuue in eustem
vills situ est. Das Patronat und der Zehnten daselbst in ecc/e-
sm wurde im Jahr 1140 vom Erzb. Arnold der Ab¬

tey Stablo bestätigt. "Urkunde in Nurtene »mpl. coli, 1. ,4,."
Mo. 63, Bullingey. Die Kirche zu Bullinyen kommt

in 2 Urkunden vom Jahr 1140 vor. Mnolst Mipus colo».
äVidolsto st-chulensi -strduti uo 114«. — conczuestus es noliis
guyst in vsllu tuu cujus eccuust tepertinet. IVIiirtens

umpl. coli, II. p->g. 1 13 . — stecimutiones ecc-iiuin Nulmun-
sturii <nrst)1uv:>e, ulstenstor^» et dullinge et rstiorum czuus jus-
t!s mostis, (ulidus st-ibulsn) ueczuisierit in suos et t'rutrum

usus libere ^ossisterit Dipl, ^rnolsti /trep. col. uo 1140.
Nurteus II. x. 1, 5 . Dies Aldendorp ist wohl Oldendorp, oben.

Mo. 65. Wie dieß zu erklären scy, verdient naher unter¬
sucht zu werden-



§. 6 .

/. Deca/u'a /tt/iucen.

2. rrr m. ücelssia jniikiesnsi».

5 . viij in. IVlerrsnivii.
w. vio.

x in. I^enäisäork.

viij in. vie.

5 . r m. pirne

x in. vio.

6. v in. Nerven p.

-7. rr IN. OüNLniolit 9.

8. xij ni. Lsetuvilr-s 9. -s- clvcsn.

9. v in. Orvtrnicli

io. xij in. Otliivilre x.

vüj in. vie.

»i. xxv in. ^Ideniionsn cuin oiixc-ltik-

12. xij in. Vreäen»I6enlic»nsn p.

x in. vio.

iZ. vj in. Larinin p.

vij in. vio.

,4. xij in. I^nvlie p.

xv in. ^io.

18. r in. ^Vurine p.

x in. vio.

x in Lnslsr ^

xv in. vio.

»6. xv in. Lpiela.

xv w. vie.
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,7. rv m. Austen«.
xv m. vie.

18. xv m. Lr-i^el 9.
ix NI. vie.

19 x m. vic. Lüueilis 9,
x m. vie.

20. xxi NI. LirderZ 9.
vH) in. vie.

2>. vüj in. Oillerieüriv^Ire 9.
v in. vie.

22. ix in. Onriu 9.
xv in. vie.

23 . vüj in. Ijenelie 9.
vüj in. vie.

2^. k >n. Loririeji 9.
vüj in. vie.

26. ^viij m. Nerlienstein 9-
vüj rn. vie.

26 xij in. HoinZen 9.
vüj in. vie.

27. ix ni. lürscü.
ix in. vie.

28. üij 10. kelnilrseli.
üij in. vie.

29. x in. Lnrüenüiieü 9. totnin.
3 0. üij in. Oereonisivilrv 9,

vüj in. vie.
31. v in. iVlnnre 9 .

v üj in. vie.

32 . v «öl Hiissilcl 9.
vij in vie.

35 . v in. Lüne 9.
vj m. vie.

3 ij. vüj in. uliuü Lirne vie.
35 . vni in. rüüliüuüol^. 9.

56 . v^'m. Iü,i!i
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5^, vj n>. Nolonnmlie.
38. vj in. Oorrenicii P.

vij ni. vic.
3g. vm. ü^ciitre P.

viij rn. vic.
40. r r ni. Itemmellierg p
41. v ni. >V^8wiIrc.

viij in. vic.

42 . v in. I.rimlierstrop P.
V' in vic.

45. viij in. tüoslur P.
vj in. vic.

44- vj in. Lottericli p.
v M. vic.

45. v in. Üinin^nclorp P.
v ni. vic.

46. v rn. I^intrvvilre p.
v ni. vic.

4^. x ni. Han8lionen.
vj ni. vic.

48. vj in. IVlirivilre p.
vj ni. vic.

4g. üj ni. Lirliensilorp P,
üj ni. Vic.

50. iij in. ^rnoltrwilre p.
vij in. vic.

51. viij in. Olinliacli p.
vj in. vic.

52. iiij ni. ^ctre.
v ni. vic.

55. v ni. ^elstrop p.
vj in. vic.

54- v rn. LeZFenctorp p.
v in. vic.

55. viij IN. >VeItr.e per totum.
56. vij rn. Ltettericli per totum.



5^, >Hj ni. Aloersussin p.
iüj ui. viv.

58 . vj m. ^1lin6ri p.

V NI. vio,

5c,. r vj in. Oerisäorp per tot«.
6». r ni. Ilclelinlierg 1 -i>.IiAu Wnlr.imi.
<ii. vüj ni. Dvin p»

viij in. vie.
62, r V NI. k-irooliia IN Nonrist per totu,

05 . v ni. Lniisärop.
61s. r r NI. ^Vnrselcle.
05 . viij m, Lurseiieitl,
p6. üj in. llo.I^inclorp.
67. r ni. Uolline.
68. r in. Lelionevest,
6c,. v ni. ülinclorp.
7«. vüij in. Lettinlionon.
71. v in. Lripetlr» Vrrienro.

Anmerkungen.

IVro. 1. DcrJülichcr Decanat lag um die Ehr und ^e,
Jude, zwischen den Bergheimer und Zülpicher (Lhristianitäten,
und der Lütticher Tiöccse, die zum Theil von dem Wurm (Vur-
niins Iluviu» bei Lginlirirclns infrr» eitrrt ) begränzt wurde.

Die Archidiakonal-Gerichtsbarkeitgehörte dem Domprobste.
Der Deean wurde von den Pfarrern gewählt.

Daß die Gräuze dieses Decanats zugleich dem Jülicher Gau
(piigus Inlio.icensis. lulicliei püAUs- in inrijori prrgo et «ln-
entu llipurnioruin. (stironie. gottivieen, und S. 91 . in der
Itissertrrt. Lrrriner cle Lipnuris ) eingcschlosscnhaben, unterliegt
keinem Zweifel. Unter den Römern wohnten hier die Ubier; nach
Tacitus lag Düren in ihrem Gebiete. Ubich war vielleicht ihr
äußerster Gränzvrt gegen Westen. Der Jülichergau gehörte, wie



auch das Llironieon goNn'iceiise bemerkt, zum Ripuarischtti
Ducate oder Herzogthume. ssuliolioi pugus ust in majori xag»
et äncatu Liziuririoinm. Auch wurde der Züllchergau zum
Ripuan'ergaue gerechnet. So schreibt Rhegino in seinem L 1>ro-
»icon itä llllnum 892 «die Normannen scycn über die Maas ge¬
züngen, *) (sie kamen aus Belgien), und in den Ripuarier¬
gau gekommen» monso ibelzruario Uormanui Nosam trun-
oenntss LidunriLnsorn inglossi. Sie mußten aber na¬

türlich eher den Jülichergau passircn, ehe sie durch den eigent¬
lichen Ripuarier- oder Kölnergau nach Bonn kamen. Indes¬
sen hatte der Jülichergau in den Carolingischcn Zeiten einen
eigenen Lomes, und daher ist pugus und comit-ttus hier als
gleichbedeutend zu betrachten. Die Ortschaften, welche als da¬
selbst gelegen Vorkommen, sindt vicus)-ttr'acu§, bci'mÜZmIwril.

*) Die Normannen sind zweimal bis Jülich und weiter vorgc.
brungen; zuerst im Jahre 881. (Lbronio. dlsrinann. rom. I. dlonu-
went. (German. lustor. c<llt. ttsrir. fol. 53^.) Ob sie gleich bei lSeau-
«ourt geschlagen worden, so hatten sie doch gar bald ein neues Heer
zusammengebracht, mit welchem sie sich im November unter Anführung
Godofredi in Siegefridis an der Maas eiustellten. Sie schlugen ihr
Lager bei ll-slmr, ttaslnu oder-ts«Ioel-il auf, worunter einige das heu¬
tige Asfelt oder Hasseld im Lüttichschen, noch andere das zwischen dem

LMimpf Pssnund der Maas gelegene Loon verstehen wollen. Sie be¬
inächtigten sich Lüttich, Mastrich und Tongren, plünderten und ver¬
brannten alle diese Städte, gingen hierauf über die Maas, und wü-
theten dergestalt, daß längst des Nheinstroms alles in die größte
Furcht gesetzet ward. Köln , Bonn, Zülpich, Jülich und Nuis muß¬
ten hierbei besonders leiden, weil diese Oerter theils gänzlich eiuge-
nschert, theils auf das erbärmlichste zugerichtet wurden. Endlich ka¬
men sie bis Aken, womit sie im gleichen mit den dabei gelegenen schö¬
nen Klöstern St. Cornely, Malmedy und Stablo nicht besser umgin¬
gen. — Der zweite Einfall geschah im Jahre 892 im Monate Februar,

kibegino sagt: Iloräinanni czui »cl nuvcs reinnnscrant, klosain trunseull-

te» Llbuaeiorum pagum lnxressi sunt st secnnclum cruilslitatem slbi ia-

genitLin cuncta 6vvor«niss, pervensrunt usgus lionnam. In,ls -ligrerU

oceupLvcrunt ^nan-Isni Villam, ^uae ttuncluttssäoesnoiuinuiur, ub> oe-
knrrit s!s exercilu- (lhrittianoruni, seä nihil älgnui» , tjuokl vlrtuti »clscri-
bstur, egik.
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Oapell-» stae fuse-n-re — Güsten — in pugo Li^oeieusl ii»

eoraitatn jnliuo«us. Urkunde vom Jahr 847.

Villa Uoclingen: Rödingen daselbst.

Villa Datmari iu Lvwitatn äuliaoensl, Urkunde vom

Jahr 861.

Lommarea §«rcfuttä-rc/r — Bardcnberg — in eomitatlr

jaliaeensi, und Villa eben daselbst. Urkunde vom

Jahr 861.

Villa pf/ncr in paZo 5uliaeens. — Pyrn bei Duren.

Urkunde vom Jahr 922.

Und villa fll/rc/ra in pago jiiliaoLlrse. Urkunde vom

Jahr 944. Jülich.

Nr». 2 . sccliaeum l Jülich) kommt vor NN Itinc-ar. Ln-

tonini (Sieh Lluver. Did. Il.oap. 17 .), Uttd beiLninaiau Uar-

cellin. Isilr. XVII. »ap. «kLmes Leverns per Lgrippinam pe-

lens et Inliaeurn (acl 356.) . . .

Zu den Zeiten der Karolinger galt Jülich für ein Nuni-

eipinin: «snlianns voeatnr »ntiguuin mnnieipiuin a vicc»

aguensi »et» lkugaruna spat!» clistuns » sagt Eginhard in sei--

nein Buche cle tlanslation» rsli^niuruin SS. nirr kstri et I>Iae-

eellini; in demselben kommt auch viens /tt/r'acns vor. Sielt

Lurii vitas sanetorum acl 2 sunl!, und Lata Lanetorunr Lnt-

verpiens. Zu der Zeit des h. Erzbischofs Anno war cs aber

schon ein kliistruin. Doecctnvcis 8 . ltleinoriae Lielcis^isoopc»

Lnnoni, in Castro suliac», guocl ex nniniiis sulii oonclitoiir

antignnrn acllinc servut voeulinlnm — Vita Is. Heeoäoriei.

Lnclagincns. "Dom. IV. Lohnst. Ilollancl. s»I. 85c).

Das Patronat der Pfarrkirche hatte nach dem libr. c»Il«-

torurn das St. Ursulastift in Köln. Im Jahr 944 schenkte Erz¬

bischof Wichfrid an das Ursulastift in Köln eine Kirche, in pa^»

fuiiacenstf, in cornitatu üoclolricli Ooinitis, in eastell» gnoil

eognominatnr fll/cc/c«, I II. non. aug. anno »ttonis IX. Hier¬

aus ersieht man das hohe Alter der Jülicder Pfarrkirche. Das

Collcgiatstift zu Jülich befand sich anfänglich zu Stommeln.

Es wurde daselbst gegründet von Theodorich dem Fromme:-,.

Herzog von Cleve, einem Schwager Wilhelms !. von Jül-ch.
12
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Drei Jahre nach der Stiftung (1342) wurde es nebst dem Leich,
name der s. Christum (Sich die Hagingi-aplien »d. 22 . fl,n.
Dom, IV. Lommentlir. ^uaevio. Io!. 2 ^ 2 .) durch Wilhelm I,

Markgrafen von Jülich mit Bewilligung seines Bruders des Erz«
beschossWalram nach Nideggcu verlegt. Wilhelm, Herzog von
Jülich, Cleve und Berg verpflanzte cs endlich im Jahr 1568 in
die Pfarrkirche zu Jülich. Tie Urkunde, daß das Stift zu Ni«
deggcn nach Jülich solle verlegt werden, ist vom Nuntius Tigini
vom Jahr 1550 deeima 8sptima Lalendiw deeemliri8. Bon
jener Zeit sind die Unterhandlungen mit dem Kapitel wegen des«
sen Uebcrsctzung gepflogen worden bis ins Jahr 1560: in die«
sein Jahr ist den Isten October die erste Vesper zu Jülich ge¬
halten werden: Dessen Statuten sind cinswcilcn vom damali«
gen Abt zu Glabach rcvidirt, und im Jahr 1574 den Isten
October von dem Nuntius Groppe bestätiget worden.

iblro. 2 . Merzenich. In dem Vertrage vom Jahr 1401
zwischen Ludwig Herzog von Orleans und Wilhelm Herzog von
Jülich kömmt ein Uetrn8 dslVlerceds, z>a8toi- eoclosiue P3-
i-ooliiiilis in IviLi'roni'cli als Secretär des Herzogs vor. Tie
Annalen von Neuß berichten »4 ann. iZ^o. INiedei-imw ^i-clii-
«pisoo^ns iinmat» mann espit li!>s <>uce8 et Innditn8 eveelit
iblsvenn'ni-, 6!>r8torlk, Ilods88l«eiZ, ltleutriiiclr, IIelgen8tein,
Ol8tLiIio!i, Uielcendorl.

N«o. 5. LeudiSdorf — vielleicht auch Villa Uandulli.
Dergleicheir Lendisdorf oder Landulfcldörfcr zählen wir mehrere.
Sieh oben Oeeunia ^ieusn8.

Nuo. 4 . Die Kirche zu Pyrn kommt schon in der Stif¬
tungs-Urkunde von Gernsheim im Jahr 873 vor. Tie Stisterin
Regcnberga schenkte sie zur Hälfte au die von ihr gegründete
fromme Anstalt. Im Jahr 922 kam sie an das St. Ursulastist
in Köln, das gcwisscrmasscneine Colonie von Gcrisheim ist.

Die Kirche kommt als eeele-chi in M-Ii'ca /5>»c r,r /iago
in der Urkunde vor. Item teadidit nc>ldli88irnu5

Va88l!8 !>>l b:>8Üieam 8ts Ui8ule ecdnn., cjnidciuid IN p->g» ju-
liiicen8i in munea vel villn ^/n,ra ex. tniiditione Inntelbigis
srintimonialis leminae sibi tuaditurn L88et, id ent, curtim
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«NM e»8i8 l1ominicati8 et ecclesra/?», -10922. Lromdacd. ül»r-

t^r. 8 . Vi-sui. xug. 778 .^ Sich Gerrisheim oben, und lid.

6 ollutorm.

Mo. 8. F>rc/nvr^6. Der Dccan war frei von der Entricht

tung der Zehnten. Eschweiler, früher ^8evii-,re. Sieh Ritz

Urkunde, und Abhandlung H. 161. In der Ili8tori» Dranz-

Intion. 88. Llareellini et Uetri beiEgl'uhard wird^8eviler lun-

änm reginm genannt, ad ^ 9 nen 8 i p»1»tio 9 uiitnorl.LnA»run»

spatio cli8tsntem.

Mo. 9 . 6rekrnrc4. Greßeuich, bekannt durch mehrere

daselbst anfgefundcne römische Denkmahler und Alterthümer.

Sieh van Upen Gesch. des linken NheiNUfers, >>aävoeati» i»

Or 688 nied, sieh oben Zülpich.

Uro. 10 . Larmr/r — Sieh unten Anmerkung zu Crevelt.

Oecani» Nove 8 ien 8 .

Mo. 14 . ^nclre, Ll'nnig. Martene liefert uns (Dom. I.
Lolleet. ampliss. lol. 2 ^ 2 .) die Ldart» t'unsi»tioni8 eee!e8ias
ssn (ünpelias in Uincliclie ejl^gus conce88io 1»ot» mon»8te-
rio 8. Llnximini vom Jahr 896, worin es heißt: Lgo Lotgerns
mecliants »mieitias licielitats, aäii mon»edo8 saneto illnxi-
mino Ldr>8ti confss8ori cie8erviente8, 8upplienn8 pietatiz
eornm densvolentias, ut inlra paroediam sorum, a8 üecie-
8iam 8 . Nieli»sll8 in Vill» M4r/8c/r appsnclents, in ms» p 08 -
5e88iono, eon8en8n eornm, in vill» eeels8i»m con-
struere lieerst. t)ni meas Petition! as8LN8um praedsnts8,
eapsliain idi lisri permi8srnnt: 8eä et ope gua poterant vel
kamili» 8U» nt perlieerstnr, käeliter a8juverunt. I!Ia er^c»
peraet» upnä Oominnm Itatdoclum ^rediepi'8e. con8SN8n
pr»s8!etorum monnedormn, nt cleclicarstur odtinui. s)n»8-
8»m etiam clseim»tions8 praeäietae paroellius ucl Üec!e8iain
8. N!e1iaeli8 pertinsnte8 in eaäein visielieet Vil!»
lioimnat» et in 1?tt4roi^e et in -5cor et in nova!idu8, terris
novitor e^tirpatis, nt »cl eanclem terram uppen8ie68 lierent,
»l> ei8Üsm mon!>ed>8impetrnvi. 8e<l et cleeima8 illarnm po8-
8688ionum, 9N»8 imdsre vi8N8 in Ilttgv'/Lnrke (?-o!Iingsn) et
in et //ec^c/rLkl/rsrl (lletsedst) nidllomi-

12 '
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nns <1etermin.iv» . . . . üa siguiclem rntions, nt <Ie<Iie»rs-

tnr, olitinni, nt Presbyter 8. hliclirisli cleservisns, illum

sernper e-ipellum lurdent, et pruescriptis omnidu8 nullo con-

trinlicente Irnntur, nee nnterior vel nntiguior cleterminLtio

Liineti viOelieet hlicliuelis ob lioc mutilnri visteatnr etc.

idlro. i 5 . in comitntn julieensi, vill<» üus/are,
in einer Urkunde vom Jahr 861 bei iUertene :>mpl- eoll. I. S. 79.

Ou<lericu8 cie Unrivilre pnstor eeels8ii» in ^oesre/ar eonsen-

tit nt in vüln <1e Iloitorp ü:»t cupel!:». iZst2 Ovet.

lVro. 1 7. , Güsten , wo der Abt zu Prüm das Pa¬
tronat und den Zehnten hatte, kömmt in einer Urkunde vom

Jahr 847 als e.ipelln stue jnstinne in ridorience PIIZ0 vor.

Sie hatten den Zehnten im Orte Rodingau. Im Jahr
1361 wurde eine Gütertrennung zwischen dem Abte und dem
Convent zu Prüm abgeschlossen, und jener erhielt die Kapelle
St. Justin. Also üilliil il!n 8 tr. 8 cliiin!»t, und Barsch S. 77.

nc, 112. Uoclengun ist Uocligin (Illot-irins rex eonceclit Uot-

Z:,ric> in p:»go ridoriensi in comitntn jnlincens. c:>pell:im juriz

nostri, czinie est Oie.il:» in lionore 1). justinue mnrt^ris —

conlirmmnus etinm, u<1 einclem eeels8i:»m cleeimim in vill»

nr» Ilodingnns gnemnclmoclum temporidus prnestscesso-

rnm nostrorum inidi <I:»t:» 6886 Oignoscitnr. Os mutricul:»-

r',i8 cznogne czni ex prneOict.» nostrn viil:» roclingn :»<l pr:»e-

«üctnm 8t:»e justinns c:>psl!nm usgne nnne (lsservieruiit,

^nchne ex ipsn eoclesi.» pnrtem :>lic;nim necepisse noscun-

tnr, 8t:»tni!nn8 nt nemo ulins in eo<lem snncto loco m,i-

trieul:>rin8 vel pnrticeps existnt ni8i czuem llotgnrns sut

sni 8ucces8ore8 in ipso orclin-iverint loeo, Oipl, nn 847.

hl.irtene I. p, n 3 .

lVro. 18 . Lraäe/e war ein Reichsgut. Im Jahr 1204

schenkte Kaiser Philipp II. dasselbe, nebst der königlichen Stifts¬
kirche zu Kerpen (ecenm nostrnm in Ixerpene) an den Köln.
Erzbischof Adolph. Sieh die Urkunde in Oelenü Istst. Lti en-
tzelk. S. 33.
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Tiro. 19. D/rnerüs ist Loverich beim Wurm. ">Vnno 1224

esclssiu ^uroclriulis ln villa Dlieoclorioi ineorporutu cuxitul»
». Oereonis in Loloniri, Dipl. inell.

Tiro. 22. Driren, Düren Viens Nureociurnni bei Du-
eitns Hist. IV. 0 !>P. 7 und 28. Es kommt auch vor iu dem
Itinernriuni ^nwnini, in den Kapitularien der fränkischen
Könige und in den ^nnnl. Olsten. ust ÜNNNIN 748, als

Daselbst (ixl clura) wurde in den Jahren 761 — 775—'
779 ein Maifcld gehalten. — Kremcr in seiner Geschichte der
Grafen von Jülich, S. 155, theilt eine Urkunde Kaiser Otto
I. vom Jahr 941 mit, worin dieser Irutriiins in ugnisgruni
pulutio 6so kumnluntibns schenket, ecc/,^i-!»r c^nus ost LON-
strusta in villu in somitntu 8unclsrssus, nbi gocla-
kriclns cornes prusesss llignoscitnr st tnlsrn utilitutsin chsis
eonssssirnus, gnuisrn unten sx snpru nista ssoissin in nos-
trum liulrnimus ssi'vitium. Ist hier von Düren die Rede?
Wie ist jenes 8nnstsrss->s zu erklären?

Tiro. 25. Merken st ein. Stand hier vielleicht cm al5
tcr Markstein zwischen Ubier und Tungrcr, dem JüliLgan
und dem Maaßgau, — oder ein neuerer zwischen den Diöce-
sen Köln und Lüttich?

Tiro. 27. Ubach ist wohl ein Gränzort der alten Ubier.
Tiro. 28. ^ 2/« Dnkc/nöac/r jetzt Dulmvsrc; in eomitutu

jnliusensi, kommt vor in der Urkunde vom Jahr 861 über den
Gütertausch zwischen Kaiser Lothar und dem Vasallen Olba»
tus. Palmbach kam zum Kaiserlichen Fiscus, eben so das fol>
gcnde Bardcubach, jetzt Vardcuberg. In somitotn jnliu-
eensi in sonrmursu Istiwtsns Dorn. I. soliust.
smpliss. lVlonumont. kol. >7 g.

*) DeUit Olkertus sä ^urtom lisci nnstei in cnmiiniu jnluirsn«i in

eoininarca LurUunIiacli cuetileni sunL arNnsstn »nnin, n« ,!e ters» irrn-

I>iH ct psatä ju^'srn XXXIIil <I« «ilva liunuari^ xxa^l et mnttinüni!nea It.

rt in viUu surlilem nnum, .in in teirnrn nintiiinn et ^irnt?.

Indern XX st rnnIencUni lorn ctnn et <ie siivn jn^i'rn XXX, s<7 in

1'uIpiconLi, in rilla ^uae 6icitur O/iernic/r cnitvm uinim st '' >si 711 »i u-

K
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Nro. 29. Bardenbach, jetzt Dardenberg, ehemals Dar,

denbach. «Lonn ^.leltiepisoopi in Uielttei icll, Lnräiulnieli,

^In-noli. Urkunde vom Jahr 1248. In Bardenberg hat die

Unwissenheit noch im Frühjahr 1820, eine im zehnten Jahr,

hundert gebaute Kirche, deren Thurm auf einem Kreuzgewölbe,

das auf vier Säulen ruhte, gebaut war, nicdergerissen, und

ein neumodisches Kirchlein an die Stelle gebaut. Lrsver Ile!,

der alt. Ubier II. 951. eorum heißt für Pastor und Vicariuö.

lXro. 32. — Hasseltsweilcr.

lVro. 33. <7r>ne. Ober-- und Niederzier bei Düren. Zwei

Kirchen unter einem Pastor, der aber bei jeder einen Nicarius

hielt. Sich unten Anmcrk. zu Arnoldsweiler.

lVro. 35. Selchersdorf.

lVro. 36. Elle bei Aachen,

idiro. 40. Nemmclbcrg, fehlt im Crombachischen Der«

jeichniß.

Auf alten Karten findet man Romberg als Neste im Aache¬

ner Landkreise, links von dem Wurme. Dieser Ort scheint zwar

seiner Lage nach, zur Lüttich. Diöcesc zu gehören, kann aber

doch früher Kölnisch gewesen seyn.

lXro. 42. Lamberstrop. Lammersdorf, vermutlich jene

villi» in cornitntn julirreensi, welche unter jenen GÜ-

tern vorkommt, die Kaiser Lothar im Jahr 861 an einen ge¬

wissen Otbcrtus vertauschte. Alarteve I. 179 .

t>il! ju^ern VII, et in P 2xc> eiüen.d in villn curtilern I. et m

eenirnarra i>>sius villne UilnnZuin unnm... et eonjncet rilvn inter §m>-

^en/ieim etcnin omnibuz... It»c>ue no« jure compeiiii-

tiune sunruu, re rum reddidiniuz praedietn Otberto de relius jurir norlri

in p»xo ilnicnsi, in comninrcii Vuannlon, bsnekciuin LigLri NununriL 5j.

«um n>!ineij,Ü 5 .. et in beneücio Nejolo de ^illn Haton ieminas dun»..

Lt in pnxo 1 'ulpicons! in vills 7ienr/e»/reim, de Iicncücio ^drnlunn rurti-

Is» tV.. et in viÜL LllttinA?ri/reinr de venekcio ^Iberici duouarium I,

in ip 5L villn, ne in psxo kiiüenre, in villn F'era de beneücio Liiderti cur-

tile« IV... et in villn IVe/re,?ierm de Ineneüeio lluinbert!, et in villr

et in villn Orouvr curtile» IV... Inruxer in comitntu

jnlieunii de villz Lut/ars ro»n«o» H,.. Lt de ^otmarr rills >cr»n»
»oum etc.



18 Z

Aro. 47. Hnns honen. Zwischen Hunshouen und Gei¬

lenkirchen in der Lütticher Diöc., fließt der Wurm.

Nro, 50. , vills ^rrnoleli, Arnoldsweiler.

Hier ruht die Hülle des h. Arnold, Harfenspieler am Hofe Carls
des Großen. Vgl. Hlcrssci. ^nnsl. ^iLliieplsooxor. colo«,

p. 78 , und Oelenius elc »clirrii-uncks sc in fs8ti8 scl clienr 18 .
julü, und lVIoIsn«8 in inclic. nstsl. sx. Ilolgii ibiclcm. Die
Kapelle, in deren Mitte sich das Grab des h. Arnold befindet,
bildet die rechte Abseite der fetzigen Pfarrkirche, und hängt mit
dem Glockenthurme zusammen, dessen Breite sie thcilt; unten am
Thurme befindet sich noch eine Thüre, die der ehemalige Eingang
zur Capelle war, fetzt aber zugcmaüert und durch die allmählige
Erhöhung des Kirchhofs über die Hälfte verschüttet ist, dieser
Eingang sowohl als auch die Bogen der Schallöcher des Glo-
ckcnthurmö sind durch dünne, runde Säulchen unterstützt, in
dem nämlichen Style, wie jene oben an der Rotunde der
Münsterkirche zu Aachen. Das Schiff der Pfarrkirche ist bei¬

gebaut. Das Grabmal ist aus gehauenen Steinen, mit einfa¬
chen gothischcn Verzierungen. Auf dem Deckel liegt der Hei¬
lige ebenfalls in Stein gehauen, in römisch- fränkischer Klei¬
dung, eine Harfe in der Hand haltend. Seine Gebeine wer¬
den in diesem Grabmale in einem hölzernen Kasten aufbewahrt.
Die umliegenden Gemeinden liefern jährlich eine gewisse Quan¬
tität Wachs nach Arnoldswcilcr ab, und hatten an dem
Walde des h. Arnoldus ihren Anthcil*).

Diese Ortschaften sind nach einem,. **) in der Pfarrei
daselbst vorhandenen Manuskript: ^Vilci-(Arusldswciler,) Ll-
li« (Ellen), OI)sc 6 /ril) (Oberzicr), (Niedcrzier), Di-
geli (Licke), Obcrenrbc, Lmbs (Ober- und Nicder-Emb),

oder //Angelsdorf." (Elsdorf
hat vermuthlich seinen Namen von dem Abts Egilo von Corneli-

H Dies Privilegium sollen sie verloren haben, sei, sie einen För¬
ster ermordet. Sieh bloi. irstter^iens, lorn. I V.

'*) Dieselben Orte kommen auch in dem Leben des Heiligen Lei
den Ilagiograpdkii I. c-t. vor.



Münster.) Paffeudorf. 6/o§.,r,r, Gleß.H^n.

t/orp, Heppendorf, Lir^e/rciorp, Siersdorf.-L/a?L/-er«r. Le/-.

Kerpen. L/ae/eL/rs/m, Blatzcn. 6ock,'L/rLr«r, Golzheim.
Lurin. ck/or>r-rr-an, Merschcn. ck/ert-enre/i , Merznich.

Die Vollandisten führen ein Diplom des Köln. Erzbischofs

Philipp von Heinsberg an, vom Jahr 1168, worin es heißt,

daß ein gewisser gockelrickus I?r88l))'ter cko vilro 8»noti Lr-
»olcki an die St. Cunibcrto-Kirche ein Stück Ackerland, im

Pfarrbezirk von Arnoldsweiler gelegen, geschenkt habe, zum Be¬

weis, daß damals der Kirchenpatron Arnoldus schon als Hei¬

liger verehrt wurde, woraus auch hervorgcht, daß die dasige

Kirche damals eine Pfarrei hatten. Lucerckos cks VVilro 8. Lr-
nolcki, ckivinso in!8orioorckia6 intuitu pro romackio snimss
suue p:>r8ntuinguo snornm XX. sournslas (jugors) in psro-
eliin villtto prsornorstso ckonsrit 8. Luniborto. Dom. IV.
dt. Innii Lot. 8snotorurn Lntvorpiens. lol. 44^»

Der anonyme Biograph bemerkt, daß der Ort früher Gim

uezwilre genannt wurde:

lVlorsbstur Dox Osrolus ouin 8ui8 cornitibug spuck vil-
Ism, voosbulo Oinnor^vilro, rnocko voro ckieitur ol> rovoreu-
tium 8,inoti nominis Lrnolcksrvilro.

IVro. 57. Merscn bei Jülich.

Uro. 58. Afden.

Xro. 59. Gwelsdorf bei Titz?

Xro. 60. l/die/rnLerg. Frelenberg.

Xro 62. /'aroc/rra r'n ck/o/raLt. Die Pfarre im Coriiclb
Münster.

Xro. 65. Bur sch eit. Das Reichsstift zu Burtscheid,
Doroettuin war Listoreien. orck., fehlt daher an diesem Ver<

zeichniß. Es ist ursprünglich orck. sti Lenockioti gewesen, und

verdankt seinen Ursprung der Theophania, Gemahlin Otto dcS

Dritten. Der erste Abt war der sel. Gregorins. Heinrich l. gab

im Jahr 1016 diesem Kloster einige Güter.
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Uro. 67. 7?o-A/re, Rödl'egen. Sieh oben gustr'n; im I.
1785 wurden daselbst mehrere römische Alterthümer ausgcgraben.
Sieh Lsrseb eitlis ill. I. S. 651. In einer Urkunde vom I. 1254
(Kremers III. S. 108.) kommen die Lons in /loc/r'ne et ket-

terinF (Pattercn) als ligiuiu sllocliurn desti ketri vor. In
einer Urkunde vom Jahr 1179.

Kro. 70. Fettr»§/rotte/r 1272 . lcistetete Wilchem von Jü<

lich auf das Patronat der Kirche zu Bettenhoven Verzicht.
Uecognoseiinus czuoä nos nulluin jus pstronstus lislrers

vel liabuisse in eeclesisin <le Fetten/ro-uen, liest euriss nostrss

idiäem sit contiAus, valentes «zuocl sorores conventus äs
?5'i»e/rr'c/i ^stronstu ejus ecclesise lidere krusntur uns euni

llecimis, prout in lidris. . . kingelberti c^uonäsm ^rcliiexis-
eoxl continetur — ste. Kremers III, 135.
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Decanra

2. vi>) NI. lnimelenäoik.

2. vij in. Doäsn^irFsa.

vj ni. Dsrtsnstrox.

v ni. vis.

L. v rn. ülesoliingv x.

iüj ni. vis.

6. iüj ni. kinstrop.

vüj ni. vis.

Druls.

H. iiij in. Visclisnieli vi«.

§. v ni. Nulenlisim.
v ni. vis.

io. üj ni. Ilnrte.

v ni, vis.

i l, vü ni. DLsrne p.

vij ni. vis.

12» vj ni. 6-1nel x.

x in. vis.

,Z. vH) ni. Laslieini äs änolins p. ^

vü) in. vis. -j- sol. v-vas Qrst. so!. 6ns. Lruno»

,4. x ni. IlrseliZen x.

xv in. vis.

15. r »I. Donenicli x.

xv ni. vis.

16. üj ni. Delle p.

vj ni. vis.

> 7. xij m. Ureliär»)».

»8. v m. 6-s^ns p.

v.ni. vis.



Ig. vj m. ^Veäsrsirop p.

20 . 7 m. Lnokelinuvclte x.

üj in. vio.

2 1. vj m. vir) 3 Onntstorp et Kllläivjä»rp«

22 . r I. s. Lrels.

r3. vij in. k-i 8 tor in LergkeuL.

x in. vie.

2^. V IN. ^N8koilN esp.

25. vüj in. Lp^isnäor^»

vj IN. vio.

26 . v in. Oelioiäo.

27 . vij in. Lnnäorx x.

vj in, vie.

28 . xv in. Lakknllor^ x.

xiiij ni. vie.

29 . r in. Latrop,

viüj in. vio.

30. iij in. ^nZil 8 trox x.

iiij in. vie.

31. vj in. Links p,

x in. vie.

32. »ij in. lüerpsn p.

33. (üspeilunus 6s Lerlnäorp-

34. r in. Lnxxs x.

x in. vie.

35. v in. L.irckäorp p.

vj in. vie.

36. n ni. Llllitrksim p,

67 . » in. O^innicl» p.

x in. vie.

38. vij in. Liräorp p.

vij in. vio.

3g. m in. Leekniek.

4 ». ivij in. Lnklsr.
4>. r m. Ho^n^irgon p,

rij m, vio,



4s. vj IN. ^orveniok.

vij in. vic.

45 . vij in. Olniisüsiin p.

v in. vic.

44 . v in. Lovilra x.

iiij ni. vic.

45 . iij kinstieiin,

v in. vic.

46 . v in. 'Wisserslisir».

iüj in. vic.

47 . vi in. Oeäslsiieiin

vj in. vic.

48 . vij in. Lnrc.

vj NI. vic.

4 g. vj in. üseiiivilrs
v in. vic.

50. ir in. ILe) t 8 e p.

x in. vic.

51. inj in. LI^ 8 ins p.

iüj in. vic.

82 . xv in. Ncrl^c suxrior x»

55. vj in. Ner^e inlicr x.

vj in, vic.

54- Uroisäorp,

55. xv in. ^ocnnäü.

56. F in. O^senkirclien p.

rij in, vic.

67 . xij in. Oäin^irgsn

x in. vic.

58. vj in. Isnenliirclien x.

viij in. vic.

69 , r ni. Lc^enbnrg x.

viij m. vic.

69V-- "i- ^Vsnlo«

v ni. vic.

v ni. Lerze x.
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VI IN. vio.

60. v m, ^innntroiäs p.
v in. vio.

Li. LÜj in. Roltrveilro P.
vüj in. vio.

62. r in. I^ouenicli x.
xij in. vio.

63 . vij in. Roi tono p.
vij in. vio.

64. v in. Oero^äo x>.
v in. vio.

65 . vüj in. Linrnelt
V IN, vio.

66. vij in. Reinmercle P.
vj in. vio.

67. 5 in. Lotlilinro x. p. cripto lüolon,
vij ni. vio.

66. Kottinslieiin p. o8e6in est.
x in. vio.

69. x in. Oäinclionen
x in. vio.

70. § ni. Kuinskii-Fsn p.
x in. vio.

71. vj in. L-ipell«.
72. x in. 6oitrclorp

r in. vio.
75. vij in. üüso p.

r ni. vio.

7>j, r in. Wonolliolion p.
I in. vio.

75. r IN. Vreinersütrop.
r m. vio.

76. r in. Ilukillionen vio.

77. r m. Lnivonlieiiii p.
r m. vio.

78. r IN, Loitrclorp x.



^9. v ra. Ltakels p.

x m. vio.

80. v m. koiUieirn p.
. .

VI IN. vio. -

gl. xxxij sol. Nuenlillsen. I

iüj in. vie. !

62. in. ^Iclenro^äe x. ^

vüj in. vis. ^
83 . v in. Viil^endni g. >

84 - r in. lVueroiüs. ^

85 . vj in. Loclcburs x. j

vij in. vic. °

86. r in. diuel^irgen x.

vüj in. viv. ß

87. xvi m. Uo^ngeii.

viü in. v. !

Anmerkungen. s
^iro. 1. Der Berghcimer Decanat, einer der größten, lag s

ans beiden Seiten der Erft, zwischen dem Rheine, der Metro- s
pole, den Aargauer, Zülpicher, Jülichcr, Süchteler und Neus- s
ser Dekanaten. ^

Ta derselbe die Metropolis umschließt, so hatte der Dom- ^
probst die Archidiaconal--Jurisdiction, und von ihm als solchen !
mußte auch der, jedesmal von den Pastoren gewählte Decanat s
bestätigt werden.

Daß hier im Bcrgheimcr-Decanat, der Kölncrgau, psgus -
Loloniensos, (Dgl. Liinnor cle Uiguiirüs ) zu suchen scy, so s
wie auch, daß diesen Strich zu den Nömerzcitcndie Ubier imie ^
hatten, ist außer Zweifel. Ebenso ausgemacht ist cs, daß der ^
x->gu5 Lolonienüis mit dem P!>gei8 Uipuiniensis im engern s
Sinne identisch ist. (Sich unten Bacheim Anmerkung.) Ob
aber der Kölncrgau nur einen Thcil dessen, was in der gcistlb ^
chen Geographie Berghcimer Decanat heißt, ausgemacht habe, ^
und das übrige zum Gildgau, x-igus Lr'ft'o«?, (giliore in der i
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Urkunde unten bei Stommel, und giliov! psZus kn derlVoUU»
P-Igorurn des Drcmelius) gehört habe, (außer daß der nördliche
Theil im Mühlgaue, x-igus lVloilla lag,) — oder ob gilious
und Kölngau ganz gleichbedeutend sind, ist nicht mit voller Ge«
wißheit zu bestimmen. So viel ist gewiß, wenn und
-VmilianFsn, — Dubia und lubulgo, — lVloilli» und Illulgau,
und dergleichen unzählige, höchst verschiedeneSchreibarten in derr
alten Gaubencununge», den einen und denselben Landstrich be«-
deuten, so ist es nichts gewagtes, in den Oilioue nichts als den
Kölugan zu finden. Indessen ist noch ein Strich dieser Gegend
unter'dem Namen Gildbach bekannt, und Gelenius, dem eS
nicht entgangen ist, (Ds ullrnir. S. 357.) daß es *) hier cm
Flüßchen Eile, Gilbach gibt, scheint damit anzudeuten, daß
der Gau von diesem seinen Namen hat.

Merkwürdig ist es, daß innerhalb der Granze dieses Deca«
nats, ausser dem Flüßchen Eile, und dem Landstrich Gilbach noch,
eine Pfarrei Gclrodc (Gitrath), eine Gerode (Heirath) ein Dorf
Gilsdorf bei Brühl, und im Amte Hilchrath, nach einem alten
Verzeichnisse, ein Dorf Gill gibt.

Tie Orte, welche in Urkunden, als im Kölnergaue gelegen
kommen, sind folgende: Villa Villa Le^ie, Bcycn,
bei oder jetzt in Köln an St. Severin, vill-, Tieclsnboven,
vi»a linmancloisi, Jmmcudorf bei Bergheim. Sich oben die
Urkunde aus dem 10. Jahrhundert. Anmerkung zu stl Kevsrin!.

Die villa Iloiolieiin in singo Iliboui'iensL neu Lolonisnsi
in einer Urkunde vom Jahr 807 in lllin-rens coli. nmpl. I. S.
183 ist wohl der Hof Horchheim bei Lechenich oder die Horremcr,
Höfe. Vcrgl.LLban-irDillialllnsti-ata, übcrsetztvon Barsch S. 76.

Villa L'ac/r--„r in prigo Iliboa, ienLS kommt in cinerUrkunde
vom Jahr 866 und Villa llocbizim in pago LolonisnZi in einer
vom Jahr 867 als derselbe Ort vor. Es ist Bachem. Niirlens
I. S. 177 und 185. In einer Urkunde vom Jahr 798. 19- July.
Laclieim, gnao e-tiain villa consistit in ri^a llnvioli,

') Sihe unsere Anmerkung unten bei biivenlreiw, Vecroinllv^e-ieo,.
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«licitnr Nelunliaell. Docn, gui vooatar ^oo^-r/t in puga
Llbnsruui, in einer Urkunde vom Jahr 867 in Nurteus I.
S. 185.

Merkwürdig für die Geographie des Gilgaues ist eine Ur¬
kunde des Erzbischofs Bruno vom Jahr 961. Sic ist zu lesen
in der Lecnri i>cl rilllioem positu S. 5, im »ppeuclix bei Oele-
»ius tl. ttäinirunil!» S. 357, und in Krcmers Urkunden zur Jü-
kichschen und Berg. Gesch. S- 6. Nro. IV. Wir fügen sic aus
der Securis, unten in der Anmerkung zur Stumbelc bei, und
erläutern sie hier nach den verschiedenen Lesearten. I» x->go gs.
/r'oue nach Krem er Kr/ioi-r, in eomitiitn Zoteiriät voinitiü
gelegen, kommen folgende Ortschaften vor:

Villn vel muro-t L'ro/rrl-ke (Krcmer Stumbelc) ist Stom¬
meln bei Köln, — v!II-c /iexi'/ra (Kr. Rcgyna) ist entweder
Bichendorf, oder wenn des Gclenius Leseart: Le^Ksns, richtig,
so ist es Geyen, beide im Berghcimer Decanat.

Villit F^ucke, nach Krcmer Bruche, nach Gclenius Brut-
che, vielleicht Brüggen bei Thurnich im Amte Lechnich im Berg¬
hcimer Decanat; möglich auch Bruch oder Grevenbroich im
Neußer Decanat, aber doch auf der Gränzc des Berghcimer.
Es liegt auch ein Ort Broich bei Bedburg.

Berge. — Gclenius und Krcmer Berche. Berche be¬
deutet in verschiedenen Urkunden Bcrcheim. ES liegt aber auch
ein Berghos unter der Pfarre Hüchelhoven.

Olvcheim, (Kr. Olneshcim) Olncshcim oben bei Narvemch.
Guntersdorf, (Kr. Gunkrstrop) ist Junkersdorf bei

Köln.

Syntere, (Kr. Gyntere unrichtig.) Sinter bei Brau-
Weiler.

Budichem, (Kr. Budicheim.) vielleicht Bohcim bei Man-
^ heim im Kanton Kerpen, oder Boheim bei Brühl.

Langel, nordwestlich von Köln.
Rondorf. Krcmer hat Rundorp. Gclenius, Rumels-

dvrp. Rondorf liegt im Kölnischen Landkreise.
Palmershof bei Brühl.
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Man sicht, daß alle diese Orte im Berghcimcr Decanate
liegen. Auch geht daraus hervor, daß, wenn der Kölnergan
vom Hilgau verschieden war, derselbe sehr klein gewesen
scyn muß.

Der nördliche Thcil dieses Dccanats gehörte zum Mühlgau,
so daß eine von der Quelle des Niers bis zur Vereinigung der
Gilbach mit der Erft gezogene Linie die künstliche Granzc bildet.

Aber woher kommt cs, daß hier die Tccanatgräuzc mit
der Gaugrauze nicht coincidirt? Tie Frage ist durch die Hy¬
pothese gelöset, daß dort eher als in dem nördlichen Thcile des
Mühlgaucs, und zwar von Köln aus christliche Kirchen gegrün¬
det wurden.

lXi'». 2 . Tie Pfarrkirche zu Jmmendorf schenkte der Erz¬
bischof Wichfricd im jJahr 948 dem Scvcrinsstifte in Köln.
)ViclHcln 8 cto. ciono cum con 8 en 8 n tum clsiicornm «znunr

luicorum st. 8 cvciino colo». cccloslum, <znuc in ip 8 ius Iio-

norcm cx8truotu 08 t in //«»-enclor/-. Ocle». uclm. pug. 270 .
Xco. 5. Tic Sage über dicEntstchung dieses Namens ist bekannt

aus der Llnonicu der heiliger Statt colnc, und der I^sgenäL
des h. l>lutcrim 8. Wirklich scheint (was auch Minola, kurze
Ncbcrsicht rc. rc. p. 25s. dagegen ciuwenden mag) der Name
mit Ruhchof, Kirchhof verwandt zu scyn. Im Xten Jahrhun¬
dert wenigstens schrieb man 2tc>cfmr/cr>r'c/rc,/: „Qvoi-izci'us tLicpus
ucl mon» 8 tcrinm s. lVlurtini colon. conkcro curtim üomini-

cstum in ct Olitcctbc cnm piscutionc Llicn^

in truetil)U 8 et jnbtitiu czuo clicituc Lun » uo g 8 g. Dipl, iic

äi85M't. äc äecimis. Im drcizchutcn Jahrhundert schrieb marr
Rodenkirchen, villu nomine 14oc!cnli.!rclL6u. l25<). Oiplomit
in 8eouri ucl ruclicem p. 85.

l^ro. 4 - )?e/Ven^kc>r/ 4 st Lerrciorp.
Xro. 6 . T-'n§lcc>^. Pinsdorf fehlt im Krombachischcn Der-

zcichniffc. Ist die Pfarre von da nach Brühl verlegt worden?
Aro. 7 . Lcü/c bat vielleicht seinen Namen von dem alten

Rroilimn (Wald) 8^Ivu leiis cepletu. Luj'itnlure in T!n;o4>>-

ui 8 villu. Tas Schloß wurde unter Siegfried, Erzbischof von
Köln, 128/ erbaut (lVIazn. Lirron. delizie. kol. 2 c)i.) und im

1L
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Jahr 1318 unter dem Bischof Henrich belagert (gestu Dpizeop.
Drevir. <3 up. 5 .)

Nro. 8. ^c/ren-'c/r, Fischcnich; nach Crombach eine Filial
nnter Efferen.

Mro. 9. 21/nliKrernr an der Bill.
Kro. iZ. eine gewisse Gerildis baute in pLFs,

riboariensi in villii ^rc/rer'„r eine Kirche »cl slrini inuruun,
welche im Jahr 866 an die Abtei Prüm kam. chl-irdeno »mpl,
coli. p. 177. — Eine andere Urkunde vom Jahr 867 bei liliu--
tono I. cit. kol. 185 sagt. Uro 8^ilu 91109110 oeclesino 8. U->-
ri!l6, 911LM ALiiUoi'08 rui luncliivLi'iint in villii ^Iic/ierm, ile
9UL <Ii8po8i6onom no8tr:im 11:iAit:i8ti, no t:imul:itii8 ilivin;
«ervitii in 6L ilopei ii ot iio msmoriu tui vel pr:ioileLe88oium
tnorum, cum opc tlivinn 8iinul convcnimii8^ conimuni con-
86N8N pur'njus von8Üio PLI itcr ii'iict:iliimii8, 9iioto numcro

911:1!ivc 8iili8iilio olviici in c,i commoi :indo8 8iili8i8tcio 9116:111t,
9u:itenn8 Iinc ili8p08ition6 p:itr:it-i, 106911:10 168 tum sx con-
iLtions tu:i 9ULN1 ex nostin I:iiFitioiio , occl68i:ie 8. N:iri,ie
911L6 in momoiuto loco, viilelicot lluclioim coii8tciit:i Iinbe-
iur, 911:1101611 <iilviv6i'i8, clcxeivi-int similiter. 1?08t tuum
9110911s 6i8cs88iim sx li-ic lucs, sicut psti8ti, inomorgtsö
ee 8 non sepLeentui', seil 8 imul eonjunctLs lnilientur, posl-
9nsm clivin» clementin ts:iä siipsi'08 vocuvorit, ilomui Oei,
911:1 opitulunte clivinL LIemsntiL pr:i68iilemii8, bininl po8i-
ise; jn8tLm exliibeunt 8ervituiom.— Patron zu Bachcim ist
jetzt der h. Mauritius. Die Kirche in Luclisim xuperiux ge<
hörte dem 1^6668 Ul innen. I^ili. collLtor. Obers und Nies
derbachem. Ecrbach und Bruno scheinen Namen der Vicarien
zu scyn.

lVro. iss. ^ecL,'en. HermLnnu8 pleliLnus in Vreegev:
meiner Urkunde vom Jahr 1290 . in Krcmers Urk. Hl. B.S. 208 .
Von dem Schlosse Brechen geschieht Erwähnung in dem Kriege
zwischen den Kölnern und dem Erzbischof Heinrich im 1 . 1320 .

Nro. 19. ^ec/e^z-op. Widdersdorf fehlt bei Eromback.
lVi-o. 21. 22. ebenfalls; dies scheint damals

schon mit Gnntersdorf, Junkersdorf, eine Pfarre gebildet zu lM



bcil- Diese wurde vom KrzbsschofWariMs dem St. Ursulastifte
in Köln cinverleibt.

/^-lrtnn5 ^rcbi6pu8 (976 — 985 . Oelsn.) stestit »st liusi^-
iio»m 8»ncte lirsuls irr coloni» occle8i»m i,r lionore stuyst«--

cim »po8tolorum con8truet»m cum 9u»tuorm»n8is etstimist.,
in vill» 6ttnrer8Nn/i.' Itein curtim stoin>nic»t»m in vill» Os-

5enstorp. Oipl. »pust 6romb»eli. bl»rtpr 8, Drsul». Ilnch noch
! ist Juukersdorf die Hauptksrchc. Patron ist der h. Pancratius.
1 lVro. 22. tire/e. 1,inste in p-rror/tm-fü Lnete l 5 i 5 inest,

' Diesen Ort soll Karl der Große dem St. Gereonsstifte in Köln
geschenkt haben.

Nro. 20 . Bcrgheim. Tie Pfarrkirche liegt im Bcrghci-
i' mer Dorfe.

üro. 2I. Elsdorf — Embc. — 6onr»stu8 ^repU8 cte.

^ cum mon»8terium s. k»nt»Ieoni8 in Loloniu Diopter gue-
! r»m, 9U» no8 pro obsstienti» et reverenti» 8esti8 »postolicns

us<pie »st vincul» 1»bor»vimn8, irreoupurabüem j»etur»n»

^ bonorum8U8tinrri88et. 1ructu 8 trium ocelesinrrrm in
! stioece8i colon. 8eilicet Lnc/rre/e, ^nr-e, et /f/rrtrop Quorum

jus pstron»tu8 »st »bbstem sticti lVlon»8terii pertinst, eisten»
^ sbb»ti et mon»8tsrio stuximu8 eonc6stensto8. »n 12^6. „Kre-

! mcrs Urkunde, Sammlung S. 260 . In der Bcstätigungs - Ur,
j künde des Pabstes: ^ucL/e/e, bst8trop in ^uibus sus

P»tron»tu8 bllbere proponiti8. »0 l 2 />9 . bnnbs, Niederembt

^ gehörte schon früher an jene Zlbtei. « 8iguinu8 ^repll8. eontigit
j p»roebi»m kju»mst»m vistelieet inferiorem »st moneste»
! rium s. I?»ntli»Isoni8 pertinentem 8uo ste8titut»m vuenre pns-
I tore 68e. nZr. Dipl, in Oi88ert»tion. ste p»roebÜ8 etc. P.27k.

Daher istsene Schenkungs-Urkunde Conrads v. 1.1246 in Hinsicht
vom Embs vielmehr als eine Bestätigungs-Urkunde zu betrachten.

Nro. 52. Kerpen. Sich oben. Vor Zeiten war Kerpen
eine Vill» regi» oder Königshof, spater ein Reichsgut. kostul-
tu 8 impsr»tor. , . , 1 o»nni stuei Lr»b»nti»e stesti e»rpen«s
c» 8 trum eo jure tensnstum, czuo illust Venennirus ste Osin-
meniest » nobis et imperio teuuit. Dipl, stetv.m Ü 8 ti»e l 28 s,
Äm Jahr 1336 wurde Kerpen euin omnibus pr»epoLituris, pit-

13 "
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t'uul.iis eeelesiis dem Graft» von Jülich übergeben. Dipl. l.u-
tlovio. st Luroli.

Wo. 54- ^ipp,bciCastcr,PnroeIiii> /u^e 1242 . llipl.
W o. 36. , doon Xreüiepiseopi vt eeolesin«

Loloo. Ulii^rlieiio, Uor^ete et 8 n)Nlivr 1— Urkunde vom Jahr
1200. Nach dem Inder eollntororo, euppellnrius Xreliiepis-
eopi gui 68 t mujor eonoollnrios lindet coolerro Ulnitrdeiin
prope x-irponnm, woraus sich muthmaßcn läßt, daß die Kirche
zu Blailzheim in fräukifchcn Zeiten als Archival-Capcllagedient hat.

Wo. 58. Kirdorp. Die Kirche zu Kirdorp kommt in
vitn Iiont. 5VoIpeIioi vor. (Vitn XVolpli. notoro eoiirnclo

<^p,i lloroit roedio sneeolo XI. Ilnr^Iieim l)il>l. S. 62.) suli
^Xolplielioo nl)k>!>>6 Uruvillnrensi io orxiorro, ot tu«6 knlso
erededntur Uruvillnreosis pnroeldne, in villn nomine/0>r/orp
8lto, doo 8>ntouotur nU-o in sirperios io liooore 8 . lviielrnelis
tlrelmngeli ink6ri»8 !o veoerntionsm v. Nnrtioi.

Wo. 5g. 2icc/tn/e/!. IIerio!>ono8 prnepositus ->cl 8. /ipos-
tolo8 eollntionem 6t donntivnem nree, et nedilieiorom i^uue
donestos vii Xotooiu8 plednoos Oe Ueggoniel^ i» dotem tr»-

tlickit ipsi eeelesöie rntnm lindemus. Dx Oelooö Hin. Xll.
Oonnt. npod llnmm. Diss, de pnrocliüs p-,g. 28 . ,5gi. Noch
früher in der Bestätigungs-Urkunde des Erzbischofs Engelbert
vom I. 12l8. bei lUiriieus diplom. Lelgii Op. 55. Ipse Iker-
mnonus in prnesentin N 08 trn iipud Ueleegeoioli i» ipsnliecle-
sin eidem oroongterio trixliclit. Die Iluualcn von Olcuß erzäh¬
len: Lomes de ülnren Dngeldertu8 conseripto milite in dine-
eesiio Lolouieiwem inrumpit, dsvnstnos inigus omni-, ciren
Kovesiom, Lontinom usgrm :>d villum 8)'Ivnm, lrino ciren vil-
lnm io >V^88 usgoe, inde Lonunm oireu kdienum, incle eiren
inontnnn XVnldorp Oimenieli, /ie!c/,,ric/i, Indloir, inde ns-
c^ue Uomersleirelien, ditiooem Ixempensein ete.

Wo. 4>. 2/oenc/rOcäen in den Annalen Uincinnri KIw-

,N6N. iill nn 870 . Sie oben Euskirchen-, Zülpich-Dccau. An¬

merkung. 2>n 12tcn Jahrhundert kam diese Kirche zur Hälfte
au die Abtei Neinftld. — Ddeodorieus eomes eie Ilostnde»
inedietntem juris pietronntus in //o/räl, c/rcn et mediets-
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tsm ssnsclsnr esclssnis in 8tL!nfs!clsn8em triinsl'srt
ecolsiiiin. i,o >794. « Depl» Kremcrs Kölnische Urkunden.

Nro. 42. Nörvenich kömmt als Parochia vor in der
StiftungS-Urkunde von Grafrath vom Jahr 1177. «villn UI10-
<Iere in jinroslinl cls Dlorvsnisle » Kremers III. S. 26.

Ni-o. 43. Olmcshci m in einer Urkunde von 961. Sieh
unten Anmerkung zn Stumblc.

Kro. 46. sts. insnper 9Uiil-
gniil in villis ^?ecer§/rer'„r st ^seln» s Esch ) Iiiiliolnnn Inncli-

tns rnnnisipari ->cl inonnstsriuin i>. Ll-irtini. ao 989. Oijzl.

su^rncitut.
blro. 47. Godclsheim, Golzheim.
IVro. 48. Bure heißt in der Urkunde über Usvürs Uuire.

Sieh die nächstfolgende Anmerkung.
Eswilr e. Tie Kirche Eswitre kam im Jahr 1003 durch

Schenkung zu Deuz — trudich cnrtini, heißt es in der Ur¬
kunde in Kremcrs Beiträgen III. S. 10. oum, oeslesiii iIUs n>I-
jsesnts, st ilssiiniitionL sts. Auch erwarb er von dem Gra¬
fen Baldricus und seiner Gemahlin Adela, den Stiftern der
Neesschcn Kirche, die snrtinr für Deuz. (Es gibt
zwei Antweiler, eins im Znlchcr, eins im Eifcler Tecanat.)

IVro. 5o. /Is/Zve. Tie Pfarrkirche zn Kei; wurde im Jahr
931 vom Erzbischof Wichfricd dem St. Ursulastift- in Köln ge¬
schenkt. " ^Visl'i iclns -ärtgius <Ionc> siinstiiiisniülibus ncl 8s.

virginss coloni-ls scc/svram, gus in villn nunengnta
constrnstii In>6stur suin terrn sillnrisin st sinni clssirniltions

et gnutnor rniinsis, tribus in snelsin villii st nno , vil!:> gui

vssutur Wnileslisiin/- nnn. 981. — Itsin. Lonruclus ^rigins

eoelesiiim p-iroeUi-llsni cls I^slss, gns nrl ssslssiiinr st. virgi-

»AM in eoloniii gsriinst st in gnn »Uli-ltissn sns linkst ^utro-

vstns, igsi seclssi-is ss. virginnm nnit cls cnnssnsn Ilenrisi

losi ürcliicliaeoni m:>j. pinspositi solon. nn. 1248. Ivisinsr.
Nro. Zi. Tic ecc/evr«in L//5Ls,rs,

Blicßcm, worüber ^rsliispisso^ns colon. snnr Siipitul» das
Patronat hatten, und deren Ossinuis :>kl m6ns:>iN'S>i!scoj>!>Ism
gehörten, wurde im Jahr 1320 vom Erzbischof Henrich dem st.
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Illiiria acl gr:>lln 8-Stift incorporirt: (lolluetn tamon pro vio,i-
ritt perpotuo it> 8 t>tNo»clo idilloin llo ipsillS oooloHno juridus
et rolllIitiI)U 8 pro so» oompotontia eongrua portione.« Ur-
klllide IN IlellclericI, ll'i 8 S. sie clocii'iiG.

Kro. 52 — 5?» Marken, Ober- und Niedermorken feh¬

len bei Croinbach. — Im zwMtW Jahrhundert hatten sich einige
Jrrlehrcr aus Flandern in das Erzbisthum Köln niedergelassen,
Nnd ihre Jrrthnmcr schon in mehreren Pfarreien verbreitet. Sie
hatten Anfangs ihren Versammlungsort in einer Scheune bei
Köln, wo sie an den Sonntagen ihren Gottesdienst hielten. Sieb
NNn!>Io8 Kovosiens. rill <>nnum r i65. Ilor/lioinl lligro88io »cl
Luecul. XII. Ißoni, Hl. Loncil. Oorinnn. fol. 478 -

Man nannte sie Cathari, sic selbst Nannten sich aber Apo-
stolici. Einer der vornehmsten von ihnen war ein gewisser Al¬

ber o, Pfarrer zu Merken, der ein für sich strenger Mann, aber
Las Haupt der gemäßigten Eatharcn war, und mehrere Jrrthü-
tner lehrte. Er behauptete:

1. 8 il 60 rllotont rnnluni 8 !lcri»nontuni non porsiooro.

2 , 8i oünlioot, 8o!enti oriinin-l opl8 non prolieoro 8ocl ig-
tiütrinti cluntnxnt.

Z. l?illelö 8 llssonoto 8 oblntiono sucorstotis criniino 8 i non

füvgoi.

4 . Intor lioo 8sorurn rn^storium 80mpot lloornrinnnl, rriro
Ilünorum Xngelorum prrl 08 ontir>in liribori.

5. Iltruin in 8»erilio!ü riltrnis omno8 8n0erlloto8 Pr>re8 sint.
6. ^n trstiri äüoons ot per igrioM oxilminnri oupion8 oxun-

tlionlln8 8lt.

iltrnin pro iniploNllo nn'88!io oKoiorl llrigitanclus 8itsr>cer-
<l 08 j l^ni orilNinibu8 irrititu8 ->gno8oitur.

Ein Mönch von Altenberg hat diese Satze der Ordnung nach
widerlegt- Sieh Poni IX. (lolloot. ampll^. klurtono ,?.5r.

Xro. 54. /fort/ren-; , kommen in ei

ncr Urkunde des Klosters Vüssenich vorn Jahr 1194 vor. Sieb
llartrlieiin oünr. Oornt. III. S. 195.

^ornnoia ist Jüchen: viüa ioehuNclu in pilgo lpil vocotur

Nooliii, kommt vor in einer Urkunde vom Jahr 867 bei Mr-
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tens coli. smpt. S. 185, — unter den Orten der pr»est»ri»

cjuilin leeit »N8b»l(lu8 ubli» I'imnionsis Ilieclilcl. — lVoliill
leuiln». Aus dieser Urkunde geht hervor, daß der nördliche
Theil des Bergheimcr Dccanats nicht zum Kölner, sondern zum
Mühlgail gehörte. Vgl. unten Wanlo Anmerkung.

In vill» 8l. LuFsUioi ti bei Gclenius S. 238 heißt dieser
Ort Junghcnde, und Gclenius beweiset aus einer Votiv-Ta«
fcl, wo derselbe Jugcne heißt,, daß das heutige Julchest ge«
meint ist.

Xro.. 57. O^inäirc/re-r: cnri» cumeu»t» in ^aroclria c/a
Urkunde vom Jahr 1295 Kremcrs lll.2l6.

Xro. 59. Ke Yenburg, Keyenberg, die Kirche soll, wie
die Einwohner vergeben, von Karl dem Großen gegründet
worden scyn. Sie berufen sich auf eine alte Inschrift..

Xro. 60. L>„rNror<7^ Immerath.
Aro. 61. Holtzwilr e. Die Besitzungen und Gcrecht-

samme des Stiftes Essen zu Holtzwilre und Paffendorf, er«
worben im Jahr 1224, wurden vom Pabst Gregor IX. »nnc»
x»ntilic»tn8 8UI IV. bestätigt. Oelen. vit» lLnAslb. S. 124-

Xro. 62- Tiouenic/t, Viemer8llorl', LuniF8<1orp, Ilrun-
ivilrs, OIo88enc, Liutere, IV1»n8l»I(1», Icllenclorp, 8vlllen-
äeslnigoii, kommen in einer Urkunde des Erzbischofs Pilgrim
aus dem 11. Jahrhundert zu Gunsten der Abtei Branweiler
vor. Nurtene coll. uIn^>l. Doin I. 395.

Xio. 63. Hcrthcnc, Hcrthcne, gemeiniglich Kirchherten.
Gcrard von Jülich sagt in einer Urkunde vom Jahr 1287:

omne ju8 gui nobis 8eu z>erL688oril)U8 Ii08tri8 conrzietit 8svr

com^eteb»! in jure >i»trc>n»luL ge pr»c--si:t»ncli »cl eccle8iiun.

cle //-k/t^ene coucci.liniu8 zir»ezio8ito, Oecuno cl. c»j>!tulo

Leclesine Lolon. Kr. III. S. 176. Val. Urkunde LXU1V.
ibiä.

blro 67. Vethbure, Betburg an der Erft,, gewöhnlich
Bebber-Rciffcrschcid.

l^Irn. 68. vlreälenti», sich oben cell». Im

über colliitorniir ließt man:



»Olicstisntiurius eccle8ie s. (luniberti liubet conisi-rs

H>stte8>>cini et l^silu.»

^Vro. 70. /i«»ner§är'rc/r6», Rommerskirchen t r»0 monus-

Isrium I^iieclrsteOen pertinst patron:>tn8 ecc/e^ae r/r klonr-

mer^/iirc/ren, guum cHetus t4clolpliu8 coines Oe monte unno

1218 .« Dipl, in Ilro8Ü ^nnul. lülioli. Lliv. Mont. — Die
Urkunde darüber ist zu finden in Oclcnii uuctiirio vitus 8,i

Ingslbsrt, S. 322. Erzbischof Conrad bestätigte die Schen¬
kung vom Jahr 1240. Rick. Dotli!lrn» 8 . Graf von Hochstcdcn
muß auf das Patronat der Kirche zu Noinmerskirchcn auch
Ansprüche gehabt haben, denn von ihm ist eine Urkunde von:
Jahr 1228, sie spricht auch vom Patronate über Vremcrs-
dorp, als der Abtey Knechstcdcn zuständig. Eben daselbst
finden sich über diesen Gegenstand, der lange streitig gewesen
zu scyn scheint, mehrere Nccognitions-, Protcstatious- und
Natifications-Urkunden, nebst der 8ententiu ckclinitlvu, wo¬
durch Drcmcrsdorp und Rommerskirchen an Knechtsteden ver¬
blieben.

Diese Abtei besaß daselbst ein Gut, Gclchcn genannt, cur.

tis gevlsgelon, intru cll8tr!ctnm elc Ilillrorocks , das sic mit
dem Patronate von Rommerskirchen an das Stift beutiio MI-

riuc vii'gini8 :>cl gi'ücliis in ORainz verkaufte. Das S. Iln-
dreasstift in Köln besaß im Mainzcrland einige Güter zu Ocken¬
heim, Engilstatt und Sta digge, diese vertauschte es an
das 8 t. Mur. ucl gr.-Stift gegen die "curtim ot bonu utgus

xo 88088 ion 68 corum in t?e/en. oolon. cliocc. c^uiie tonst et

p>o88ickst cum jure putronutus ecclcsiue in
ct <1ecim>8 ucl clictum eurtim pertinsntibu8." — So kam
Rommerskirchen an das St. Andrcasstift in Köln. Die betref¬
fenden Urkunden findet man bei 'VVurclUvein äs ^rclnckiueonuti-
Hn 8 Dom. I. S. 174 ff. — Nach dem Uber collutornm ist der
IRssunrurins 8 ti ^närsus Patronus in Rommerskirchen und
der Abbas in Knechtsteden Patronus in Vremersdorp.

Nro. 71. Capella, Kapellen bei Eppingenhofen.
Nro. 72. 6oitr-2or/), Gustdorf. Die Sage bringt die

Entstehung dieses Namens Goitzdorp Gottersdorf, mit dem
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in Verbindung, was unten bei Welchenberg angeführt wird. Von
diesem Orte scheint auch eine Urkunde Siegfrieds bei I on ge¬
lin, notiti-lsi 8 t. in clioes eolan. zu sprechen, wo an¬

statt Borstorpe, Gcitztorpe gelesen werden muß Sich unten Nr.78.

Nro. 73 . Iinno 1222 su 8 putron^ltus esclssi-ce in

Ül/.en propo OrsvecldroicU nostra inanüstsrio clnnriturn st

Uders rvsignutnin t'uit per nodilsin virurn Hieoclorisuin cls

Al/IsnclonsU. So die ilnnulss novesisnsss. Ein anderes

Diplom hat 4Vi!lceUnus cornes cls Monte eto. conidro clornul

ieutanis.is in eoniluentiu eurtim Lsrg situni in piiroelriu

LVssnsk. Dipl. ,5oi. — Ksinuü in pulucls iipucl Dlsen in pa-

rocüca cls l.Isen terrs sulü. ots. VUI» NotUU-iusen in pu-

rasliiu cls Dlsen. Dipl. cls ->o l 0 i 2 . llrosii ^Vnn-il. chcl. oliv,
et inon.

Nra. 74. 74enc/4one». Wcvelinghofcn. Hier in der Nähe
lag auch das Francnkloster Langwaden. Von dem Ursprnge des¬
selben berichtet uns eine Urkunde des Erzbischofs Philipp vom
Jahr 1173 in Harzheims eans. Osrin. folgendes: guiclern nodi-

Us c/irrsn'cr/rns ncnnins st <lnc> lilia ojus sliristninus et -»Idero

in Uinda 8 uc> eaenodiunc eonstruxsrunt, in loso gui clisitur

/.üNAcsac/sn, cantulsrnnt .... locurn euin oinni prneclia

beulo pstra odtulsrnnt .... 8 orors 8 cpinscl-nn cls sluustrc»

guocl clisitur /////era»r illus posusrnnt ets. — nnlln 8 idi 8 it

Drior, ni 8 i cpiein ^creUispus et iiddus (cls llillsrin) puriter

illus stnduerint. — illu putronutuin super losnin odtineut,

cjui stiuin super 74eve/cnc/roi-en claininiuin odtinusrit.

Nro. 75. /^reme^krop, Vremerstrop, Fricmcrsdorf, sieh
oben Lcnncnich. Anmerkung. Das Patronat über die Kirche zn
Fricmcrsdorf hatte die Abtei Knechtsteden. Sich darüber zwei
Urkunden, beide vom Jahr 1228 in Oelenil uuetnrio S. 324
und 327.

7>ro. 78 7?ost-c7orp. Bnßdorf bei Köln. Die Kirche kommt
in einer Urkunde aus dem zehnten Jahrhundert bei Crombach

U.irtvr, s. Ilrsnlse S. 779 vor. «5ViclricIus ^trepus cleclit ncl

lnisilisum s. Ilrsuls, ecclesirirn in Foesc/orp et sex vinenruni

pin'ticuliis ciren Itogeinuguni pissntes. na 927 . Litlriclus ets.
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signisicavit noln 8 Oisolliert mini 8 terir»Iis no 8ter rznod pruo-
eliiani in Lorrtorpo d-no 6 i 8 (!ll>erto oono 688 vrint ^naodrrm
prata sita puta riprim, (der Erft?) intei- oppidum keuggs
(Grevenbruch) et üppre ( Erprath?) -vieinior- trrmou Ll'vM
solvat singnlis snnis in U8UM ^cc/eslae de Lorrtorpe diroo
trdenta cere n. so 1292 .

IVi-o. 79. X/uLeke, Stommeln. Die Pfarrkirche kommt in
einem merkwürdigen Diplom vom I. 961 in der Loour^ r,d i-rrdi.
cern p 08 ita rippend. 5 vor: «Lruno vVi'cl>iLpi8copu8 oolon,
dedit r>d monr«8lerium 8. Lneoilirio, r^uod oognominrrtur mo-
nr»8te.ium ve!n8 inlnr» muro8 metropolir- eolon — rn
Kr'/r'oue (Sieh oben Anmerkung zu Dec. Verghcim.) in comituta
^odekridi ooiniti8, i/r ur//-r vck ma^ca ^eomkr/e, toturn domi-
nienin et ourtim, eec/ezram enin omni riddeoimrrt» 8Üri uti-
litate, mrrnoipÜ8, 8Üv!5, pri8eni8 et omnilm8 rrppondiciis,
simili modo in villr» LsAinn ourtim com ecclo8ia et 8>di -rtti-
tnlata dooimstione rio mrn,8!r XIV. , molendinum nnnm c^urr-
tuor prirte8 prrrtorum, in villrr Li^rcleo mrinsum unurn, in
Lerge in:rn8r> duo, in OIv68l>eim M-IN8NM nnnm et diruirü-
nm in Ontor8dorl mrrn8nm nnum et dimidiuin, in Liniere
mrin8nm nnum et dimidium. In Lucliolrorn 1oro8to8 (Irres,
mnn8um nnum et dimidium inter I^rrn^el jnri>r,lo8, jrixtrr
muro8 eivitr>t>8 eolon., mnn8um nnum in lloudorl, inrrrr-
sum unnm etsore8tiin nnum, in 1^r>lmer8toelmrrnsnin unrrmet
dimidium, in prrgo rrutem ünAoro8Fen, (auf dem rechte» RbeilU
ufer: hieraus geht hervor, daß in p:>go gilioue sich auf alle, bis
hiehin genannten Orte bezieht, sie liegen auch alle im Bergheh
rner Decanat) in villri Uidone8torf ooole8irrm eum 8ÜN rrttitrr-
latri riddscimrrtione, 8,'mili modo in villrr vel mirrorr Ilensirr
etc. dm.^96,. — Aus diesem Orte war die h. Jungfrau Chrsi
stina, berühmt durch die vielen Offenbarungen, geboren.
Nilles Xove8i'en8. und Dom. I V. lunii bei den Hagiographcn.

Xro. 80- /'orV/rerm, vill» loeo Lrumvilrrren oontigurr » 0-
inine I'olliorm. vitr> Welpliemi »uotoro conrndo. 8 r>oonl.
XI. Zur Zeit der h. Christina lag Poilheim noch im Walde,
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beim in dem Leben heißt es: U8gue ad vieinam 8^Ivam> ^uu«
ko^IIieim dieitur. lom. IV. lunii Lollandiani lol 4o5.

^ro. 82 . ^//</enro)^e, /eldenrath. parocliia tit. 8 . klat-
tliaei, et gregorii Naurorum clueis, prae 8 entat eapitulum
juli»cen 8 e. ( 68 tducstu 8 suliacen 8 i 8 ) eoN 8 serata i l i>/ all ^r-
eliiepi 8 vo, prout incisuni in lupide retro ulkare. Auszug ex
8 tatüti 8 Deeanat. Lereliemens. renovati 8 8 tndio et laliore Dni

Uoderici Gürten esu 8 dem cliri 8 tianitat. p. k. Oeeani et p» 8-
tni-i 8 in Zotte 8leireli 6 N, mitgetheilt von dem hochwürdigen bi«
schoss. Eommissar Spenrath zu Tanten. — Bei M--r/cne OnIIeet
8 MPÜ 88 . lom. I. (ol. usi-s- kömmt eine Urkunde des Grafen
Walram von Kessel v, I. 1304 vor, worin auch Erwähnung
der Pfarren Gladbach, Alderode und Brunken geschieht: pro-
ximam domum dictae m»ii8ioni coad-jaeentem gnam ra-
tionadiliter pro no8tra pnluds in parocliia de Oladliaclr
8i'tuata, et N 0 I118 in divisione palud>8 per paroeliiunos ilii-
dem dato L. Vito mart^ri ae 8ni8 monao1ii8 animo bene-
volo legaviniua stgue Iegamu8 in remiHonein omnium pee-
catornm no8trorum. ^otuin et laetnm et con8titutuin in
o»8tro de Lrueligen in prae8entia Latliarinae uxoria no8-
tr:ie iegitimae et 0atri8 1olianni8 prioris in Lrueligen re-
Iig,n8i viii te8tamentarii no8tri, )olianni8 paL/or/.? r'n
roefe eonaungninei no8tri, Netri notaiii de Oladdaclio, an-
no Domini niille8iino treeente8imo guarto in die Duoae
6V«NgeIl8t!I6.

^rc>. 8Z. Balken bürg. Bott der Entstehung dieses Na¬
mens haben Uns die Tabularicn des dasigcn Klosters folgende
merkwürdigeNotiz aufbewahrt. Wlllilirordun <1No8a »st ?3is-
IINM tr!in8ieN8 per agrum colon. verlnim ullivis denunciabat,
erut auteln ibidem idolum i^)r(c/r!/8 nomine, guam vieioa
gen8 (zu Hustdorf. Sich oben) IN nemore colebat. Di8jeeto
idolo idi erexit e0els8i!iin. ()ua eollap8a lratre8 Ill-tiae re-
gulae 8. I?i:>nei8ci montem eireu 8aeoulum ineolere cepe-
rnnt, :,e turri cpiae 8eeundum vulgi traditionem erat eadem,
gu-i öl!>lcliU8 'rnleinitur (er soll, wie matt jetzt noch erzählt,
vier Arme und vier Beine gehabt haben) ecele8i»m iidjunxere,

l-
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sk iäolo mons retikist vocsbräum UVelalienbsrg. Doei p,-

Ironns estsanetus^Villikroiäus. L.nippenberg Uist. ecLsruin

laäno. Qelärias. Unsere Neologen wollen behaupten, die al¬
ten Deutschen! hätten keine Götzenbilder gehabt. Sie berufen sich
auf Tacitus. Allein daß die Franken Götzenbilder hatten, ist
aus einer Stelle der Lebensbeschreibung des h. Remigius (Sieh

vitas Silnctoi-uni sä l.Octb.) eine ausgemachte Sache. *) Wenn
also die angeführte Tradition auf Wahrheit beruht, so kann
man annehmcn, daß dort ein fränkischer Tempel stand.

Uro. 85. Lecieättre. — Bcrberdick.

*) Sieh Denkwürdigkeiten II. B. t>. Th. Seite L80 , wo von Köln

«in Beispiel angeführt wird.



§. 8.
i. Decanr'a ^Vunr'e/rär.5.

2. c nnilä 8ÜA. o niitlä iiueoe k/n-
Lnssel p.
vj in vio. ^

Z. vj in I^unrelie x.
vj in vio.

4- x x rs Huck p.
v/ in vic:.

5 . X s Lioiclie

vi/ m vio.
6. vH/ in ^Voiincli 2».
7. v x in Ouroinrigen.

iii/ in vio.
8. x r in 2c»onrs p.

V ü/ IN vio.

9. VI/ IN U^nonlioiin.

v/ in vio.
10. x 1/ in koseläon p.

v ii/ in vio.
,1. Nor-plis p.

vio.
12. v in Honestecleu.

v in vio.

iZ. v ii/ in. HoltrlieiiN p.
v/ in. vio.

iH. vH/ in Oroueroi6e p.
v/ rn vio.

1 5 . x I_i in Olono p. p. csplo. Loloo.
x 1/ in vic.

16. x in LirZctimioii x.
r ni vio.
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17. x X vüj IN. LoetZe ^>.
x in vie.

18. i r in iij s ^Vilelie et Llarsuoist j».

x i in vie. in ^Vilelie.

vj in. vie. in Lüisnorst.

19. x v s. ^nro^äe

vüj in vie.

20. x üij in üij 8. Vi8eüele

vüj in. vie.

21. xr in e. üiiniä Lrenelt ^i.

x i in vie.

22. iiij in I.sneli
v in vie.

23 . üij in I^nne p.

iiij in vie.

2^. vj in Lnclerieli krsepositn» ». L5«re«n. est P.

25 . vij 8. Leräe x.

vj in vie.
26. X I. 8 Düke x.

iiij in vie.

27. x x vij in Ou8eläoi'j> p.

vj in vie.

28. x x iij in e cüin. <is1ieiieiin^.

vij in vie.

Sg. vij in Mittlere ^>.

vij in vie.

2o. x iiij üij 8 Nnnüslielieiin

v in vie.

3i. x x x j in D.»tingen p,

vüj in vie.

Z2. iij in Ho^endniF.

iiij in vie.

33 . ix in HVolkroiäe P»

vj in vie.

8H. vij in Onsele z>.

üij M vie.
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55. v in Reuegis cepell».
56. vij in I.iingen1ierg c-ixellu.
57 . x x in Llnernelüe

vij in vie.
56. üj in Lonneliurne p.

v in vie.

Zg, üj in Lcolie
vj in vie.

4o. x 5 in 5VuIcIe.
/ji. i x ni Neclene.

v ni vie.

^ 2 . vüj in ül^eroiüs
vij in vie.
vüj in Ileilüen oapellu.

<j/j, x v in üij s Kvelirovtle ji.
v in vie.

45. vüj ni IVlnnüeini p.
x ij in vie.

46 . v r in Hoinelgeis

2 r in vie.

H 7 . Itovcle p. tot.
48 . x vij in Oeri 8lieini

Hg. v in Orntens crip.
50. x x vij Hiigene esp.
51. ij in Volniiiii in 8 ulri espell».
52. üj ni lücüslieini esjiellii.
55. üj in ()ninlieini

v in vie.

5j. vj in Ilngliuin.
55. üij in Oore

üj ni vie.
56. üj Wülre eupelln.
57 . espellii Iierite nnirie intrs Rurriaiu«

58. ciijiellii Iienti Ricoliii,
5g. k-istoi cls tunte.
60 . j- R^enkiiclieu ibiiism.
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Anmerkung.

Mo. l. Der Ncußer Decanat lag auf beiden Seiten des
Rheines zwischen den Duisburger, Essender, Wattenscheider,
Teutzcr, Bergher'mer und Suchtcler Decanaten.

Die Archidiakonal--Gerichtsbarkeit soll in frühem Zeiten

dem Dom probste zugcstandcn haben. Gewiß ist es, daß schon
im XHIten Jahrhundert, (Vgl. unter Himmclgcistund Witlar)
so wie in der Folge, der Domdcchant dieselbe ausübte.

(Ansprüche auf dieselbe über zwei Pfarreien neueren Ursprungs,
nämlich Itter bei Himmclgeist, und Kreuzberg machte der
Stiftsdcchant zu Kaiserswerth.)

In der sogenannten Provisional--Transaction zwischen dem
Erzbischof Ferdinand und dem Herzoge Wolfgang Wilhelm von
Jülich und Berg (1621) wurde ungeordnet 3tio, daß dcrl)e-
c-iriatus zu Neuß in zwei vee-in-itus gcthcilt, deren einer da¬
selbst gesessen, alle von Alters darunter gehörige Pfarren an
der Seiten Rheins unter sich haben, und behalten, und von

nnserm Thumdechant ungeordnet. Der andere aber an bcrgi-

schcr Seite Rheins, von denen darunter gehörigen Personen
gewählt, und Oecunus Dusselcloi-j-iLiisi« genannt werden,
der erwählte aber von unserem Thnmdcchanten als des OrtS
Melricliueono conllrinirt werden soll. (In derselben Transa-

tion wurde auch den Jülich und Bergischcu Dccaucn die con-
tentiösc Gerichtsbarkeit in erster Instanz cingeränmt. In die¬

sem Bezirke, der nach dem neuern Sinn Ncußer Decanat heißt,
wohnten, nachdem die Menapicr daraus vertrieben waren, die
Ubier. Sich oben Z. 3. Vielleicht war Gelduba (Gelb, in der

Pfarr Lank, der nördlichsten dieses Dccanats) ihr nördlicher
Gränzort. Tie Gränzc zwischen dem Ncußer und Kölner (Berg-
hcimcr) Dccanate hat sich nach der Gränzc zwischen denFcstungs-
bczirkcn von Neuß — novesium, nova — und Köln

gebildet.

Den jenseitigen Thcil im Bcrgischen nabmen, nachdem die

Ubier auf das linke Rheinufcr verpflanze waren, die Usipeter



ein. Der Uferstrich zwischen Düsseldorf und Deuz heißt auf al¬
ten Charten und in der Volkssprache noch der Musi pat.

Tie Fränkischen Gauen in dieser Gegend zu ermitteln, hat

große Schwierigkeit. Zu den deutschen Ripuarien, sagt Kremer
in seiner Geschichte der Grafen von Berg, gehörten (unter andern)
der Gau von Duisburg, der Kcldachgau, der Ruhrgau, der
Tcuzergan, und der Gau, in welchem sich der Decanat vo«
Sicgburg gebildet hat, den ich aber mit seinem ursprüngliche«
Namen nicht zu nennen weiß.

Der Abt Bcssclius in Llirornoo Fottivreensi 1. IV. S. 174l

kannte nur den Nuhrgau. Aber so wohl der Duisburger als auch
der Kcldachgau kommen beide in einer Urkunde des deutsche«
Königs Ludwig vom Jahr 904 vor, worin er auf Fürbitte der
Grafen Conrad und Gebhard, aus dem Salischcn Hause, ver¬
schiedene Güter zu Wcrthcn, Kirch-Elfriche, Gcldape, dem Got¬
teshause des h. Schwibcrts zu Kaiserswerth geschenkt hat. Otto,
der darin vorkommt, war der Graf im DuiSburgcrgau, und

Eberhard im Kcldachgau, auf welchem derjenige Graf Konrad ge¬
folgt ist, der 6 Jahr hernach im Kcldachgau wieder vorkommt.

Wo der Kcldachgau eigentlich gelegen, weiß ich zur Zeit
noch nicht gewiß. Ich vcrmuthe nur in der Gegend von Dussel,
dvrf. Aber der Duisburgcrgau verrath seine Lage durch die
Stadt Duisburg am Rheine, welche am Ausflusse der Ruhr liegt»
Der Kölnische Decanat von Duisburg hat sich darin gebildet,
woraus man den sichern Schluß machen kann, daß der Duisbur,

gergau bis nach Angermund hiiiaufgegangen, als woselbst sicss
auch dieser Decanat in der Kölnischen Diöccs geendigt hat. Ne§
ben diesem Duisburger-Decanat war um die Ruhr hinauf der
Ruhrgau, und den Rhein hinauf der Kcldachgau. Der über-
rheinische Theil des ehemaligen großen Dccanats von Neuß oder

der jetzige Decanat von Düsseldorf möchte ihn wohl ausgemacht
haben. Nach dieser Unterstellung hat der Kcldachgau bis an die
Wipper hinaufgcreicht, wo der Deuzcrgau angestoßen hat, der
in einer Urkunde des Königs Conrad II. ausdrücklich genannt

wird. Denn alles, was auf der linke» Seite dieses Baches gelegen
war, gehörte noch in den Decanat von Deuz, undwaSausder

14
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rechten, in dem von Düsseldorf. Da Geriöheim bei Düsseldorf
rin dahin gehöriger Decanatort unstreitig ist, so setze ich es auf

solche Weise in den Kcldachgau, und ist also Graf Hcrman, st,
dessen Grafschaft Gerishcim, nach einer Kaiserlich Ottonischcn
Urkunde vom Jahr 976 gelegen war, ein Graf des Keldachgaus

gewesen. Ein Graf gleichen Namens von eben diesem Gaue
lebte unter König Heinrich H. vom Jahr 1019, welchen wir —

Hcrman II. nennen wollen. So weit Krem er. Gegen alles
dieses läßt sich mchrcrcs cinwcndcn: Laßt uns die Sache naher
untersuchen. Daß cs einen Nuhrgau, Karicbo, Kuricgou,
Unr-iLgov va, Loricgao etc. gegeben habe, erhellet aus der
Stiftungsurkunde der Abtei Werden vom Jahr 802 bei Teschen-
machcr in rippenck. Oiploinatico S. 52, und Krcmcrä Urknn-
den 3 B. S. 3. Vgl. Ritz anecclot. Dom. IV. kol. 289. Die¬
sen Ruhrgau rechnen der Abt Bcsselins in eliron. gottaviccnsi,
Dremelins in notitir» prigornrn und Lrrnner <1e Itipuririis und
Crcmer oben zu /O'pnart'um; welches sich aus mehreren Diplo¬
men beweisen läßt. Z. B. in einem Diplom des Sigihard
beißt es: in loco gni clioitnr Wertllin», in pago Kurieginr,
in äacatn Kipoariornin — UI. Lspternbr. anno VI. rsgiirrnt«!
Knäovico Löge et iniperat. In einem andern Diplom heißt es:
in loco, 9 «i clicitur ^Vertleina, in P3go Kiporum, juxtu tlu-
viurn Karr». aVnno VII. Dnclovici etc. Hier wird Origus »l
einem weitern Sinne genommen, wie wir oben bemerkt haben.

In demselben liegen die Abtei Werden, Wertlnni, su¬
per ünviuin Karree in s^Ivre JVennesvrelst in prego AllrieZo.
Obige Urkunde vom Jahr 802.

Kreutzberg bei Kaiserswerth, nach Krcmers Sammlung
Köln. Urkunden S. 219.

Der Hof Anger, die Selbeck, Mündelyeim, Rhein¬
heim, Sern UNd Anger M UNd. Sich Dert? tllesLur. rrnecä.
V. lol. 269. Vgl. unten Duisburg und Kaiserswerth oben.

Es gab auch einen Duisburgergau, p-igns Ouü-
öurck. Urk. vom Jahr 904 in Krcmers Samml. 3 S. 4. und
einen
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Keldachgau, x»Fr>s LeläriMn, (daselbst Urk.) und

pr»ZU8 Ivelclocsnsi8. Urk. vom Jahr 9t0. Kremers Samml.
3. S. 5. Der Hauptsitz dieses Gaues war Monheim, der un¬
tere Gränzort Bilck. Wahrscheinlich trennte ein Arm der Dus¬
sel, der zwischen Bilck und Düsseldorf laust, diese beide Gauen,
den Ruhrgau und Geldachgau.

Ferner einen Neussergau, xagus (von
Nivesium, was man auch bei N-il-rollin findet:)

est pugis mr/ro/' c1om>tu8 Uiguariorom. clii-onio. gott^vio.
und not, pugoi'. vreinsln; so auch einen Bothergau, den
man geneigt ist, an der Ruhr und in der Nahe des Rheins
zu suchen. Sich unter Duisburg Dec. Endlich einen Niven-
heimergau: Sieh unten Anmerkung zu Nivenheim-

Schade daß die Urkunden, die von den Orten des Duis¬

burger- und Kcldachgaucs sprechen, nicht genau angeben, ob
diese in dem Einen oder in dem Andern dieser Gaue liegen.

Sic sind: Werithem, der Hof Wcrthin bei Friemers¬

heim links vom Rhein, im Duisburger Decanat.
Kirich. Vielleicht Ncukirchen eben daselbst, oder es soll

Kiriste heißen. Kieerst bei Lank, links vom Rheine, m Neußer
Decanat.

Elferiche. Elverich eben daselbst. Gelb, das
römische Gclduba auch daselbst. In Elverich und Gelb besaß das
Stift Kaiserswerth, dem zu Gunsten die angczogeue Urkunde aus-
gefcrtigt wurde, Güter bis auf die letzten Zeiten.

Humelgcst, Himmelgeist, rechts vom Rhein im alten
Neußer Decanat.

Nuwenrade?

Herischerte, Herscheid bei Velbert? eben daselbst. Heri-
bach und Mcdemane, Mettmann, ebendaselbst.

Dies alles läßt sich nicht zusammen reimen, oder man muß

annchmen, daß der Duisburgergau und der Ruhrgau eins sind,
und daß sich dieser südlich bis an die Anger erstreckte, und somit

auch den nördlichen Theil des nachmaligen Düsseldorfer Dccanats
ciunahm. Duisburg mit seinem tunäua Uegiu8 kann in dem

Ruhrgau einen eigenen psgns minor gebildet haben. Auch kann
14 *
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dieser Strich (der Ruhrgau) mir noch andern Ganen, m, sieben¬

ten Jahrhundert, zu den Zeiten des h. Bouifacius, von den

Bructeren bewohnt gewesen seyn, und so den Namen psgu,

Lorsctra ete. geführt haben. Mehr hierüber unten bei Duis¬

burger Decanat.

Den Keldachgau bildete nach dieser Unterstellung der Neußer

Decanat auf dem linken Rheiuufer, und die größere Hälfte dcS

Düsseldorfer, nämlich der Thcil, welcher südlich von der Anger

liegt. Nach dieser Hypothese ist den oben bezcichneten Orten

leicht ihr Gau anzuwciscu.

Das Gebiet der Stadt Neuß oder vielleicht der ganze Deka¬

nat Neuß auf dem linken Rhcinufcr, kann den pugus minor von

Neuß und Nievenheim gebildet haben. Dieser Strich hat auch

wohl zum P!>gu5 Ulpuarioimm im weitern Sinne gehört. Wahr¬

scheinlich gehört er auch zum Kölnischen Comitate Wenigstens

gehörte auch in spätem Zeiten noch der größte Tkcil dieses Stri¬

ches nebst der Stadt Neuß zur Kölnischen Erbvogtey. Daß er,

so wie auch der Ruhrgau nebst dem Keldachgau jenseits des Rhei¬

nes, zum Ripuarischcn Herzogtum gehörte, unterliegt keinem

Zweifel.

Will man den Keldachgau ganz vom Neußer unterscheiden,

und ihn bloß auf dem rechten Nhciuufcr suchen; so rechne man

den nördlichen Thcil des Neußer Dccanats auf dem linken Rheiu-

ufer, wo Lank nebst Gelduba und Elfriche liegen, noch zum Duis¬

burger Gau. Das Decaual-Verhältniß zu Neuß kann ja aus

frühem Zeiten herrührcn. Und so hätte der Neußer Gau bloß

auf dem linken, der Keldachgau bloß auf dem rechten Rheinufer,

zwischen der Anger und der Wupper gelegen.

Ueber den Ruhrgau ist noch zu merken, daß diese Benen¬

nung eine allgemeinere ist, so, daß zu demselben mehrere kleinere

Gauen, wie vielleicht der Duisburger, der von Essen, (xsgus

XL-Ulle) und andere gehört haben.

Daß der Ruhrgau und der Keldachgau, so wie auch der

Duisburger- und der Neußergau, sie mögen von jenen verschie¬

den gewesen seyn oder nicht, zu dem Ripuarischen Herzogthum

gehört haben, ist außer Zweifel. Eben so zeigt die Lage von
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Neuß, und des dazu gehörigen Striches, daß dies zum ripuari»
scheu Gau im weitern Sinne gehörte.

kVoverrum.^nnuI.lkginlillrcliaclan, 8 -sg, kliegiuo mseincm
61ironieor> nennt den Ort Zum Jahr 881 sagt er von
den Normannen : Hiduuriorum linil>u8 elkusi, cnieclibus, incsn-
äüs ^Arippinum, Lunnsm civit!its8 oum gcljucsutibus oustsllis
seilieet Dulpincum, lulüicuiri stkl'ru8-r igne combnrunt; post
chriec: ngu>8 pnlutlum, iuelum, rnulmuncliiriris, stubuluus ino-
nasteriuru in kuvillrim recligunt. — btovesium kömmt bei Ta«
citus vor, Hist. IV. 26 . 55. und 62 . 77 , und V. 22 . Bei Uni-»
mii>n blureellln heißt es Mvosium (daher P-IFU8 biivinuin?
oben.) Im Mittelalter schrieb man auch ( oxpiclum ülu-
riu, lVu^ien8v .... I-ti (luirinibluxiensis 8. euelesiii. Are«
mcrs Köln. Urkunde/ p. 20 Z n. uo 107 -s.) Endlich wurde biussik».
die gewöhnlichste Benennung. Dgl. Ltrsvotlsrl' voser. ^rolriä.
eolori. S- 103. —-

lVro. 2 . Hier scheint der Früchtenzehntenauf ein bestimm¬
tes Quantum gesetzt zu seyn. Die Verwaltung des Gartcnzehn»
tcn in dem Sackzchnten hatte auf die Kultur einen wohlthäiigcir
Einfluß.

lVr-o.5. Rheinkassel anfdem linken Nheinufcr, wahrschein¬
lich aus einem ehemaligen römischen Kastell entstanden. L-nolu»
rimsilsx bestätigte im I 899 dem Kloster Einen in Flandern, dem
h Amandus zu Ehren, der dort ruhet, unter andern cine.Besitzung
super lluvium Hbon um cam/io.r er -lietc>L. «blurten« I.
x. 248 .» — Patron zu Rhcinkasscl ist der h. Amandus, und
diese Campi scheinen hier gesucht werden zu mnssem Hier liegt
wirklich ein Fcldkassel, und in der Nahe ist auch ein Ort Mer¬
heim, das wohl von ;>cl luerulus seinen Namen haben könnte,
um so mehr, du es ein Filial von Rhcinkasscl ist. Ueber beide
Kirchen hatte der chV-rezioLÜ«! .?c. das Patronat.

Rhcinkasscl fehlt bei Oomb^eb (ldorvArripIriu eben
so das folgende Lunricke, Longcrich oder Locker, wovon eine
Urkunde vom Jahr 1080 in. mnrH-rio stes Orsuius Mel¬
dung Ihut. rLiAe^ivu.« Tropus steclit >ch d-rsiliacim sts llrsul«
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rzuiäguiä novolium sul 8 temporil>u 8 erutum t'uerit in termin«,
occlv 8 is sti Oion^sü in Dumrrc^o. »

Auch liest man inderOencr. ptecturoe Uuleroäien »n i55g
Lonrich Kirspel — Lunrike in einer Urkunde vom Jahr
1250 in Kremers I. S. 105.

Mo. 4. Esch, sonst Asche genannt. Die Pfarrkirche
kömmt vor in einer Urkunde des Ilten Jahrhunderts. Uernm-

»us sreliiepmcop. Hnoä Liguinu8 untece88or U 08 ter äeeimo8
novoliurnin terminm ecc/erke <zue e8t rn vr//a ^8c/re in tem¬

pore episcopstns sui e^enlt» oä eeelesirrm s. ä.näroe colo»,
contr-läiäit 00 1091 Urkunde VH. in clissert. äs clcoiinis no-
vol. von Hedderich. Bgl. Uder collotor.

Mo. 5. Broich ist Grefcnbruch. Diesen Namen erhielt
es, seitdem die Grafen von Kessel (die in alten Urkunden häu¬
fig als ^ävocoti von Gladbach Vorkommen) daselbst ihre ge¬
wöhnliche Residenz hatten. Henricu 8 äs Le 88 ele Lilriäo Mego
« 688 it oppiäuin Frorc^ oävocotism l)lovs 8 >en 8 orn et ja« sil-
vonum inter lMr 8 oin et l^ove 8 iuin in sns in silvo suxto Uos-

toäen inoä vulguriter Holzgrafschaft äicitur. «Oslen. äe <>ä-
nür. etc. Man schreibt auch Sri/FZe. >Vicboläu 8 /trepÜ 8 colo»,
etc. 1?riori etc. äoinn 8 äe Unäderg <vrä. 8 .^VillieImi 8 uiäioe-
ce 8 is . . . äonotionem cupells in (woraus die Kirche
des Wilhclmiten-Klosters entstanden ist) oc »ros in mutat>o»e
ilnäern con8i8tents cum uno muu 80 terroe !>roliili8 0 nobil!

viro 'Wolramo äe Ke88ele äomino äe Urugge et cotdorino
ejn8 uxore vol)i8 (octom etc. eon1irmamu8 etc. ärn neusio
4 col. son. 1299 — cl»u 8 trum in Lrugge, orä. s. 4ViIlielmi
00 1 Z 29 . Sieh longelin obbot. ci 8 ter 8 . col. Oioec. p. 09 .

In einer ungedruckten Urkunde vom Jahr 1304 vom 'Woli-nmus
äe L.es 8 el kömmt (roter 1oonne8 prior in Lrnc4§en reIigio 8 U8
vir, ts 8 tsrnenti>riu 8 nc> 8 ter vor — äotum in c» 8 tro äs Muc^sse"

in presencio cotlirine uxori 8 nrs etc. Das Crombachsche Ber-

zeichniß zählt Grevenbrnch unter den Bergheimer Decanat.
Mo. 6. W 0 ringen wurde vor einigen Jahrhunderten fast

allgemein für das römische Loruneum gehalten. Dieser Mei¬
nung aber widersprechen die Neuern aus dem Grunde, weil im
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roneom zwischen Uovosiom und voriromsgam angegeben ist
— in folgender Ordnung: sol: -iggrippm» — varnomugs» —
Lurunocim — Uovssium — Osläud» sto. — Woringen aber

liegt zwischen Köln und Dormagen. — Demnach hat man bei Mo¬
ringen viele römische Altcrthümer entdeckt; eine Inschrift und
Nachricht von einem dort ausgegrabencn Cippus hat uns Gele-
nius cis »cliuiiv S. 198 aufbewahrt. Einen schönen lithographi¬
schen Abdruck findet man in Brewers vaterländischen Chronik 1825.
Heft Hl. Gehören hieher auch jene civos cks ^Vorig sud 00 »-
ruclo rege st ririrolclo ^rslipo, (wovon eben derselbe S. 6351

Meldung thut? In der Bulle, die Pabst Nicolaus IV. gegen die

Feinde des Köln. Erzbischofs Siegfried erließ, ist derName: V^o-
ring geschrieben: ><cumczus cilstrom ^5)rr'nA props oivitntera
colo». constitutum et >>cko-lnilsm ooolLSinmpsrtinerrs »rotius
odssüissont otc. und ferner: sustrum st osstrum

2 o»s st Usrvendurg noguitsr sxpugniiverunt stc. Die Ur¬
kunde ist vom Jahr 1293 und steht ganz iu ssours U<1 rsckissm
posit» S- 182 sf. In dem llliignum Llironicum delgisum
heißt cs Wornick: Lustrum PVorniclc rlsvust-rus, rzuock 8 ig-
lrickus /rrcliispissovus colonisus> süillcuvit. In den tlsst»

ilrclriopiscopor. Drsvirsns. wird es Wnring genannt. Drops
Lolouium spuck villsm guss PVuring ckicitur. Dom. IV. Lol-
lect. Alurtons kol. 547. —. Die Pfarrkirche zu Moringen, nimmt
die Stelle der alten Burg Horneck eim —

Rro. 7 . Dormagen, Dormagen. Die in der Kirchmaner
eingcmanerten, dort gefundenen römischen Inschriften thcilt Oslo-
nilis clo uckmir. p. 555. mit. Lgs. Minola kurze Ucbcrsicht
S- 313 ff. — Der Name des h. Michael, dem die Pfarrkirche
geweiht ist, läßt uns einen ehemaligen Götzentempel muthmaßcn.
Dgl. Lsncti lilislrsslis »ppuritionss, templs, cultus st mir»-
cnis sutlr. lr. ckom. Üselisli». Ilslmstckt. 176 c-.

Kro. 8 . Zons, soll nach NLorizem der Abtei Brauwciler,
welche das Patronat hatte , früherhln eine Kapelle, und das ge¬
genüberliegende Bürgel (welches einige für üurnucum halren.
Dgl. Minola Beiträge, S- 29L,) M. die Pfarrkirche gewesen
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fey». Herm»nnu8 Oul>, P 08 tgu»mix nnnos ecc/e§rani rn §nr»el
«um cspsll» io 2onsrexit, I»ctn8 S8t »1>I>U8 vigs8imu8 l^nür-

<us. Kot. »I>I>. Or»urvilrs» mii8or. In dem Stiftuugsbries

der Abtci Deuz vom Jahr 1003. schenkte der Erzbischof Heribert

derselben c»8trum in Lurgsi» 6t ecc/en'am in Oncs cum Oe-

«ime. Daß dies Uncc hier Zous sey, ergibt sich aus der Per»

mutations-Urkunde vom Jahr 1368 über die Höfe zu Bürgel

rlnd Bilik, wo die nämlichen Orte Vorkommen, Ourtim nm-
Vram in Hürgol cum 8ui8 psrtinsntÜ8 »c jure O»tron»tus i»
Lurge! »sL»peII»m vill»s 3ict»e 2on8 sju83sm Dcclius Linie

etc. Im Jahre 1514 bauete der Erzbischof Friedrich die Pfarr»

lirchc in Zous, und verleibte sie der Abtci Brauwcilcr ein. Ori-
<Iericu8 ^rcliiepi8copu8 Lolon. con3i3it Ilccle8i»m in 2on8
<zu:>m Non»8tsrio Lrnuvsilsr !ncorpor»vit. tlnnul. Kovs

«ien8. Das Psarrrccht scheint aber schon früher nach Zous ver¬

legt worden zu scyn.

Kro. c). , lVrven/rerm, auch Kiviinlisim, Ogo

Lsrto tr»3!3i p»rt!cul»m Ii»sre3it»ti8 ms»s Ouiclgoro Gil¬

bst,, »ccspto pretio, juxt» con 86 N 8 um »mliorum, in p:,!;»

lVi'va»/re//n, in vill» ljuus clieitur Iloltlisim. (In 8 trument,

3on»tion. 3s 2 . I>1»ji »nn! 802 . lom. III. Kl-irtii OolliinLiinn

x»§. 654 .) In einem andern Schenkungsbriefc heißt cs: clnos
jorn»Is8 in p»go Kivenlieim in vill» IIro3Iisrtiiig», 8uper
lluvio Oililisoclii. ^.ct» in Iocc> »3 crucem VIII. Iviilonil.
Dluji »nno IV. regn! Ouclovici imp. Der V3uviu8 OiliLsccln

wird wahrscheinli3) der Gilbach sey. Der Iocu8 »3 crucem

lag auch in P»F 0 Kivenlieim in üuv!oVrn»pn, gemäß einem

andern Schenkuugsbricf. Dieser Fluß Arnapa ist die Arfft

oder Erfft, welche durch Neuß zu Qninhcim oder Grimmelmg-

hausen in den Rhein fließt?
Kro. io. 6onr»3us noliili8 vir 3s Oiclc» »nno

»225 liliers äonavit ju8 O»tron»tu8 Lcclesüie in Korps, nee
non m»jors8, et rninors8 3scim»8 cum »IIo3io suo »cce-
3snts con8en8u st »uctorit»te 3omini Ilngellierti -1.rclii-
epi8eopi Lolonisn8. — »nnul. Kove8ien8.

Kro. 12. Honesirdrn. Hostadm, ä^ochsteden, vvlg»
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Hosten; einige Nachrichten über diese Pfarre befinden sich irr
Brewers vaterländischen Chronik. 1826. XII. S. 689.

Nro. -4. Greueroide. Grefrath bei Neuß.

Nro. i5. Glehn im Amt Lidberg. Den Zehnten nebst
dem Patronate hatte das Tomstift. — Kirchcnpatron zu Glehn
ist der h. Pancratius. Tie Franken waren bekanntlich große
Verehrer dieses Heiligen. Ter h. Oi-egoeiim turonensis nennt
ihn viintioern perjni-ioi'urn Till. I. cle glor. MiliN. L. 56. Um
den Meineid, ein bei genannter Nation ziemlich häufiges Ver¬
brechen, zu söhnen, wurden wohl zu seiner Verehrung Kirchen
erbaut. Dgl. ssniclnzn Oiooertietio <ls 8to punorittio nrbis
et eLcIs8lU6 gis88LN8i8 piitrono tituiliri. diesen i^85. ts.
Sieh auch die Hagiologen !>cl cliein 12 rn-irtii. Einer solchen
Veranlassung verdankt vielleicht die Kirche zu Glehn ihre Ent¬
stehung.

Nro. 18. Wilkch und Karst, zwei Kirchen unter einem
Pfarrer. tVIsl'8LN8 -Vnnul. i1rclii'6s,i'8ooj).Lolon. c>6,
meldet zwar »9 rinn. I2ifi. Loonoliiiirn nobiliuin viiginnur
M 8ive in li Phenol, »von non prnoul u I§nv68io

LUil coepit nulisiL suncliiinenti, ; aber richtiger 9. Wilmiu8

rer. colon, til88. circa is ifi con3tructnrn nionr>8te> inrn in

/kar/e.?/or8t j,ro virZinibu8 oi<I, c,8t. po3te,2 irrin-.Ir>>unr ricl

illpincliovmn ricl Lrpiriin ^ropc Xovo8ioin. Jenes Karlesfvrst
scheint das jetzige Horst, Karsvorst zu sepn. Tic Gegend ist noch
sehr waldig; hatte Karl der Gr. dort ein Jagdrevier?

Xro. 19. Anroyd e. Nach dem Wilmius (Her. Xem^en.
Inst. rnn8or.) verdankt die Pfarre zu Anrath dem h. Heriber¬
lus ihre Entstehung ; der sie um das Jahr 1010 von der Mut-
tcrkirche zu Kempen getrennt, und dem von ihm gegründeten
Kloster zu Tentz zur Verwaltungübergeben haben soll. Ge¬
wiß ist es, daß die Kirche zu Anrath, ecclcsire in

cum socimn, von Heribert der Abtey Tcuz übergeben worden.
Urkunden vorn Jahr 1018. Kremcrs III. S. 16.
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vlro. 21. Krefeld. Die Kirche bestand schon im I2ten

Jahrhundert. llilllegunclis commitisss cls iäle esstrum cls
^l/er-e st euiiverss prestis Oeo in msaidus nostris olrtulit es
eonclitiooe, nt csstrum Kiers in sortsrn rsligionis eeäsret —

spirituslis militin esset snd l egnls Iiesti ^.uAnstini in nisni-
dus Iltlulriei ppositi Lts^ni'eiclcn — bon» sutern Uee sunt,
iprellium priini in Kiers , seeunciurn in LnclrseKe , (Büderich
bei Neuß) tertiuni in Ls^st, c>u!>rtnni in Crei/rne/e Krefeld,
wo das Kloster Meer bis auf die letzten Zeiten das Patronat

und den Zehnten hatte, eunr L'cckesre, gnintnm
in Lsrinin, sexturn in liulsen, septirnnrn in KVsIesclieit.

(Sich unten Siegburgcr Dec.) euin integra eeclssis, octsvuin
in Vsinters, nonnin in kVuIKesclorz,. Ju derselben Urkunde

kommt vor, üeelesis klerensis. Sie ist ausgefcrtigt vom Erz¬
bischof Reinoldus, so 1166 »xnll kinssism. Ju einer andern
Urkunde vom Jahr 1176, in welcher die Güter besagten Klosters

aufgezählt werden, heißt es: <)nsrts psrs stonutionis in Oc-
ne/r cznsin enin sorors sus elelegsvit ^rnolllus cle Oiedbs et
Irster ejns iierinsnnus.

IKro. 22. Lank. Der Zehnte daselbst wurde schon im 1.1190
von dem Erzbischof Philipp von Heinsberg dem Stifte zu Kai¬

serswerth bestätigt. Kremcrs Gesch. der Grafen von Limburg S.
7. Vielleicht ist die Pfarrkirche zu Lank vom h. Schwibertus ge¬

gründet, hierauf scheint Strcvesdorf zu deuten, ^rellicl. eol.
Osser.

Ki-o. 23. Lynne. Innerhalb dieser Gemeinde liegt auch
der Ueberrcst des römischen Gelduba, gewöhnlich Gelb, der Gcl-

bcr-Berg genannt, klinius Uikr. XIX. Si>z>. 5. Dscetus. Hist.
IV. csp. 26 Itinersr. -4 ntc>nini eto.

.Xro. 24. Büderich bei Neuß. Vgl. lüde, coilstor.
Nro. 25. Herd. Sieh oben Anmerkung zu sbbstis IV»s-

sien — ecelssiss . . . Xeussensis ourtirn cls ziurpetuo
;>ossilledsnt. Kremcrs Köln. Urkunde so 1074 . —

Kro. 26. Bilk, soll nach einer schriftlich, von den Pfar¬
rern dieses Orts anfbcwahrten Uebcrlicferung von dem h. Suil-
lcrr auf der Reise '.wtt Bonn nach Kaiserswerth in Uonore-n üt.
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! -fsrtini Lxiseoxi geweiht worden seyn. In einer Urkunde ei-

.) nes gewissen Tolebrat vom Jahr 799 heißt es: in vill-» gu»s äi-

t eiteu- Lilie. — Im Jahr 1018 gab der Erzbischof Heribert

z der Abtei Deuz einen Hof zu Bilk mit dem Patronat¬

es rechte. Kremers Beitrage. Im 12ten Jahrhundert schenkte

§ der Erzbischof Udolph der Abter Nheindorf den Zehnten in Bilck.,
! ^äolplius tlrcllispisaopris «jus soror Huelrvigis eonkernnt ee-

s elesie sorornrn in Linllorp prseliul» in Li/üa onm ecc/e^/»

s st tleoiinus, gns cnin investitara inter ecc/eLram in Liuckorp»
! st Li univeilrenseni üiviäutnr. 1173 . Kremer Köln. Urkunden

^ S. -
> Die meisten Pfarreien der Christianitat Neuss auf dem rech-

r ten Rhenrufer kommen in einer ungedruckten Urkunde vom Jahr

f 1383 vor, die wir hier Auszugsweise mittheilen. "Graf Wilhelm

II. verkaufte mit seiner Gemahlin und seiner Mutter, an Johann

i den Mittlern von Hirsch, eine jährliche Leibrente von 50 Gold-

guldcn für 425 Goldgulde» mit Wissen und Willen, mit einhelli¬

ger Zustimmung und mit vorgehalteuem Rathe der Schulthciße,

! Bürgermeister, Schöpfen und der ganzen Land-Gemeinde und

^ Städten des Hcrzogthums Berg, nemlich von Ratingen, Dussel-

i- dorf, Wipperfürt, Lennep, Stade und Mülheim und dcrSchnlt-

E heiße re. Der Gemeinden, Dörfer und Kirchspiele im Herzog¬

es thum, nemlich Krcuzbcrg, Breidenbrügen, Mülheim und Hom-
H bcrg im Amte und Lande Angermund; der Dörfer und Kirchspie¬

le Monheim, Hittorf, Rhciudorf, Reusrath, Richrath, Him-

mclgcist, Bilk, Hamm im Amte Monheim; Mettmann, Ger¬

resheim und Erkrath im Amte Mettmann; Solingen, Wald,

ch Sonborn, Grütcn, Dussel, Scholer und Hilden im Amte So-
1 ^ lüigen; der Dörftr und Kirchspiele Opladen, Neukirchcn, Lützcn-

js kirchcn, Leichlingen, Witorf, Burschcid, Wippftlden, Schla-

! ^ bnsch und Bürrig im Amte Misclohh; der Dörfer und Kirch-

spiele Dübu, Wermelskirchen, Löttringhausen, Remscheid und

! , Dabringhausen im Amte Bornefeld; des ganzen Kirchspiels Hü-

ch ckeswagcn; der Dörfer und Kirchspiele Odcnthal, Pafrath,

Stamhcim, Dürscheid, Densberg, Pforz, Lülsdorf, Mogdorf

«nd Bergheim iw Amte Bensberg; Wipperfeld, Bechen, Kurten,
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Olpe, Lindlax, Overrath-, Engelkirchen, Keppel und Kirchspiel
Wipperführt im Amte Steinbach. (Verständlichkeit halber hat
man die Orte nach der jetzigen Schreibart umgcschrieben.)

Mo. 27. Düsseldorf. Aus einer Urkunde des Erzbi»
schoss Dietrich II. zu Köln vom Jahr 1446, bei lU-osius »»-
»»I. II. 58, läßt sich schließen, daß Düsseldorf schon im
zehnten Jahrhund, eine Kapelle hatte. Nach dem Berichte dcS
Albert Kranz (Metropolis D!I,>. 4- m>p. 2 .) soll sogar schon
rm Jahr 919 eine Versammlung der Reichsfürstcn hier angc,
sagt gewesen scyn. . . . Soll aber hier nicht Düsseldorf mit
Duisburg verwechselt worden sepn?

Vom Stifte zu Düsseldorf ist weder hier, noch oben die
Rede. Der erste Gründer desselben ist Adolf, Graf von Berg.
Im Jahr 1287 erwirkte er in dieser Hinsicht vom Pabst Nb
rolaus IV. eine Commissionsbulle an den Abt zu Sicburg. (Sich
Lrosil ^nnilles II. 2s.) Ans einem Vertrage über das Patro«
nat, welches den Rittern von Ellncre gehörte, ersieht man,
daß im Jahr 1303 das Stift aus einem Tce'xuit und 6 Ka<
nonichen bestand. Li-osü Mm>I. II. 27. In der Folge kämm
noch zwei Pfründen hierzu auö den Einkünften der Kirchezu
Mündclheim. Herzog Wilhelm stiftete im I. 1392 die Prol'stey
nebst drei andern Dignitäten und noch 10 Pfründen, ibis
S. 35.

Mo. 29. ( vVitrOiech k0!NMt als -nlociimri ee-
olssi»6 Vilioonsis in einer Urkunde vom Jahr 1183. Kremers
III. 57 vor, daselbst ist wohl Rede von einem Walde Luclün.
vorlo, jedoch von keiner Kirche, wovon in einer Urkunde vom
I. 1290 die Rede ist. (Sich unten Himmelgeist)

Mo. 30. Mündclheim. Die Pfarrkirche daselbst wurde
vom Jahr 1310 durch Adolf, Grafen von Berg, dem Dich
sekdorfcr Stifte einverlcibt. Lrosü Miniü. II. S. 28. Sich
oben zu den Stiftungen Kaiserswerth Anmerkung.

Mo. 31. Natingen ist berühmt in der Missionsgeschichte
des h. Switbert. Sieh lvlsi osllini Vit 2 8. 8uitdor ti. I?um» vero
pve 8r>xoniiim incrolissoonts vorillicr» La^ones irati nimis,

jOtr-antLs potsnter Loiuotoariorum lmes, m»Uos iu ui»



glüM ocoistentes rns^cims. äsrnna i;,sis intnlervnt, vieumcjue
Lutinxen kunstitu8 livoie pertin-lce clesir-uxLrunt. Graf En¬

gelbert erhielt im I. 1198 vom Könige Otto IV. die Stadt und

die Burg Natingen, welche vorhin einem unabhängigen Dy¬

nasten gehört hatten, zu Leben. Aschcnberg bergisch. Ta¬

schenbuch für das Jahr 1801, S. 26. Sieh unten Anmer¬

kung bei Hamm.

I>eo. 34. Dussel. Der Kirchthurm dieser Pfarre hat die

Jahrzahl llll., wo er wahrscheinlich vollendet worden. Die Oer-

ter Dussel, Mettmann, Neviges und Langcnbcrg kommen im

12. Jahrhundert als Gerichte der Herrschaft Hardenberg vor.

Sieh Krcmcrs academisch. Beitrage II. B. S. 220.

Kro. 37. Elberfeld ist eine Tochterkirche von Richrath.
Dgl. libr. collüt. Hier bei Llvetuelcl. x. steht notirt, rssxtu.

tari er,ent ij m.

IVro. 38. >5omöorn. LuZilica in ^unroör/l'lro kvMMt vor

im Jahr 873. Sich unter Gcrisheim Anmerkung.

Nro. 39. Schösser.

k^ro. 40. Wilsse, «villa Frenorocle in ^a^oc/ria
n55. Dipl, bei Krombach lVlurt^r. 8 . Hr8ul„e. Im eilf«

ten Jahrhundert schenkte der Erzbischof Heribert die Kirche zu

Walde dem Kloster zu Deuz. Urkunde vom Jahr 1018, Kre«

mcrs III. S. 15.

Rro 41. Mettmann. Erzbischof Adolf von Köln

schenkte im Jahr 1198 dem Kloster zu Kaiserswerth den Zehn¬

ten in Mettmann. Sieh Urkunden von Kaiserswerth und oben

Anmerkung bei Dussel.

dlro. 42. Elkcriode, fetzt schreibt man Erkrath. Im

Jahr 1176 verkaufte Erzbischof Philipp zwei der Kölnischen

Kirche gehörige Höfe, NNUNI in //e/ec/ren, slteneni in Llnsr'-

uelcl», dem Bergischen Grafen Engelbert. Urkunde KremerS

III. S. 54. Bon diesem Hofe Helechen hat Hclechcrath, Helck)-

ratb, Elkreroide seinen Namen.

Aro. 43 . Heilden, — die fetzige Pfarre Hilden.



Nro. 44- Nychroyde, Richrath. Filiale davon sind
Elberfeld, Hilden und Hahn. Patron von Richrath war der
Mujor Osc->nu8. curris lVlsi-no in ^«voc/ira c/e />/c/-^uU» »ist!»
ju-Lts Älinilieiin. Urkmide vom Jahr 1289. Kremers Ul.
S. 198.

Nro. 45. Munh cim. Monheim soll, wie Gclcnitts be¬
zeugt, in allen Urkunden Munithcim (vcrmuthlichMunichheim)
heißen. Er selbst nennt cs Nontincmm 8ivo lilnniti->cum.

lXi-o. 46. H 0 me l gcist, Himmelgcist. «Silriclus ^eepus
etc», et nniinus ooolesi-is in Vileleo (Stift Vilich) peoventus
Lcc/e5!»-,e in ///.-» metgeiLr et in "Witlere CWitlur oben) in
^uillus sus olitinent ^utronntus et UVillsbolclns Alulllt De-
c.nnns et ^l-eliilji»>eonn8 oolonisns. r?r et^Vitl

lei e tVncl»iclincon»>Iem nsliillet c»on86nsnm » ,10 lÄ^o. UrkllN
den IN Ileclclei'icli Oi886rt. cle ^m-ockiw. In einer Urkunde
vom Jahr 1190 heißt der Ort Humelgeist.

ddi-n. 47. Rode — setzt Benrath. In einem über der
Eborthürc liegenden Steine ist diese Inschrift: ^»»»o I),»i ülv.
inclict, III. extruetnm 68t lioe ellilicinrn cliori. — Se

Leuten wir wenigstens diese Inschrift ans. Der Pfarrer des
Ortes, H- Hcubcs, hat eine andere Auslegung, die wir hier
ebenfalls beifügen. Satt der Worte Inä. III. ließt er: Dncl xxi.
das heißt: ^.nno Domini ÜIV. Dnclooimi 21 . sxtrnctuiu est
!»oc» eäilicinm clloi'i. Im Jahre des Herrn tausend
fünf, den Listen des eilften Monates ist dies Ehor-
gcbäude errichtet worden. — Es wird nicht nöthig scyn
zn erinnern, daß diese Auslegung ganz gegen den diplomati¬
schen Styl des eilften Jahrhunderts sey. — In einem auf
Pergament geschriebenenVigilicnbuch der Brüderschaft von Neuß,
die im Jahre 1302 errichtet wurde, steht: kcwto lU»uI»ii>e
Apostoli olliit Oominu8 Dvenllniclus ll^oliult Di>8toe in llen-
r-iecle, in 6njn8 annivsr8i!iio clubUm- Outeinituti unum se^-
tnrinm vini <gni»» logiivir ldnteriiiint! niium miiroum lnabun-
tinnlll. Sich auch über Lollstoram.
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Xro. 48. Gerisheim. Geresheim sieh oben. *) Ueber
die Entstehung dieses Stiftes theilt uns die Kölnische Synode
unter dem Erzbischof Willibert bei Harzhcim cono. germ. tom.
II. S. 361. folgende interessante Nachricht mit. «LegenUeign
jn88u utgus rogutn F6niIoi'i8 8lli 6er-r/cr I-6Z6 P6rp6tnn
8i>n6tiinonii4idn8in eoenobia ^utris 8ni Oniui-
ei 8unaptibu8 exstnuoto 6t ul, ^reliipo^Viliderto 4 iouto jr» 6-

4iu 8uu et uiolnibon:, gni 8>tn 68t in Uin6bv8t6 (Linz, itt
der Dricrischcu Diöccse) 6UM nniv6i'8i8 466>n>utioni1>n8 ü4 vi-
ouin jriFitnr z>ropin!>n4nin 8tudilitor iirinuvit. DcLlssiain
V6I-0, <1N6 68t in 4/eic/e^'c/r (im Duisburger Dekanat) ->4

albuin PUN6M 8oror!I)N8 cor>8titnit. Liieiliouni <^N6 68t in

8urnoi>nnno 6UM Nniv 6 N8 N 46eimntinne inl^nneni 8iIigin6UIN,

6!>rnern 6t 6U86UNI 8tnbilivit; Ü66I68I6, gN6 68t in lVUnt6I't
(im Duisburger Dekanat) 46cirnutioni8 ntiütutem !>4 86 P 61 -
tin6»t6in :>4 ^n!>4ri>A68imnl6mun4utnin 6t :>4 jiiiniü, 6urni8
6»86igN6 N8UIN 60N8titnit. Üc6l6siiNN Dien!» (Pyrn im Züli-
cher Dekanat) 6 NN1 4imi4iu ^urt6 46cimutioni8 8idi re86l-
i'uvit, üliiun 4iini4iurn sororibu8 u4 innlivroin 66i6>i8ium
et .->4 xunern ni^rnin religuit. — Xnno 873 . — Die Pfarr¬
kirche, die von ocr Stiftskirche verschieden ist, und der holw
Altar sind von dem Erzbischof zu Köln eiugewciht worden,
anno blLXI-II. incliet. IIII, XXII. ü^uotuVII. I4us4snliurii.

Xro. 5o. bei Hilden. Hagen.
Xro. 5l. /nru/a Volmerswerth ist vermuthlich

jene Insel, wo sich im Jahr 804 die Normänner einige Zeit
lang aushiclten. Rorniunni, heißt es in (stirnnino 46 ^68ti8
dlorinunonnrn in lCrunein. in monuin. In8t. I. S. 533. — a8-
gue u4 l^nun4um in8nluin 866N8 6<>8t6llnm Xov68inin ^6rv6-
niunt. So auch in einer Urkunde par8 in8nli>6, <jlli»6 4ioitur
Volmer 8 V 6 rtlt ->o 117 a. Urkunde in Kremers Sammlung,

*) Hier scheint auch eine Villa rexla jiewesen zu seyn. Denn Lud¬
wig dielt sich eine kurze Zeit in tkeeris -Lle-Iieim auf im Zahre 871.
deledarU Vom. II. lkrava. Orient. zuiA. §66.
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Köln. Urkunden. — 1718 war noch kein Thunn auf der dor¬
nigen Kirche. Loelema 8IN8 Duiri. Uiotoeoll. Visitation,

Mo. 52. Udisheim, Udcsheim; hier noch capollu, ,n
einer Urkunde vom Jahr 1395. paro-diia. «Mo der! c ns ü.rö^u,
Iratribris Lroinitis s. ^vgustini oolon. dodit spntiiim XXVI.

pedurn in viridai'io onrins Lniggravü pro czuibosdani bo¬
vis guao dioti Iratros prossidobant in rks k/c/ei-
/r«i»r props Vl iedstoom (2ons.) Tie Urkunde ganz in so-
ouri ad radilloin. app. S. 28.

Mo. 55. Quin hei m. Nach der hier bezeichnten Lage
zu urtheilen, muß Quinhcim bei Hamm, Udcsheim und Vol¬
merswerth seine Lage gehabt haben, mithin das jetzige Grim-
miliughanseu scyn. Dort findet sich noch ein kleiner Qrt, wel¬
cher Qnin oder Quinnm heißt; vielleicht ist Quinhcim durch die
Belagerung von Neuß zerstört, und die Kirche nach Grimmc-
linghauscn verlegt worden. Im Jahr 1195 gab Erzbischof Adolxh
den Regulirhcrren zu Neuß das Fischrccht in der Erft inci-
pions jnxUr villurn Oriwlicldinuson siiprn l^ussium et ternii-
Dan« in Illieii'.im llnvinrn inkra IVnssiam. (N:>gn. (llironic.
Lelgie) Sieh aus die Stiftuugsurkunde vom Kloster Rheindorf
in deeanutn Liobuigensi unten.

In einer alten Geschichte der Belagerung der Stadt Neuß
unter Karl dem Kuhnen, welche in Wersen abgefaßt ist, kömmt
Quinum mchrmal vor.

Die Arsft bei Quinnm in den Nein
Die Cruir in Ncusser Bruch hinein.

Und bald am Ende heißt es: wie Kaiser Friderich
mkt des Reichsfürsten und Stetten sich bei Oui-
uom lageret, umb Neuß zu helfen und zu entsetzen.

Wie nun des Römschen Kaisers maacht
Bei Quinom sich zu fcldt gelacht.

Mo. 54- Ungham, ist Hamm bei Düsseldorf. Bei
Crombach in seiner Chorographie heißt cs in Ungelammc. In
einer Urkunde Heinrichs VI. vom I. 1193. für die Kirche zu
Kaiserswerth bei Eamcy, Geschichte der Grasen von Ravensberg,
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Urk. N. 12. wird es Ungciichamm genannt. „ Dir Rechte

lind Gerichtsbarkeiten, in deren ruhigem Besitze die vorbesaglc

Kirche von den Zeiten unsrer Vorfahren Pipin, Karl, Arnold,

Heinrich, Lothar, Conrad, vorzüglich unseres Vaters des seli¬

gen Kaisers Friedrich her, in den Forsten Lintorf, Sarcn,

Grient, Ungenöhamm, Lo, Ueberangcr, Ccppen-

heim, Logtmer, Stocheim, Derendorf, Natingen,

Flingern gewesen ist, bestätigen wir der gesagten Kirche.--

Jetzt heißt cs ganz einfach Hamm. Den alten Namen Unghamm

oder Ungcnshamin kennen selbst die Einwohner nicht mehr. Wir

gaben uns alle Mühe, die alte Etimologie zu ermitteln, konn¬

ten aber nichts Sicheres anfsinden. Soll cs heißen Unter-

Hamm, was im hiesigen deutschen Dialektik Ungcrshamm

heißt? Oder will man es von dem alten Sächsischen Unhold

— zollfrei — ableitcn? Eine Schenkungsurkunde Karls IV.

v. Jahr 1557. hat: Uxsmtiis :>l) omni LtLUL'il, Ilngoito . . .
nullum teloninm vel Dngolcl. — Da Hamm fast am Rheine,

gerade gegen Neuß über liegt, so könnte diese Etimologie ei¬

nen Grad der Wahrscheinlichkeit erreichen. — Unter den Gü¬

tern, welche Pipin im Jahr 696 dem St. Trudo Kloster

schenkte, ist eine Vill», ezuue tlioitnr IIumm z dieses kann aber

nicht unser Hamm seyn. — Die älteste Glocke dieser Kirche

hat diese Inschrift: Maria heiß ich, Gott ficht mich.

Sank Blasius und Sant Cathariua lüden mich,anno 7I/L6//.

blro. 57. Diese Kapelle , welche nicht mehr vorhanden ist,

lag mitten auf dem Markte der Stadt Neuß. Sie hieß auch
csp. pnuperum cloricoriim.

bilro. 58. Die Nicolai-Kapelle war die Hofkapelle des

Erzbischofs von Köln. Sie lag auf der Stelle der jetzigen Stadi-

schule. Die Collation hatte der (^wllm-i,!» mus«,- «ccteN-'-.-

colon., und dieser Umstand macht cs wahrscheinlich, daß sie

ehedem eine jener Kapellen war, die den fränkischen Königen

zugleich als Staats-Archiv dienten.

Es ist ohne Zweifel die nämliche, von welcher in einer

Urkunde des Erzbischofs Anno li.vom Jahre 107-t in Kremerr

Erster Thejl. 15
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Sammlung die Nede ist. Lucerclos cleserviens euxells,

situ est juxtu 3oinurn nostrum i» opzriclo nuxiensi c^cunn

in lionore Del et lisutorunc IVlurtiruin sounnis etk'uulicon-

secraviinus, poterit in eucleni svlvu (czuue est eireu oppi-

cluni nuxie ) licite singulis inensilius z>luustrurn lignorum

ueeiz>ere.

Nro. 5g. iOustor cle tonte, und Nsuleirclien idulem
liest man auch bei Crombach, dessen Beschreibung des Neuster
Dekanats nach diesem Verzeichnisse eingerichtet zu seyu
scheint. Jener Fons ist Born bei Werden; daselbst liegt auch
ein Ncukirchcn.

Oujiellu fontis sagt das Alunuseripturn Lssenclienselluli-

inuri in Teschciimachcr, lüeelesiue zerope 3Vert>iin:»n, u>Vig-

gero nouo udliute ueOitieuri ineegtu et u Wigone sueeessoee

eontinuutu, cleniczue u keinero udsolutu, per llrunonem

^trepuin colonie»8. eonseerutu. uo eliristi c)5^. in clie INi-

lip^i et sueodi. lline forte clietu, czuocl Ions suli summ«

ejus ulturi forte souturit. Das nämliebc meldet McycrS
Verzeichniß, und die Geschichte der Rcichsprälatcn von Wei¬
den und H.'lmscädt. Essen 1810. S. 16-

Nro. üo. Die Pfarrkirche zu Ncukirchcn wurde 1063 ei»-

gewciht. VV'erimbortus nov«e sccilesiuv ziroge UVerOnniun

purocliiulis versus plugune uczuilonurern, nune Neulcirelien,

jeeit funcluiuentu, czuuni tunclein Oero/cddus udsoluit in lm-

norein s f,ueii regis Lrittunius, zier ^.nnonein ^regum co-

lon. leul. oet. »o io63 cleclieutu. innser idicl. Vgl. ülezer

eitut. S. 18.

Im Jahr 1103 wurden die Gcrccbtsainc dieser beiden Kapel¬
len näher bestimmt, so wie ihre Abhängigkeit von der Haupt-
kirchc zu Werden nochmals festgesetzt: Otto >Vertl>inensis eecue

nlidus, proeluinutionern eorum oinnibus lecit, z>roeurutio-

nein et clonum »lturis, ucl novuin eupeüurn, (Neukirchen)

^erclentlcinensis loci nullo inoclo pertinere cleders, secl

toturn ucl ^rinechule »Iturs st. I^cciclgeri clsstinuncluin esse,

Gi^cie lvgitiiuis tenizioridus li.^itisniu lieri: in eu^ellu stue

1,uciuv vvl sti Oleinentis non nisi urgente neeessitute bug-
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tiran^i lieentiam esse coaceclenllam. — Ouodus clerici»,
<^ui ^>ro adbutis ^redencla et clots seelesiue, a<1 easdem Mi¬
nistrant ca^ellas, eura, sine altaris dono et kannuo udi
adlras et voluerit et decano conveniens visum Luerit, n
princi^iali ecclesiae nostras Decano (Malt Merke, daß
hier der Erzbischof schreibt. Hier ist also der Domdechant ge¬
meint, und somit sein Archidiakonalrecht im Ncusser Dekanat
urkundlich gegründet) committatur, ordinavimus sexulturas
ibidem locus non bakeatur etc. Larrbsim conc. zzermau.
III. S. 756.

X.



§. 9 .

s. v ui. Ltriilen p«
xvi m. vie.

5 . v »>. Wiilüecks
iüi m. vie

4 v ui. Arsens p.

5 . viü in. 'Wells p.
6. viü ni. Llli^ii p.

vi ni. vic.

7. v in. ^ün'cle p.
L. iiü ni. üe^üen p.

iüi in vie.
9- r ni. Lenepe.

io. vü ni. Unnilieislieiin p.
vi in. vie.

i i. iiü ni. Kessels espell».
12. v ni. ^»percls p.

iiü ni. vie.
1 3 . iüi m. (^oelis p.

rü in. vie
,4. ii ni. LiiFinn p.

ii ni. vie.
»5. vi in. Wese p.

xü in. vic.
,L. viü ni. Dclsn p.

viü in. vie.
viü in. Winli.inänne
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>8. vi in. 5äkettone p.
,9. vH in. 6slrsns. Lapella

vii in via.
ra. üii in. L-»peI!» in Uroicds.
21. üi in. V^srt cii^ölls.
22. r in. novü ecolesiu in <5 elrsa.
»3. v in. Xntigaii soelssiit in 6slrsu^

Anmerkungen.
Tli-o. r. Der geographischen Ordnung gemäß müßte der

Snchtclcr Dekanat folgen. Der Geldrische oder Strahlener De»
kanat lag auf beiden Seitcn-dcr Nicrs bis zu ihrer Mündung
in die Maas. Diese trennte ihn von der Lütticher Diöcese.
Um derselben herum lagen die Dekanate von Zülpich, Tanten,
Duisburg und Süchteln. Die Archidiakonal-Jurisdiktion stand
dem Probstc von Tanten zu. Im Jahr 1559 wurden dis mei»
sten Psarrrcicn desselben zu dem neuen Bisthum Rurmond ge»
schlagen und nach dem Konkordat von 1821 sollen alle Psarr»
reieu desselben, die auf preußischem Gebiete liegen, dem Bis¬
thum Münster übergeben scyn.

In frühen: Zeiten wohnten hier' die Mcnapier. (lul. Lass,

äs bello Oilll. DVI.) Ob sie den Gngernern Platz machten,,

oder ob sie in der Folge diesen Namen erhielten (Fiegeren,

daS heißt: gute Krieger, nämlich in dem Kriege dcS (Ulis

Dieitlis Hist. IV- iss.) oder ob diese ein Stamm der Menae

picr oder der Sicambrer waren, ist nicht ausgemacht. Dritte-

halb Jahrhunderte später wohnten hier die Attuarier, ein Stamm

dcr^Franken, von welchen Ammian Marccllin lübro XX. :>ä

SUIN 558. spricht. Vgl. u.nipjxznborg- lilst. secles. cliic: <5el-

rlus. — Die fränkischen Annalen berichten uns beim Jahr 715,

daß damals die Sachsen das Land der Attuarier verwüstet ha¬

ben, SAxones vsistriveiuiit tsrrum ^/eiiaivoi'ui'/r, (nnnalns sti

^immcli ) — (tiliiini) — SLNrramol'itiii. t xs-
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lavinni) und eine Variante derselben //a-roarroram. — Die
Editores der historischen Monumente versichern uns, daß diese
Attuarier im Gclderland an der Niers, zwischen der Maas und
dem Nbeine gewohnt haben. Auch in dem Anthcile, welcher
Ludwig dem Deutschen bei der Thcilung des fränkischen Reichs
zufiel, kommt ^ttu!»ri->8 xcl lVil-8-im vor, wie wohl einige ud
Mo8»m lesen, und es aufNnmui-, (das ^tuiituex des luI.Lne
«SI- st. Kall. Oilll. II. 29 und VI. Z2 K.) beziehen, ^iinoinu!,
ste redn8 gS8ti8 ikruncor. U. V. 26. ^uI>6iUu8 IVI>lr>6i>8Kg.
iit. Lecl68iili-um.— Hincmar von Rheims hat bloß ^tUul,-ii>8,
indessen ist die Deutung dieselbe. Bekannt ist der U«FU8 Illlttu-r.
I-IU8 oder ^ttui>rill8. — Die Attuarier gehörten nach dem Lbi-O-
INL. goNcvicen8. zwar zum Oueutu8 Kipui» ior-um, wenn aber
nach andern Attuarier von Ripuariern verschieden sind, so zeigt
lins die Gränze zwischen dem Xantischcn und dein KölnischenAr-
chidiaconat ihre Scheide. — So viel ist gewiß, Hincmar 00»
Rheims sagt: Ludwig habe von Lothars Reich in Hipuuri-18 guin-
czns eomit8tu8 bekommen, und die gemeine Auslegung geht da«
hin, daß unter diesen 5 Grafschaften die 5 Gaue von Köln,
Bonn, Jülich, Neuß, Zülpich und die Eifel verstanden werden.
Diese 5 Gaue bildeten wirklich den Nipuariergau im weitern
Sinne. So gehörte also der Attuariergau zwar zum Ducatnö;
aber Nicht zum xagus Uipli.niorum.

Den Attuarier Gau im Geldrischcn Decanat zu suchen, du
zu rathen uns die Namen mehrerer hicselbst gelegenen Orte. Hier
liegt ein Ottersum, in altern Schriften Ottershcim genannt,
c^ttnul-ioruin 86<l6s?) ein Affcrden und Aspcrden, (mau sagt
auch Il»8u!u ii und LIt!i8uürii) und ein Hassum. Auf der nörd¬
lichen Gränze liegt noch ein Dorf Hettert. ebenso eine Gemeinde
Hettert in dem Kirchspiel Stralen. Eine Tantische Urkunde vom
Jahr 1551 redet von Gütern "in dem Kirchspiel van Bergen,
welche das Stift vertauschte an den Herrn von Bylant, Herrn
zu Well, gegen Güter gelegen in der Hettcr." Dipl. jneä.—
Herrn von Hetterscheid kommen in Urkunden des 16 ten Jahrhun¬
derts, als Vasallen des Herzogs von Cleve häufig vor. Ob
auch ein Ort Hetterscheid als torminuz ^ttnnriorum irgendwo
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gelegen sei), ist uns nicht bekannt. Als dies schon niedergeschrie-
bcn war, erhielten wir von dem Erzbischof!, H. Cvmmissar Spen¬
rath zu Lauten, noch einen merkwürdigen Beitrag zur Geschichte
des Attuarierganes, den wir hier folgen lassen.

Hx geogrugbiu curiosu seu de gugis untignas gruessrtini
gerinuniue, edit truncoknrti ud Uliennrn irngensis Vrideric
Ixnoebii >699 gug. ,5.

Xttnuriornm, uttuurius, Hutnurius—jnter gugos corn-

glures, czni uttribuuntur lbingonibns, est cznogue Xttnuri-

oruin. Iluttuuriu v»x nt vidstur seigerstes u veteri uevc».

/!/ie»o eieincke trans/n/sso reFro/i«»/ Lnbito gervusit/ranco-

rum , </"0§ at/inarios liocairt i/n^n/etorii»! /romi/üi/n ' /rce»k!-

l» ckitt/o ^ercnrsunkin^r rer/i»r» Aa//ittcnnr. ülurcsllin

I!b XX: g> boc. colloculnr rillu (leire/urt. v!d. Lonutionenr

bntburii gngerut luctum/(Nslrido tloniiti gulutii Ilegii, 901

liuie dedit in gugo lluttourieusi in villu czuue vooutur 6ei-

reüirt, suger llnviuin Xirsus, (znutuor inunsos, cnin oin-

uilius snis uggenditüs. Ilrolmnudns Xoturins recognovit.

dut, V- sd. lXovcmb. unno imgerii Lotburü. I. ind. IV. ac¬

tum ^czuisgruni. Vrvbor g. 1 orig, gulut. guginu 1^4. bunc

locuin ulleeiut lbindenbrog ud Xinrniun Nurcellinum gug. 9X

Lnslried vtium Del grutiu coines s. O. ülurtvri Xururio

trudidit res grogritutis snue in g.igo Iluttuuriu in Oldenliei-

mero niurcliu in villu >zu:>e dicitnr Oeixelurt, -zuue situ est

sugru lluviuin blersu, boc est uiunsnin indorninicutunr cnin

ueddicüs utgns oinnibus ntensililins, lnibsntein bobus tres,

bobus serviles XIX et silvuin in (zuurn nritters zvossninns

mills gorcos gerkecti sugenuri st eundein §vbunu dsterniinut

ul> Oriente lluvius /iuo.?Koc/resiurc/r uscgrs in Xerscldnuin et

u blersebinu uscjue in Xersuin et u Xersu nsgue ud Lilvunr cu-ni-

pumcjue gui dividst odeneirnero inurcum et guidgn'.d in eu-

dem inureu villure grogrietutis bubet, nli tüngulu lutius bu-

bebls in igsu donutione ugud Vrebernin. Xclni» in Illouus-

terio I.uurisbuin. ^nno IiIL(lOI,XII regni bndovici irgis
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XXVI. sud <1,8 111. Xon. Oktsi. üickitubunt rero uNu^ril
»eu Iluttuurü acl Xkrsum stnviain, IVeei s. msclio kere itiners
intoi' Illie-num et Nosrim, per rvucliienclunbiiin, gsliinii»
Oocli -illuguo eclitianis clivonsis oppick», liipsus inkra geunu.
piurn Illns-ik immvi'gitus.

Diese Olisnlikinrei o !N!!I'L» ist die Udemcr-Mark. —Udem

in diesem Decanate. Die andern angegebenen Orte werden ge¬

legentlich näher erörtert werden.

ES ist zn bemerken, daß cs außer diesem Attnaricrgan an

der Nisrs-, auch noch einen Attnariergau an der Saone (Li-u-

rls) gab. — Im (Iliroiiieo stl UkniAni kommt ein gewisse?

Hugo tstomos Xttouriornm vor. Von diesem Loinitütns Uut-

lo!ii-io!i,m ist IN der Thcilnng dcö Reiches, die Ludwig der

Fromme zn Gunsten seines Sohnes Lothar im Jahr 839 ver¬

anstalten wollte, in den Annalen von Vouüvntius Di-eckin,!;

die Rede. Diese Hattnarier gehörten zn den Lingoncn. Vale¬

rius. notlt. Oulliiis s>. 2 . S. uvnules stUkitiniunl.

Xi-N. 2. Straten war ein Allodinm des h. Anne.

Dieser schenkte es nebst der Kirche im Jahr 1061 dem Kloster

Siegbnrg. Ivnlppenbki'^ Hist. noo. clno. Osli>!>6 S. 294.

In Kremers Beiträgen III. S. 31. befindet sich eine Urkunde

woraus hervorgcht, daß das Kloster daselbst eine cur/ee hatte,

mit Namen , wobei ein Sumpf lag, (vermnthlich das

Veen,) den der Abt Enno urbar machen wollte. Erzbischof

Friedrich überließ ihm auch sein Reckt auf die Novalzchnteu.

Die Urkunde ist svom Jahr 1118. Von einer Kirche daselbst

ist keine Rede. Von einem Vogtgcdinge zn Strala ist eine

Urkunde vom Jahr 1173. lbicl. S. 47.

Xro. 3. Die Pfarre zu Walbcck bestand schon im listen

Jahrhundert. Dkkimiio iiikru links /,a^oc/rr'-re (lk ^ViillieKe

— .lelibiilissa iklnssikn. clietuk ecclesi.ie ^»tionn. «Diplnnue

ineclitiim vom Jahre 1255.« — lolirinnes cliktus /ittnelk/V-

»rtt/'ä ^.istnr ocolksiiie in Wulbeclee. r>o , Zo^ Dipl. in«ch

Nl' 0 . 5, 6, 7. Arsen, Well, Bergen, Affcrdeu,

Gennep liegen an der Maas, ausserhalb des preußischen lÄ"

bictes.
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Aro. S. Heyden. In enier Urkunde beS Uenrlcr>8 vo-
minus ste Ollcnpiit kommt eine villi» und eine villi»

(Oelkelt) vor. Sie ist vom Jahr 1288. Krcmers III.
S. 183.

M-o. 10. HumbersheLm, Homcrsnm. In der Stift
tnngsurklinde der Collcgiat-Kirche zu Wassenberg voin Jahr
1118 kommt auch eine eocl68i!» clc Uumde^Iioim vor, welche
der Stifter, dev Graf Gerard, an die von ihm gegründete
Stifts-Kirche cum omni jurc übcrwieß. Indessen kann
hier ein anderes Hommersum gemeint styn, besonders da in
dem unsrigcn die ol,l>otis8i» clc novo clou8tro das Patronat

hatten
dlro. 11. Kessel an der Nicrs. Kessel an der MaaS

(castellum I^Iennpiornm) war Deociicnoia Oioeccsis. Xmmi-
2N N.irccllin XVII.

Hier kommt Kessel noch als Capelle vor; in der
unten angegebenen Urkunde vom Jahr 1255, worin das Pa¬
tronat dieser Kirche am Ncnklostcr übergeben wurde, ist Kessel
als --cc/crr« benannt. Es war also wohl eine Capelle mit
Pfarrlichen Rechten.

Xro. 12. Asperde. Innerhalb der Pfarre Asperden
lag das Zisterzienser-Jungfrauen-Kloster Graevcndacl. Otto
comes Oelrioo virAinldus ci8tcrcien8idns, contulirnus locnm
caeti um i^uost vnenllutur cjnoll nunc vollem comitis
i»ppellovlmu8 in 8upro llnvium ^ui
clieitnr — cum pi8cution>I)u8 s pontc cle ^8perclcn inlcrius

usgne scl 1>ono clc lvelclnncle — in^uper cleeliinuo e>8 sus
p!>tionntU8 Lecls8!<>e sts et eccle8l>ie cle Xe88el colon.
«Iloeceo. uo 1255 . Ui8t. ecclc8. rluc. Oel8.

dlro.13. Goch*). Von GochgeschichtMeldung inder Geschichte
des voll!« comi ti8. scliron. Lelgio kol. 289.) onno kontiLontnZ Xi-

*) Daniel Papebroch leitet von Goch den alten Namen Guger-

»er her Lugerni, sagt er in der Note, -N Vitam 8.IVnrNert>Dam.k.
tunü. inl, 82^. — noliiz soeben,r,, guys moilo Llivios vocamu»,

»»mpta ilivkrzimoilo appellatione » Iribnz istiz nppicli» praeci^iu« et vici-
ni>, t>ennez>, t-oel>, < Ie,e.
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colai tertü ziriino, kullolplii vero Hegi8 Homsnorum Quinta,

^narto lliö sanuarii, odiit Otto l>uju8 nomini8 czuavtua, <gy,

ine8 Oellleias, et z>iiinu8 Oona!nu8 ibloviornags»8i8 inter

Oelllriae i?rine!p>e8 8ep>ultu8 in ltlona8terio VaIÜ8 (loinitis

xer euin Innllato zuops Ooeli. ^nno Oorninii N6L1.XX.

«ui luerant 8ueee88ivs lluae eontora>68 beilieet lVlagul-etl»»

kilir» 2?lieolloriei, Lom!ti8 6Iivensi8 et ?liilippu, 8auetikauli

0omiti8 lllia, in eollene inonabterio 8spultae.

Nr-o. 14. Borgen oder .Hollum. Die Kirche, welche
sehr alt ist, macht die Sage zu einem heidnischen Tempel.
Merkwürdig ist cs, daS Burgen auf dem linken Maasufcr
liegt; hat der Fluß daselbst vielleicht seinen Lauf verändert?
oder gehört es zur Kölnischen Diöcese, weil cs in 1'unllo ll„!
lle gonepe lag? eine Filial davon ist llffelt oder llrfcld, wo¬
von Inder z>rue8entationuin lluei8 clevsn8 v. I. 1613 sclgtl

1tcele8ia z,aroediul!8 in Illleit z>roz>e genep Doollien. llioeee-

8,8. lVonuliollie non crellitni czuoll 68t eolon. llioeo68l8 etscll,
1t, eliilliucono zipto X, inten, eui z,rä8entatur. Demnach hat
diese Pfarrcp bis auf unsere Zeiten unter Köln gehört. Die
Bulle lle 8i>Inte 1821 thut von derselben besonders Meldung.

lVi-o. 15. Wese, Wces.

Aro. 18. Wcttcnc, Wetten, sich unten novo et antlg.ee-

els8ia. Das Patronat eeelc^iae ^Vettenae euin tota lleelmii,
schenkte der Gcldcrischc Graf Gcrard im Jahr 1213 au daS Mim-
stcrstift in Roermond.

Ilro. 19. Geldern. Hier stiftete im Jahr 1322, Herzog
Reinald I. das Karmeliter-Kloster. Die Geistlichen verrichteten
ihren Gottesdienst in der gräflichen Kapelle, die zugleich zur
Pfarrkirche diente. It.eginalc.lu8 coine8 Oelriae — clono jus

g>atronutu8 1/öeras ca/iel/ae nortrae: 8eu eeeleZiae no8tr»e >u

6e/ren 8itae zirope c»8trurn no8trurn idillein, zirout all no5

et z>rogenitore8 no8tro8 zrertinuit al» sntiguo, viiÜ8 religio8,s

. . . d. lVIariae lle rnonte carmelo 8alvo nol)i8 et duvrellidas

nostri8, czuoll czuotie8 lp»8ain ecols8iain vaears contigerit,

Nos unum lratroni orll. ziraellicti aetu Laeerllotem illoneum



»t legalem Ureliistiueono loei pr»o8snt»re clebesmn8. Dipl.
4ut. an. ,Zo6. Lnippenlisvg lii^t. eee. clue. gelrise S. 89.
Im Jahr 1308 auf Petri Kettcnfelcr, wieß Reinald den Kanne»
liten einen Platz für das Kloster an.

Mro. 20. r,r F^or'c/re, Kapellen bei Issum. Matt
findet sie auch Lnpellu 8. Oeovgü in Lerenliroieli genannt.

l^l-o. 21. Wert. Wcyrth an der Nicrs bei Geldern. DaS
Patronat hatte das Domstift zu Utrecht, zuletzt Ncuklostcr. Pa»
tron ist der h. Martinus; die Einkünfte des Pfarrers bestanden
in Zehnten. Bei Matthäus lVurrutio ln8t. cle relzu8 ultrujeo-

tinis xag. Igl kommt eine Urkunde vom Jahr 1226 M6N8S
Murtio vor, wo ein Streit überden Zehnten in Werth zwischen
den Domherrn von Utrecht und zwischen einem Stephanus Nili-
ti cle Lo8inLliLm geschlichtet wird. Die Pfarre Werde wird
hier Inbulu »nie Uullinoliem genannt.

lVro. 22 —23. Neukirchen und Altekirchcn in g eli-sn8l
-xlvocuiiu (in der Vogtek) kommen im Jahr 1224 schon als
Psarrkirchcn vor: Oerurclu8 ooine8 geleen8i8... ci8teroien8es
tum listre8 c^usm 8ororo8 U^uremonclum ^eelluximu8 et ee-
elesium U. lVIuris virg. in ziveclio no8tio ibiclem extiuetum
iis cleclimu8 — ju8 guogus ji»tronutu8 eeele8i»ium
viclelieet nove et -r-ele»'» eum totuli cleoimu et 8^Ivi8, putro-
nstum abcc/er/ae 4Vettenue cum totuli cleeim»8u», clseimsm

vero euinm 8tutuimu8 8io ut nune ziermumenclum et 8^Ivs8
omnino non vu8t»n<lu8 8i»6 eoii8en8u nostl'0, nee in No¬

valis recligsnäu8. so 122 /s. Diplom bei Km'ppcnbcrg in '

Uist. eeel. gstrim p. 79. — Der Erzbischof Siegfried gab im
Jahr 1295 dem Rhcinhold, Grafen von Geldern, die zwei Dörfer
Altkirchen und Ncukirchen als Entschädigung. Duos U»go8 piops
Iliem^en 8ito8 »ntiguu et novu eecle8iu clieto8, clono cleclit,

eo guocl intolersUile clumnum ex eonüietu 4Voringen8» tr»-
^erut. Unnsl. l^ove8ieir8.



§. 10 .

2 . xxü in. ^6MpcN.

3. xx m. piistor in (Haclcliack.

4. vü in. Oapella in Nemden z. Nicolai vscst ^nia no>»
Iialict rsclitus.

5. v in. Ocls capella.

6. üü in. Iluisc eiipclla.

7. i!i in. Oa^iolla in korsbto.

8. ir in. kciüc p.

vü in. v!o.

g. xvü in. Virssoo
xü in. vic.

ro. r in. Dulden,

vü in. vic.

ri. x in. lüots

vü in. vic.

12. iii in. Lnsrcin p,

xxx s. vic.

>Z. vü in. HcnZsliscko ^i.
vü in. vic.

iH. vü m. Ilenriclcin.

1 5 . v in. sanken p.

16. vü m. t^csercn ^>.

vi! in. vic.

17. xvi in. Ovevcro^üs ^>rovi 5 or.

18. xv in. Luclitels ^r.

xv in. vicar.
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Anmerkungen.

Pro. 1. Der Suchtcler Decanat lag auf beiden Seiten

der Niers, zwischen der Lütticher Diöcese, dem Geldrischen,
dem Duisburger, dem Neuster und dem Bcrgheimer Decanat.

Noch ehe in der Provisional-Transaction von dem Jahre
1624 (sieh oben Neuß) den Dccancn auf Jülichschem Gebiete
eine Art von Jurisdiction eingeräumt wurde, war schon ansge¬

macht, daß der Dccan von sämmtlichcn Pfarren immer aus denen
gewählt werden sollte, die auf Jülichschem Gebiete gesessen wä¬
ren; — der Camcrarins aber sollte jedesmal ein kölnischer Un-
terthan setin. Ooe!lnu8 e Pi,8toril,u8 ln t«rritorio lluli-ieen.
xub Decuniitn vel eripitulo moruntidus, cumer-irius vöro e

pr>8toriliU8 OiOLLLS. colon. eillorn eupitulo «ndjeciis eligi 6e-

4>ent (nt untelruc: 8erv<>turn «8t.) heißt es in den 8tntut>8 cn-

pituli 8ucllt<?Ien8i3 l>1n8cr clcl. i 58 -) i. nnirt »pprol-ut. 1618
2 v. »ug. In alten Zeiten waren auch die Pastores auf Köln.

Gebiete zu Decancn wahlfähig. ,OocIekri6lln8 pn8tor/(empen
llecünu8 gnonstnrn coneilii ^nelitelen etc. heißt es in einer
ungedrucktcn Urkunde vom Jahr 1320.

Die Archidiakoual-Jurisdiction gehörte dem Probste zu
Tanten. Sich unten Dcc. Tauten Anmerkungen.

Keine Tecania hat in ihrer Begrenzung so viele Revolutio¬
nen erlitten, als diese. Die Pfarreien Gladbach und Reith ka¬
men unter dein Erzbischof Evcrgcrns (im 10. Jahrhundert) erst
hinzu. Ob aber Vcnlo, Lobberich und Tcgclcn, welche er ge¬
gen jene zwei austauschte, von diesem oder von dem Gclderischm
Decanate abgerissen worden, ist nicht zu bestimmen. Letzteres ist
wenigstens in Hinsicht von Venlo und Tcgelen das Wahrschein¬
lichste. «Il>oen8 ij)8s Oüiclbacli tum tempori8 2leor//c,i8» erat
0ioeee8>s. 8ecl IllverZeru8 pnroclriurn non cli8tulit inntunre
ct pro r>ni,1)u8 6ecIe8Ü8 Z/ac/eäac/r et 2l/et/re äonnvit tro»

Diesen, Lo/ürnc/r et Dvnnslon, heißt in cocliee rn»8er-ste

inveotione Ilsligui->r. 8ti Viti in zlullebnoll.« Im Jahre 1359

wurden die auf gcldrischem Gebiete gelegenen Pfarreien Wach¬

tendonk, Lierssen, Grefrath, Wankum, Hinöbeck, Leuth und
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Heringen von diesem Decanate, und d^er Köln. Diöcese getrennt,
und dem neu errichteten Bisthum Roermondeübergeben. Unter
diesem bildeten sie seitdem die Krieckenbeckcr Christianität. Sich
k.llizrpsnberA Hist. ece. Oeo. Fslri.is.

Durch die Bulle cls saluts vom Jahr 1821 sind die Pfar¬
reien der Cantone Kempen, Wankum und Dülken der Münstcr-
schcn Diöcese überwiesen. Unter Köln blieben demnach Gladbach,
Reith, Vicrssen und Suchtelcn. Noch häufig übrige Sümpfe,
unter andern die sogenannten Raamcn, welche auch der gelehrte
Bilibald Pirkmaycr in suis uotis uä ^Itbnrneri Lrsntii kllit.
Duciti S. 46 für Ucberbleisel der Mcnapischen Sümpfe hielt;
ferner Ansicdlungenmitten in demselben (Donken,) machen cS
mehr als wahrscheinlich, daß dieser Strich, als er zuerst ven
den Römern besucht wurde, von den Menapiern bewohnt war.
^ul. dlnes. <l« LsIIo F»Il. VI. 5.

Ein Jahrhundert später wohnten hier die Gugerncr, viel¬
leicht ein , Stamm der Menapier? — Denn wenn jene, die
Gugerner *) zu Gelb am Rhein bei Urdingcn ihre Sitze hat,
ren, (D-lvit. List. IV. i4 und Z5.) und zugleich unter den er¬
sten Bundesgenossen des Batavus Civilis waren, so wird man
sie hier suchen müssen. Dgl. Llaverii Oeinr. unti^. lUib. U.
S. 18.

Aber welchen Gau bildete dieser Strich zu den Zeiten der
Franken. Die Gegend um Gladbach hieß einstens der Mühl-
gau, XlnlFaris. Helion US sti Duarentii tlurolas mggnus clecllt
eoolesiue lVlolensinni sea IVlulguvius, nano uppellunt gluäe-
Iruoarn, vbi ssoerclotss Xlalguui ob inanclutionsin Uinigar»-
rum kugientes et sab ksptisterii pstru chiloclieates tbesuurum
ssorarn, äeclerant xosteu L. Oerooi ^rebiepise. oocusio-
riera uecliÜLunäi rnonusterinm, sagt Oelenins in lustis uä X.
cliein Lag. Es ist kein Zweifel, daß Gelenius diese Benen¬
nung Mulgau für die Gegend von Gladbach in handschriftli¬
chen Labularien oder gar in Urkunden dieser Abtei gefunden
habe.

*) Sieh uns. Anmerkung zu 6eläub»oben.



/>agur 7>/oika, ^loella, ILluI», kluolacensis, Nolenri«
kommt auch in verschiedenen gedruckten Urkunden vor.

Aus einer Stelle der rmmck68 Lertiniim , oder des krucken-
Uus l?l-scsnsis geht hervor, daß der Mühlgan einen Comitat
halte, und daß p-igus i>Ioi>lrl und Lomiti>tu8 lvioilli, gleich be¬
deutend sind, so wie auch, daß dieser Gau zn Ripuaricn gehörte,
das heißt, zum Ripuarischen Herzogthume, aber nicht zum Ri-
puarischen Comitate. Doch verdient diese Stelle näher unter¬
sucht zu werden. Beim Jahr 837 heißt cs: Ilex Imckoieu8 lpiu8)
ckeckit kilio 8N0 (lurolo muximiim Lslgiiirum piirtem — ick
«8t: :> miiii per 6ne8 8->xoni<>e u8gue -i^»ün68 LiLu-iriorum
comitutus st/or//», Latuu, Ilummolunt, lVle8»gil8, ckeincks
vcro U- s. w.

Also lautet diese Stelle in den lllonnm. 1ll8t. S. 431, wo¬
bei bemerkt ist, daß Ouclis-me und Loliguet lesen: Mor'/ka,

ütruliiim, lllelimt, ^Iil8!igo. — I)uc>l68ne liest: Noillil, Irit-

liiim, Halt, lllolunt, N.i.-uu-o. —

Lmilini cke vstt. pngi8 glaubt restituiren zu müssen: Mo/k/a,

L:>ttui>ri:>8, Ilumiilerlunt, IVlo8ugo.

In lstitliurcki Iii8toriil ckis8L,i8ioni8 liliornm Duckoviei
kommt dieselbe Stelle vor; im Schilterschcn DIie8!>uru8 S. 88
lautet sie — u Mi>ri per lms8 8!>xonii>6 U8gue uck ünes Lipu-i-

riorum totem lre8ii>m, et per linea Lipuuriorum c»mit:>tu8;

llloiüu, Iniee, eruliiim, iiloluiit, AI->8r>goi; nach dem lVIonu-

M>:iiti8 soll cs heißen: istoillii, Ilult, Druil-immolunt, was
Valesius hat dahin verbessern wollen, daß cs heiße: Aloillu,

Lutturius, Ilummolimt. In dem Testamente des Ulsrilurckus

liliU'clnoni8 I'vr ljulieil8i8 kommt auch Aloillu p:>FU8 vor.
Welche Leseart die richtige ist, und wie diese Stelle zu ver¬

sieben scy; ist nickst anders als durch Vergleichung mit andern
Stellen zu ermitteln.

Die Orte, welche im Mühlgau gelegen Vorkommen, sind
folgende:

Gladbach. Erzbi>chofGero, heißt cs in der Gründungs-
grschickstc der Abtei Gladbach, die im zehnten oder eilften Jahr-



hundert verfaßt ist, kam ultra termlnum rlioecesis bis sä
/ruer mo1e/r§r'l/m, in ipsis „ro/rs erat U. f w-

Da Gladbach, das auf diesem Berg gebaut ward, damals

zur Lütticher Diöccse gehörte, und westlich von der Nicrs liegt,
so machte diese dort wohl die Granze zwischen den Bisthümern
Köln und Lüttich, und den zwischen dein Muhlgau und dein
Unter-Maasgau.

benilicium 8!g»ri in cominsrcs /l^ano/s/i in
xugo Urkunde vom Jahr 861 in lVlurtouc »mpl. coli,
tom. I. S 179. ^Viinlo, im Kanton Odenkirchcn, zum Berg-
heimer Dekanat gehörig.

»knc/ren. 6ona sita in pugis co!onicn8. Dulgiacsosi, l>nn-
nensi, <>tgoc etc. — in gugo guoguc gui voc-r-
tur Moe/Ia, vüla /oc/runt/». Urkunde vom Jahr 867. in Llsr-

lene coli. smxl. tom. I. S. 185. Jüchen liegt im Bcrgheimer
Dekanate.

Aus beiden Urkunden geht hervor, daß der Mühlgau auch
Len nördlichen Theil des Bcrgheimer Dekanats begriff. Vgl.
Lben Decsnia Lerglieirn. Anmerkung.

Daten, l-enelieiuin Neiole; (in der Pfarre Daten ist
noch eine Ortschaft Mcicurath) >n villi, vslen in pngo ^/o-
1en§e. Daten gehörte zur Lütticher Diöcese. Der Mühlgau be¬

griff also auch den nördlichen Theil der Dekanate Lüstern,
nnd Wassenberg der Lütticher Diöccse, und ging also dort biL
in die Maas.

Heringen bei Dcnlo. vills //e,ü,!Ze in gu^o Il/oe/a,
in einer Urkunde. Dom Jahr 899. im Nartcns smgl. coll. I.
S. 248.

Wenn Heringen zum Mühlgan gehörte, und Venlo, Te-
gcln und Loberich erst im zehnten Jahrhundert von der Kölner
Diöccse abkamen, so errath man, wie weit der Mühlgau ge¬
gen Osten und nach Norden ging. Gegen Südost trennte das
Flüßchen Schwalm denselben wohl von dem Maasgau. Man
bemerkt, daß hier in der Gegend, zwar außerhalb der Kölni¬
schen Diöcese, aber doch in der angeblich zum Mühlgau gehöri¬
gen Ecke ein Ort liegt, den man auf Karten und Verzeichnisse»



Bracht benannt findet, aber in der Volkssprache sehr

häufig Mühl bracht nennen hört. Dieser Name kann nicht
anders als durch Antithese gegen Bracht bei Roermonde oder
Maas bracht entstanden sepn. Jenes ist also Bracht im

Mühlgan; dieses Bracht im Maasgaue. Woher cs gekom¬
men scyn mag, daß der südliche Thcil des Mühlganes zum
Bcrghcimer Dekanate gehörte, ist oben berührt worden. Aber
wie kam cs, daß ein Thcil desselben zur Lütticher Diöccsc gehörte?
Venlo, Tcgcln und Lobbcrich wurden im zehnten Jahrhundert
au Lüttich gegen Gladbach und Ncith ausgctauscht. Von den
übrigen nördlich-von der Schwalm gelegenen Lütticher Psarr-
rcicu als: Born, Kaldekirchcu, Elmpt n. s. w. läßt sieh anneh¬
men, daß sic spätem Ursprungs sind.

Allein woher hat der Mühlgail seinen Namen? Viele
der ripnarijchen Gaue sind nach Städten genannt; so hat
mau einen Kölner-, einen Bonner-, einen Zülpicher-, einen
Neuster-, einen Duisburger-Gau. Gab cs hier vor Alters
auch eine Stadt Mnla? Tics scheint Drcmclins in seiner
diotitül ,>np<ii',ini anzndenten, wo cs heißt: pngus «t

DoUiai'iiiAbit: iiildmoeis, allein wo lag diese Stadt?
das müßte näher untersucht werden. Sie lag wohl in der
Mitte des Dekanats. Znhlta, wie Süchteln in alten Notizen
verkommt, wäre so sehr nicht von Mühlgan unterschieden,
auch spricht man dort in der Gegend den Namen mehr Sutten

als Süchteln ans — wenn Süchteln diesp Stadt Mnla wäre,
so wäre cs auch erklärt, warn»! der Mühlgan in der geistli¬
chen Geographie Such teler Dekanat heißt.

Gab cs vielleicht dort auf der Niers, der Nette und an¬
dern Flüßchen mehrere Mühlen? Das kann scyn; aber Müh¬
len waren in den Angen der Franken keine Gegenstände, um
nach denselben Gaue zu benennen.

Ans allen Karten findet man das Flüßchen Molbach,
das oberhalb Venlo in die Maas fällt, und den Molbacher

Hof. Hat von jenem Wasser der Gau nicht seinen Namen,
wie der Rnhrgau von der Ruhr, der Aargan von der Aar?
Das Flüßchen ist zwar sehr klein t wenn aber Gelenius Recht

Erster Thcil- 16
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hat, die Benennung Gilgau von dom Gildb.cch abznlciten, so
kann der Mühlgan auch nach dem Molbach benannt sey„.
Vielleicht steht auch der Oomiintus lVIolbnelc oder Loininnuz
nvmoris mit dem Mühlgau in Verbindung. Oder heißt die
Niers sonst Muhle, Llalln? Das mag scyn. Ein Nebenarm
derselben in der Gemeinde Wachtendonk, der sich unfern Ska¬
len mit dem Hauptstrome vereinigt, heißt daselbst ebenfalls
Niers. Der Thcil, welcher den Mühlgau durchströmct, kann
schon Mula geheißen haben, indem mau ihn als einen Neben¬
fluß desjenigen Thcilcs betrachtete, der den Attnariergan dnrch-
sirömct. Denn gerade beim Eintritt in den Attnariergan ver¬
einigen sich beide Nicrsc.

Endlich ist nicht der Mühlgan nach seinen Einwohnern
benannt worden, wie der benachbarte Attnariergan von den
Attnaricrn, der Tnbalgan von den Tnbanten ihre Namen ha¬
ben? Allerdings ist Alolensss t so heissen die Einwohner dcS
Mühlganes in der oben angeführten Gladbachcr Notiz) mit
lilolc, pngnü corrclativ. Allein sie scheineneher nach den Gaum
benannt zu scun, als der Gau nach ihnen, um so mehr, da
sonst nichts von ihnen bekannt ist.

Woher also der Mühlgan seinen Namen hat, naher;n un¬
tersuchen, müssen wir der archäologischen Critik überlassen.

Es gab auch eine Duonnin i„ irinln in der Kölnischen
Tiöcesc. OvIoiiM; ela nclmie. S. 46- meldet von dem Kölni¬
schen Erzbischof Arnold II. von Wied (4 1154 14. Mai): er
habe die Ilecmni-c in lUnln dem St. Scvcrinsstiftc geschenkt.
Aber was heißt dies? Der Erzbischof bezog alle Rechte cincS
Tccani im Mnla, und diese seine Rechte übertrug er dem St
Sevcrinsstifte in Köln. Von dergleichen Schenkungen haben wir
in der vaterländischen Geschichte mehrere Beispiele. Erzbischof
Zlnno gab dem krneposito I). Alni'inc :>>l gi'ncl. (Ivvniiinm in
l-ngo rlcilpineo. Sich oben Zülpich. Von diesem Rechte ist in
der spätcrn Geschichte keine Spur mehr; aber dagegen ist die
Archidiaconal-Jurisdiction des Margrctcnstiftes über den Dort¬
munder Dekanat ursprünglich auch nur ein Decanalrccht gewe¬
sen. Ter Probst von St. Severin wurde also Nee»»»- pe>-



243

potnus in mnlu: Cs ist kein Zvocifcl, daß er als solcher einen

unter den INstoras der Dem»»»» >„ als seinen Vicarinä

cinsctzte. Wir wissen zwar von keinem Landdcchanten, der von

jenem Stifte abhängig war oder von dem Probst desselben er¬

nannt wurde. Aber kann der Probst nicht endlich die freie Wahl

ihres Dekans den Pfarrern gestattet, nnd sich mit einer pecn-

niaren Anerkennung seiner Snpcriorität begnügt haben? Hier¬

über gibt uns ein altes Wcisthnm der Pfarrkirche zu Kempen

ans dem I5tcn Jahrhundert den Aufschluß; wie mau deren

vielleicht in alten Notizen anderer Pfarrrcien dieses Dekanats

ähnlich finden kann. — DLolosii, Ivun>p>L»sis, heißt cs, soluet

omni unuo zii'OLiii'ntiom ct ^etitionom. In nnno üisssxtill

somg. pliic^osito Xiinoten. zi. zieonuentiono (Inns inni'Lils Iwn-

biui. P. patioinnL tnntidsin.

ltoin SLgnent! unno »>I(i! solnot. Itom </U<rM0 (!?!0 Lo/-

nct /i/ioNo co/onre». s/s ptone/ r',rr r,r t7 o/o»ra moclis gni-

bus sn^»,

Bekanntlich wurde in alten Unions-, Jncorporations-, Di-

mcnbrations-Urkunden nicht nur dem Erzbischof nnd dem Ar-

chidiakon, sondern auch dem Landdechanten seine Rechte gesi¬

chert. Was im Schaltjahre dem Probstc zu Rauten gegeben

wurde, gebührte diesem als Archidiakon. Was jedes vierte Jahr

der Probst zu St. Severin bezog, erhielt dieser gewiß als l>o-

C!N„,S zii iinitivns. Läßt sich hieraus nicht mit Grund schließen,

daß der Snchtcler Dekanat jene Denn,,in in lvinln ist, die

Arnold ll. dem St. Sevcrinsstift in Köln schenkte?

Legt man auf Etymologien auch noch einiges Gewicht, so

läßt man nicht »»bemerkt, daß innerhalb der Gränzen dieses

Tccanats ein Schloß Milendonk, eine Burg Mnblfort, ein

Torf Mnhlhansen, eine cni-tis Alnllnis, (Gcmülles-Hof, bei

Oedt >, ein Mollenhof bei Snchtelen, eine Gemeinde Mühlheim

bei Wanken, ein Wollcrhof bei Willich, aber unter dem alten

Pfarrbczirk von Kempen, zu finden sind, nnd in einer Glad-

bachcr Urkunde in Krcmcrs Samml. Köln. Urkunden. S. 235.

kommt ein comos (Io hlollmLÜ sR»nc> 1172 .) vor, der ein Ua-

kenso^ -lonusterii 8 t. Viti in Oltchlmeü gewesen zu scyn scheint.
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Wenn endlich Ortschaften, die seit Mcnschengedcnken zn

verschiedenen Gebieten gehörten, ein gemeinschaftliches Gericht

hatten; so kann man hieraus mit Recht ans eine frübere nähere

politische Verbindung schließen. Der Suchtclcr Dccanat erstreckte

sich über Kölnisches, Jülichschcs nnd Gcldrisches Gebiet. WaS

die Sage von dem Gerichte meldet, das vor der St. Petcrskirche,

der alten Pfarrkirche Kempens, gehalten wurde, soll unberührt

bleiben. Urkundlich aber ist cs, daß ehedem von Dülken, dem

Hanporte des Jülichcr Anthcils, nach Kempen im Köln. Am

thcile, appcllirt wurde, Item clix.it, beißt cs in dem Weis»

thnme, clo ftcriims oeelesiae xantensis 8iiger villa /)ii/e/cca vom

Jahr 1332. guocl igsc; vtsai aonseaftini et ooiaiiaclom gras-

<l«ce88oic:8 86>lt6ntias evs clancla8 et proinulganclci»

upcxlgxonclarx alleres 8olslxmt, gxocl somss lulia-

eetts!» apvcl Otilislc alleres eomgelleret. —

Ferner Wachtendonk, der Hauptvrt des Gcldrischcn Am

thcils, gehörte einstens auch einigermaßen unter den Gerichts,

banncr von Kempen. Del. is clat Iteclct, heißt cs im rochen

Buche der Stadt Kempen, clat svil Uri'chx8eos> van (lolns

liiert in clsm Uancle van t7v)^cre» ete. . . . clat e^>> amsct-

man van Ixsmpon to allen vsrtvn nacliten mag clinglcen vur

cler Lirclien t« 6g)re/e» mit clen laeten alclae lind der«

gleichen.

Soll dies nicht daher rühren, daß Kempen, Dülken und

Wachtendonk einstens in einem nnd demselben Gaue gelegen

haben.

Geht man nun wieder darauf zurück, daß die Gaue und

die Dccanatc in ihrer Begrenzung der Regel nach identisch waren,

so wird man kein Bedenken tragen, in dem Striche ans beiden

Ufern der Nicrs, der den Suchteler Deeanat bildete, den groß»

ten Thcil des ripuarischcn Muhlgaus, lckxlgaria, pagus lllo-

rlls, und die alte Ueeania in itiula anznerkennen.

- Nr-o. 2. Tie alte Pfarrkirche von Kempen und der Hinge»

gcnd liegt vor der Stadt gegen Süden. Es ist die St. PetcrS»

Kapelle, sie ist von Tufstcincn erbaut und hat keine Grundlage;

sondern ist auf der Oberfläche der Erde errichtet. Nebst dem
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einen Schiffe und dem Chore, auS welchem sie besteht, hat sie

an der rechten Seite einen Ansban, der znm Baptisterium ge¬

dient haben mag. Das helltönendc Glöckchen hat keine In¬

schrift. Das Atrium heißt der Gerichtssaal, und der Platz,

auf dem das Kirchlein liegt, führt auch den Namen Kirchhof.

Dieser ist an der einen Seite noch mit einem Walle und einem

Graben umgeben, der vor Zeiten das Ganze cingcschloffen zu ha¬

ben scheint. In der Nähe liegt jetzt bloß eine Schule und ei«

Hof, dessen jedesmaliger Besitzer Custos ist. Vorhin müssen

hier mehr Häuser gewesen sepn. llruleiueis in stan IliilesiipnZeli.

«lö cleriaLtatL npast capslliiin Lti Dstri (lat pustcni,

Leinpen urieein in-ileliune siiiginis et elnas snponss, und so

mehrere, heißt cs in liln-o laelelitnuni vom Jahr 1492. Auch

viel von dem anschießendcn Ackerland giebt dem Pfarrer zu Kem¬

pen Zins oder Erbpacht; was im genannten Rentbuche netirt

steht: nel vapellain ?ti 1-steo ji>llobn8 eis 1li'ienels»l)oeglL Lsulii^

vus elat ael sripsllarn sti l'etii III. ulb. n. s. w. Und in einem

alten Register des 15. Jahrhunderts heißt es: omnss i'kelitnL
enpello «ti Dslii spset-tiil :>el osslesiinn tlemponLLin. B«-

weiß, daß alle Rechte ans der St. Petcrskirche, als der Pfarr¬

kirche in die jetzige neuere in der Stadt sind übertragen worden.

Wäre die Kapelle St. Petri später als die Pfarrkirche gegründet

worden, so müßte sic auch eine eigene Dotation haben. Auch

wird diese Kapelle nicht nur in der Biltwochc; sondern auch an

dem Jahrstagc der Kirchwcihe, der städtischen Pfarrkirche den

Sonntag vor St. Johannistag mit der Proccssion besucht, zum

Andenken der einst au diesem Tage, ans jener in diese hinüber«

getragenen Heiligthümer. Vgl. unten Nimwegen, Dcc. Ziphl,.»

lieber die Entstehung der alten Pfarrkirche meldet die Sage

folgendes:

Der h. Snitbertns. predigte hier in der Gegend das Evan¬

gelium. Karl der Große kam hier auf die Jagd; denn die Ge¬

gend.diente mehr den wilden Thiercu, als den Menschen zum Auch

cnhalt. Er fand hier zwar einige Christen, doch batten sie kein-

Kirche, und er lrcß ihnen eine bauen. Als sie fertig war, kam

er mit Pabst iSo von Aachen, um sich mit diesem zu dem Grabe
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des Rheinischen Apostels Suitbcrtns', nach Kaiserswerth zu be¬
geben. Der Weg führte sie bei der neu errichteten Kirche vorbei,
nnd Leo weihte sie auf Ersuchen Karls ein, unter Anrufung des
Apostelfürsten Petrus. Seitdem diente sie den Umwohnern zur
Pfarrkirche. Bgl. oben Gladbach voe. rulpire«. Anmerkung.

Ten alten Pfarrbezirk dehnt die Sage sehr weit aus. Gegen
Süden soll er sich noch weit über die Gränze des Neuster Tcca-
nats erstreckt haben; sic macht Anrath und Wilich zu Töchtcrkir-
chen, und somit Österreich, Bischclcn, Schifbahn nnd Nersen,
zu Enkelkirchen vonLcmpen.

Zuverlässig ist cs, daß Oedt nnd Hüls, (sich unten) Fili¬
ale von Kempen sind; obgleich man den Zeitpunkt ihrer Trennung
nicht bestimmen kann.

Tic PfarrgränzeKempens ging also westlich bis an dieNkers,
östlich bis an dieElpde, einem Uebcrbleibscl der Mcnapischcn
Sümpfe. Andere Neste derselben machen auch gegen Norden
die Gränze, wo die alte geblieben ist. Tenn die St. Nicolai-
Kapellc, (sich nuten) die auch ans dem Wege war eine Pfarrkirche
zu werden, wurde zerstört.

Die Kirche zu Berst erhielt im Jahre 1310 einige Patronat-
Rechte, (sich unten) blieb aber immer in einer gewissen Abhän¬
gigkeit von Kempen. — Tic Kirche zu St. Tönis wurde erst im
Jahre 1580 zu bauen bewilliget. «1Ai<Ii'ien8 . . . ^i-elsieglsco-

zius ut in loeo clielo Oi/c/slto inlN, z^lrocliiuin Uom-

^6ii86in ciiizslb» uiül cum riltiiui rie eoeiiietei'io eeigl ville-N

conLc:üiiiiri8. Urk. vom Jahr 1380.
Im Jahr 15!0 erhielt sie zwar einen Taufstein, aber der

Pastor blieb bis. auf die letzten Zeiten doch immer nur vieurius
xsi-jZstelU8 des Pastors zu Kempen.

Tie Pfarrkirche zu St. Hubert, die in der Mitte des 15kn
Jahrhunderts erbaut wurde, ward erst gegen das Ende des vori¬
gen Jahrh. eine Pfarrkirche. Ausgemacht ist es also, daß Oedt,
Huls, Vxrst, St. Töucs und St, Hubert, Töchtcrkirchen von
Kempen sind.

Aber Wilich und Anrath, die noch dazu in einem andern
Tccanatc gelegen sind? In der llesemchrllo suilum er reüsti-
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tuum pustorls eoolesiue IvLmp6N8is vom Jahr 1492. In PS-

loelriu suut cpiiduui ezui liospitss vocnintui' st sunt

veri ^uroeldunl in /tsm/ie» et dleuntur ibidem Imspites

i>L uninjnuscjUL keutouiee Vnprgstall, soluet uuuuntlm p:>s-

tori in li.empeu in ldsto beuti iklilitini unuin pullum, czuem

^>ustor per snns luciet eolligere et -itkerrs. ^Ltczue iiclein lros-

pites speetuut :,d synodum in Xempen dubuntcpie seubiuis

L^uodi ij dsu. uuum pro pustoro et s pro enstods eeelosiue

l^empeu semper in lesto puselrs.

ln puroeliiu /45/,'c/r suntnovsmbon», czue kueiuut si-

müitvr nt -Vnrodsu utcjue speotunt ud s^uodum eeelesiue

Lempen, >zul dubunt unus^uisi^us pull um et uuum deu»-
rlum. —

Louu iuliu paroeliinm 4ViIIiob sunt bee.' domieellus

Anis^vinus de lloeusler up der llulsduiilv, j-lepbeu in gen
bloelonboseb.

Läßt sich mm hieraus schließen, daß Anrath und Wilich
Tvchterkindcr von Kempen sind? Durchaus nicht! was von
Anrath gesagt wird, beweiset gerade das Gegcnthcil.

Ter Pfarrbezirk von Kempen erstreckte sich zwei bis drei
Stunden gegen Süden. Nahe bei dieser Grenze, aber ausser-
halb derselben entstanden in der Folge zwei neue Pfarrkirchen,
Anrath und Willich. Die angränzenden Pfarrgenossen Kempen

verließen ihre entlegene Mntterkirchc, und bcgabcn«chch in die
nähere Nene. Sic galten hier als Fremdlinge s. bospltss, em--
psnigcn hier zwar die h. h. Saeramcntc, mußten aber doch die

alten Rechte der Kempischcn Kirche anerkennen. Daraus folgt
also nichts mehr, als daß Willich und Anrath junger sind, als
Kempen.

Nichts desto weniger bat der Abt ;n Gladbach als IRstor

prmdtivus zn Kempen immerdar ans Rccognition seiner Super
riorität über jene beide Pfarrkirchen Ansprüche gemacht, und in
dem, zwischen Erzbischof Adolph und dein Abte Petrus Buch-

holz im Jahre 1554 über die Kcmpische Kirche abgeschlossenen
Loncordatc heißt cs.'. /elib.is et eonventus upprobilbunt et

»pproliuut dimemlnutiones cripellarum 8t! ^.utonli, Schcst
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bakm, Osterradt et aliarnin Li guae ckaetas knerint reservstir

jui'ikus piistoiilllbus ut> ÜLitLM. KIss. — Osterath ist cine

Filial von Wilich. Schiefbahn von Anrath. — Vielleicht kann

die Abtei andere Bcwcisthümcr gehabt haben, als den ange¬

führten.

Wie weit sich also die Kcmpischc Pfarre nach Süden er¬

streckt hat, ist ungewiß.

Die erste urkundliche Nachricht über die Pfarre zu Kempen

ist vom Jahr 1085. «Ligninun Xeelciepiscopus clono st.

Veto leateidusgcie in lslaclbaelc cleeiinationeni nnvuliuin in-

tdic eeelesiae terininuin, heißt es in einer IUI«

gedruckten Urkunde vom Jahr 1085.

Hierüber bemerkt Wilmius in seinem Mspt.: per lume

vero cainpniniensein eeelesiani intellign nntignanc ill-nu sti

I?etci extea poineiiuin civitatis aclline «itain in ain^>Ii> caia-

porcnn zilanitie, <guas oivitati et eeclesiae incxleiiie et no-

me-r cleclit et ni'igineln eieea an. 1200 und ferner: eivitiis

exsuigsee eoepit ex paueis villis in planitie eaun>veu>u si.

tis, nnde c-rni/ia/rkae noinen aecepit.

Wann man anfing, die jetzige Pfarrkirche in der Stadt

zu bauen, läßt sich nicht genau bestimmen; wahrscheinlich ist

cS, daß cs gegen das Ende des dreizehnten Jahrhunderts ge¬

schah Denn von jenem Zeitpunkte schreibt sich auch die Ent¬

stehung dcr^ Stadt her, und im Jahre 120 s schloffen der Pa¬

stor, die Notabeln, die Scheffen und die eeeio,cs c-/-e,/s ee¬

clesiae Iveuijisn mit dem Abte und Convent zn Gladbach ei¬

nen Vergleich über das, was diese als Zehnthcrren -><1 tedu-

rain et iieclitieiuin eeclesiae cle tuii'i usgne !>cl elcoeum bei¬

tragen mußten. (Ilipl. inecl.) Dciunach kann damals die Kirche

auch schon baufällig gewesen sepn, uuo so hatte sie schon längst

an dem Orte gestanden. Aus jener Urkunde geht auch hervor,

daß Gladbach damals über die Pfarrkirche zu Kempen daS

Patronat hatte. Aber im Jahr 1250 war INilleeieus ,,e-w-

piositus Xanten. Pastor, über welchen die Parochiaui sich bei

seinem Bruder, dem Erzbischof Conrad, beschwerten; gnocl m

ecclesia lvernpen ziec vieaciuna cleseivieet, gnae ante Psius
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tempora per psbtarem r68istsntem cleser'viii consuevit, und

sic erhielten die Versicherung, guod cle eetero !><1 V!>e!mtem

ecclesiuin pustor, niH fnetueus in ipsir residentium peeso-

Nülem, nullrtteniis nOneittntur ete. Ungcdruckte Urkunde vom

Jahr 1250.

Im Jahr 1320 wurde die Pfarrkirche der Abtei Gladbach ein»

verleibt. Ter Pfarrgottesdicnst muß schon früher ans der Klo»

stcrkirchc zu Gladbach in die fetzige Pfarrkirche verwiesen scyir.

'Ein gleiches meldet von Brauwcilcr das Gebell des h. Wolphcl»

mus von Stcinfeld. Eine Urkunde in Krcmcrs Sammlung.

Sieh oben.

Isro. 5. Vcrgl. oben Gladbachcr Zlbtci.

Kro. q. Die St. Siicolai-Kapellc, die seit dem Ilten Jahr»

hundert zerstört ist, lag auf der Grunze zwischen Kempen und

Wachtendonk. Sowohl dieses als das noch altere Vcrzcichniß

der Kirche des Tantischcn Archidiakonats setzen sie unter Kein»

pen, da einige neuere Verzeichnisse sic irrig unter Wachtendonk

versetzen, was daher kommen mag, weil die voniini custer

5V.»5ilvnclonlv das Patronat hatten, welches sie im Jahre 1290

erkauften. «Kcndini 1^em>>en ete. gnost Iloneieus Oe Veltls,

tVenolelo iniliti <I„o Oe 5V:>el>ten0nnKe vencliclit aclvocntinin

et si>5 pnteonutu8 enpelle 8ti Rieolni site upnel Ii,empen,

Dipl, inecl.

IKeo. 5. Oedt an der Nicrs. Von einerFilial-Subjection

unterKcmpcn ssndet man keine örtliche Nachrichten, außer daß Un»

r'/r Lonen(ln8 in Voe8t, l^rnolclns in Unis«

cue:>Ioee8 8en Oivinoeuin in ei8>1oin eeetol'68 bei

einem Sendgcrichtc in der Pfarrkirche zu Kempen im 1.1392 zngc»

gen waren. DPI inecl, (Doch meldet dasikantischeVcrzeichniß aus

dem 13ten Jahrhundert ausdrücklich: lseeiesin Oecnnr

gningue v!>pell>8 eiOern viOelieet: 1Iul8S in (ore8to,

Ulis, enpelln dti lXieol-ii et dti Datei ete., und in dem Lntn-

logns petitiouiii» ans dem lOtcn Jahrhundert heißt cs: lvem-

pen gnntnoe 1lneeno8 nnreos et in nnno di88extili entiono

peoeueneionuin 2 innre. et petitionuin 5 Ll-iee. inel»8i8 5 cn-

pe!I>8 siln nnnexi» viclelie. Uül8, in 1c>ee8tc>, DOe, enpsllis
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«torm. Toter et Nicolai. Hn 8 Uoreling Oo Leovolcl! s,N 8 toe g,e-
tus 1>u 55. Tic Kirche zu Oedt ist dem h. Vitus geweiht.
Sic liegt auf dem Grunde eines Gutes der Abtei Gladbach,
war also frühcrhin eine Hofkapellc. Cvllator war der Abt.

Kr». 6. Hüls, auch eine Filial von Kempen, dem h. Cy-
rianns geweiht. Anfangs ein oratorinin in ousteo Hüls. Des-
halb hatte auch der TonL!nn8 c^stel das Patronat.

Mo. 7 . Vorst, auch eine Tochterkirchc von Kcmpcn.
Von ihr meldet (Selen, lls iistin. S. 45. « Ti icloi ious I. (lollit
ecoloslne s. IlurGolomüvl in teieitoLii Ivem^o» eeli-
^uir >8 sti <SotIi!>rcli, ael cnsus vitum ei'ronee lleneiens iniii-
onp-llni-. Friedrich starb 1131. Eine Urkunde vom Jahr 125!)
über die Schenkung des Huvinr-Guts (der alten Pfarrwohnmig)
au die Kapelle des h. Apostels Bartholomaus daselbst, ist mit
Recht verdächtig. Tie erste Trennung von Kempen geschah im
Jahr 1310. "Teivilegia et jnr:>, <znc: ÜLLtn sunl poe vo»e-
ixiliilein !>1>l)»tsm et tdutee» Alon. (Sluclducle <^ni voei p- 15-
loees ln I(.oii>pen snoiant nc> AILLLu, helft cs in lideo srL-
linin et leellliinnin eeclosiiie in Vnr»t — l>ee 8unt ^irlvi-
IcFia ljne eiipelli» in Voi'st eeeipit: üiLelLiiLlstiu, 8poin-ulii>,
inteollnetio» pnoepoenenin, «epnItneiL moetnoinin et tyl-
lvee olrlut^ pee totnin »nnnin, steinti8 IV. suinis lvülivitii-
lidus pec, Ljindus ol>let!s Iloetoe ereile Voist. st->ljit ^us-
toii ISein^is viis inme lLi">lL:>nten,seO Iien. i8tn4 suni !»
lieenL tenijiois nintiltnrn est in x 1j mnee lnnlLnn.» Im
Jahr 1559 hielt Vorst durch einen Urthcilssprnch des Ollici-,-
Ü 8 eniiue oolon. einen Taufenstein und alle Rechte einer
Pfarrkirche. DPI. inech Kirchcnpatron ist der h. Gotharduö,
Cvllator war der Abt zu Gladbach.

M-o. 8 . Reith und Gladbach gehörten anfänglich zur
Lütticher Diöcesc. Sich oben. Sic bestanden im zehnten Jah>^
hundert schon als Pfarrkirchen.

Mo. 9 . Virscn. Karl der Große soll dies Gut an St.
Gcreousstlft in Köln, das den Zehnten und das Patronat der
Kirche batte, geschenkt haben.

Mo. ro. Dülken- Tie Pfarrkirche ist dem h. Cornc-
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li'us geweiht. Sie wurde im Jahr 1352 der Abtei Gladbach

ciuvcrlcibt. 5Vi!I>6liiiii8 )1r6pii8 666!68iiim ^-leoelst-steiii in

Dnlban !>st ji!8 ^!>troi>i>tu8 stiati alstiatis 8p66t!iiit6iii 611111

6,n»ill118 slll'ill118 6t P6vlill6utii8 81118 III6II51I6 stioti !>llb<ltl8

in ^161 patlllini 1IIl!lII118 6t NNII66lilI11I8 6t6. .... 6t 816111:

1l!ict6II1I8 66610118, i In in <inl6!1 P66p6llli vi6i1lii PI686Illl1-

lio !I1I Iil>b:il6!ii ^6i'liii6liil. Uisil. ii!6il.

Xoo. I I. Teitt/i. Do)'lIi6 siixin V 611I 0 „Urkunde vom

Jahr 1244." U 108 Ü -XlINIlI. sllü L16V6 6t IVIonl.

Die Pfarrkirche bestand damals schon. Das Patronat der

D6ol68in 1>6 Teitt/ie (Sieh oben Xopoiilaii Ilnmcrknng) wurde

im Jahr 1255 dem Cistcrzicnscr-Damenstift A'cuklostcr übergeben.

lXi-o. 12 . Bosheim an der istctte, in der D686iipi. i)r-

oliiiliaaoii. Xniit6i>8. an/iet/ir in Uii^886li6ii — mithin wohl

eine Tochtcrkirchc von Snchtelen; denn von beiden war der

Abt zu St. Panthalcon in Köln (Lollator.

Xi-o. i5. Hi ns deck. Die Pfarrgcnosscn rühmen das

Alter ihrer Kirche, die ans einem heidnischen Tempel in ein

christliches Bcthans verwandelt sepn soll. Die Muthmaßung

ist nicht ungegründet, daß die Pfarre Hinsbeck von dem best.

Amandus gegründet worden ist. Der König Dagobert hatte

ihm das benachbarte Hofgnt Hcringa geschenkt, welche Schen¬

kung im Jahr 899 6nio!n8 8in>,st6x dem Kloster Gluon in

Flandern, allwo der b. Amandus (er starb im Anfänge des

siebenten Jahrhunderts) begraben liegt, bestätigte. Tie Urkunde

ist zu finden in der ampl. 6v»66iio von Alm-inna. I. S. 248.

und'Uoin. 111. Hliraai. 291. Es ist sehr wahrscheinlich, daß

von da ans der h. Amandus seine apostolischen Arbeiten un¬

ternahm, und da die Kirche*) zu Hinöbcck unstreitig älter ist,

als die zu Heringen, indem letztere in dem Verzeichnisse der

Kirche des Lantischen Archidiakonats ans dem dreizehnten Jahr¬

hundert noch Kapelle heißt, da auch Heringen und Hinsbeck

*) Der h. Amandus soll nebst den vielen Klöstern auch fünf und

Zwanzig Kirche» an verschiedenen Orten errichtet haben. Sieh 'l'c,,». I.
IHiiuiiril LotlaiiUiaiii.
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dem nämlichen Lakkal-Patronat unterworfenwaren, so ist wohl
Hinsbeck die Mutterkirche von Heringen, und somit ohne Zwei¬
fel durch den h, Amandus gegründet. Die Sage macht sogar
Kempen zu einer Tochterkirchevon Hiusbeck. In der NicrS
zeigt man noch Führten, die den Namen von Leichwcgcn ha¬
ben, und aus dem Kempischen Lande nach Hinsbeck führten.
Wenn auch die Kcmpische Pfarrkirche von Karl dem Großen
gegründet ist, so können doch zuvor schon hier und da zer¬
streute Christen daselbst gewohnt haben, die entweder von dein
h. Swibcrtus oder auch von dem h. Amandus bekehrt waren,
und diese werden sich dann am füglichsten zu der Kirche iu
Hinsbeck gehalten haben.

lXi-o. ich. Henrickin, Heringen oder Herongen in der
Oosoilpt. Xrelclcl. Xanten, ca/icck/» r» //ar-NAe/r. Von die¬
sem Orte -r-r'tia //t-,-r',rgx-r r,r /7-rzc, mccka, spricht die oben an¬
gezogene Urkunde Lar-oll Lirnjckieis vom Jahr 899. Köniz
Dagobert schon hatte ihn dem h. Amandus geschenkt, und von
diesem kam er an das von ihm gestiftete Kloster Elnon. Von
hier aus wurde das Gut, wie cs damals gebräuchlich war,
durch einen Geistlichen dieser Anstalt verwaltet, und so ent¬
stand daselbst eine Kapelle, wenn sie nicht früher schon da war-
und diese wurde dann endlich zur Pfarrkirche.

Tic Billa jenes Hofguts ist ohne Zweifel die Pfarrwoh-
nung; denn der Pfarrer hatte die ausschließlichen und vollstän¬
digen Zehnten in der ganzen Pfarrei nebst mehrern andern Re¬
galien, die dem Hause anncr waren.

Der Besitz dieses Gutes scheint durch die Entfernung, die
Thcilung des Reiches und Kricgöunfällevon jenem Kloster e-b-
gckommcn zu scyn. Tenn, wenn cs selbiges verkauft oder ver¬
tauscht hatte, würde cs den Zehnten und die Regalien mit ver¬
kauft haben. So aber hielt sich der Pfarrer oder der zur Ver¬
waltung des Gutes und Besorgung des Gottesdienstes ange-
stcllte Geistliche im Besitz des Zehnten, und das Patronat kam
an die Besitzer der benachbartenunter Hinsbeck gelegenen Burg
Kircheubeck.

Kirchenpatron zu Heringen ist der h. Amandus. Mall
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ssicrt daselbst den I lten Oktober mich dessen Translation. Nach

den sti -Vmuncli ist IM Jahr 809 12. 8 !il. Oet.
eluviitiiin et 8eplilcrum 8ti lliniindi ejiise. et restitutum in
loeuin SUIIM I». e:»I. lX'ov. Es gibt daselbst auch ein Aman»

dusbrnnnen, worin dieser Heilige, che er zu Hinsbcck eine Kirche

hatte, die h- Tanfe crthcilt haben mag. — Tie jetzige Kirche,

welche jünger ist, als der Ehor, ward erbaut im Jahr,1522,

wie cs folgende Inschrift an der Vorderseite bezeugt. Im
.1,1118 Here 51!>I.11 Oji 8t. DrI)i,l>U8 nvenll uengolügt cloor
oiiL 51i. lolmniivs.

Xro. i5. Wanken, Wankum. Tie Kirche ist auf den

Namen des h. Martinas geweiht.

Xro. 16 . Gescrcn ist die ehemalige St. Scbastianskirche

vor Wachtendonk, bei welcher letzt wieder der Kirchhof ist. Tie

Feste Wachtendunk soll vor Zeiten blos eine Burg (Donk) in

den Sümpfen zwischen beiden Armen des Niers gewesen scyn.

(Vielleicht ein Receptacnlnm ans den Zeiten der Menapier.)

lim diese entstand das Städtchen, in welchem man im Jahr

1400 die jetzige Pfarrkirche zu bauen ansing, die seitdem die

Pfarrkirche von Wachtendonk heißt. I'ntiouug war der Vnus
cuslri.

Xro. 17 . Grefrath. Wenn es wahr ist, was örtliche

Nachrichten behaupten, das; Grefrath eine Filial von Lobbcrich

ist, so muß cs doch schon vor dem zehnten Jahrhundert davon

getrennt worden scyn. Tenn unter dem Erzbischof Evergcrus

(085— 977) kam Lobberich an Lüttich. Kollator von beiden

Kirchen war der Abt zu Knechtsteden. Kirchenpatron zu Gref¬

rath ist der h. Laurentius.

Provisor gleichbedeutend mit Administrator oder Obe»

dicntiarius.

Xro. 18 , Suehtclcn. Tic Pfarrkirche wurde im 1.1246 derSt.

Pauthaleons-Abtei in Köln iucorporirt. Sieb oben Tuche.

Dtzeimiii lchigli. Aum Tiefe Schenkung wurde im Jahr 1249

vom Pabst Jnnocenz X., im Jahr 1326 von Johannes XXII,

von Pius II. im Jahr 1463 und von Paulus II. im Jahr 1464
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bestätigt. Patron ist der b. Clemens. Die Pfarre ist vielleicht
vom h. Wilibrordns gegründet worden.

Slichteten war ein Eigenthum der seligen Jrmgardis,
Gräfin von Zülphcn, welches sie an jene Abtei, wo ihr Bru¬
der Abt war, schenkte. Sie hielt sich oftmals ans dem soge¬
nannten heiligen Berge bei Snchtclen auf, wo noch eine auf
ihrem Namen geweihte Kapelle steht. Vcrgl. Oolonius -ul -ul-
luii-iiillu (tolon. ^>:>g. c)5 lind 226 . Aloes-isi ^Viol-i-
egisL. Lolon. S. ItO, und die Hagiographcn »4 4 t--m 4!e,n
svpt. toi. 27 l und 274. *.>

Stift Rath. Das Stift Rath, zwischen Süchteln und
Viersen gelegen, wurde gegründet von Ernestus, s-iooiulos -.Io
Luelitvlo. Im Jahr 1220 bestätigte der Erzbischof Engelbert
diese Stiftung. Oelen, in vit-e blugelbeeti iOil>. I. S. 80.

VLlecHeon« ierrenis iileee^ri.«; .«rcrnoinm ril) omni Innnano cnmmcr-

eio inoum inllabi^tro clecei'ult, nt 5oIi Oeo vrioarot: ourn<nio ei^a intime.?

.«rnlrclitos «uns 8notit^1en5i?«r tonornnu: .iNotN'oiul', j>ui'oo!liiun 8iie!ilt!eni
21ik^uLln^lu incolnit, u!oi et loouin solikluium ornni irominuni ool>5U6tu-

<Iine iii)Ol'ukn in ^iiern so ^reean6i cüuscr. , ne-

<juis 5UL «uci'll. ntiid inieiniellul't't. 1,oons liio non ^rooni. ^ LuoIitolLno iu

ciuu^i onjusäam senloliore situs oi'at»



De<7<r/rr'<? >V-7nre,?.

2. viij IN. üiiten p,

i !>1 ui. vic.
Z. vj III. XljiLii.
is. X X rs. ülugeeeüu p>

ü j in. vie. -

5 . iüj in. Iinite p.

iü^' IN. VIL.
li. iüj m. ^ülislin ci>^.
li. üj m. Veiimi c-i^>.

8. !^^ IN. 8oiI8llvIi0 L,I^.
0- iii> ui- ^Xei'ilöliiliiiiieii crnp.

I». r III. I>!I 8 l 0 I' XklNtLNS.
in. tiiipvlln 8. Xm1i'il:>6iliiil.

11. in. ciijieüii stl ÜIiciIiiiLli8.

12. x x x s. 'Worein )i.
X i^' in, vio.

iZ. i r ni. Ilüiiiivinl^kl jnrrivit dg iinjiot.
i/j.. i i in. IVIei's.

15. v iij in. Ilgens.
16. r ni. ^Ii!>iiic;on.

17. iü) ni. Ij^iieii ^i.
iiij in. vic.

18. ij in. 8ulsii x.

Ii 8 . vio.

19. v ni. Oornv^s p.
ii^ ni. vic:.

20. iiH in, V^'iiiii.
21. xj in. i^ielclroiii.
22. viij ?>I»inin,LiiI,N!n8vperin8.

iiij in. xie.
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23 . V >71. NoNllinentuin inloriu» Pt
vüj ni. vio.

2 ^ üj IN. X-iIIeer z>.
v ni. vio.

2?. vj IN. Dills p.
v ni vio.

26. vij in. Lislioli.
27. vj m. IIn8iveielo, iveicledio c-iziell» l>.

vij ni. vio.

28. X X r 8. (^UülllvIF.
v ni. vio.

29. X ij in. Lliue.

vj in.
3c>. vj in. N^iirivo P-

vi 8. ii. <l. vie.

3,. vj in. OnÜilivLiiIü 9 .
v in. vio.

A2 iüj in. Liminin.

33 . XX rs. lVlilliiiZen cl.
v in. vio.

34. vüj lvolvooton.
iüj in. vio.

55. vnj in. Dii8tor üe Luäeriles.
56. v in. X^lo.

iüj in. Nero.
57. vij in. X890I.
58 . vij in. Iviolien.
59. vij in. Oüiclorlcli.

Zl n m e r k u n g e tt.

Xro. 1. Der Xantencr Dekanat lag zwischen dem DuiSi

burger, dem Strahlcncr oder Gcldcrischen, und dem Ziphlichcr

und den Bisthümern Utrecht und Munster. Von jenem schied

ihn der Rhein und die Waal, von diesem zum Tbcil die alte



^ssel (Jsala.) Dennoch gehörten zwei Pfarreien auf dem litt,
ke» Rheinufcr, Kellen und Griethausen bei Cleve, zum Bis-

D tbum Utrecht, zum Emmcrichcr Archidiakonat. (Die Kirche zu
« Kelle ist dem h- Willibrordus geweiht.) Der Rhein hat nachher
I auch hier seinen Lauf verändert, so daß Kellen und Griet

k jetzt westlich von demselben liegen- da sie sonst östlich lagen,
i Der Dechant des Stifts znm h. Victor in Tanten war zu-
» gleich k'-istoc pl-imitivus daselbst und Landdechant. Archidia-

- konus war der Probst zu Tanten, doch erstreckte sich seine Ge¬
richtsbarkeit nicht über die Pfarre zu Tanten und die davon ab-
hängigen Kirchen. Diese gehörten unter den Archidiakonat des

^ Dechanten. Ueber die Synodal--Versammlungen der Pfarrer
dieses und der benachbarten, dem Probstc zu Tanten als Archr»

! diakon untergebenen Dekanate meldet eine alte Notiz aus dem
- löten Jahrhundert folgendes: Laplum Xanten, ssruatur mar-

W tis post tJuasi moelo geniti.
U (laplum Xouiomagen, sernatur vsneris post octoasS
I pssclis et jovis post Vicloiis.
« Laplum Oeliien. sviuatur maitis post Viotoris.
» La>>!um Duislieegon , sernatur- jouis post liemlniscersi
» ltaplvm Suelrtelon ssruatur ipso eliv ski Viotoris-
! Im sicbcnzchnten Jahrhundert wurde die Würde eines

Probstcs zu Xanten suxyrimirt, und die Archidiakonal--Juris¬
diction wurde seitdem von einem erzbischöflichen Official verwal¬
tet, so wie vordem schon ein Olllcialis Vrolncliaooni die Ge-

rcchtigkeitspflege ausübte. Die Lulla cle salute vom Jahre
1821 überweiset alle in diesem Dekanat gelegenen Pfarreien
dem Bisthnm Münster.

Der diesseitige Theil dieses Striches war anfänglich von
Mcnapiern^fUsIIo gall. IV. sei init.) dann von römischen Ko¬
lonisten und Sicambern bewohnt. Den jenseitigen Theil be-

! - wohnten, als Julius Cäsar hieher kam- auch Menapicr. (ibick.)

Aber welches Volk nahm, nachdem sie vertrieben waren,
hier ihre Stelle ein. Vermuthlich waren es die Bructerer, und

nachdem diese vertilgt waren (Daeit. äs mor. germunorP sck :,ft

, - jener Strich unbewohnt geblieben zu seyn> bis sich bei
Erster Theil- 17



der großen Völkerwanderung Franken hier niederließen. Der-

rnuthlich waren cS Attuarier; daher heißt dieser Strich in der

LolkSgeographie noch der Hetter, das Hettcrt. So gab cs also

Attuarier am Rhein, und Attuarier an der Nicrs; woraus sich

auch jene oben (Aumcrk. veonnat. 0elrien8.) aus ^imoin äs

relrvs Agstis k'rilNLor. ^ttuiiri-,8 »ä erklärt.

Große Sümpfe zwischen Wesel umd Emmerich werden durch

die Volkssage daselbst als Uebcrbleibsel des Meeres angegeben.-

Beweis ihrer frühem großen Ausdehnung. Dgl, oben Rees, un¬

ten Bynen. Wenn es wahr ist, was Pontanus (in Hist. Oel-

riito Liren init.) behauptet, daß die Düffel vor Zeiten eine wei¬

tere Ausdehnung hatte, so kann man unter dem Duffclgau (Tu-

balgo, Dubalgowe, Urkunde vom Jahr 946, und p!>gu8 äub.

Isn, Urk. vom Jahr 600. Sieh unten Anmcrk. zu Nynaren und

Dubla, pagus regni Dotlnirien. eliron. gott>v>LLN.) den gan¬

zen Theil des Tantischcu Dccanats verstehen, der auf dem westli¬

chen Rhcinufer liegt. Von einem eigenen Tantischcn Gaue ist

nichts bekannt; dennoch war Tanten der Hauptort eines Comi-

tats. (Uiigilua coiuss xuntsn. Vgl. Tcschcnm. ooä. äigl.)

Und in Lipuurüs gab es einen U»gu8 Hulj,!.,, (Hülpgau LI>ron.

Aottvieski.) Wenn dieser Name von den Ul^iie c-wu-n des An-

toninischen Itinerur, welche einige für Alpen, andere gar für

Tanten halten, hcrgelcitct werden darf; so kann dieser Hulp-

, gau leicht der südliche Theil dcS Nautischen Decanats seyn, so

-F' " wie cs ausgemacht ist, daß der nördliche Theil zum Duffclgau

gehörte.

Der Tubelgau, Tnffetgau, gehörte zum Ripuarischen Hcr-

zogthumc; denn dies ging bis an die Waal, die cs vom Fri¬

sischen Hcrzogthume trennte.

Aber woher hat der Tubclgo seinen Namen?, Vermut¬

lich von den Tubantcn, einem Stamme der Franken, (Ms-a-rH

DiniLg^i-, IX. 17, 18, * Vlll. 22, 22 und V:>Ie8Ü l?L!>»Lici»um

I. 19.) die sich hier nieder gelassen haben mögen, wie neben ihnen

am Rheine, in den Hütten und an der Nicrö, im Geldcrlande,

die Attuarier. Es ist merkwürdig, daß ein Vcrzeichuiß der

Kirchen des Nautischen Archidiaconatö, aus dem 13ten Jahr-
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hundert, von allen rechts am Rheine gelegenen Pfarreien
dieses Decanats, keine aufführt als Wesel. Gehörten die
übrigen vielleicht zur Utrcchter Diöcese?

Mo. 2. Birten am Fürstenbcrg, vursokerg, verborg.
Die ^NN!>IL8 kulclsrisos ucl UN. 880 reden von einem

Orte Biorzuna, den die Normannen verwüsteten: «Norelmunn!
in gulliu praeclii» 6t inLOnlliu 6X6i'66nt otintorpluiiinuloeu 6t

lnonristoriu, guue cloziopuluti sunt etium L/ooouna, ulch p:,rs

inuxiinu ti-isivuuni lrulrituliut, ineenclio concoeinnrunt, et

incls r6vei'tont68 l^ovioinuFnm otc.» Nonunisntu In8t. Uortr

x. 394- Hier ist ohne Zweifel von Birten die Rede; denn
der Ort muß in der Nähe von Nimwegen gesucht werden.
Tie Friesen müssen uns hier nicht wundern; denn in den frän-
kischcn Annalen kommen deren auch in Mainz und Soest vor.
Ta die Lantischen Notizen melden, daß dieses Stift (zu Lau¬
ten) auch von den Normannen zerstört wurde, so hat der An¬
nalist diese Catastrophe wohl im Auge gehabt. Er hat sagen
wollen: Aorclinrinni stegopuluti 8unt loeum Uioiv.uno 6t

Nwii!>8t6r!lim iiziuä Vioi /.UIIU. Die Tcmoiiinativ - Topogra¬
phie der Franken richtete sich bänfig nach den Namen ihrer
Villen, und zu Birten muß ein beträchtliches Königliches Hof¬
gut gewesen scyn, wie ans verschiedenen Urkunden des Klo¬
sters Fürstenbcrg zu ersehen ist, die in der Folge werden mit-
getheilt werden. Nach Diilunrn-us in notl8 i>3 De^Iienmu-

elier, und den Herausgebern der historischen Llonumentu I.
S. 394 ist Birten jenes Birzani, wovon Lnitprandus redet IV.

ll. «super» Uüenurn ui! loeuu» voerchule Uierroiii peeveue»runt.

In der Oontinuutio Llironici Ul»6Finon>8 ist beiftn Jahre
939 von einem Orte Bicrtana die Rede, welches die Herausge¬
ber der historischen Monumente l. S, 618 für unser Birten hal¬
ten. U.6F6 Totlnnion868 Uilennte gisulliertus . . trunsitum
Illlvni ro»z> znolildeee velens juxtu eegis soci'i»
coiigl-Lllitiiv'. In der Stiftungsurknnde des Klosters Fürsten¬
berg heißt es: «Ouno primns ^Irliss 8igeh6i^<-.n rie>6pit a
kuclolplin >16 Ine6t por eoneunjUium, euetiru unrun in

17 *
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-

Hnritn trsstit sto Vei genitriei eto. ck«r ao , r iy.« Oi/i/. iue^.
So änderte sich also der Name von Biorzuna, Bierzani, Bir«
tana, Birkene in Birten *).

N,-o. 3. Deosno ste Xanten b. miles de ^Ipen.
notuin vobis (soio, czuoll ego li. Decimsm cjusm tsnui s vö¬
llig ud Lcc/esr'a cke in insnus vestrss totuliter resigno.
Diese Urkunde scheint aus dem 13. Jahrhundert zu sehn.

Ki-o. 4. 4/aKsc,V/a ist Menseln. Soll Magccilla vielleicht
Lells bestse Vilginis bedeuten? — in osmpo 4/t-gence/e ju-
j;err> sunt VII-, heißt cs in der Vestätignngsurkunde des Klo¬
sters Fürstenberg vom Jahr 1144. . . Dipl, inert.

Rro. 5. Borth. Sich unten Anmerkung zu Repelar,
Der. Duisburg. Patron daselbst ist der h. Evermarus.

IVl-o. 6. War Issum eine Filial von Binhen oder von
Borth? oder war die Kirche eine cupells liboi»? Sieh oben
Geldern Cap. Anmerkung. Dcc. Gclr. Vgl. oben cspells rleei-
malis et bsptismslis , und Rellsr Drevii'sn. oslnsonlum IV.
cle Lui' rleoaniltn Disviien. XXXIV. Anmerkung, volum. z
p. pi-ior- vjinss. Sieh ein Synodalstatut des Tnlbischcn Bischofs
Pilo vom Jahr 1076 über eine solche Capelle mit Parochialrech-
ten in Harzheims Lono. Oerm. Dom. 111. S. 181.

Rro. 7. Venna oder Crayenvecn. Mit der Entstehung
dieser Pfarre hat eS ähnliche Bcwandtniß, wie mit der zu Sons¬
beck. (Sieh unten.) Sie ist auch eine Filial von Tanten, und
besteht als solche seit 1232. Dominus in tsmgusm
putronus psentsbit Deesno Xiinten, sscerrlotem icloneum
«rl ca/,c//am in venn» et Decsnus «Isbit investiturum heißt es
in der Urkunde vom Jahr 1232.

Reo. 8. Sonsbeck war vor Zeiten ein Hof der Grafen
zu Cleve. Der Bewohner (Villicus) mir de» Hörigen war Pfarr-

*) 2» den 4nsieeti» Rorlicrüiils 1'om. I. Iu»n bei dczi Bollandisten
Iles't man bald Oirline, bald kil'le. Lirlc ljeitru6>5 cictlit Müll-

«um. Hier kommen auch die Orte tlulse, Visccle, le-iNcov, N'^xcle,

liunge-e und mehrere andere vor.
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genösse zu Xanten. Wegen der Entfsrnnttg waren sie oft gehin¬

dert, dem Gottesdienste in ihrer Muttcrkirche beizuwohnen; sie

erbauten also mit Bewilligung des Grafen zu Cleve auf seinem

Grunde eine Kapelle, und übergaben die Bedienung einem eigen¬

mächtig gewählten Priester, weshalb sic von dem Dechant zu

Xanten ercommunicirt wurden. Durch gütige Vermittelung

wurde ihnen endlich im Jahr 1203 gestattet, nebst der Kapelle

einen eigenen Priester zu behalten, der den Gottesdienst verrich¬

tete, nur sollte er keine Sende (»vuostu» luie-cki») halten, und

vom Dechant zu Xanten eingesetzt werden, älloipliu» Xet-pu»
colo». nvturn guoll Dbsacloricu» booe meiooiio aunres cla-
ven. plslli. io suo prselia eapellaio eoi>ee»»it uelll-
tieuri . . . loau» guiclem ille euin oneni jeus spii ituuli sub¬
seetu» erat eoolesiiie Xuuteosi — u Deeeno obtinueeuot
su» iiulrencli »ueeelloteio gusm Ooesnu» iostituut. — eim. uo
I2o5 teste» geiiirchus Heeriou». Ibeoeloeieus Leplilieens. De.-
euiin». Oipl. iueel.

Jene Capelle, die alte Pfarrkirche ist die St. Gercbcrns-

Kirche vor dem Städtchen. Die in demselben ist jüngern Ur¬

sprungs. Von dem h Geribernus hat man weder in Xanten noch

in Sonsbeck schriftliche Nachrichten. Vgl. IVloluuu» inckieul.
out. il. Leigii ucl >5 . /U-rr. et lliigiogruplu)» ucl buoc elieiq.

Xro. 9 . , I^üttiogeu. — Dlieocloricus
coeies olevie»» kleolesiue 8t. Vietoeis Xuntens. ciecliinup
Klolliuio nostruiu in >»»u!it opgositu I,üttingen. snno 1286.

viro. 10. Pastor bezeichnet hier den Plebanus, den wirk¬

lichen Pfarrer, der als Vicarius des Dechanten den Pfarrgot-

tesdienst besorgte. Dieser wurde in der Stiftskirche gehalten.

Noch einer anfgczcichncten Sage war sonst die St. Andreas-

Capelle dafür bestimmt. Ist sie vielleicht das alte Baptiste¬

rium? oder dient sie zu den Leichcnbcgräbnisscn der Pfarrge-

nossen. Wenigstens hatte sie einen eigenen Begräbnißplatz. Vgl.

Xrluiecl, IVinbeiar 8uori>eiu.o iigrip. von der St. Magdalv-

nen-Kirche bei St. Severin in Köln. Gewiß ist es, daß die

St. Andreas-Kapelle im.Jahr 1231 einen eigenen Rector hatte.



IHäerien» st! anclresv et tliomas st! rnioliaelis saoeräotes,
heißt es in einer ungcdrucktcn Urkunde vom Jahr 1231. — An
ihre Stelle wurde in der Folge die Karthänser-Klosterkirche ge¬
baut, von welcher jetzt nichts mehr übrig ist.

Are. 11. Die St. Michaelis-Kapelle steht noch. Sie
ist erbaut über dem südlichen Eingänge zur Stitts-Immunität.
Stand dort sonst vielleicht ein kleiner Marstcmpel? Sie diente
den Erzbischöfen von Köln, die sich häufig in Tanten aufhielten,
zum Oratorium. Gegen Westen stößt sie an den alten Bischofs-
Hof, (enriu XrclOpi. colonien) cl»mns clunstrulis sit» Unter
CiipeüiiiN st! ülielinelis et tnrrim nortr-rm episeopnlis, in ei¬
ner Urkunde des Erzbischofs Friedrich 1173. — gegen Osten
stößt sie an ein Stiftshaus, das die Sage zur Wohnung des h.
Norbertus macht.

Warth und Lüttingen, zwei Kirchen unter einem Pfar¬
rer. Die Kirche zu Warth ist dem h. Willibrordus geweiht, eben
so die Hauptkirche zu

Kr». 12. Wesel. Die andere Pfarrkirche vx äerLIatem

gehörte zur Münstcrschcn Diöccse.
Kr». 13. Hawminckcl, Haminckcln.

Kr». 14. Merc. In den L-nnleotis Korl-ertin. findet MN

ein Clevischeö Merheim. Ist dies vielleicht unser Mcre?

Kr». 15. Reinen. Die Pfarrkirche wurde nach Haffen
verlegt, das jetzt mit Meer eine Gemeinde bildet.

Kr». UZ. Ober-Millingen bei Rees oder Millingen in
der Heller, war der Scholasterie in Tanten incorporirt. l'H-
clerie. 2troIcl6p. eol, »»clesluin in lUillingsn, czuilni niugisti!
seliol-ercun ecclssl-is Xuntons. z>»!>s6cl»r»nt, iisclenc conlu-
rnuinns. lluuo ns», clizil. invstit.

Kr». 17. Bynen. Die ganze Gegend'um Rees und By-
nen war vordem Sumpf, Wildniß und Heide. Sie diente Räu¬
berbanden oft zum Schlupfwinkel. Zu Bynen war eine Höhle,
in welche sie die Leichname der Ermordeten warfen. Daher der
Name Becnhorst, Becnen, in den Bynen. Hierauf deutet eine
alte Inschrift an der östlichen Kirchthürc daselbst.
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Olim sunt ossa occisague lass». Nurntnin

pravoruin tuoiut spolunea latronum, sie suinpsit noinon

er ossibus Ins sibi Losnen. L.nno nonZento Feenen ckecki-
casse rnoinento üeolesiuin (osto U-eniberti Rer inoinor esto.

^l-o. 18. Sülen. Die Pfarrkirche ist nach Praest ver¬

legt worden.

Nro. 19. Dorneke und Aspel. Dorm'k und Aspel bei Rees.

Diese beiden Orte kommen in einer Urkunde Otto Hl. vom Jahr

997 bei Oelenius in auotario vitiis sti Hn^olborti S. 361 vor.

Kaiser Otto sagt in derselben: bei Zeiten seines Großvaters Otto

I. hätte Gras Wichmann das Kloster Ellen (in loco tUlsno)

gestiftet, aber nach seinem Tode hätte seine Tochter Adcla, gunck

pater ejus seounclarn saxonichim legsin ubsgue ojus lieontia

non potuissot kilcoi'6 troäitionom, diese Schenkung suchen um-

zustoßen. Endlich habe nun Baldricus mit seiner Gemahlin,

seine Rechte auf jene Güter seines Schwieger-Vaters die er zn

seinem frommen Zwecke bestimmt, entsagt, und sie dem Kloster

belassen, und hierunter kommt auch vor und 2or,rieäa.

rneclin pars, aoturn in palrttio rnso quock clioitur lXovio-'

mago.« —

blro- 22. Oäermerntter. Rroclerious Uraepositus nt

convontus in 5Vr»sson1ierg eoelesiao xantsnsi vonckit procki-

uin in rnonuinonto suporiori uo 1222 Oipl. ineck. Die Gü¬

ter, welche die Kirche zu Wassenberg daselbst besaß, kommen

her von Gerardns Comcs, ihrem Stifter, dontruxi eeelesi-

i»n in >Vussenl,erg et contuli guickguick ullockü Iiubui in

lVIoneinuntlie. euin onenibus reckitibus exceptis meisrniniste

rialibn8 onne suis benelieiis. Krcmcrö Köln. Urkunden S. 212.

Zu diesem Gute gehörte auch die Pfarrkirche, Lcelesia, welche

im Jahr 1228 vom Probst? der Dechanei zu Tanten anncr ge¬

macht wurde. Im Jahr 1291 wurde die Kirche von der Gerichts ¬

barkeit des Archidiakons frei gesprochen. Ungedruckte Urkunde.

Kro. 23. 2Vr'ecker»ror,,tter, Huswerden, Warbcyn.

Hauskapcllcn auf den Gütern der Grafen zn Cleve. Warbcycn

ist vcrmuthlich jenes Wcrabetti, das im Testamente deS Erzbi¬

schofs Bruno, (965 bei.Gcleuiuö in pretiosa IlierotU. S. 69.)
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verkommt. Tresor schenkt« an das von ihm gegründete St.

Panthalevlls--Kloster seine krueäin oxoept>8 villi8, guns eoclü-

ßiüö (dem Erzstift) uogilisivi T-rnFa/on suxtii Itlionum,

^Utr, llomgelou, Oistroo, ^Visdem, gn-»m No8i» iillnit.

Kro 25. Till. In dem Leben des h. Bischofs Audomarus

wird es Thiala genannt. Tic Geschichte, die hier von Till er¬

zählt wird, ist nickt ohne Interesse; sie ereignete sich in der Mitte

-es zehnten Jahrhunderts, unter der Negierung Kaisers Otto I.

chloclom tempore ^loriosus Ilox, nr<>o1utu8 Otto, Kiumiieum

(Nimwegen) regni convocaverut principe» eoclesiue, eoin-

^>r>ri»turus Lutliolioiiv ^-»cein imporiigoe totinü cliszivsitnras

vtilitutsm. Illue ergo -euti Kuclomuri pignorn oom^orture

checieverunt. Lest oum iic! Tlrinlno s-ortum prosperis sue-
ve88>im8 Ii»>eti8gu6 mun8iouiliu8 ziervei>>886nt, udi, l^ssitu-

stine ingruoutü, rezi-irinl 80 lionpitio viijiiodilnt, oustos ec-

pls8ins illiu8 villno 8upoiTisnrlo 8<>not^8goo religui!>8 blus-

^liomnnclo nolult si8 1or«8 templl re8erure: 8ocl multum

Lanoti oornit68 st lumuloe inLrep!>n8 totnmgno, guoil ->gs-

chünt, «upei'8titio8um Lt selilümontom 688V cliooi>8, sei

osum voglooto 8-inoto, z>rooo88>t. VicloliZ voro turbs, ^er

vim s^ertrs jsnui8, 8snot:>8 l'Lli<jui»8 iotrocluxit es8g»6 ss-

zmr »ltsre, prout 3ignnm erut, conntituit .... Lu8tus

esstem noeto, inoxoitshilitor olisormie»8, moitou8 est.

Nach der Beschreibung des Folqnin, der die nämliche Geschichte

erzählt, scheint der hier genannte L»8to8 oovliü-iso, sogar der

Pfarrer selbst gewesen zu seyn. Sieh Kot. 1!ollsudiLtsi. oder

Vit. ^.uchomsri Tom. III. 8spteml)r. fol. ch,6.

Kro. 28. (Joseli ihurgnm bei Kmmisn hlsr-

eellin. So nennt cs auch Vrosins, K»„sl. Tom. III. psg. 5>.

Die dortige Kirche soll das alte Zollhaus gewesen seyn.

dfto. 29. Das Canonicalstift zu Cleve war anfangs zu

Montcrbcrg bei Calcar. Theodorich der Fromme, Graf zu

Cleve, stiftete es im Jahr 1334. Sein Schwager, Erzbischof

Walram, weihte die Kirche feierlich ein. Aber schon im Jabr

1341 ^dcu 18. März wurde das Stift nach Cleve verlegt. Lrosu

Koimi. I. S. 60.
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Die Pfarrkirche zn Eleve schenkte um das Jahr 1140 der
Graf Arnold an das Kloster Bedburg; da aber jene im Jahr
1041 zur Stiftskirche erhoben wurde, erhielt dieses die Kirche
zu Kekcrdcm, Kellen und Meer in der Düffel, zum Ersatz.

l>iro. 30. Die Kirche zu Nynarc, Reincrn, Rinden, ist
ohnstreitig eine der ältesten im Kölnischen Erzstift. Sie bestand
schon im siebenten Jahrhundert.

IsbioinncI ooiiu;!, lilius, ell Ixisilienm sti Petri seu jonn-
nis Iniptiste »en eeterorum sunetor. gne eontruetii est in

i» p-igo Dnfi/en snjirii ilnvio Dlieno udi nnne ziiiter
et pontil'ex, Wilidrorllns Dpiseopus, enstos esse vieletur,
llono in >060 bfttro (Nütterden^ villil nostri» cusiitos lres et in
loco Uiiemini (Klcvcrhamin) S)4 viim, in OonstzriigU meclietil-
tem s)4 viie, in villu e-isutos gnutuor et in villi» nortra

Inisiiicurn llnue nre Nnri-ie. »etum pnliliee
ros. unno Hieocloi iei gier. regis. VII. (Och'/).

Der h- WilibrorduS stiftete bekanntlich das Kloster Epter-
nach im Lurcmburgischcn,wo er auch starb. Durch ihn scheint
der Besitz des Hofs zu Reineren an jenes Kloster gekommen zu
sey». Im Jahr 940 wurde der Besitz der villue Uinurri f»
Fuäll/Zoue in eoinitutn lrmlritli eoinitis IVIonnsterio Leli--
tßrinielt injnste udliit-re , durch eine Urkunde des Königs Otto
wieder zucrkannt, uud im Jahr 123 < wurde die Pfarrkirche
eeelesi-i nnroeliiulis in Il!i)'naren 5lyniisterio D^ternueensi
durch Erzbisthof Courad incorporirt. Willibrord gründete das
Bisrhum Utrecht HO 697 . Ligeli. geml). in petnvü Uutiannr. 1.
VIII. S- 399, — starb im Jahr 736. — Nol, inci. n»t. S. 245.

Dlieotlorieus Llollovuei lilius olriit anno 6 go — «o

720 . Lruolns Hieollorieum regem constituit, Hni unoos
i5. regnilvit sin Uetiiv. rittionur. temp. I. S. 398.) jener
erster Thcodoricus wurde König im Jahr 667, (iäem II. 48 .
-52.) demnach wäre jene Urkunde Ebroins also v. I. 674 oder
vom Jahr 697 ; aber 690 verließ Willibrord erst Brittanien,
wie Molan bewcißt, S. 243. Es ist aljo Theodorich, Clod--
wigs Sohn, gemeint, und die Urkunde ist ausgcfcrtigt im
3ahr 697.
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Ist Riiiare vielleicht das römische Arenacum? Wenigstens
fand man dort römische Altcrthnmcr. Auch ist eS nicht ganz
erwiesen, das Arcnacum unser jetziges Arnheim sey.

Nro. 33 . Nieder - Millingen oder Millingen in der
Düffel. Die Kirche bestand schon un 7tcn Jahrhundert. Sie
war damals der h, Jungfrau, jetzt ist sie dem h. Willibrord ge¬
weiht. Sich Nro. 30.

Nro. 36- Aspel. Sieh oben Nro. 19 bei Dorm'cke. DaS
d»strum Lui gi Nspel gehörte der h. Jrmgardis zu, die cs der
St. Peters-Kirche in Köln schenkte. e»strum Lspsl ct nrbsm
Uccsinm cumnnnexis »gris 8 . ketro Xpostolo cocliirnm ps-
trono eonsccriivit, ca clonansto ejnsclem Vicario Loloniensi
episvopa. — Bei den Hagiologen l^. cit. kol. 277 .

Nro. 38. Gindcrich. — Diese Kirche kommt vor in einer
Urkunde vom Jahr 1190. kliilippns Nrclnepiseopus . . . no-
vcriti«, ^nost 1>6 iltll 8 Unno pro snpplsmeuto ulbi panis lri>-
tribus Xanten. acljeeit ccelesiam io com äecimis
. . . ccclesia illa in bonorc sanctissimao Hei gcnitricis eäi-
Leata, cojns ibi Irc^ncntür rastiant miracula etc. llatum
r-90-



§. 12 .

7V>o. /. AurÄu/'A't'/r.

2. xv IN. vie. IN Neleuiie)».

3. xx in. pilsL. iiiiil,

4» x in. L-etivieir.

x m. vie.

5 . vH) in. Al)'ntart 9.

viij in. vie.

6. ix ni. Lniiierg.

7. xü in. Vr)'inislioini 9.

vH) in. vie. »

8. v ni. Osso^e enpelln.

9. Lucllierg crip.

10. vi in. 8)iel!in 9.

vij in. vie.

11. iiij ro. Norse p.

v) ni. vie.

12. v in. Ilungsse p.

vjiij in. vie.

1 3 . viij in. Oienenieli cup,

Iij. iii) in. ^Viilsiieiin )>,

iij in. vie.

1 5 . v ni. Leel^e ^>.

vj in. vie.

16. r in. Lletril^e x.

v in. vi o.

17. iij ni. Ilistinginnelciv,

V NI. vie.

18. v in. Oniin p.
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lg. vüj NI. Ooteisrvieli p.
x in. vio.

20. iij in. Lppinliouoii.
21. vüj in. Uilllll.

vüj in. viv.
22. vij NI. nouil eceiii.

x in. vie.

22. vüj IN. LlNSlÜLil
vüj in. viv.

2 s. xk, nol. L-irls jl-
vj in, v>v.

22 . XXV IN. Lnivlieini zi.

vüj in. vio:
26 m. Leileu.

27. r ni. Lnpüii'.

28. XV IN. Oiuünii'A vic.

2<). vüj IN. s>!,st.

5o. 8t6rli.sro^äö-

Anmerkung.

Aro.. 1. Duisburg war im 7ten Jahrhundert schon bcri'chmi.
Unter den Münzen Königs Theodorichs III. hat jene unter N. 31
diese Umschrift, auf der einen Seite V080V760 , auf der an¬
dern Seite LULDOKUOV8. NOK, oder Bertoaldus Moneta-
rius. Das Wort Vicus heißt bei den alten Deutschen eine
Burg, mithin heißt Dosovieüs so viel als Tosoburg oder Duis¬
burg; die 38. N hat eine etwas veränderte Umschrift: U080-
vsoo. L. Das ist vosovieo osstro, auf der andern
Seite Lsr-tniiläns Nie., doch ist es nicht uuwührscheinlich, daß
das Wort vosoviclis. auch Oeusonis csstrnin heißen könne,
welches Deuz bei Köln bedeutet; denn es ist noch zweifelhaft,
ob Duisburg schon zu Theodorichs HI. Zeiten eine Münzerei
batte.
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Der Ruhrgau soll südlich bis zum Fluße Düssel gereicht ha¬

ben; in demselben war Duisburg der vornehmste Ort, weswe¬

gen er auch Duisburgergau genannt wurde. Jedoch scheint Crc-

mcr in seinen akademischen Beiträgen 3r Th. S. 169 den Ruhr¬

gau von dem Duisburger zu unterscheiden. Diesem Gaue standcit

die Pfalzgrafen vor. Sich Urkunden in I.enUenKrug Script.
Leptontrion. sclit sclas .^nctür. cliplnmüt etpririlsg. gvoruncl.

I-inclenburg pr-wtermiss, lVro. 80 . png. >8 o. Krcmcrs Bei¬

trage II. B. S. 219. l?«2 Dlissiinr. ^»ecrlotnr. Dorri II. s. 22 c).

Der Krcutzbcrger, der Hof Anger, die Selbeck, die Orte

Müudclheim, Reinhcim, Senn und Angcrmuud werden als zu

diesem Gaue gehörig, in den bezogenen Urkunden benannt; doch

gehörte Mündelhcim und vielleicht auch Rhcinhcim zum Deka¬

nate Neuß. Sich unsere Anmerkung zu Müudelheim.

Ter Duisburger Deeauat lag auf beiden Seiten des Rheins,

umgeben von den Dortmunder, Essender, Muster, Suchtcler,

Strahlcucr und Rautischen Dccanaten. Von der Münsterschen

Diöcese schied ihn die Lippe.

Archidiakonus war der Probst zu Rauten. Vor der Refor¬

mation wurde ein Dechant von den Pfarrern gewählt. Seitdem

aber die meisten Pfarreien von der Kath. Kirche abgefallen sind,

wurden die wenigen noch Katholisch gebliebenen der Obsorge des

Taiitischcn Officials anvertrauet, der seitdem über dieselbe die

Rechte eines Archidiakvns und die Aufsicht eines Decans aus¬

übte. Nur Miutart, im Verglichen gelegen, wurde zum Düs¬

seldorfer Decanat gezogen- Stach der Bulle cko sulute vom I.

1821 sind alle Katholische Kirchen dieses Bezirks, (Undingen,

Botbcrg und Böckum ausgenommen,) der Obhut des Bischofcs

zu Münster übergeben.

Den jenseitigen Theil dieses Striches bewohnten, als

er den Römern zuerst bekannt wurde, Mcnapicr oder Sicam-

bricr. Als jene vertilgt, diese verpflanzt waren, fanden wir

hierin diesen weiten Ebenen, zwischen der Ruhr und der Lippe,

die Leichterer.

Wenn es sich erweisen ließ, daß Spellen der Siy der Bel¬

iebe war; dann würde man zuverlästig wissen, daß die Bruc-
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terer auch südlich von der Lippe wohnten. Waren die vorac-

inür-li, die Schwibertus bekehrte, vielleicht ein Ucbcrbleibsel

der Bructerer? Lag hier vielleicht jener Loroetrr» LorUwrgo,
Pügus ckuoatris «axooias unten ripuuriorum in Llrronie.

Oot^'icen? Daß der h. Suitbertus hier gepredigt hat, ist

fast gewiß; auch findet man hier zwei Kirchen, die zu seinem

Andenken geweiht sind, und die Hagiographcn bemerken auch,

daß von den Bcructuaricrn, die er bekehr! hat, das Ländchcn

Bruch, wovon Mühlheim an der Ruhr der Hauptort ist, sei¬

nen Namen hat. — Aber wie sah es ehemals mit dem diessei¬

tigen Thcilc dieses Striches aus. Dieser Unterschied ist über-

flüßig. Denn es ist ausgemacht, daß der ganze Strich, den

wir Duisburger Dccauat nennen, einst auf dem rechten Rhein-

ufcr lag. Unterhalb Gclduba floß der Rhein ehemals westwärts

durch das Linncr Feld zwischen Böckum und Krefeld auf dem

Hulsenberg zu. Die östlich von denselben liegenden tiefen

Sümpfe die Clydc, die Nicpi, die Moerse zeigen noch sein

altes Bett. Von da floß er nordwärts durch das Kcmperbruch,

und erreichte zwischen Rheinbcrg und Vorth sein fetziges Bett.

Die oixleonii standen ibm nicht im Wege, sie sind ein lec¬

kes Figmentum. Kein alter Schriftsteller gedenkt ihrer, kein ein¬

ziges aufgcfundcnes Altcrthum berechtigt sic, nur zu muthinafien.

^(sibni-gium, das jetzt westwärts vom Rheine liegt, wurde

einst von demselben bespült. Der Handel Duisburgs begann

erst im eilstcn Jahrhundert, das beweiset also nichts dagegen.

Zwischen Böckum und Krefeld sind noch vor kurzem au der

Erde Grundlagen römischer Gebäude entdeckt worden — diese

lagen gewöhnlich an der Landstraße. Auf den alten Karten von

Jansonius ist das alte Rheinbctt bei Repelen als ein großer

See gezeichnet. Wann der Fluß seine jetzige Richtung genom¬

men, läßt sich nicht bestimmen, aber wahrscheinlich ist cs, daß

dies nach der Bildung der Tekanicn geschah.

Nro. 2. Müblheim an der Ruhr, «ölulei'sieim in
pl-icito Uernbeiml oomltis. » Urkunde vom Jahr ION in

Kremcrs Beiträge.
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IVro. 5. Mintart. — ücwledn cznrie 68t rVr /ks/nker'
UN Jahr 873. Vgl. oben Oeri^Iieiin vee. K(!U88.

Kro. 6. Oberbudberg. Eine Filial davon ist Urdiu-
gen, entstanden zur Zeit des trnchseffischen Krieges. Der Pastor
wurde gewählt vom Magistrate unter Vorsitz des Pastors von
Budberg.

lXro. 7 . Frimmersbcim im Jahr 898 ein Gut der Ab¬

tei Werden. « 2evc:ntc:Iin!clu8 rex conlii'ino 1'r:>teiliu8 M0NU3-

tseü 8 ti Dnclgeei, gnncl clieitni'clon-icionein 8 ivs

illiu 8 Hgci, giiocl clieitne , 8 ivs iilimnm gnn-

lumenngne ^n 88088 ic>nuin enin et silvis et piiitis

ete. ut 8 ny incinclidni-clio N08tec» in regne» nc» 8 tro iieiniter

^ossiclennt. ^.nno 898 . 2 cventil»c>lcli 3;io. ^czuisgruni ^»Iic-
iiu. Urlundc in Alanum. Unclerl,.

IVrn. 8. et 9. Orsoy und Niedcrbudberg sind Filialen
von Rheinbcrg. 6nr-ti8 UnclberZs war ein Eigeuthum des Erz¬
bischofs Hcribcrtus z er vertauschte cs gegen Güter zu Mcrbeim,
Stoicheim und Gotcröwich. In den Urkunden vom Jahr 1003
(in Krcmcrs Beiträge III. S. 1 l. kömmt Borke (Ikheiuberg)
als viiirc pulilieic vor. — Ist Orsoy nicht das Oreschot, wo¬
von in der Martcrgeschichtc des h. Bischofs Friederich die Rede
ist. In i^8N teIN^>68t:lt6gnicliini 8nceidn8 ncnnine OclnI^Iius

in vieo, gni clicitur Ors8l:Icot, cIeguitLcineti88iinii8. Denn.

IV, lulii Uolluncl. toi. -sOa.

Viv. 1». Spellen an der Lippe. Nach der Muthmkl-
sning einiger, den Sitz der Velleda, wovon Dncit. V. Hist. 22 ,

Und VIII. cle inor. gern,.
l^eo. II. Mors. Das Patronat hatte das St. Scvcrins-

stift in Köln.
öiro. 12 . Hungcsc. Die Kirche zu Hunrc und Hisfcld

haben dem h. Suitbcrtus zum Patron. Er ist also wohl ihr
Stifter und ein Apostel der dasigcn Gegend. In den tLnuIeetii,

Rordertin. heißt cs: L-cro cle Hirte cleclit -i^cccl IInngs86 III.
soücl. I)!iven<Ieien8.

Nro. i5. Drevenich. — Soll dies das in der Lebensbe¬
schreibung der h. Jda vorkommcndc, an der Lippe liegende Drenr
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welches Meibom (Her. German, Dom. III. 60 pagio veter,s

Osrimiii.) Dreneuich nennt, nicht seyn? Hier finden wir mich

rin Histingenfcld oder Hirntveldc, wovon unten Di. 17. — Man

muß aber das Dorf Drcvcnich von dem Gauen Drevcnich wohl

unterscheiden. Beide kommen in dem bezogenen Leben der h.

Ida Dom. II. 8 rptnml>. Lollinicl. vor.
Dien. I,s. Wals n m oder W e h l e n. Die Pfarrkirche war

oixUni teutonienruu, incorporirt. Im Jahr 17,00 wurde ein

Streit snprr clnrimis inter oiijiilnluin sunutensn et eomwün-

clütnrnm nrclinis trutnnici i» velsin sive ivi>l 8 uni beigelegt'

DPI. innd. Wahrscheiulich ist dies auch das Walshcim, wo¬

von in den /Linsteet. Diorliertin. die Rede ist. Lurtem iljiust

^Vistslieim obtnlerunt ^Ievi>rstn 8 et Woltliilsti 8 , venientvs

ust eoMmissionein.

Dirn. 16 . Mctricke. Unter den Schenkungen, welche der

h. Norbert mit seinem Bruder Heribert den Kirchen gemacht ha¬

ben, ist ein ^gellus in Wrestello, gui 8 nlvit nuststiiriil II. 8>-

Ii^ii,> 8 , uninn et stiinisti-nn Iiorstei; itoin iilinm in st/eitreze,
9 „i reelütXet VIII. steniirins Dom. I. Innii Lollunst. kol.Llist.—

Sieh oben Anmerkung zu Gcriühcim, Deeiin. Diove 8 , wo in der

Urkunde vom Jahr 873. eine lilecle^!» in Dleistsridi vorkömmt.

Dirn. 17 . Histingcnvelde — vielleicht das Heriiitfeld

im Leben der h. Ida, welches an der Lippe lag. Nimmt mail

dies an, so ist die dortige Kirche eine der ältesten. Denn in dem

Leben dieser Hciligin heißt es: Dion inultn post in Inen secus

Istppum lluinen, gui 8 !ixoni<m lingui» Ilirntvelst nuneuga-

tur, nlli gnonstum clen 8 i 88 irni» 8 ilvi>ruin olxluetione iistrn

ips-r oeoulelmntur, Iiipiclen L!i 8 ilicu npere polito con 8 trui-

tnr, uv in 8 iinetue lVIiiriue genitriei 8 Oei lionnre sunetignö

Oerrn-ini epineopi conaeeriiti» e 8 t. Stangcfvl in .iniuil

eireul. V^estglml. lill. 2 . p. ins. legt diesen Ort bei Hovcstat

an der Lippe; ihm folgt Schuten, der noch bemerkt, daß die

Pfarrkirche der Abtei Werden incorporirt scy.

Dirn. 19. Gotterswick heißt auch Hamm, 8clivsteii-

bsrnin. Vielleicht hatte die Lippe sonst ihre Mündung mehr ge¬

gen Süden, und so wäre jenes Lippeham aufgefunden, das
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in den Kriegen der Franken mit den Sachsen so oft vorkommt,
^nnal. Ouelplierll^tani et sti iXararii gst ao 782, Daß dieser
Ort am Rhein lag, geht daraus hervor, daß Karl im Jahr
784 daselbst über diesen Fluß setzte. Lurolus Ilex ast Istppa-
Irum una cum lraneis trunsivit Ulienum et stevastavit 8ax0'

nes. llnnales st. nararii. — tlrnolstus /.rspus ete. eoniirmo
stonacionsm curtis a Uleostorico 6s Vlleta mo-

nasterio campsnsi ckactam ete. ast l,58. Dipl. in Wilmü
reruin col. Istllr. !V. mnsr.

l^ro. 2l. //a/in. Henricus ^repus et conlirmo jus pa-
tronatus ecelesis in //u/en al, ottone comits cliuensi ca-

pitulo Xanten statum Diplom. inest, an 1Z07.
l^ro. 22. Neukirchen in der Vlüyne.
Kro. 25. Oberemmerich, bei Urdl'ngen. Die Stadt

Emmerich war ein Archidiakonalsitz, trajsctsn. Dioecesis. —
Innerhalb dieser Pfarre liegen Ruinen des berühmten rlscHm,--
g!am, jetzt Asberg, wovon Tacitns IV. 26. et sts mor. germ.
am Anfänge redet.

diro. 25. Boicheim. In der Uetormatio curias colon.
äs taxatione Ve^snrum heißt Loclrum 6er>t - d. i.
8t. Oertrustis Locli.um. Delen. ste astm. S. 65 bezeugt, die
Gegend um Böckum, Urdingcn rc. heiße in alten Urkunden in
reteri episcopatu. Hat hier der h. Suitbcrtus vielleicht eine
eigene Tiöcese gehabt? Vgl. Dstm. Usrtene praet. soll. ampl.
rcrip. et monumental'.

Xro. 26 . Rhcinberg. Urimus Pastor ecclssiue Ler-
lensi» luit Dliomas Lerlrensis orst. eist, ex monasterio cain-

pensi eo missus ao lZag. Irustra reluctante pastors in Ue-
plar. — e tabulariis campen, jongelin. Rhcinberg scheint
demnach eine Filial von Repelen zu seyn. Das Patronat harte
Menkamp. Diese Abtei, innerhalb des alten Pfarrbczirrs von
Repelen gelegen, wurde gegründet im Jahr 1122. von Friedrich,
Erzbischof von Köln, kristericus etc. accito ^Vrnulpllo, gui

Uorimunstensi ecelesiao prueerat ut aliguos ste gre>;e
silii erestitos suaegus possessionis monaclios ast nos trans-
kerret — kguos astst^ctos in loco solitario, <!ui

Erster Theil. 18
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vulgo dicitur, sollocuvimus, c^uibvs etiam. . I). Lenedicti
regulmn secundum institutu cistereiensium servuntibus Io,
euin ^dictum tum u euriu nostru in Lerlee, ucl c^usm ^er-
Unsre videbnlur, ^uum ob incolis ejusdem loci ubsolutum,
curn omni decimntione utiliticte eoncessimus etc. Urkunde
vom Jahr 1122 bei Jongclin.

Xro. 27. Repelen, schon im Jahr 1176 eine Pfarrkirche,
Dbdippus ^rcliie^iseopus . . Deelesimn in Keplere, gusm
in czuendmn cunonienm 8ti Oereonis locutsm invenimus
v-ienre lueientes eedurine Xuntens. Dcclssi-ie rinnectimus et
eidem ollicio seclesiiis in ^.Herden et Dudibu et sub ^rse-
decessore nostro Rsnnldo enll-ctus conlirmumus, anno li^6.
Dieselbe kömmt in einer andern Urkunde vom Jahr 1244 vor-
Usnrieus >ipoitu8 Xnnten ussigimt eupitulo ibid. bons ill
Uurtbs (Bort) et in 8rv-idmen et deeimss /)-rroc/rra cke lii-
/)e/ere,- de Ilonepule, de kdn:ire et de Husen bonis
p^>os!tur-<o reservutis ete. Urkunde vom Jahr 1244 ined,

Xro. 28 et 29. Ob Duisburg das D^iirgum csstrmn in
6n!ku8 tongiorum oder Duringorum bei Gregor von Tours
Id). II. L. 10. fey, ist streitig. Bcrgl. Detavii Lutioniir, tem-
por. I. 6. och lange nachher war Duisburg ein oppidum
reg-de. Lives regine vdlus de Duisburg. Urkunde VVM Jahr
1129 . — und IVlereütores de Duisburg pugo regule. Ilst
künde vom Jahr 1154 . Diele und mehrere andere stehen bei Te<
schenmacher in codice dchlomgt.— In der Distoriu inventio^
nis 8. Uunrini Xbbutis aus dem zehnten Jahrhundert heißt
cs: Dbeusburg nomen est vr//ae. Uie unte ulicjuod rumor
inguinnrin debrieelintu vst ^estis. Inter rdios Dresb^terum,
ecelesi-ie ^rovisorem, morbus invudit etc. — Dom. II. 1 mm
LoIIund. to!. 282. — In dem Lbronie. Klieginonis sd onn.
884 . heißt der Ort oppidum: Xormrinni Itbenum nsvigio
nscendunt et Drur^urc/r o/)^!c2o occuputo, munitionein m
eodem loco more solito construunt et in eo totr» Iiiems

resident. Die Stadt hatte zwei Pfarrkirchen, eine sä 8. 8a>-
vstorem, die dem Ritterorden 8. Lictbrrrinrce incorporirt war,
und eine »d 3 . Llmmm, über welche dieser Orden mit Min
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des Johanniter abwechselnd das Patronat hatte. Im zehnten
Jahrhundert scheint nur Eine Pfarrkirche dort gewesen zu seyn,
wie die Ilistori!» invontionjs 8. Aluurini nicht undeutlich an¬
gibt. In demselben zehnten Jahrhundert sind zu Duisburg
zwei Diöcesan-Synoden gehalten worden, die man bei
beim Dom. II. Lonoil. Oerm. sinken kann.

Nro. 3 o. ^nno I2/H8 lisclem temporibus
inelio-itnin est inonüstsrinm virginum in Lterlvroclo, pei' in-
el/t-un Nrlttilclem Dominam r>b Holt in lionorom L. Ll»-
ri:>e ViiZinis. ^nnul. lVovosiens. Dom. IV. Lolloot.
Uiirteoü,

18 ^



X Hi in. vio. in öhümeZsn.

ij in. xastor.

3. T. ij in. xs8tnririi in n^inogn.

4. x vij in. capelln iniporiiioris.
5. iüj in. vioarins in Lon^nZco.

vj ni. Pabior. iüiäoin.

6. v ij in. vio. in 'Winsln,

iij in. x. iüiä.

7. üj in vj s. vio. in Üvioli.

8. V iij IN. Oscirns rnsjor vei Pastor ilüä,

9. X. r in. ^Iksrcls p.

vij in. vio.

10. v in. külkolioü ^3st. crant,

iüj in. vio.

i r. vj in. I^eivon p.

vij in. vio.

12. iij ni. Ornton osp13. X in. Wsinol.

vüj in. vio.

»4- vj ni. Oonniol.

v in. vio.

r 5 . X sol xersingon «3p.

16. üj in. ^Iken.

v in. vio.

vij in. insjor äeciin» iüiä.

17. iüj in. Lonitzl.

vij in. vio.

vüj in. Oooiin-», 9n3in tenet L.atgerns.
18. iüj ln. Lom. äs äsoillur.
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II. iij m. /cltkorst.

iij in. vic.

20. vj m, lorstiinns iliici. clcciinü.

21. vj in. vic, in Lpclstorzi,

22. ix in. llnrsen x.

v m. vic.

2Z. üij rn. Hurin p.

ij in, vic.

2^. üij rn. Dorc.

iij in. vic.

25. 2 x v s Uolcüiicii.

26. iij in. L.S8L>6 intius x.

iij in. vic.

27. üij in. Liittinlinrg n.

vij in. vic.

28. üij in. lX^ttricli x».

iij in. vic.

29. üij ni. ^Viglicnc.

v rn. vic.

x ij in. nnijor. clccinni iliicl.

3c>. v in. Asseln vic:.

5i. x x rn. xcistcn' ct ccnvcntns nionaciiormn.

Anmerkungen.
Rio. I. Der Zephlicher Dekanat hat seinen Namen von

dem Stifte Zcphlich (Siche oben S. ?) Er lag größtenteils
auf Gclderischcm Gebiete zwischen der Maas und der Waal,
umgeben von den Bisthümcrn Utrecht (Drujcctuin inksrius)
und Lüttich, und den Dekanaten Xanten und Strahlen. Ar-
chidiakonus war der Probst zu Xanten. Diesem Stifte waren
auch die meisten Kirchen mit ihren Zehnten incorporirt. Im
Jahr 1559 wurde *) dieser Dekanat dem neu errichteten Bis-

*) LuIIiiriui» wsx. ktcimnii. X. psg. 71 et, 81 > dliraec. äPI, delß:»-
l ow. III.
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thum Ruremonde einvcrleibt, und heißt seitdem Ni'mweger De¬
kanat, Meoiiülgensis.) Schon längst sind alle Pfarreien von
der Katholischen Kirche abgefallcn, ausser Moock, das im Elcvi-
schen lag. — Als die Römer zuerst in diese Gegend kamen, fan¬
den sie hier zwischen dem Zusammenflüße dep.Waal und der Maas
Mcnapier. lssul. oass. äs dello F!»ll. IV. 4.) In ihre Sitze
verpflanzte Augustus die Sicambrcr. (Snston. in ostuv. c->x.
2l. in Didsr. Cilji. g. ibloeüs IV. 12.) Einen kleinen Thcil des
Ufers (siehe Anmerkung zu Nimwegen) hatten die Bataver inue.
«Lstuvi no» ssä insnlain Illieni ainnis (die
Betuwe in der Utrechter Diöe.) eolnnt,« sagt D^eit. äs msr.

War dieser Strich eine Fortsetzung des Attuarier oder dcS
Düffelgaues? Gehörte er etwa zum Gaue Battua? Bei Ls-
tzino Urumisn. ließt man wenigstens lXio,n:,gsn in Lilänii. —
In dem Schcnkungsbriefc des Königs Thcodorich I. vom Jahr
673 für das Kloster St. Vedastus heißt cs: In L-itun Hei¬
num >VoIIarsln suin skipeiln kotlism. (Dill. l. äizrl. Iielgic.
lilirssi Lilp. IV. (ol. 126 säit. leoppsus.) In dem Besiäti»
gnngsbriefe des Pabstcs Johannes vom Jahr 876 kommen die
nämlichen Worte vor. Villiis in p:>r;o dntuu, lauern cireum-
ünit HIisnus 1Iuvill5 disorn!» . . Iiis noininidus Ulisxnain, vll-

rnin, uni» surn Opelln idiäsrn positre. — Doin l. ampliss,
sollest. Ninneni (ol. 2 ni. — Oder bildete er einen eigenen
Gau? etwa den p:>gns lXivsnnin in äno»tn Hi^u-irioeum?
cln-on. ^ottvvis. Sieh oben Ncußer Dcc. — oder vielleicht den
Hülpgau, piigns Ilulpis? Siehe oben Tanten Decania. Die
Burg zu Nicmwegeu nennen die Einwohner das Haus der Hust
peu. (Miuola Ucbersicht S. 365.) Ausserdem ist in diesem
Striche auch noch ein Ufer, — oder ist Hulpia im inäsx vre-
inslii ein Schreibfehler, statt Zulpia, Zülpichgau?

dlro. 2. Daß Niemwegcn das oppiäum Uatsvoruin bei
1<re!t. IIi5t. IV. 14, 2l, ist, hat Linstius äs oppiäo Liltu-

voeum mit großem Scharfsinne bewiesen. Die Namen wurde»
früher sowohl als jetzt, verschieden geschrieben: p!>Ii>t>um
NI'UM rznoä älsitur lX'oviowüFnu, , in einer Urkunde Dtto lll.



279

vom Jahr 696. — tlonrastn8 Imperator p:>8olia

keriavit. ao io3i. «Lliron. Üilcls8el». i» Nomim. kaclerliorn.

S- >87.« illem Kerim-iAsn l'eriiivit. ao io55. r. iliiil anno

1018 s^noclas in NttimaAen. Uliiinli8ta 8»xo apnst liarrlieim.

eoneil^ germ. III. Hg. noviomai-sn ea8trnm. .4nnal. sar.
Die alte Pfarrkirche beim alten Kirchhofe vor der Stadt

Nimwegen wurde angelegt unter Pipin von Hcrstall. (Lmotina

in eliron. op. Latavor. all an. 692.) Kaiser Friedrich ließ diese
Kirche im 12. Jahrhundert wieder aufbaucu, wie aus einer vor

etwa hundert Jahren daselbst auf dem Kirchhofe ausgegrabencn
Inschrift hervor geht, welche also lautet :

t^nno millsno, P08tgua»! 8aln8>v8t clata 8aoelo,

Lenteno junoto, cpiingnanono gnogns guinto

Lae8ar in orlio 8itv8, l^iiiloiiona paois amioi.8

I>ap8um.eonkraetnm, votua, in nilvil ant.o reclaotnm

4rte, nitoro pari roparavit opna IVavimagi.

1uliu8 in primo tamon 0X8titit sl>!8 origo

Impar paoilleo Ksparatori leroilorioo.

Die jetzige Hauptkirche zuin h. Stephanus ist im Jahr 1273:
den 7. September eingcwei'ht, worden, von Albert dem Großen,

Erzb. von Regcnsburg, I^ioixi. van 8cliliolitsn!ioi-8t golilr.

g88oli!ecl. S. 36. Bei der Einweihung wurde beschlossen, daß
jährlich den Sonntag nach Pfingsten - eine Prozession aus der
neuen Kirche nach der alten geführt werden sollte.

Rro. 3. kastnarü, etwa Pfründner im neuen Hospital?

Kro. 4. Nimwegen mit dem Gebiete war ein INinclnL,
regin8 der Fränkischen Könige, und später der Deutschen Kaiser.
Daher die Benennung Hot van ^imivsgmr; wie man auch
sagte, das Reich von.Aachen. In dem Pallaste war eine. Hof-
kapelle, oapslla imporatori8. Die Ruinen davon sind noch übrig.
Nach ^.renä oitat. S. 35 befand sie sich in dem Schlosse des-
Burggrafen, welches Valkhof hieß, und war ursprünglich dem
Janus (nach andern dem Diis manibus) geweiht, wurde aber
unter Karl dem Großen durch Pabst Leo lil., in ein geistliches..
Bethaus umgeschaffen.
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Hatten die Franken vielleicht selbst dort ein ungestaltetes

Götzenbild verehrt, da sie noch Heiden waren? den Walchus?

Sieh oben Valkcnburg, Dec, Neuffen.

Neuere Verzeichnisse nennen dies Kirchlein capclls clneis tit.

sti NicoI:>i in csstro.

Den Königlichen Pallast daselbst baute Karl der Große.
knclioavit et piilkti:» opcris egregii . . Onnrn apu<1 Ingili-
I»sirn . . altsrum Noviomagi super ^V:>l»!>Icm stuvium ^ni
D:>tiivornin insul^m n p:>rts rniriclian!» praeterilnit I. Dginl»,
Oaroü cap. XIV. in coll. OI:ikll>.

Nro. 8. Hier sicht man deutlich, das Pastor in dem Mscrpt.

den Pastor Primitivus bezeichnet, der den großen Zehnten hat.

Sieh oben Dec. Arenen — Anmerkung Pastor.

Nro. 9. ^Il'grclcn. — Reinnlclns -LrcliiepiscopQS . . . .

' rioveritis ^nost Hicobslclns pruepositns Xuntcns .... ee-

elesium ^/recken s!l»i vacantern. acl celliiriam srstrurn clon»-

-rit . . . Eben so: ücclssi-ln» in Vkrcclcn 8. Victor! itil tirins-

inus nt annnatiin :>cl censum tr:ltrnn^ tres inurcris solviit, et

relic^nuin :>cl cellarium Ir:»trnrn pertinent, clnt. nnno i »65.

Nro. 10. Der Beisatz Taut oder Xanct, der sich bei den

meisten Namen der Kirchen dieses Decanats im Mnscr. befindet,

bezeichnet die Pfarreien, in denen das Tantische Stift den Zehn¬

ten hatte.

Nro. 11. Deeven — ?,evaek!>nnrn? »n itlner. tLntonini,

zwischen Nov!om,igen (Nimwegen) und I^ngOnnum Lat:»vorum

(Leiden.)
Nro. 16 ^II)ini:ina? in ilincr. ^nton. und bei

Pcutiugcr. Wie kommt es, daß niajor llcciin:, hier besonders

angegeben wird. War dieser auch in weltlichen Händen, wie un¬

ter den Zehnten zu Nomcl ei» gewisser Nutgcruö gehabt zu haben

scheint?
Nro. 17. Bomel. Maasbommcl. Hiervon ist Rede in

dein Werke über die Wunderwerke des h. Märtyrers Adrian.
Nom III. Lcptembr. 6 olI»n 6 i:>ni toi. 2 ^. 7 . ^nno NOXV. k»c-
t»m cst prseclarurn rnirueulum in PSAO Oriel, propc Lom-
n»el.
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Xrc>. 18. Die Lehnsleute oder auch Dienstleute.

Sieh Xotat. Nattlraei sä anonym. nltrajeetin, pag. r8o.
Wir haben einen Bergleichm'ßakt zwischen dem Erzbischof Gotfried
von Utrecht, dem Erzbischof Philipp von Köln, und dem Gra¬
fen von Holland über diesen Gegenstand. Ilgo Ooäekriäu8 I)si

gratis 1rajecten8. Ljziscoplis notnm kueio . . (jnoä Udilip-
pu8 eolonien8. ^nlistes aeger kerens controveraiain <zuas
ku!t inter nos et eomiteio Hollunäias äe lideris üpiseopi Uo-
wlnidus etc.

Nra. 20. Jordanns war ein Edelmann, der in der

Pfarre Altfrist einen Zehnten zu Lehn hatte; den er im Jahr

1316 an das Stift zu Tanten verkaufte. 1>lovsrint yuoä ego

1 oräanu 8 äe apeläoren . . . p Z25 msrci 8 . . . äecinaanr
ma^orern et rninntain äs 800 jugeriUns terrae aradili3 insn-
svrae Iiolianä. 8>ti8 in paroeliia n/e/ortt, cznae ad eccleaia
Xanten, sure leoäsli tenui, sä gus8 cjuiäsm äecims8 perti-
riet sus patronatua eeelsZise puroelnalis idiäsrn, venäiäi
Ueeano et cspitulo ecclesise Xanten. — anno 1Z16.

Xro. 23 . Har in, Loer und Ncder-Assel wurden im Jahre
1311 der Eistcrzienser Abtei Altenkamp incorporirt. Sieh 4on-
xel. IXot. add. eist. orä.

dilro. 24. Loer, Lauri. (Pauting.)
liro. 25. Moldinich. Moock — Noäiolannm.

I^iro. 27. Dem Stifte zu Batenberg waren Hursen,
Rommel an der Maas und Bcrgharcn incorporirt. Nach der
Meinung des Adr. Valesins soll dies Batenburg das in den
alten Urkunden verkommende Dorstadt scyn. Nach der in dem
Leben des h. Gregors gegebenen Beschreibung lag Dorstadt
nahe bei dem Flusse Lagbcki, (Langcrbach? ndl eonllninin erat
0Ini8tianorum k^re8onuin ae Uaganorvin, ennetis äiedns
Uipini regi8. Dom. V. ^ugN8ti Lollanä. lol. 268.

Xro. 28 . Tt^/eric/r. Leadin! novornag. testantnr i^noä
Uno. Ooäkriäo äs Xaicli vierns 6I!u8 czuonäsrn I>gz<,ni8

äe Xicdteried resiAnavit ücclesiarn et äeeiniarn io
ric/i. anno irHH-
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Ilro. 29 . — ksrooliiu äs V^igsn. 1291.
ZXro. 32. Pastor et 6 onventu» monselrornm. Ist dies äomu,

monacliornm, Mönchhausen? Ucber dessen Entstehung giebt
uns die brsvis kistorii», oräinis Lliurtli., einige Nachrichten,
^pucl ^rnlieirn clomus äieta IVIon!cIi!>u8en, unte^uuin s,g-
rst, äu^ Oeltrucl, cliein eguitaret cirenin <;uugn6 uä viäeu-
änm, nl>i earn aeclilioure vellet, oocurrit ei puuper 8optuu-

Zenarins st clixit. Ilis innltis unnis uuclivi sonosntus cele-
dres, arclentia viäi Inininaria et mira üerissstu. Iios »uäiens

äevotns pater adlias äe Nurier^veräe Uraenionstratensis i'di

praesens, continns äesoenäit <le egno, et orations taota
»vper terrani in gsnil^us auäivit äieentem. liie 68t locus
mens. Doinns igitnr iliiäein aeclilicata et reäclitnata. Die
Kirche und das Kloster sind schon lange zerstört.

Thomas von Kempen in vit» Oerarcli iniigni thut rühm¬
liche Erwähnung dieses Klosters. Indessen stehen dieser, unserer
Dermuthung zwei Gründe entgegen: erstens, daß Münchhausen
wahrscheinlich zur Tiöcese Utrecht gehört hat; zweitens, daß eS
Cisterzienser-Ordens, mithin von der Tezimation frei war.



§. 14 .

jVflo. I. Decanrcr
2. üj m. Dortbeelce p.

ivj m. viu.
xxx 8. OuIstLiilcirclien p.
v in. via.

4. v in. 8ts^Is.
v m. viuiiri-i.

5. vj in. Ijeliiiglillsen.
6. iiij in. Lii^ell:» 8ti koanni!».
7. v in. kuren Loeliu z>.

vj in. vie.

A n m e r k u n g e n.
IVro. 1. Der Essender Dccanat, der kleinste in der Köln.

Diöccse, liegt nordwärts von der Ruhr, die ihn vom Neuster,
(jetzt Düsseldorfer,)scheidet. Ausser diesem umgeben ihn der
Duisburger, der Dortmunder und der Wattcnscheider Decanat.
Archidiakonuswar ursprünglich der Domprobst. Seine Gerichts¬
barkeit nebst der Decanat-Aufsicht übt seit dem 17ten Jahr¬
hundert ein Erzbischöflicher Offical aus, der von der Aebtissin
des Stiftes zu Essen ernannt, und vom Erzbischof investirt
wurde.

Die alten Einwohner sind dieselben, wie in den angrenzen¬
den Decanatcn. Hier ist wahrscheinlich jener Arstinethgau zu
suchen, der im cluon. ßoNivicens. verkommt. Sieh oben Es¬
se» Stift. Anmcrk.
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vlro. 3. Gelsenkirchen in der Mark, fehlt im Erombachi-

schen Verzeichnisse; denn in der Mitte des 17tcn Jahrhunderts

war die Pfarrei schon protestantisch.

KIro. 4. Barbeck und Steele sind Filialen von Essen; denn

Crornbach sagt: Lurllello, Lteols Lt Ht-ijipenllei-g poroclllii8
lballent cittllolics8, guiirum Luci'um oleum curüt pi»8tor stl
^lounnis.

lllro. 5. Die Pfarrkirche zu Rellinghausen war zugleich eine

Stiftskirche. Sieh oben. Auch zu Stoppcnberg war ein Damen-

stift gegründet von Sucnhildis, Acbtissin zu Essen. Die Kirche

wurde eingeweiht im Jahr 1074, 4. oul. tolle., vom Erzbischof

Anno, zu Ehren des h. Nicolas.

lVro. 7. Die Hauptkirche zu Essen war die St. Gcrtrudis-

Kirche, Ileolssia soren8iü. Seit der Reformation gehört sie

den Protestanten. Die Katholiken verlegten ihren PfarrgottcS-

dienst in die St. Joannis-Kapelle neben der Stiftskirche; diese

letztere ist jetzt die Katholische Pfarrkirche. Lloelltilclis iillllutissa
Ilsseu electu 1264, sagt das Mnscr. lll8sonclicn86 Oitlnnelri

bei Teschenmachcr Annal. cum notis vitllmml S. 2^7. e ruele-
rillus exustl Iüonn8ter,i oxsti u7eit sricellum s-tao 4V»Illnrgis,

^uocl postos consecrutum ost sto ilo-inni — et eeclo8i!>m
stae Oertruclis in foro novo. — — Otto plollsnu8 ucl 5<me-

tum gertruäem in der Urkunde über die Stiftung des Klosters

Kettwich vom Jahr 1287-

Sieh Anhang zum Stifte Essen.



§. 15 .

! 2. xxv IN. Loielieim.
!
' 5 . xis in. HiitnsgFo.

4. xis m. Livirtsn.
5. vs M. L^llNIA.
b. ^ ni. ^Viittsnselieit.
7. ij m. Unnocls.
6. üij in. Iler^eääs.
g. iiij ni. 'VVittens.

io. viij in. Home.
^ I I. vf IN. 'W)'NN)'NA 6 V.

12. iiij rn. Zpiirclinvel.
13, iiij ni. Hur^one.

- >4. 'Wegters:
i5, Lnpslln Lepella.

! 16. xv. 5. UmllieloireliLncap.

Anmerkungen.
^rc>. 1. Der Tecanat Wattenscheidt liegt zwischen den

von Essen, Dortmund, Lüdenscheid und Neuß, (Düsseldorf)
von welchem ihn die Ruhr scheidet. Zu Heinrichs von Virncn-
burg Zeiten kommt in den Statuten vom Jahr 1316. Vll. S.
62. ein Dechant desselben als Ooeiinns olu-istiiinitatis in Wit»
ten vor. Archidiakonus war der Dombrobst.

Die Ernennung des Decans hatte nach, dem Inkei- oollsto-
rum der coines äs N-irlei». Seit der Reformation ist beinahe
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dcr ganze Bezirk protestantisch, daher fehlt das Derzckchniß der
dazu gehörigen Pfarreien bei Crombach.

Hier so wie in dem Dekanate Lüdenscheid und einem Theile
von Attendorn und Sieburg müssen vor Christi Geburt die Si-
cambrer gewohnt haben, durch deren Gebiet Casar in das Land
dcr Ubier einrückte. LsII. OuII. VI. 18 . Zn den Zeiten dcr

Franken war dieser Strich ein Gränzgan dcr Sachsen. Sieh
unten Siburg. Anm. und Wattens. Anm. Daher die Benen¬
nung. Mark.

IXro. 2 . sagt das, Alnscr. üssen. Oitlmiilri
S. 242. — o^^iclum cum prnskectui n, olim (u!t comitu-
tus coddonis, liine tlicituc Ooddonislieim pusten

doclleim, nunc Loil^sm nuncupatur. Don dieser Pfarre hieß
der Dekanat auch cupitulum in Uocclieim. In der Bcstätl-
gungsurkunde des Nunusterii Uerisiengis wird auch Bocchcm
genannt.

Kl-o. 3. Hattingen. Hcclesin «t eurtis Untneegbe
kam durch den Erzbischof Heribert an die Abtei Deuz. Urkunde
vom Jahr 1018-

Nro. 4. Sch wirten hat vielleicht seinen Namen von

dem sächsischen Fürsten Schwertingus. Sieh Lrantrü Luxoni-i

Dibr. I. Lsp. >2.

Kro. 5. Hohen-Sieburgam Zusammenflüsse der Ruhr
und Lenne. Die Kirche baute Karl der Große, wie noch die

Sage unter den Einwohnern ist. Damals hatten die Sach¬
sen daselbst schon eine Burg: flri» prnecipua et eminen-
tiora castelln, sagt das LUron. Osnndrugen mnscr. in
IVlunum. Dssterdorn. S. 191. coneorst! relntions a,rck^uo-

>5aa:onum kuisse scrikuntur viclelieet in Herisdurg

(Stad oder Marsburg) in Laxonin, Lassiunumgue situm
conlinio, c^uogue suprn tlumen Uuram positum
et vostrum ldoreU etc. Dgl. bleikoin: rerumOeim. tom. 2 .

Dgl. Schmidt Geschichte der Deutschen. 1- 3. 1- S. 401.
orig. eä.

Im Jahr 775 eroberte Karl der Große diese Feste.
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Rro. 6. Lcc/err'ae /^rttenrc^src/e et Ueret>e6<ls in psr-

tibos siixoniue. Sieh UNtkN Dee. tremor. Anmerkung zu

Loincn. Die Pfarrkirche brannte beim Anfänge des siebenzehn-

ten Jahrhunderts ab, worauf der Gemeinde die Erlaubniß er«

thcilt wurde, durch das Erzbisthum eine Kollecte zu halten.

Das Instrnmentuin ist ausgcfertiget von dem berühmte» Bi«

nius, damaligen General-Vikar.

7. Hynen an der Ruhr?

Ni-o. 8. Herbedde. Sieh Nro. 6.

l^ro. 12. Spurchunet, wahrscheinlich Spurcka, wovon

in der Bestätigungs-Urkunde des Klosters Giseke die Rede ist.

lVro. iZ. Kirchharpen.

lVro. -6. Unningen an der Ruhr.



§. 16 .

i. Deca/rra

2. x ij in. Lueline.
3 . iiij ra. 'Wenengers vic.

x vüj s. pu8t, il>iü.

4. vüj in. iiij s. Hulnere p,

5. iiij in. Lnrüs.

6. üj in. Luis.

7. iüj m. Liigsns x.

x in. vie.

6. j in. Ligsts x.

x x x j 8. vio.
9. X X 8. Lecllinsn.

10. iiij NI.LI86^ oonventiis et Pastor.

11. üj in. 'Wiülielincnvorels.

12. üj in. üj s. Hnl8cüeicle.

iZ. v m. Lnclelplisolieikls p.

vij in. vier.

14. r in. L!r8pe cnn» äniikns

cspeiÜ8.

1 5 . vj m. ko)äe.

16. vj in. Lreleeluslelo.

17. üj in. Oiile.

Anmerkungen.
lVro. 1. Der Lünschcidcr Dekanat lag zwischen dem Neuster,

(Düsseldorf) Wattcnscheider, Attendorncr und Deuzcr Deka¬
naten, von welchen ihn die Wipper trennt. Er war größten-
theilö in der Mark gelegen, um die Flüsse Lenne, Valme und
Kirspe. Archidiakonus war ursprünglich entweder der Dom¬
probst, oder der Probst von Soest; später der Dechant des



St. Georgsstiftsin Köln. Lpltr 6e ^rclliäiacon. S. 32.
Seit dem sechszehnten Jahrhundert sind die Pfarrgemeinden alle
protestantisch. Die katholischen Pfarrkirchen, welche hie und
da auf märkischem Gebiete liegen, sind meistens aus Missionen
der Ordensgcistlichen entstanden. Die Bulle 6s saluts vom
Jahr 1321 unterwirft sie alle dem Bisthume Paderborn.

Dieser Strich gehörte zu Karl's des Großen Zeiten auch zur
sächsischen Mark. Man bemerke die Benennungen I.un§c--er'c/,
llulrckerct etc. etc. Von dieser Gränzc zwischen Franken und
Sachsen sagt Lginaräus äs vita Laroli lviagni cap. V. (nach
dem coäer glaäbacen aus dem Xlten — Xllten Jahrhundert.)
Dermin! viäelicst n»stri et illorum pens ubicjus in plano

eontigui praeter pauca loca in Anilins vel silvss majores vel

wontium interacta juga utrorami^ue agros certo limite 6is-

terminant. Jene termini in plano sind auf der Linie zwischen
Steele und Dorsten ( Sieh die Charte) und weiter auf der alten
Gränzlinie gegen die münsterische Diöcese — die Berge zwischen
dem Sieburger Dekanat und dem Attendorner Dekanat — die
Wälder aber hier an der Wupper zu suchen, wo noch ein Rade
vor dem Wald? liegt.

Dlro. 2 . Schwelm. Hier steht am Rande: 6ns remi-

rit ppter expensas lactas p. 6no.
Der h. Erzbischof Engelbert wollte die Kirche zu Schwelm

einweihen, als er von seinem Vetter Friedrich von Isenburg er¬
mordet wurde. « Duo inäigsnas in big!» Corpus 6eierunt !n
ecc/err-rm ä'ue/me, <^uam ipsc se^uenti 6ie consccraturns ucl-

veoerat 6ominica » Ooäekr^äus Dantbalsonita a6 an r25o.
lVro. Z. Es sind zwei Winm'ger, eins im Wattenscheider

Dekanat. Auf welches mag sich folgende Urkunde beziehe», in
Krcmers Samml. S- 229?

Usinoläus ^ripus ctc. llanonici ecclesie sts Claris a6

graäus cum sno pposito Uugone Iiomines 6s

et äs Oaleliusen, Oilierglre st Äli^elenkecles nobis prassi-

äentilius in causam 6uxerunt pro äscimis, manipulos so-

ram in agris cougregars volsntes. Illi vsro negantes ss 6s-

bere äecimas in agris persoluere Privilegium sts oolon, ec-

Srster Theil. 19
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dlegius ^rvltiepiseopi süliois niemoriii'ö <lni Ilrnolcli ssriori 8
nc> 1)>8 ropre8L»t!>ueru»t, i» 9110 contiiiulmtur 008 clLlioro
jure zmeti czuutoor luleiito tremoiiion. irionoto pro unnoiia
«t climiclium pro niinori Ooeimu yoruolvero prucoliotig l'ru-
rridus, yriiiio stio xneis (Freitag) post Iv 8 t»in 8 ti luevbi
ete. I)ni no i>66.

Uro. Z. F u r d bei Brcckenfcld.
Uro. 6. Boel an dcr Lenne.

Uro. 7. Hagen, eigentlich ein Gattungsname, daher so
viele Orte, die so heißen. Es bedeutet ein mit Wällen und Gra¬
ben umgebenes Dorf. Das Wort kommt her ans dem fränki¬
schen Haia, daher in diesem Manuscript oft lmi» anstatt Itu^on
zu lesen ist. XViutliinn, XVincllmAen im Siegbnrgcr Dekanat.
In Imbbei oolloot. cono. toin. VIII. S. 105 > kömmt t>t»I XXXI.
vor 0i>8tollo et 0 rmitutL 8 ot I>uiu8 — oonviliuin uel pistu8 uv
862 in not>8. S. 1933 : " Lu8toIIu-. Btt'rgcir — liriuitutesi
Festen Imine: — Hagelt-

Uro. 9. Lechinck unbekannt-.
Uro. 10. Kloster Elsey an der Lenne. Die Pfark-

kirchc wurde im Jahr 1223 von Friedrich, Graf von Isenburg,
der das Patronat hatte, an das Kloster (Damcnstift) übergeben.

Uro. i5. Dinke//i/i.5c/n:i2/ej lb,u<loi>8ol>ei<l, I.nn8el>eiil
kömmt als ooolvsia I.nicIoIlL88Llrc:iel6in der Stiftungs-Urkunde
der Zlbtci Grafschaft vom Jahr 1072 vor bei ülurtono ooll. umyl.
Don». I. 681. Sich oben unsere Bemerkung zu Grafschaft.

Uro. i/s. Kirspc an dcr Voline. Sich unten Dekanat
Deuz. Die Kirche bestand zu Hcribcbts Zeiten.

Uro. iZ. Noydc. Naad an dcr Volme. Die burtis
Lueelo war ein Allodium eines gewissen Benno, dcr sie gegen
das lebenslängliche Eigcuthnm (proeuriu) des yruLilinin I'iel-
clikirn (Pilkum) an den Erzbischof Heribert vertauschte. He¬
ribert schenkte Raede an Deuz. In dcr Urkunde vom Jahr 1003 ist
von keiner Kirche daselbst die Rede. Sieh Kremcrs Bcitr. III. S. 9 .

Uro. 17. D a le. Ein gewisser Thuringus schenkte im Jahr
1093 seine Uropriotutein D-i/e cum omni>iu8 8018 uppLnäieii»
an die Abtei Werden. KrcmcrS Bcitr. III. S. 22 .



2 . x viij in. I.nin vt (Ni^ellii in
OostNlNvil.

3. r in. üUenilLii p.

x x in. vin.

,^. vj in. Orilenicii.

3 . v in. Lnsininigni!.

6. v ni. Ilennvllv.

7. v in. Dininliiivlinvnn.

8. x ij in. IIiiütLnn od IVninn'in

<). v NI. IIsLliillgNIlÜNN.

IN. X V) IN. 8:<In<z ^I.

11. v: in. Ltoiciniini:

viij ni. vie.

12. inj in. ^ülin ^i. '

xj in. vio.

13 . ij in. I>IxNton 1nnc 9 i.

i j. vj in. OIs ni^iclln.

i 3 . iüj in. ^Unnciin'in;

X x in. vin.

16. r in. Ilnidnnn ot I^nZnuiiouk'N,

>7- I r r 8. ^Vtnnlunc: inijn;!!;».

,8. x ,j in. Olvsin.

><). vj in. Viilninncii.

2N. vij IN. ÄIlNINN'/.IniAINI,
21. V NI. iinrt.nilivilln.

22. V IN. ^VtN'lioln.

r3. Dioilblni^on,

2-j> !ij NI. Vnsiviii!vn!n.

22. ui, IIuilcinn ou^cllri,
19 *
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Anmerkungen:

Rro. r. Der Attendorner Dekanat, einer der ausgedehnte¬

sten, gränzte an den Sicgburgcr, den Teutzer, den Lünschei-
der, den Wattenscheider, den Dortmunder, den Socster, den
Mescheder, und an den Wormbachcr Dekanat, und an die trie-
rische Diöcesc. Ten größten Thcil der Gränze machte gegen
Norden die Ruhr. Er lag thcils auf westfälischem (kurkölni¬
schem) thcils auf märkischem Gebiete. Die auf letzterem gele¬

genen Pfarrreicn sind seit der Reformation protestantisch.

Die Archidiakonal« Gerichtsbarkeit gehörte vor Zeiten dem
Tomprobste; der Decanus wurde von den Pfarrern gewählt.
Seit dem siebenzehntcn Jahrhundert wurde die Aufsicht über die
katholisch gebliebenen Pfarreien auf kölnischem Gebiete, zwischen

zwei erzbischöflichen Commiffarien, den für Aardey (Um-ensem)
und den für das Saarland gcthcilt. Die Bulle «»lute vom
Jahr 1821 überweiset alle in diesem Dekanate gelegenen katho¬
lischen Pfarreien dem Biöthume Paderborn. Duäerboroeo.
eeclesiiie, heißt es, alljungilrius ex tritiisrlieniino -nitiguLe
eolonien. Oioeeese territni-io Oeeunstus Neselloclensem,

^ Llilone»sem, ^Vormllllc1ien8em et 'Wilt-

tsnselielstensem ete. par iter^ne eoinuilssiii-iutluit llureosew

et pitroselitm Küiasesliugen Aleilebuelien.
l^!ro. 2. Iserlohn. — Tie bcigesetzte e»pella in Osterich

ist Ocstercich an der Berne.
Rro. 4 . Dalew ich oder Dalawik kömmt in einer Ur¬

kunde vom Jahr 1036 in Krcmcrs Urk. M. Th. S. 18. vor.
Rrcr. 6. Hemcrde.
Nro. 8. Neheim liegt nordwärts von der Ruhr; Husten

südwärts. Ein Vergleich zwischen der Kirche zu Husten und dem

Kloster Olinghausen wurde im Jahr 1223 von dem h. Engel-
bcrtus bestätigt. Sieh Oelenil vitll Liigellierti S. 103.

' lVro. i i. Mehrere dieser Pfarrreicn sind auch in der Ver¬
kaufs - Urkunde der Grafschaft Arcnsbcrg benannt: Oocielbiäus

comes^reosberg venäiclit colons. ecelssiite custiü vt oppitlrr
1u ^reasderg item villas et



oppiclo in //ur/sne, in , ^«nc/ern, DanAerc^erc/,
//ac/ren, ^e/re/ro/en, L'tegen/raAen, Foc/enve/^e, ^l/e^c/rercke,
vi>I»8 et p«rool^iit8 in /eon^ec^e, ^///age», Ff'emen, ^or^v>-/n-
Lele, ^^rrn/ik»en, Fa/rie, «Hoi'c/r/rerm, 2/le/^e^c,
Vla//e, /^ekme^e, /lem»re/rnk/rk-§en, ^ /lerte, Denc,
j^een/ro^/rtt§e,r, //ae/'^ec^k:, Osve^en^rV'c/ren, D;-
re/ne, 7l^it/'mz>ec/-e, <2tte^n«rnle^e, 6/c/inAe, Fe^K^usen,
eeterisguo villis, et prirooliiis universis ete. testes prooon-
s,iles, oonsulos ao universit^tis oppicloeum Tronsberg, lVs-
I>em, Oreven8tein, llii-rderg no i568. 25. ^.ug. Sieh No-
nam. D^elendorn. S. 227.

In dem Leben des l). Meinwerckus zn Paderborn bei den
Hugiographcn von Antwerpen Dom. I. Innil toi. 5-2. wird er¬
zählt, daß ein gewisser Folemarus seine Güter, die in Stock-
Heim lagen, an die Kirche zu Paderborn vermacht habe. l?ols-
msros . . oinne pineclinm, czuock in IVl-irole» Ltnrmetln, (5e-
silee et Ltoclelieirn linduit, oum omnibus-ettinentiis , rxl sl-

ilire 8:>netiie lVlunino et 8s. Lulinni et Didorii in proprium
üeclit.

Man vergleiche mit diesem Verzeichnisse der Pfarreien des
Dekanats Attendorn, das crombachische, und man wird sich
überzeugen, daß, stitdcm die Grafschaft Arcnsbcrg, die den
größten Thcil des Dekanats ausmachte, auch in weltlicher Hin¬
sicht zum kölnischen Erzstift gehörte, die Bevölkerung und die
Kultur bedeutend gestiegen ist.

Nro. ,5. Plettenberg.
Nro. i5. Attendorn. Hier steht am Rande clnus colon.

remisit :>el procss clni Drsueren.

Dieser Erzbischof von Trier war wohl Cuno von Falken-
stcin, dessen Bitte der kölnische Erzbischof Friedrich von Saar-
werdcn nicht unbeachtet lassen durfte. Enno wurde im Jahr

1368 zum Verweser der kölnischen Kirche und des Erzstifts er¬

nannt. Nach einer dreijährigen weisen und glücklichen Regie¬
rung legte er sie nieder, und empfahl seinen Vetter Friedrich
zu seinem Nachfolger, dessen Wahl 1370 den 13tcn November

vom Pabste Urban dem V. bestätigt wurde, ^nnsl. ^rcl,,'-
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exiscap. Die Kirche daselbst wurde nach Oelenius tla -eämi'.
i-ilnän. S. 312 von dem h. Erzbischof Anno (1056 — 1075) zu
Ehren des h. Johannes erbaut und dotier. Leelm-ia
kömmt vor in der Stiftungs-Urkunde der Grafschaft vom
Jahr 1072.—

Ki-o. i 6 . Gclcnius meldet auch ebendaselbst. S. 313, dasi
derselbe h. Erzbischof die Kirche zn Helden unter Anrufung des
h. Hubertus cingcwciht hat.

vli-o. 19 . Velbert Falebrcch Urkunde vom Jahr 1072.
Sieh oben Grafschaft.

lllro. 20 ll/er',r-r/-e/raZ-eir9 iiroeliiii 111 Dlemarilisliiigsii
oder 51 o) 0 i>r 0 i8lii>g<u> kömmt vor in einer Urkunde vom Jahr
1174. Der Zehnte dieser Pfarre war Nun 91-09101- völligen-

«1l clilkieiilt-item, tum 91091.01- illiiiü mitionis cliii-itinm »li-

iui-ülem imiltis inLoimriodiz unterworfen; weshalb ihn der
Probst Konrad dem Grafen Engelbert von Berg verkaufte.
Krcmcrs Beiträge. III. 52 . Sich unten Oummei-slineli. Lee,

Lidurg. Sieh auch liliei-. eolbit.
Ni-o. 21 . Herschcid in der Mark. Hertschcidc. Urkunde

vom Jahr 1072. 060. Sieh unsere Anmerkung zum Kloster
Grafschaft.

IXi-o. 22 . Werdole, vielleicht 5 Vei-cl!i>otIo>- 5 , oder Vve-.

ilii-ieliiielileiii , wovon in der Stiftungs-Urkunde des Klosters
Grafschaft bei Dlni tene Dom. I. NM 9 H 8 ». eolleet.

N 1-0 : 20 . Habe IN e, vielleicht Hadamarc, wovon auch
in der oben bezogenen Stiftungs-Urkunde die Siede ist.
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§. 18 .

^V>o. Oeerr/ncr M're/rec/e^.

r IN. Iln^Ion zi.

x viij m. via.
vij in. lVl68eli6(Io.
vis in. tnillv.
x Hj m. LIsu^s cnin oiipellis.
x iiij in. 8ooii6nlioltrliu86n.
v in, Liun« cni^olla.
vij in. l!^,i.
iiij m. KsinelincliusLy.
iüj in, Ilo8te.
vij in. Ilr-Inve.
X X r 8 . >Voi!vIloItllN8LIi«

V IN. Ilelovoltloii.

iij in. 8Ii^>euil(ni.
ij in. Ocliclileu.
iiij in. Iluinluiis.
x x x 8. Vv8l<o.
ij in. Ilnilivleo.
vj in, Veline tu.

Anmerkungen.
k'i-o. I. Der Mescheder Dekanat liegt jenseits der Ruhr

um die Quellen Mvcuc im Hcrzogthnm Wcstphalen,umgeben
von den Dekanaten Soest, Attendorn, Wormbach und Mede¬
bach nnd der Paderborncr Diöccse, zu welcher er nach der
Verfügung der Dulle <lo sulnto vom Jahr t 82 l in der Folge
gehören soll. Die Archidiakonal-Gerichtsbarkeithat vor Zeiten
dem Domprobst gehört. Seit dem sicbenzehiitcn Jahrhundert

K
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führte der erzbischöfliche Kommissar für das Sauerland die Auf¬

sicht über die Pfarrreien dieses Dekanats.

Aro. 3. Meschede hat nach dem Crombachischen Verzeich¬

niß vom Jahr 1652 ausser der Stiftskirche zwei Pfarrkirchen.

Nro. 6. Schonen Holzhusen — Holzhnsen in der

Stiftungs-Urkunde für Grafschaft.

lXro. 7. Braunskapell bei den Quellen der Ruhr.

in der Urkunde vom Kloster Grafschaft, oben

vom Jahr 1072. Kirchrarbach.

lVi-o. ii. Hesli.pho. Urkunde vom Jahr 1072. über

G rafschaft.

lVro. i3. Helevelden — vielleicht Buodevelden in der

nämlichen Urkunde.

Nro. ,8. — Dgl. oben. Dekanat Attendorn. Anmerkun^
zu Stoicheim.

Nro. 19. Velmete — Fclmedo in der Stiftungs-Ur¬

kunde von der Grafschaft, vom Jahr 1072.



§. 19 .

Mo. /. Deca/rr'a 7>emo/rre/r.
L. uv NI. ücclesis ». keinoläi in Iremoni».

3 . xij in. espells «ke lVlsrie.

4- x in. espells sti Nicols!.

5 . vj m. capells sti Nsrtini.

6. iüj in. Dornen,

vüj ni. vie.

7. üj in. tlnrlere.

iüj in. vie.

8. vj in. IVIetlere.

9. v in. tlsinen

vüj in. vie.
iS. iüj in. Loinen p.

vüj in. vie.

i r. vüj in. DeriNASN. *)

ir. »xv in. Uurl^s ouni osp. in iisino».

iZ. r in. L^nüere.

>4 - v) in. Vleüerüie.

15 . r in. Lnüerike.

16. vüj in. De^inerüe».

17. »v ni. IInns p.

»x ni. vie.

18. »j in. Derreke.

19. iüj in. Lpeläerbelie p.

vüj in. vie.

>o. r ni. psrvs Ireinonis p.

»ij in. vie.

*1 Bri N-rinxon st«ht «n d«r 8»it» «otili k/«.
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2>. xij m I>1on^e<!o
22. r NI. Onstrop.

vH) m- vic.
n5 xxr Itcolllincliuscn.

2s. i) IN. 8 uro 9.

v) r». vic.

s 5 . xx s. Olucicliccleo.

v IN. VIL.

26. v in. Ostei vclclo cum capsllis,
27. v) m. Ixirolicllo p.

iii) in. vic.
28. xvi!) 8. 8e1steiiil.

xvnj s. vic.
29. v in. Aliirlcrv.

5 v. x in. Diittilen.

5 1. xxi in. ^Viil loi >1.

52 . üj in. Lriclitone. >-
iii) in. vic.

55, ilrnlielL eiis>eI1i<>

5^. üj >n. ^sslen.

55. xxx s. ^Viclxcelo.

56 . v in. I5 nn 1ien.

5 ^. ü) in, ^lilledcclxo.

58 . ü) in. 8eii;v.

5 c). j in. 8cIi6v8üiAon.

^>0. ij in. Vronlulre. Oocun cjni n solvit,

v) in. vic.
si. ii) in. 5VoI>inc 1ioven.

s.2. j in. ix.ircii 1iu.ixIo.

s5. iü) in. Onro.
ss. >>) in. 8i utsue^oclnnnino.
s5. ü) ni. Ilervon.

A n in e r k u nge n.
I^rn. 1. Der Dortmunder Decanat lag zwischen den See¬

ster, Attendorner,Wattcnschcidcr, Essender und Duisburger
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Dekanaten und der Münsterschen Diöcese, von welcher die Lippe

ihn trennt. Die Grenze gegen den Attcndorner Dccanat machte

die Ruhr, gegen den Wattcnscheider und Essender die Emschcr,

liubsoueu.

Tic Archidiakonal-Gerichtsbarkeit scheint ursprünglich dein

Domprobst gehört zu haben. Ein.deshalb entstandener Streit

mit dem Dcchante des Stiftes st-io äUimuo i>cl z-i-uckus in Köln

wurde im Jahr 1293 glücklich beigelcgt, und seitdem blieb die¬

ser bis zu den Zeiten der Reformation Archidiakonus zu Dord-

mund im ungestörten Genüsse seiner Rechte; ausser, daß der

Abt zu Deutz sich einen Archidiakonus der Stadt Unna und

der Umgegend nannte, und auf die Rechte eines solchen da¬

selbst Anspruch machte. Allein seit dem 16. Jahrhundert er¬

kannten nur zwei Pchrreien, nämlich: Büderich und Scheidun¬

gen im Hcrzogthumc Wcstphalen, die Jurisdiction des Dechan¬

ten 8tuv Llai-iao Ui! Oi uilus an. Die klebrigen im Gebiete von

Dortmund gelegenen fielen von der katholischen Kirche ab.

Ta wir über die Entstehung der Decanal- und Archidia-

konal-Verhältnisse dieses Dccanats zuverlässige Nachrichten ha¬

ben; so ist cs dev Müec werth, sie näher zu betrachten.

Erzbischof Anno gab im Jahr 1065 an die von ihm ge¬

stiftete Kirche stuv Nuiiuo uck pg-mlus in Köln die LaclosRin

muti'ioom II> Deutmoniii oum Urkunde sich in

Brewers vatcrl. Chronik 1825. VII. S. 409. Der Stiftsdc-

chant wurde also p^stov primitives der Pfarrei, und Dominus

perpoluus der Christianität Dortmund. Der Domprobst scheint

damals auch über die Dortmunder Decanci Archidiacon gewesen

zu scyn. Aber da er einerseits weit entfernt war, und einen

weitläuftigen Wirkungskreis hatte, andernscits der StiftSdechant

auf diesen Dccanat allein beschränkt war, auch mit demselben

wegen verschiedenen daselbst gelegenen, seiner Kirche gehörigen

Güter in unmittelbarer Berührung stand, und er daneben Macht

und Ansehen hatte, so konnte es nicht fehlen, daß sein hierarchi¬

scher Einfluß auf Kosten jenes, des Domprobstes sich vergrößerte,

und derselbe zuletzt mehr eine Archidiacvnal-Jurisdietiou als eine

Decanal-Inspektion ward. Der Tomprvbst sah sich endlich be-
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elnträchtiget, und es wurde ein Vergleich getroffen. Wicboldus
Domdechant und Archidiakonus stellte darüber nebst zwei andern
Domherren im Jahr 1293 eine Urkunde aus, worin er sagt: zwi¬
schen Lonr»dum prrispositom st ^icliidi-iLonum innjoris ss-
clesiire, und Ueregrinnm dsennum stus lVIm-iiis <>d gi-»dus st-p
iristsrisgu-lsstionis entstanden super- institutionilrus, dsstitu-
tionilrus ecclesiar-uiu in »ppido Lrsmonisn. st dssiirmtum
ejusdem, nss non exosssuum eoriestionilius in clsi-o et po-
pulo, jurisdictions Ins sirnilidns inlr-u tsrminum dssarmtus
treinonien. ^uas omnia llistns prnspositus ^rsliidiasonus
rations sni ^i-slridiaconatns :>d se ssssr-sbut spssturs ...,
Der Dekan berief sich auf Verjährung und Gewohnheit»K im-
insmorisli tsmpor-s. Von Annos Zeiten an wäre er im Genüsse
seiner Rechte in der Herrschaft gewesen. Der Ausspruch fiel da¬
hin aus, daß der Decanus behalten soll institntionss st dssti.
tntiones esslssmrum st idirr singnln pi-usmiss», sxeopto cprod
iUruspositus st ^rclridiiiconus Inidsbit jns institusndi Uss-
ior-es in ssx ssclssms, xidslicst in U^slingliussn, in p.irvi»
Drsmonis, IInnn, Lumens, IVlsttiii-iu et dur-Iur-iu cnin liliu-
1>NL distus ssslssius in U^clinFliussn, cnm e»s vusuis sonti-

Zerit et destituendi sosdsm, dscuusis vueuntium soelssiu-
ram sognoscsndi st lr-ustus lits pendente reeipiondi. Item
<^nod praspositus st sni sneeessoiss Imbebunt in su:> pr-imu
crsations introitnm in dictis ssx scclssüs ns in ssclssiu sti

Vs^noldi in Diemoniil st cpiod distns Dseunus pr-o omni'bus
sliis ssslesüs pro introitus ssrviet ipsi prusposito duus mur-
sas tremonisn. Man sicht, daß durch diesen Vergleich und
Ausspruch das Recht des Dechanten gesetzmäßig begründet wuroe,
und so wurde er in der That Archidiakon, obgleich er in der
Urkunde diesen Namen noch nicht führt.

Den Pfarreien auf Kurkölnischcm Gebiete in Best, setzte der
Erzbischof Ferdinand einen eigenen Commissarius vor, und unter
diesem bilden sie nunmehr eine eigene Ehristianität,die Rcckling-
bäuscr oder die Vestische, (Vestunu) welche in die obere und un¬
tere eingethcilt wird. In der Synode der ersten führt der Pfar¬
rer von Recklinghausen,in jener der zweiten der von Dorsten den
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Borsitz. Ihr Verzeichm'ß giebt Crombach in Harzhcims Lorogra-
xllia S. 16.

Nach der Bulle äs salute vom Jahr 1821 sind diese Pfar¬
reien alle dem Hirtenstabe des Bischofs von Münster unterworfen.

Hro. 2. Trcmonia, Trutmania. Dortmund soll seinen Na¬
men von einem gewissen Trentmann haben, dem Karl der

Große die Gcrechtigkcitspflege über den Comitat daselbst übertrug.
«In illa purte suxoniae Deutinannurn virurn illustrem ibistern

eomitein orstinainus, ut resisteat in eurte sä carnpos in mallo
publieo aä universas eausas anstienstas,» heißt es in der Ur¬

kunde vom Jahr 789 bei Teschenmachcr in cost. vixl., die
aber von vielen für unächt gehalten wird. —

Dortmund heißt beim Lontinuut. Ulleginonis sä so g5Z
vrotinsnni vions ; in dem Concilium vom Jahr 993 bei Uarr-
beiin Dorn. II. Loneil. pi>g. 67 /s. Drotneannig. ^nno stneae
incar. millesirno guinto, anno auteni stni Uenrici rstiregnsn-
tis guarto innlioato, in stis nona Inlii» wurde zu Dortmund
eine Kirchenversammlung gehalten, in gua rex Ueinricus äe
ejus teinpoi'is sanotue eeclesiae stelormutione conguestus
x . . Oitinsr. Illorsek. D>b. 6 . Uarrlieiin Dorn. III. kol. rso.

Ueber den h. Rcinhold und die Uebcrbringung seiner Ge¬
beine nach Dortmund sich Llersaei llnnal. ^roliiex. colon. S.
97. — Die Muttcrkirche (seelesia Matrix in Diutmonia) in
Dortmund schenkte Erzbischof Anno, euin stecania eastem, an

das von ihm gegründete Margarethen (stas rnarias sä grastus)
Stift. Urkunde vom Jahr 1065 (1075).

Ki-o. 6. Kirchderne bei Kamen.
IVro. 7 — 9. Samens, et eeclesiae

in oben angezogener Urkunde vom Jahr 1293.
Mehrere dieser Kirchen waren im zehnten Jahrhundert

schon Pfarrkirchen. Luccessor Ueriderti keregrinus heißt cS
in den Tabularien der Abtei Deutz, sanetuariu-n astmostmn

angustuin eeclesiae tuitieusis astjectione rnestii cireuli ain-
pliavit. Lcclesias in

Aro. 11. Äe/'ln§e et in l/nn« et in omnibus Laxouiao

xartikar situs, ^uarmn cenrns ast ist ein nronasterilun sz-ec-
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tut ot «st: For'na, /ko/nm , , (Waltrap) /////<-»,
(Kirchhellcn,) 773-tte,r.?c/?6-)/e, //e«eüec(c(e, >2//d/rtn-decIt-,
«unotus iVIui-iuo ot Iito Iloi-ilioi-to ooneessit. (Ool. do udm.
S. 362.) Inedoiions ooinns tiutoi- ^doll! oolon. te¬
il nit oustinni ds ^lltenu et Uvelui-dus «ornndoin Ii-utoi- ous-

tinni gnoddum super lluviuni Lnpiu in paror/rr-r //er/nArn,
>jiio,l Nienbrügge voeubutnr.» Linon, eoinit. de Alurbu
S. 33<).

Heringen kömmt auch in dcr Bestätigungs-Urkunde des
Hlonustorü Ilerisionsis in Luxoniu vom Jahr 868 bei Leimten
Unnules Uuderborn. Uib. III. lol. i i l. vor.

1X3-0. 12. Hammone, Hamm. Den Namen leitet Lcibnitz
Tb. 1. S. 11 ab von den Cbamarcrn. Eben so Nenso Nl-
tingerns rer. Oe ein. Uui't I. PUF. />.s. Ist Kamen desselben
Ursprungs? — Lupellu !» cnriu dueis in Imminono pruesen-
tutue vvnceul>ili I). pustori. — Heißt es im Paironatbnchc
dcr Herzoge von Cleve. Sich auf die Vestatignngsurknndc
des Kaisers Otto vom Iabr 997 für das Stift Elten.

Nro. 13. Rynhcre. In der jetzt angeführten Stiftnngs-
urkundc für Eiten. (Inutuor Lurtos nomine IHnlmre, Ilel-
cumbeü, Unitlinsen, Ilede eto.

Nro. 17. IN eie sin in IInnu kam unter dem Erzbischof He¬
ribert im Jahr 1018 an Deutz. Krcmcrs Urkunde III. S. 16.

IXi-o. 19. In Apcltcrbcck sollen die beiden h. h. Ewaldi,
die den alten Sachsen daS Evangelium predigten, von diesen,
für den Glauben Christi gctödtet worden scyn. Sich lVlolunus
indienl.i notut. stox. Uelgii S. 211- Dgl. Venen-, Ilsdre
Vngl. Illll. V. cup. II. Sie litten im Jahr 693.

Nro. 20. Uurvu trenioniu eeelesiu. Urkunde vom Jahr
1293. Lüttgcndortmnnd.

Nr». 21. Mengede. Das Patronat der Kirche zu Men¬
gede schenkte im 1.1216 Ionn. ui von d c r Zlardey dem
Kloster Sch cp da. Mengede als Allodinm kommt auch in
einer Urkunde vom Jahr 1123 vor, in welcher Thcodoricb,
Bischof von Münster, die Stiftung dcö Prämvustratenscr Klo¬
sters Cappenberg bestätigte.
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Illongoste, Oitrosto, 5c>rlioe, 4Vi88c:Io, ^Vosslioim. — lliirr-

jivinii Lono. Oeriii. 'Ooiri. III. p!,e;. 777.

?>ro. 23. oeelvslii eiiin 8 U 15 6Ii:i6n3. Ur-

klllldc vom Jahr 1293. — 8>teiöu8 U^>u» eoloi, :>I)8ent6
mclit oomits Uui'oliiiio teii!>8 clc:ii>o!ito8 Uvsiiirelus :>u-

tom !6V0l8U8 N>16 0uei8 O'i'dtttn 6 u 0 o^,^1i«IoIrI /kec^/OrA/ttt.ieii
e>>i800 pl, Ciiptuin <>tl iii5trrt In villinn rocleglt v»IIe>
<N toi tulltio eoii>j>Ii>N!>U'5. De-vo/e/»8 a lVortliok.

25. Gladbach scheint die Mnttcrkirche von Dorsten zn

senn. Die ncncrn 2!erzcichnissc versetzen dies letztere in den Xan-

tischen Decanat, was dcr gcogr. Lage ganz widerspricht; aber

daher kommen mag, weil dem Kapitel zn Xanten der Grnnd

nebst dem Zehnten nnd dem Patronate von Dorsten gehörte.

I>l,o. 26. Osterfeld bei Bnhr im Best.

lVeo. 34. Astela kommt in der Stiftnngsnrknnde dcr Kirche

8t!lL ölui-iuo !>cl Fencl. vom Jahr 1065 (I075> als ein Ort vor,

den dcr Stifter Erzbischof Anno besagter Kirche schenkte. Latcrl.

Chron. VIl- 409.

Ni-o. 40. Veoiilj.-ii'o. — Frondcbcrg hatte auch ein Damen-

stift, OrtIin,8 ei8t6ioleii8.

l>llo. 43. Uore, — vielleicht Urck, wovon in dcr oben be¬

zogenen Urkunde Ottos von dem Stifte Elten Rede ist.

Rio. 44. Vrut8uep6oln>mme. — Borscnhagcn bei Unna?



^)eca/rr'a

s. IN. Hcclesiii vetnr.

Z. rn. oove ecclie.

4. uij rn. ste klsrie :>ä palnäein.
5 . xx rn. «de iVlririe slte.
6. xx in. sti Ilionie.

7. rn. 8di kanli.

8. vj in. I.oin.

9. 2Üj in. Harren.

10. uv in. Lrvrete.

rr. »iij in. 8turme<ls»

»2. i^r Oeseeke p.

rZ. xx rn. 6ue eerlesie in Kn6en.

» 4 . xvj rn. .^Iclenrurlen.

r5. vj in. Osterveläe cnrn ospelli,.

lb. inj in. Warsten.

1^. v in. IVleläerieke.

r8. xij in. 6nrl>sek,e cs^eiiir.

19. x in. Lreinis.

20. ux ni. Werls.

Li. vij in. Westnnen.

22. v rn. O^stnne.
25 . vij in. 8uene.
24. vij in. Lür^elen.

26. ux s. Welvers.

26. rx s. I.sngen8troit.

27. rx rn. Ostinclingen cnin cspellis.

28. Lcvlia änaranr enrn äasbns psrocliiiZ in lnxxia.



2 g. xis «I. Oingsn.
l 0^8clinelloii86n.

5o. xxp s. 'WeZssIor.

2 i. xxx s. LLNöIeililiu86n.

52. vij m. Vl gileliui ciislLllZS.

55. Üj IN. NuNLllU80N.

54. iüj ni. ^slieo^e.

55. xx s. LoL^enevoixIe.

56. xx 8. Lrivoto.

57 . üs in. -Lnroielite.

58. xv 8. Leige eupelli8.

5g. üj in. 8n)nellU8Ln.

^o. xxx 8. Ltlele.

Hi. v rn. espelli» in cr>8 tio Lüsten,

H 2 . xxx s. lVl 6 )n^nelin 8 en.

H5. xp 8 . Lvr 8 ti!lt< 7.

HH. ij ln. ^Isteng 68 ele 6 .

H5. iiis lV^enge 8 eiee.

H6. iij rn. Nnlinlie^in.

47 . iü m. Eningen.

H8 . x>j m, Lesteleelee.

Hg. xr 8. eapellii 8 ti Irleolri.

5o. ij m. eiijielli» Hn 8 ^ituli 8 .

A ll m e r k u ll g e n.
^ro. 1. Der Soester Dccanat lag zwischen der Ruhr und

der Lippe. Gegen Norden stieß er an die Münstersche, gegen
Osten an die Paderborncr Tiöcese, gegen Süden an den At-
tciworner, gegen Westen an den DortmunderDecanat. Er
begriff die Socster Börde und einen Theil des Hcrzogthums
Westphalcn. Bon früher übte der Probst zu Soest, welcher
der vierte /ii-eln'stisconi^rnnjoe der Köln. Kirche war, die
Archidiakonal-Gerichtsbarkeitaus. Seit dem 17. Jahrhundert
stand den katholischen Pfarreien im Herzogthumc Westphalen

Erster Theil. 20
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ein erzbischöflicher Kommissarius vor (klnrensis in derAardey.)
Auch setzte der Erzbischof einen Official, der seinen Sitz zu Werte
hatte. Er hatte die contciitiose Jurisdiction im Kölnischen West-
phalen und machte jene der Archidiakonen überflüssig.

Nach der Bulle cle snlute vom Jahr 1821 fallt dieser ganze
Distrikt dem Bisthnm Paderborn zu.

Die Stadt Soest hat König Dagobert dem Köln. Erzbi¬
schof Cunibcrt geschenkt. Das Stift daselbst hat Erzbischof
Bruno entweder gegründet oder doch erweitert. Denn in seinem
Testamente bei Oelouiu» In zu-etios» bierotlieonS. 69. machte
rr dem Nonnsterio et clnustio sosntio luuclnnclo einige Legate.
Auch brachte er die Reliquien des h. Pratroclns dahin. Ux
«Krön. IVlinclen. H. 9 . ex Uistoiii Lei-cht. (4eim. toiu. III. 80 g.
Bruno ^rebiepiseop. Uolon. trnnstulit eor^>u» sti pntroeli in
vppiclum ungnroruin susntuin.

Nro. 2 . — Die Stadt hatte nach dem Gclcnins außer der
Stiftskirche sechs Pfarrkirchen; ob aber die hier im Uber viiloi-i,
angegebenendamals schon Pfarrkirchen waren, ist noch nicht
ausgemacht.

ibiro. 8 . L 0 enen. Nqch dem Crombachischcn Derzcichnissc
hatte Gcisccke im Jahr 1650 zwei Pfarrkirchen, die eine zum
h. Petrus, die andere zum h. Cyriacuö. ,, 4/a^ca kömmt
in einer Urkunde vom I. 958 vor. 5Ionum. Ibulelburn S. 180."

IVro. 9 . — //or,re in einer Urkunde vom 1.1275.
Kr. Veytr. Urkunde III. S. 144.

iölrö. io. Erwite kömmt Unter dein Namen Arnitc in
dem Testamente des Erzbischofs Bruno in der zn-netiosn Ilie-
rotboen S 69 . vor. llloiinsteeio et elnustlk, sosntio sun-
stnnclo, stono illucl ^eeclium guocl Uns Uo^co IUc4 n!< 9 ngI>usc!
et Hl'Vite Vobis nnviter »oguisivit. Nach dem Iliou-erns in
itn. 5Iei,nverc 1ii schenkte Kaiser Heinrich II. an den Dom zu Pa¬
derborn rzusnstnm, evrtim :>st jus imperinle portinvutem
Uietnm. enp. 29 in Pago Wostxlluleu und cnp. 97 in pnzo
L'ttßenen sitnm. Sieh auch die Hagiographcn von Antwerpen.
Dom. I. luuii lol.
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Nrc>. n. — Sturmethi. — Sieh oben bei Stockheim,
Uocnnin ^.ttenckorn. idlro. n.

M'o. i 2 . Ucbcr Geseke sieh oben bei den Klöstern. In
der Bestätigungs-Urkunde des Kaisers Otto vom I. 952 kom¬
men diese Orte vor: 8 pnrek.i, Iloi-Unniiusen, MOUntim, ^l-
munster»!, Dliii Druni, t^nnvutlo.

lVro. i5. — Hastervclden in der Stiftungs-Urkunde
der Abtei Grafschaft vom Jahr 1072. Nurt. »inpl. coli. I. 68 i.

- Ni-o, 19 . — Bremen.

lVuo. 2 o. Werl im zehnten Jahrhundert schon eine feste
Stadt: in prnesiclio urdis sagt VViilelinll eords-
jeiin. »NN»!. Ileinriens i^neepis) rzerlnuniue Ilex irnpetnrn
Iluuguior. cleelinilvit. (lllonurnent. piilleedoen. S. 223.) Zu
Werl schlichtete König Heinrich II. auf einem Synodal-Kon¬
vente einen langwierigen Zwist zwischen den Bischöfen Willigis
von Mainz und Bcrnward von Hildcshcim. Ilnrrlieim. Lone.

Denn. III. S. 40. Werte kam durch Schenkung des Grafen
üudolph an das Köln. Erzstift. Leien. Os »Om.

Nro. 26 . — LangcIIstrat e. Hier steht am Rande vncat.

IVrn. 27 . Ostinghnscn. — In dem Stiftnngsbriefe des
Klosters Hcrisi vom Jahr 868 kömmt ein Osdaglghnscn vor.
Ist dies das Nro. 27. benennte Ostinchuscn oder das unter Nro.29.
angeführte Oysdinchnsen? — Unter den Geschenken, welche der
Canonicns Wirin der Kirche zu Paderborn machte, ist auch
rill yl'iieclinin Ostlu^Ilusnn.

IVi-o. 28 . — Hier ist wohl von Lippstadt die Rede. Lippstadt
hält man für die fränkische <7»ev/t -r-/ «0 777.
Dune! neclilleneiint in linilius snxnnoruin ueliein gune vo-
eutue uids 0->eoIi; und weiter: 8:>xones crvinurunt uibern

guum lrnnei uellilieuiilnt :>cl I.ippirnn, sagen die annnles »ti
nuruiii.

l>lro 29 . — Denkcren an der Asse (Deneliteri.) Dieses
Wort war ursprünglich mit 1. geschrieben, Dingene; eine neuere
Hand veränderte das 1 in I).

20 *
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Mo. 55. Bockcnevordc — wahrscheinlich das Bock ina-
vorde, wovon in einem Schenknngsbriefein dem Lebendes
h. Bischofs Mcinwerckus die Rede ist.

Mo. 56. Erwctte. — Waren zwei Erwetten in diesem
Dekanat? Ein Unter- und Ober-Erwetten.

Mo. 57 . Anrouthe — vielleicht das Anavutto, wovon
in einer Stiftungs-Urkunde für das Kloster Herist die Rede ist.

Mo. 42 . Mcpnyuchusen — iu dcrStiftung des Mcin-
werkus Aloiginolmsoo. Dom. I. lunii Lvlluiicl. 1o>. 55l.

Kuo. 48 . — Jetzt Bc licke; im Jahr 938 oustollum La.
bci'm Continuator Rheginonis in den Llonum. List. I.

S. 617.
Mo. 49 . In Bclicke hatten die Benediktiner eine Probstei,

die vielleicht hier unter Lu^ellst 8. lucobi verstanden wird.
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2V>o- Decer,rrft Mec/Löcrc/rettL.

L. ^ ij IN. lVlelleliiiLli.
Z. v in. lVluiicls».
4. z. x x IllLrieelinoIiaLen.
5. v in. luscrino.

6i iij in. Oininsndrieli.
7. ^ x. x 8. DeiielÜL.
8. x. x x 8. Du8indiu8en.
9. x r I^ppo.

Anmerkungen.
IV1-0. I. Der Dekanat Madebach ist der östliche Thcil der

alten Köln. Diöcesc. Er liegt an der Quelle der Ruhr, und der/
Ork, thcils im Herzogthum Wcsiphalcn, thcils in der Grafschaft
Waldcck und Meschede, und den Bisthümern Trier und Pader¬
born. Ursprünglich scheint er unter der Archidiakonal-Gerichts¬
barkeit des Tomprobstcs gestanden zu haben. Seit dem sicbcnzchn-
tcn Jahrhundert war er dem erzbischöflichenKommissar für das-
Saarland übergeben.Nach der Bulle <le 8i>Inl6 unlrn. vom I-
1821 soll er in der Folge dem Visthum Paderborn angchören.

Aro. 2. Medebach. — Das Patronat der Kirche zu Me¬
debach schenkte der h. Erzbischof Engelbert im Jahr 1219 an das
Kloster 1>, l>I:ii-i>>6 Vii'g. in Questelbcrg. (lslonii lilotoi-. 8. Lln-
Aelbei-ti. P!IF. 8c>. Einige Chronisten behaupten, hier sey der
Sachsen-Herzog Wittckind unter Karl dem Großen gctauftr
worden.

lXro. es. Merkclinhausen fehlt bei Crombaeh.
Nro. 5. Tuscane ist Züschen.
lXro. 7. Deuelde — Dicsfeld im Waldcckischcu? Jnner-

balb dieses Dekanats lag auch das Kloster Glindfeld, wovon oben-



. 22.

2 . X V üj IN. lu^tiuni,

5 . X IN. Lnolieini 9.

4. V IN. VliitüN.
5. x viij in. Wi8iu1iüo p.

iüj IN. vio.
6. üj in. ki^nüorp 9.

vj in. vio.
v in. Dplllüon.

8. üj m. Luige.
vij m. vio

9. v IN. D6)'gÜNZ6N p.
iüj in. vio.

»0. v in. LoliiiAon,
viij ni. vio.

n. viij in. Dntin^nliu8on.
«2. viij m. D^nnepo oup.
iZ. xii in. Worinoltr^iiAon.
l^. viij in. UnokonsiviiALii o»poü.
> 5 . x vj in. ^Vippoi vuoiüe.
16. x ij ni. Dintlo.
17. iüj in. dnrtoii 9.

vj in. vio.
18. üj ni. Dünne.
19. üj ni. Du 1nonelin 8 en

üj in. vio.
2». xxx >Vit8oI<Ien p.

iüj in. vio.
2 ni. Luitsoüeiüt p.
vs in. vio.

21.
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22, iij in. Dntryln^iroiitzn p,

vj m, vio.

25, x vüj s. l^ijoii^irclien ji.

vj in. vio,

2h. iij m, Oclonäurno x.

vj in. vio.

26. üj in. kulloroiclo z,.

v in. vio.

26. v in. Lelitz.

27. iij in. QI »stelluoli 0«^,

18. vis in. üerkeroisto.

2g. üj ni. Leitlinie p.

vij in. vio.

50. ij in. Vngilliorg >1.

iij ni. vio.

51. iüj in. Idoirlioini 1>.

x in. vio.

52. iij m. Oiiliuoli.

vj in. vio.

55. Üj IN. In,8t<II'g

vüj ni. vio.

5h, ij in. Düllgil

üij in. vio.

55. v in. l^nstonstoi^ sugeiini.

36. v in. Xustonstoig inlor. ^i,

57. 2. x » s. 1loiii8o1ioit.

Anmerkungen.
i>iic>. 1. Dcr Deuzer Dekanat liegt zwischen dem Neuster

(jetzt Düsseldorfer), dem Luudscheider,dem Attcudorncr,dem
Sicgburger und dem Rheine, der ihn von dem Argaucr, dem
Bcrghcimcr, und der Metropole trennet. Die Gränze gegen
den Lundscheidcr macht die Wipper. Er soll ursprünglich unter
dcr Archidiakonal-Gerichtsbarkeit des Domprobstcs gestanden
haben; seit undenklichen Jahren aber wurde jene von dem Probste
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zu St. Cmübert in Köln ausgeübt. Die Pfarrer haben die
freie Wahl ihres Dechanten. Innerhalb dieses Dekanats liegen
die Abteien Deuz orcl. 8. Leneclieti nnd Xltenberg. orcl cistere.

Wahrscheinlich war dieser Strich zu Zeiten des Julius Ca¬
sar (cle I-ello gnll. IV. 5 et 16.^ ein Thcil des Ubicrge-
bietcs. Ihre Sitze, nachdem sie auf das linke Rhcinufcr versetzt
worden waren (8uet. trnnc^. in Xug. XXI. Ducit. Xnnul. II.

27. und cle lnoi-. gerin. ) scheinen die Usipeter eingenommen zu
haben. Unter den ersten christlichen Kaisern machte dieser Strich
einen Thcil von Franken aus (triknl. UeutinZer), nnd in frän¬
kischen Zeiten hieß er Trietzgan (zwischen dem Rheine, der Agger

nnd der Wupper.) Jenseits der Wupper fing das Land der
Sachsen schon an. Sieh Kremer Gesch. des rheinischen Fran-

zicns, Seite 143 . Dieser Dekanat ist einer von den vier, welche
das Glück haben, in ihrer alten Bcgränznng immer bei der Köl¬
nischen Kirche geblieben zu seyn, und ferner zu bleiben.

Nro. 2. Deuz, Köln gegenüber. Ob dies Dcuso, wovon

in Lnzixlem. elrron. Husebii. ncl an. 876- die Rede? Hier
wurde das Oevitense inonuinentnin r'n terr-r ^)ancorn»r von

Konstantin dem Großen zum Schutze Galliens errichtet.

Ilsritns lUrenunns Uer. gerinnn. 4 >i8 . III. Dgl. ^inininni ültte-

eellin. 26. 27; Lntropius Lrovinr. I.ili. X. 2. und die Inschrift
bei Oelenius cle närnir. p. 84.

Dieser Ort hat bei den Geschichtschreibern verschiedene Na¬
men: cknr'tr'a crvr'ear nnnnl. üginliurcl :>n 778. Virtuti Oni (iou-

»tnntini et press!» cloinilisgve/rancrr in evruin terris rnilltes
enstri clivitensiuni ete. Lnstellnin Divilense heißt der Ort in

der Stistungö-Urkunde der Abtei: Ileriliertus ete. (rntribns eli-

vini» in Inncüdus insncluntibns in inoniistsrio stne et pptne

virginis Alnriae, gnncl egomet cüvinn Invents elemenei» in

-aste/Zo cZrvreensr eonstruxi eigne clecliouvi eto. clin ann. 1008.

Dipl. epucl Oelen. cle eckrnir. p. Z80. Dgl. oben Deuz.
Deuz erhielte einen Nachlaß des Zehnten proptsr clestrue-

tioneni , wie der Zchntheber am Rande bemerkt hat. Davon
melden die ^nneles Nerseei. Inter Vricleriennr Xreliiepiseo-
l,um et Netroziolini (das heißt: die Bürger der Stadt Köln)
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insidit tatalis ^usedarn simultas, guae (uit satis exitialis et
diuturna. Lolonienses in Dxiscopi dstriiuentunr rnonaste-
riuin D. Ueri^erti et ecelesiam dcmoliti sunt, Duitienscs
inde se anno i56/s a OolonieusiOus sudduxcrunt curn antea
ejusciein juris essent. — Gclcnius giebt die Zeit richtiger au:
^nno i576. Duitiurn a Lolonicnsilius solo neguaturu cst;
Iratres iDlovesü Idpsana 8. Ileriberti 8iburgi exularunt. de
adinirand. pag. Z 82 . — Die ^.nnales Kovesiens. stimmen ilt
der Jahrzahl mit Gelcm'uö überein, bemerken aber, daß die Abtei
Deuz ganz unbeschädigt geblieben. lixoisa eivitato Duitiensi,
illaesurn servnluitur inonasteriurn 8. Herilzerti et paroeltia.
loin. IV. ampliss. Lollect. Alartene Lol. 5g5.

lVro. 3. Bttchheim, die Muttcrkirchc von Mühlheim a»r
Rhein. Was Gclcnius von diesem letzten Orte, der die Stelle
einer alten Hauptstadt der alten Ubier cinnchmcn soll, behaup¬
tet, ist nicht viel zuverlässiger, als was die Sage von der
Gründung der Stadt Deuz durch Tuisco, den Namcuvatcr
der Deutschen, meldet. Auch bezeichnet die Sage unter den
Eingebornen, Buchsheim und nicht Mühlheim, als einen alten
Hauptsitz der Ubier. — Den Zehnten schenkte Erzbischof Pil¬
grim (1026 — 1036) an Deuz. «Ucregrinus ^repiseopus
dedit inonasterio tuitieu. deciinaiu de Fuc/^er'm, et deci-
m,un de VVestlioue VII. talcnta treiuonien inonets ad Ira-

trum ziellicia z,ersolventeru. (L taliul, tuitieu gelsn. p»F>
882 ) doch könnte hier auch wohl Bochum in der Mark gemeint
seyn. Die (7urr'a in Buchheim gehörte zur custodia sti xe-
tri (Domküsterei.) Diese curia und die I'ainiliu cssisderu cu-
riae in Nnlenlieirn hatte einen Gemeinwald, der so vcrthcilt
wurde ut curia suain portionern rctineret singulis vcro de la-
milia partes suis luzuvliciis cornpetentes dividereutur. Weil
aber der Waldanthcil der Euria zu entfernt lag, übergab ihn
Ilu^o 8UINNIUS custos ct can. sti petri jure ccnsnali der Kir¬
che zu Dnnwald. Urkunde vom Jahr 1152. Krcmcrs III. S-
45. Nach dem lilier coli, hat der Thcsaurarius des Doms zu
besetzen lVIolenlleiiu super Illienuin capellam suk Iloiclieim.
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IVro. 4. Flittart. Die Pfarrkirche bestand schon im 10.
Jabrbundcrt: «surtis clominisiltii et seslssiu in
ä!,il ->o. c)89 . Sieh oben Vodenkirchcn, Dcc. Bcrgh.

l>lio. 5. Westdorf? deutet Westublc nicht auf einen Sitz
der westlichen Ubier?

Al-o. 6 . Rindorp. Sieh oben Stift Rheindorp.
lli-o. 7. Upladen, jetzt Opladen. Sich Burg.
Aro. 8 . Burg an der Wipper, der Stammsitz der alten

Grafen von Berg. Die Ruinen ihrer Burg sind noch vorhan¬
den. Adolph, Graf von Berg, erwarb im Jahr 1295 von
der Abtei Deutz das zu» p-etronatus ssslesius in /Ine-Ke sit»s

intsv rivulo» gni vuls^ritsr 'licnntnr Dune et hippere, in-

1er ecelesilirum in ^Vistudls st in llpbxlsn puroeiiins , woge¬
gen er das Patronat von Remagen an besagte Abtei abtrat. Kre-
mers III. S. 214.

Wistubbe ist also zwischen Deutz und Burg zu suchen.
Nro. 9. Leichlingen kommt in einem Muser, des Ilten

Jahrhunderts als Leitctingcn vor. Osro ^repu8 solo». Inenm

innnu.-itsri» sLtruenclu ugtnm sidigns in eoninis innnstriituin

ljii^srsne, cuin 8"nc!erul1c> rnultis pnraeonr'ae loeis oireuin-

spoetl8 leitetingen llevenit et:><1 tlnviuni prueter

ilnentoin. Ilistnr. Uincbct monnstsrii sti Viti glu4d^eli. ch>ier
sehen wir wieder die Wipper als Grenzfluß gegen die Sachsen
bezeichnet, (luetiin et evc/e5/-i/?rin vilR, (juae clieitur /.eic/t-
//ngc,! schenkte der Erzbischof Heribert an Deutz. Urkunde vom
Jahr 1018. Kremcrs lll. S. 15.

10. Die Pfarrkirche zu Solingen wurde 1365 der
Eisterzieiiser-Abtei Altcnberg incorporirt.

IR-». 11 Lütringhausen.
IX, o. 12 . Lennep. In einer Urkunde vom Jahr 1277. Og-

^icluin Usnnep.

kirn, 13. Wermelskirchen.
14. Hückeswagen, eine Vurgkapclle damals.

15. Wippcrvordc, Wipperführt. JmJahr1222
gab der Erzbischof Engelbert den Bürgern von Wippcrführt
ein Privilegium, worin er sic ad vinni oxicstionis onsrs cri-
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mirte, und sie perpetao lideros diinisit ot «olrrtos, mit der
Bedl'llgniß, daß sie dominis suis ot eoolosiis guiltus Pöl'tinont,
dsblt-, jura ot ssrviti-, oxliikeunt. Das Patronat zu Wippcr-
fürt hatte das Apostel-Stift in Köln. Urkunde Oolsn/vlt!»
Hiigelliorti S. 130.

lXro. 16. Lindlo, Lindlar. Erzbischof Friedrich hat im
Jahr 1109, um das Severins-Stift in Köln, dem die Kirche zu'
Lintlo incorporirt war, zu begünstigen, den Census, wKchen diese '
Pfarre an dem Bischöfe zu entrichten schuldig war, von einer
libr» auf 10 solid heruntcrgefetzt. (lonsuin d« ecclosir» gur>8
est in villit Dindlo oonssntisnto ^-nolclo rnsjori, ooclvsiilo
1'rilLposito (man merke des Domprobstcs Archi'drakonalrechtl
«lo integr» lil,!-» :i<I clsoorn soiidos oontrnxi. Urkunde bei
Harzhcim im 6ouo. Oor-m. Hl. S. 255. An die oui-tis in
Uintlo, die dem Scverinsstifte gehörte, wurde auch die deoimuo

purooliiuruin guininsrslincll et menniidisli-igen abgcliefcrt.
Urkunde vom Jahr 1174. — Sieh oben Mcincrzhagcn im Atten-
dorner Decanat, und Gummersbach im Sieburger.

IVro. 18. Htnl fehlt bei Crombach. .
?lro. 24. Odendahl, Oldcnbach.
lüro. 27. 6/a.Äac/r, villu Uludebneli. Diplom des Kai¬

sers Conrad über die Güter des Stiftes Vilich. Sieh unter Dol¬
lendorp, Dcc. Siburg. Die Etymologie von Gladbach verdient
noch untersucht zu werden. In der Köln. Diözese giebt es deren
drei ausser diesem, eins bei Zülpich, eins bei Dorsten und cinS
im alten Mühlgau, seiet München-Gladbach. Ein alter Chro¬
nist dieses letzten trägt kein Bedenken zu sagen: czuod positum
est inonustsriuin lroo <>d oi tuin lubeiei torrontis 6L ritdioibus

montis, Iiino diotuin Olüdbnoll.

Ilro. 29. Bensberg. Die Identität von Bure, Burg,
Berg ist schon längst erwiesen. In einer Urkunde vom I. 1218
bei Brosius, jul. et Idont. II. ,5 kommt vor: nota upud
Fe-lsi'e/'A.

l^ro. 30- Vallbcrg.
Rro. 32. U rbach kann schon wieder an die Ubier erinnern.
VI,-o. 33. Lülsdorf. «
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Xro. 34. Langil. Die Kirche zu Langil war der Abtei St.
Pantaleon in Köln incorporirt, was im Jahr 1326 vom Pabste
Johannes XXII. bestätiget wurde.

Xi-o. 35. Ober-undNiedcr-Zündorf. Die Kirche zu Zündorf
kommt bei Gelenius unter jenen Gütern vor, die schon bei Leb¬
zeiten des h. Heribert dem von ihm gestifteten Kloster zu Deutz
geschenkt wurden. X viro nobili Lennons eollntnm SSt ^rs-
^ium Uo<Is seiner ünvinni Volemiua, (Rhade an der Volmc,
Dec. Lüdcnsch. oben) et Lselesia in Xii^s (eben daselbst) et
sl» Xrnolclo comits äs Initio et Ilcla conjngs anuua marsa
«t elscima ssx benslisiornm; ab Usrsmbsrto eomite cle cas-
irc» Usrsmbreebstsiu navis transvsetorla sen nanlnm Ulteni

«t preäia in blulsni, (Mühlgau?) ab Lvora villna mortao
Lngone marito -vr/ta cum ecc/erra; a ^Vorelino
milite sti Uetri st Nsinburga conjugs blsrbeim, Ltoiebsim,

Zotsrs^visle ete. Die Urkunde über die Schenkung der Kirche
in Zündorf an Deuz, vom Jahr 808, sich iu Krcmers Beitragen
HI. S. 12, wo der Ort irrig Udcndorp heißt.

Xro. 37. Remscheid, das ausser der Reihe seiner geogra¬
phischen Lage hier steht, scheint erst in diesem Vcrzeichuiße
beigefügt zu seyn.



2. xiüj m. Nu^ZenIierg.
5 . vj ni. ^iüertüro^t.

4. ir in. iüj s. 6ever8lieiin,

§. vij in. dropprioli.

6. vüij m. ij 8. ^Itenl^ircüen.

7. vj in. vüj 8. Lorinlincli.

6. viüj in. vi s. Vli»ni8nelt x. toin.

9. vüj in. iüj 8. Neirne p. iotn.

10. xiüj in. vj 8. ^SÜSLÜ.

11. xvüj Latrop.

12. iüj in. HerkiiiFen.

iZ. vüj in. vj 8. DriNinnelt.

i-4. vüj in. I^non8eüoiüt.

15. V IN. K 08 P 6 esxellr».

16. v rnvj 8. II»rne.

17. V IN. vüj 8. ^Vl888N.

18. vüj IN. vj 8. inoir8Üac:Ii.

19. vij in. vij Vr)8enüsini.

20. vj in. vij 8. >ViIIo.

21. V IN. üelünliiün.

22. vj in. vüj 8. Oulürlireolit.

2Z. rxr 8. >Vi>üniÜ8t cspella.
24. xxx 8. ünnn^ro^üe üo capells,

25 . rrü s. 1-ndertlin86n cs^ellu.
26. xx 8. Nainürnciit.

27. x in. Nn^cli.

28. vüj in. v 8. V/iütbruIo.



29. v in. üepreelitro^äs.

5n. ix in. vij s. ^ninlviielien.

5i. iiij in ^V^iilsolioitlt.
5s. V IN. 0^610)86.

55. v in. Llunkenderx;.

5^. iüj in. Wintligin.

35. vij in. Lrpel.

56. xj in. Iln^el.

57 . xv in. Ilunnelks.

56. vj in. viij s. ^Vinter cnpells.

5c). OuercloIIincloik.
ijo. ^silerclolünilolsi.

^I. Oll6lItU88eI.

ists ti'68 cnpoilo

^ 2 . vj IN. VIN 8 . Onvl j>!g^'86.

45. viij IN. V 8. Ltililoi^i.

44 . r in. Oe^siiuFsn.

/^5. iij in. Uuneln.
^.6. iüj IN. ^6llL!pl6^86.

/j7. vj IN. Hlsnclene.

^.8. Vüeli.6.

/j(^. vj in. viij 8. I.:>Lr.
5 0. xxx s. DsiFlieiin.
51.

52. viij IN. Iv.S88<!l6.

55. X IN. Ouvriv) clo.

ij4. vj in. viij 8 Il-ienro^ile.

55. iüj in. ^Illeni'o^lls.

56. vj IN. viij 8. I.0IN6!'.

57 xiiij in. vj 8. 8)Il<N'F.

68 iiij in. Vi'iil8clioi6.

59 . ij in. vj s. Unnüor^.
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Anmerkungen.

lVio. 1. Der Sl'egburger Dekanat, welcher seinen Namen

von der Abtei 8i6gl,ii,g nrcl. s. IlLixill. tSkeh oben) hat, liegt

zwischen dem Dcnzcr und dem Attcndorner, zwischen der trieri-

schen Diöcese, und dem Rheine, der ihn von dem Aargancr schei¬

det- Gegen Trier macht zwischen Erpel und Auz (

das Flüßchen Caßbach die Gränze.

Die Archidiakonal-Gerichtsbarkeit stand dem Probstc von

Bonn zu. (Dgl. oben Oec. freuen, und Dnlpc-.ion.) Der De¬

kan wurde, wiewohl mit Widersprüchen des Abtes zu Sicgburg,

von den Pfarrern frei gewäblt. Das Kapitel oder die Synode

wurde jährlich in der Pfarrkirche zum h. Servatius zu Siegburg

den Mittwoch nach dem Sonntag Eantate gehalten.

Waren die alten Bewohner dieses Striches Ubier oder Si-

kambcr, Nachbarn der Ubier? Sieh Dion. Il-Oie»»!,. Illlir«. Z 9 .

vt 54 . und 8trul>o IV. 5. Uil-r. Vl. L»S8i>r lle Ix?IIc> jzull. IV.
18 . 19 . Vgl. I^lonumenta lR<!ei'l>c>r». IV. V. Vl.

Ist hier um die Agger, einem Nebenflüsse der Sieg, der

Aggcrgau (^ngoi-gono), den das Lln-nnien». Oattrvicoii. IN

das tricrischc Gebiet an die Sayn ( 8 ig>ix>) versetzt? Oder ist

der Angergau von dem Engersgau, in welchem Heddcsdvrf i»r

Wiedisciien lag sllorlsnosclorz, in pkigo Ungiresgovc'L bei 6 o!«>>.

ilo ttüinil-. 9 . 557 .) nicht verschieden? — Herr Aschcnbcrg in

dem BcrgischcN Taschenbuch für das Jahr 1800. S 170, wie

auch Schmidt in der Geographie und Geschichte des HerzogtbumS

Berg Seite 20- neunen ihn Sicgburgcrgau. In niedrer», in

dem Düsseldorfer Archiv befindlichen Urkunden Kölnischer Erzbi¬

schöfe wird er Auclgau genannt. Vielleicht war der Nittcrsitz

Auel im Amte Blankenberg, bei Hennef, der Sitz der alten

Gaugrafen. —

Im achten Jahrhundert müssen hier schon mehrere christliche

Kirchen gewesen seyn. Denn iin Jahre 778 kamen die heidnischen

Sachsen, wie die fränkischen Annalen melden, bis nach Deuz,

Und zerstörten auf dein rechten Nhcinufer alle christlichen Kirchen
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bis der Mündung der Mosel gegenüber. *) Man bemerke hier
die Scheide, Lucnscheit, Wyntscheit, Wclscheit nebst diesen Win-
tcrschcit und Salzschcid, welche nns die Granze zwischenUbier
und Sicambrer, und Kattcn oder Sucven — vielleicht auch zwi¬
schen fränkischenGauen bezeichnen.

Mo. 2- Hackcnbergin der Weiterem ist durch die Lalle
lle 1821. vom Kölnischen Erzstiftc getrennt, wird vcr-
mnthlich dem neuen Bisthum Limburg an der Lahn überwiesen
werden. Gegen Osten erstreckte sich der Dekanat Sicgburg bis
in Wcstphalen. Römershagcn ist dem Bisthum Paderborn
überwiesen.

Mo. Z. Alpenrath.
Mo. 4 . Gcbertshagen.
Mo. 5. Krolbach.
Mo. 8 . Vlancrsvelt — Flamcrsftld.

Mo. 9 . Mehren. ^
Mo. ro. villu ^.oeliubaeli. Dipl. !>o 1107. l>liir.

tone coli. I. 612. -Ilsbach kommt vor in einer Urkunde

Dliilipp! ^b.IIeinobei'A, <gal ol> rnlinitioiieui tsriue et pileem
eeel68iarum puetu8 68t inurenruiii Z 5 o millib»8 u Uuilrieo

Dunclgiuvio esu8czne unieu Uueiecko sottu et gsneio tliirieo
lle Duncl8l>eig viclelieet, IIil8tein, JVicllls, ^Vinckeolie,
Lac/i ete. Delen. cle sclm. 72.

Mo. l 5 . Rospe. Nosbach? Uo8pe, 8clionenberg
et >VuIcl6rocl6 et Oeverrlnigen, I>onu et ullocliuni 6eele8ino
eolon. Urkunde vom Jahre 1289 . Krcmcrs III. S. 164 .

Mo. 18. ll/or>§öac/t — puroeliiu A1or 8 el»b!tell. Urkunde
vom Jahr 1311.

Mo. 19 . Vrysinhain, Friesenhagcn und
Mo. 20. Wille oder Wiel bei Homberg, fehlen bei

Crombach.

*) Daher wird in den ^nnLlib. Sieghurg schon zu Sach¬

sen gerechnet. Denn sä sae. 77S heißt es in demselben: Tune n»
Lsrnlus dsbuit 8^-noäula sä Ourillm, et illäc perxens ill Zslüllisrn 8>ge-

I-urgull, coepit.
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Nro. 2 i. Eckenhain, Eckenhaim in einer Urkunde vom
Jahr 1257, und einer andern vom Jahr 1204. in Oelanüidst.
Angeld. S. 35.

vlro. 22 . Gubir brecht. Gumbirbrecht. Gumersbrecht.
(Urkunde vom Jahr 1273. Gumcresbracht) ist Gummersbach.—
Erzbischof Friedrich, um das St. Sevcrinsstist,dem die Pfarr¬
kirche zu Gummersbachincorporirt war, zu begünstigen, vcrgriu-
gerte den Ccnsus, welchen diese Kirche an den Erzbischof zn entrich¬
ten schuldig war, von zwei lilirne auf io. 8olid. A^iseopuleia.
censnm meunr de ecc/eira est in villir

<zni ad dn»s lidrus »nten eomputuri soledut, nnnnente 8!gi-
Irieclo eirori episcopo (Hier ist wohl der Landdechant gemeint,
oder vielmehr der Archidiaconus Siegfried, Probst von Bonn,
der um das Jahr 1110 gelebt haben soll. Diese Urkunde ist vom
Jahr 1109.) Xd decani 8olidos «outrnxl, r^nod ip8unr pro
lücultuta i^sius eeclesiue sMis inugnnrn esss videbatur. Ur-
künde sieh IliirUieini. cone. .gerin. III. 255. Den Zehnten zn
Gummersbracht und Memadeshagcn hat der Probst Kon-
rad dem Bcrgischen Graf Engelbert im Jahr 1174 verkauft:
«iiedarn doeimils heißt cs in der Urkunde in Kremcrs Beiträ¬
gen III- 55. nt csitis torininis it,i certis norninidus di8-
tinotnc: unnt seiliovt gelepe gnod saluit IV. mnre. colon. Uni—
nods, Uodlis llknnngiods Uunderntli) XXVIII solidos col»
— IVlnIenbeelro XXVI. sol. col.—- OunnnerLdraclit VI. mar-
ens et lereonem enlon. — >Vidin,8t III. innreaZ teeinonisn-

«inni — lVlev'd!>ndi8lr!>g6nIII. rnare. trein. — Idednegedu-
8LN XVIII. 8ol. tl'LNI.

Xro. 2g. , Ungpielitor-itli.
Xi o. 5i. siinoelii^ de >Vinter8elieid.Ur¬

kunde vom Jahr 1299. Kremcrs III. 230. In diesem Strichs
liegt ein Windhagcn, ein Wmdschcid, ein Winter, ein Windrck.
Haben sich hier Winden liVensdi) niedergelassen? Sind sie in dem
Kriege der Deutschen mitdcn Slaven hichcr verpflanzt worden?

Xe». 55. Blank e n bcrg. Innerhalb des Siegburger De¬
kanats lagen, außer der Abtei Sieburg und der Eisterzienftr
Abtei Helsterbach, die Stifter Rheindorf und Vilich, und eine

Erster Theil. 21



Minoriten-Einsiedelei bei Blankenberg, die aus den Zeiten des
h. Franziscns hcrstaimnt.

Mio. 55. Erpel. Mehrere von diesen Orten kommen in
der Bestätigungs.Urkunde des Stiftes Rhcindorf vor: Lnnt
igitur Iiec pceclüi, ^ue ^reclictus ^rnolstus Tropus ooloii,

esusg. soioc- IIsecleTvigis ^nominste eeelesiue contulsrunt,

pceclium in )ci/rc/oc/i/t cum omnibus s^^ertinentiis suis, kre-

«liuiu in Uillcn (Bilk bei Dnsscldors) cum ecclesin eius et

tlecimu, ^ue cum investiturn ejusclem ecclssirie interLrun-

vvillslensem ecclesism ct e«kn cls Ilincloi^lc cum omni sure

clivicletu,'. Luitcm in ^Vrilsliouen, Dimillistsm ^.irtem in-

suls c^ue clicitur Volinersvvevtli (Dec. lXovssien.) climicliets-

tem piscuture idiclem peitinentis. I'ieclium in Oimdrec-

lu.usen (Grimlinghausen bei Neuß) uncls porsoluuntur guo-

tunnis ti'68 Miuce. euctim in )roc/L (Ovorrath?) cum omni-

Iius uttinentiis. Duos mnnsos in 8nene (Schwcpcn bei
Soest?) Deeclium in Ileiclccloi'k (Eptors?) soluens VIIII,
msrcss ct climicli-in7, ^uocl nostro et consilio ct uuxilio ul)

omrci «clvocstoi um suco libecuin cst. Duos iniinsos in
(Reith) uncle soluuntuc V. solicli ct mslclcum iiucnc. Di-
micliuin msnsum in , unclc solnuntue V solicli.

Dreclium in Velclcenlnicli uncle soluuntuc IX solicli. Vine-

sm cluorniu jurnslium in Ilcislü (Hersel bei Bonn) et sex

mslcli» sili^inis et Vll sumiinos tiitici. Uiccliuin in 8uein-

Iieim. Viueiim tciun, jui-nulium in Dnlcslsteinn (Ullkclstein)

in lüelbeim (bci Bonil) MUUSUNI unum soluentgm VII. so-

liclos. Ureclium in Homugic (Remagen.) AI-insum unum et

vinoas in Dubisclol'p. Viness in Dins« (LlNZ.) Vineus in

(Erpcl.)Vineris tu (Unkel.) Uieclium in //tt-
(Hoils) unclc ^ersoluuntui' v. «me vini et cluc uiue.

Dreclium in Lulixcloij, ct in Fue/cr ( Beut gegen Bonn.)

In WRIclorp clus «me vini. Dceclium in Ouclegeclorp et

in Leitelsclorp. Uneclinm in soluens tces m«r-

e:>s. ltlnnsum unum in Ouelbreclitenlcouen, uncle soluuu-

tur sex solicli. AIunsum unuiu in D«nronlc«cli. Minsum

unum in Domeve (Lomar. ) In Dnt'clclen soluuntun sex

solisti etc. so ii/5. Kremcrs Kölnische Urkunde. S. 238.



Kro. 37. Hunneffc. Der Sicburger Abt ReginarduS
erwarb dies allo3ium cum me3ietuts ecc/«;me in
im Jahr 1101 für seine Kirche. Urkunde in Krcmers Beiträge
III. S. 22. Wegen der Medietas hatte Sicburg die Pfarrei zn
Hunnef abwechselnd mit dem Erzbischöfe zu vergeben. Vgl. liUr.
collator. Im Jahr 1121 sprach ErzbischofFricdrich die ecclesiam
in Iluneple Iratrilms in castro Liderg pertinentem frei, a!>
omni'jure, czuo3 semper qunrto persoluen3um anno, eie,
das ist von Entrichtung des eatliestraticum. Sieh Urkunde ilk
Krcmers III. S. 53-

Königs wintcr am Fnße des Sicbengcbirges *). —
rn Untere kommt vor in der Stiftungs-Relation des

Klosters Strombcrg, sinder Folge Hcistcrbach.) tznistarn pan¬
ier cliristi Walterus nomine, coneeclentepiae memoria«
llroliipisc. Urunone, moi^kem 3iotum inlialiitars
cepit, consentiente 2-rcr?r^e elk/ae /^Ukere, in cujus
communi possessione mons pracclictus ex pnrte kuit. sexve-
tuslo mnscr. apucllongelinum clo udd. cist. or3,3iooc. col. p.3ü.
Ter Pabst Cölestin II. nahm den Walterus, und seine Brüder
liebst dem zu Ehren der h. Jungfrau und des Apostels Petrus auf
dem Strombcrg (der seitdem Petcrsbcrg heißt,) geweihten Kirch¬
lein in seinen besonder» Schuh. «Lelestinusüpiscopus ^-Va!-
tero ecolssiae ste Maris 3s Ltromderg praeposito ejusquo
kratridus.., statuentes nt vrclo canonicus secun3umdti Hugus-
tini regul,>m perpetuis temporiliusconserueturetc. 3m.
Das Kloster wurde einige Zeit nachher in eine bequemere Gegend
im Thale verlegt, und erhielt von dieser den Namen Hcistcrbach.
Unter Cölestin III. hatten die Religiösen schon die Ordensre¬
gel des h. Bernardus angenommen.«Lelestinus Hpiscopus
etc. üermano HdUati Monastcrii 3e ,»onte petri.
ut or3o monastieus, qui seeu»3um crskerreuxru»! Iratrnm
institutionem idi3em institntus esse clieitur etc. ao iic,3.
In einer Bulle von Jnnocenz III. heißt cs: Monasterium sanc-
tse 3ei genitricis Mariae cke va/ke Ltt /'etrr ao

21 *

*) ?/-enco. Nets, komxou xeoxr.
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Zonxzelin loco eilst. Vgl. 6 sessr!um HeiLtelbsnen psz-
sim in lideo Dislogor.

Mo. 38. Die Kapellen zu Winter, Ober-, Nieder-Dol«
lcndorf und Kaßcl, kommen in einer Bestätigungsurkundedes
Stiftes Vilich vor. „Lonr»clu 8 Lomsn. Ilex 8 ocunclu 8 . —
noveritis czuocl ^Vinolclus nostri impcrü ciincellsrius petiit,
czustvnus (steh oben) cui 8oror ipniu»
Lcrell» prscessc llino 8citne in no 8 tism piotsctionom sicut
Luit nll sntii^uo, iocipciimu 8 —- po 88888 ionc 8 8ulzternotsn-
tk »8 con 8 uimu 8 — villum cuin ooolc 8 in
et omni llccimstionc et teemino ncl ip 8 iun pertinente, cum
capel/lr uLt plellsnns resillet, (also eigentlich Filialkirchen)
Mwiuter/r, Ho//cuc/orp. /.'cur Oo//euc(or/), , /lu-
clenc/rouerr, et esrum (lecimutiononi, tsm in »Fiis cjurnn
vineis orti 8 novniiI)u 8 et omni jude'psrocliisü; prnleren in
eoelemtermino 8 unt,sHs espelle clominoruiu (Schlvstkapellen)
sll 8^n 6 procurstions mstricis eoele 8 ie, Urkunde V0 M Jahr
1144 in der Oi85ert:>tinn lle p:>rocIiÜ 8 p. 267 .

In der Confirmationsbulle des Pabstcs Cölestin vom Jahr
1159 heißt es: «mV/um -v-v/rceurcur cum ecclo 8 is/)o//cn^orp.
Iteiu Oo//enc(or/), //uc/su/roucu, illill. KÜdichhvvcn
fehlt in diesem Verzeichnisse.

Mo. 41. Ovcrkassel. — Nach einem Investitur-Register
des 16ten Jahrhunderts war zu Qvcrkasscl eine Priorei des Bene-
dictincr-Ordcns, und der Prior in Oncrkassel hatte Dstronutum
ecclesiue 8 . ^Vslerici illielem.

lliro. 44. Geystingc n. Sieh oben Anm. zu Erpel.
Mo. 45. Hancfc. Hancf. — lieber diese Kirche war

lange Streit zwischen dem Stifte zu Bonn und dem Kloster Si-
berg, der im Jahr 1132 bcigelegt wurde. 8 illci-e; 6 N 8 i 8 eccls-
siils privilogis, sagt Erzbischof Bruno itt der dcsfnllstgen Ur¬
kunde in Kremcrö Beiträgen III. S. 42. Lontinelmnt ^rcliie-
pMopum ^nnonem 8 ocun<lum esu 8 ecele 8ii>s Lunllutorem,
tlu ->8 ecc/e§ra 5 , unam in //ancssc, sltersm in 2 Vcr»c n llun-
nonsi occls 8 is per eoncumdium custolliss cjuse juri 8 epi 8co-
xslir cr.UUt uccepirse etc. Die Kirchen zu Hünef und Plcisc



blieben an Siburg. Dennoch rechnet das HK. collat. Dleles

fsrius zu den vom Bönm'schen Probste abhängigen Kirchen.
Uro. 47. Niederpleis. — Sich Hanef.
Uro. 47. Mendene. Menden fehlt bei Crombach.
Uro. 48. Vilike. Sieh oben Stift Vilich und Anmer¬

kung zu Dollendorf.
Uro. 49. Laer. Sieglohr'.
Uro. 50. Bcrghcim an der Sieg.
Uro. 52. Kassel, Nieder-Kassel.
Uro. 54. //aenroZ/re. — Villu. Uiiliormlt. Urkunde VVM

Jahr 1177. Kremcrs III. S. 28.
Uro. 56. Lomer, Lohmar.

Uro. 57- Sybcrg, Siegburg. Sieh oben.
Uro. 58. Wal scheid, Wahlscid. Die Kirche bestand

im 12. Jahrhundert. Die Urkunde sich oben Anmerkung Cro
fcld, Decanat Neuß, und Kloster Meer oben bei den Klösterru.
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§. 24 .

2. ix ni. 'Wormlieci^s.

3 . vj in. LiiniIinIiui A.

4- vj ni. ^tlozio st IloirliLlee.

iste cliiL en^elie.

5 . iüj ni. Hocleiiaelile.

6. 1 in. Neuere.

7. v in. Oucnvul^irgvu.

8. iüj in. Oiii^sseliiik.

9. I^eno.

10« iüj in. Ouerüirriclore.

A n in e r k u u g c lr.
Kro. 1. Der Wormbacher Dccanat liegt im Herzogthum

Westphalen (inpurtiliuL L-ixoni-iv. Vgl. oben Grafschaft) nm
den Quellen der Lenne. Gegen Südost stößt er an die Tricri»
sche Diöcese (eonlinis Ilussius.) Uebrigens grenzt er an die
Kölnischen Tccanate Attendorn, Meschede und Medebach. Tie
Archidiakonal-Gerichtsbarkeiteignete sich der Abt von Grafschaft
zu; doch wird dieser Decanat anch unter jenen verzeichnet,die
dem Domprobstc übergeben waren. Seit dem 17ten Jahrhundert
stand er unter dem Commissar im Sauerlande. Durch die LnIIo
ile 8-ilnts vom Jahr 1821 ist er dem Bisthum Paderborn über¬
wiesen.

iVrc». 2. Wormbach. W 0 rumbach kommt als eco>68i»
vor in der Stistuugsurkunde der Abtei Grafschaft vom I- 1072.
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Uro. 4. Rene, Overlrunclere, Ovsrenlrirelien ete.

kommen in der Verkaufs-Urkunde der Grafschaft Arcnsbcrg vom
Jahr 1368, als Parochicn vor. Vgl. oben Decanat Attteudorn.

Roirbecke ist Ruhrbach.

Nro. 5. Bodenvelde eben daselbst.. Sieh Anmerkung
zu Kloster Grafschaft.

Xro. 6. Regere in Harzheimers Coucilien Sammlung
III. S. 48 kommt vor: Iirerliurn TVerkere in s>»ZO Hessin s:>-
xonieo in eornitutu Ilsrinunni, welches im Jahr 1078 an das

novnni rnonuLteriuin in Paderborn kam; ist hier vielleicht Regere
gemeint?'

Neper an der Lenne fehlt, ebenso Pflegen im Kromb. Ver-
zcichniß bei Harzheim.

Xro. 7. In Obcrnkirchen war ein Nonnenkloster, das im I.
936 von den Hnngarn auf ihren Streifzügcn durch Dcusch-
land zerstört wurde. Wilmius in rerum eolon. Heilt uns dar¬
über folgende Inschrift mit:

IInnA-iris 12 ». turn rnoninhes, turn eleriei, turn d
üuniliu euesi sunt clie ss. Relieis et Xlluueti. ^Inno non-

gento ter X sercto sirnul anno, Rune Overenlcerlcen oeeisue:
sunt rnoniules.





leider OoIIurornm,

das ist

Verzeichniß der Patronate über die Pfarrkirchen in der alten
Kölnischen Diöcese, aus einem Codex des löten Jahr,
Hunderts, (verglichen mit einem älter», aber nicht
vollständigen,) in welchem auch eine beson»
ders merkwürdige Stelle über die uralten
Verhältniße des ehemaligen Domkapitels
enthalten ist.





8 . 25 .

dollatorss UeelssiLrunr
Oioecesls Lolouiensis.

^c/«'e/)rFco^u§ <7 o^o/rren§r'L.

Äle^nLel. o), sä Lsnctnm Llurtinunr xroxe Lroel-
V)sclrel. ^vo.
lietlrb'erF» Olpo^ kuäon.
I.^nne. Lsluo» Orenensdkin.
IluultLlre^in» 'We^lieim. o) Lripruäem»
Lrüli. lüe^narriiiuZeii. Lelienliusea.
>VsnIo. ^rLbscli. Wattiieim. e)
Loevllorp. b) »7,. ä) snncte 6ertrnäl» xps

I.^nne. t)
Lornsre^m» HerdsIrerF» ^Ändlivii» xxs Llonss-
äeenlieilll» LrvrkLberF. reriunr^iüie.

Vre^illröll. Ooäesdrop»
N/nntk jns xsdrankldlli»
vel Irnniplie.

iiadeb conkerre —. — — r r deneücis.

») Menselen bei Rheinberg.
b) Sunderen in Westphalen?
c) Soll heißen Neheim bei Arnsbergs
«I) Husten in Westphalen?
«) Stochheim in Westphalen?
k) Bochum oder Geirtbochum.
k) Zingsheim.
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Kätingen.

W/His inkra I^ussisia et Kern^ensin. Ii)/j

Woringon.

I^eu^venitircfren xroxe Kulclrenroät.

6Iene inKiMa xrope 2ulx.

<Ilue1 xro^e Loloniam.

<-e/en.

Kueiieltlroven.

Isuenltirelien prope Wiolrenroiät.

Deecidur xroxs Laster.

Kr^sslieirn.

I'aK'enäorK' xroxe Kervlrsin.

Ksoii^Ier xro^e Inclen.

<^ressenicli.

Kattireren xroxe stuiiseurn.

2^rn inkerius xro^e Düren.

Meleniieiin xroxe Lonuaui.

Krpell juxts Renuni.

Lvuieiiiru^sen Lsxella iliiä.

I.ülsäor^>«

1>ouverielr.

Kurten.

Ksiüracle.

Keeitiineltlrusen.

Kreäensläeniiouen xroxe ^uüscu.

^Itienliouen.

Lu^n.
In^estiturarn iraiiet tantuin i) istsrum eceiesiarnin 8. Lau¬

rent», sanctss LoluiniiL, sti Martini, in Lolonia»

l>) Wilich.
i) Dantum muß auf inreitituram bezogen werden. Oer Sinn ist:

Zu jenen drei Kirchen hat der Domprobst nicht das Ernennungsrecht,
sondern bloS die Znvestitur. Den Pfarrer von St. Alban investirt
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8ancti t^Ikani. Iraiio Iisbet oonlerro.
Habet eoriserrs — — r t r v benektia.
Item consert prebenclam portiiiarii, ortu.Iani, coci et

vivislorum. b)

>). ^/ar'o^ ^ecer/rr»' co^o/r?'e?2Fr^.

Oleine ^lv^e Oroueobroicb bsbent oonl'erre !a
turno sno custoelss trium regum.

^urselclen I) xro^e I^ussisro Oeesnus.
Oäenbireben xro^>e 'VViebratls.
illonäor?.

8ebaneir prope LnHssbeim. ^
Ooir pinpe Nlu8siam.
Daiele vur äem ^Valäs,
bl^nclen.
It/clrrocle rector buius eoclesias babet coakerre.
Ilvirerselcle. in) Hain et Ililclen.
Item Deeanns babet consierre omnos vioarias rnaio-

rio ecelcoiae eoloniens. exoeptis Lg'lveott'i in aurea ea-
mera et lVIarie Dlagelalene in novo suinrno et boe in
tnrno suo. 8eä vieariao temporales ipse semper babet
eonierre, in ^nocun^ne mei>se vacaverint.

Itoin babet eonserre änocleeini prebeiräas laieale»

er nicht blos, er ernennt ihn auch. — llantnm auf e<-eie>!^e,im bezo¬

gen wäre unrichtig. Denn der Domprobst hatte die Investitur aller

Pfarrkirchen seines ArchidiakonatS

K) Hieraus ersieht man, daß einst beim Domstift in Köln die

Ilegula t.b>'»llez;!,ngi bestanden hat. Lanouici niajorir eeelcÄae Lvlo-

nienzis, Duniini eicleiieet i» .-unnno, ante» 5uh Abbate De» regulärster

iniNturunt, prout etiam Larvlur KI, liex et lnisierutor, in rtguisgran»

et in Ilojo et alüs ,!iver«!s luei« inntituit. So das inagnum Llnonie.

helgieum. Als unter dem Erzbischöfe Philipp die canonici sich

trennten, wurde doch noch Manches aus dem alten Institut beibe-
batten.

>) Wulselden soll wohl heißen Nosellcn-

w) Diese drei sind also Tochterkirchen von Njkhrath.
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«zue öicuntur xroxrie Margraten Proucn. ltem ksker

zurisäiotionein in Ru88ia.

/>. Luöc/eca/rus ecc^e^rae co/o/n'c?».
Bütrelinliireken.

"VVurseläen xropo ^^uis.

Vicarisin oanete Nsrie lilagäalene in novo sninmo,

<7/ro/'r e/i/>5co/ir» ccc^ee-r'ae co/onr'ens.

Berge xroxe 'Wiek. v)
Doene.

6» 7/rs^ar^a/'ru>r ma/'o/'U ccc/6^/<2e co?o/rr6n§.

Vnkel — iVlolenke^in juxts Bkenum, es^ellsni in
Boiekoiin — Itern viesrisin in aurea eainern msioris eo-
elesise ecilieet ssnoti Lilvestri — Itoin linket oonserre

esrnpsnsrisrn insioris ecelegise ei ossiein D88eriurn. —
Itern kskot etiain eonserre äeeern ^>re1>encln8 Iaiesle8 i^ne
äicuntur xrekenäe aurisnkroruin. —

ck mrr/o^ ccrncc/-

Ler/vr^ /rrröe?^ co/r/e?ve. 0 ^)

Blsitrikeiin ppe ^.erxensin — Bs88elt — kuclesclorp
—Noentsi p^e D»88e1t — Nonäo ppe — Lircilens^-
äorss Düren — Lsnoti stoksnni8 in curia ppe Lumnum.
tlapellsin 8sneti 1?Iiome onk nula o^i8eopa!i — Altars
vaneti Nicolai in 1'reinonia — Lapellam sancti Nieolai
in Nu88ia — Itoin linket eonserre c^uatuor prekenäaa 8a-

evräotalos, ^ue äiountur xropria Schryproum et clnoclo-
ein» ^rykentlaa laioales, ^ue elisin äicuntur SchryproueN. —

n) Wick soll heißen Wickrath, also Wickrathberg.

0) Diese Kirchen, deren Collation dem Lapellgriu; zustand, gehö¬

ren wohl zu jenen, die einst als Hofkapellen den Fränkischen Köni-

tzen zu Staatsarchiven dienten.



335

läom linket ü i^uoliket L.1kato or6ini» ssncti Lene-
tlioii noviter eleeto in Oioeeesi Lolonien. x mnreas pur!
srAenti seinel. Limiliter linket etinn» sk ^kkntissn eujur-
eunc>ue reÜAionis l'uerint. üt succentor maioris ecele-
sias vtinin s ^uvliket pre6iotoruni seinel knket unnnr
insrcnrn grAenti. Liiniliter n ^uoliket Ileenno nouiter
eleeto er siniiliter n preposito noviter eleeto ukicunc^us
l'uerint, sive inlrs eivitatein Lolonivn. sive extrn et koa
in clioeo. eolonien, knket preäietus succentor s ^uoliket
prcclietorurn unnin inarenin srgenti; ospellnrius vero »
preclictis seilicet prepositis etkleeanis nikil knket socl tnn-

tuin nt suprn sk ^kkstikus et ^bkntissis exceptis Ab¬
bate VVeräenonsi et ^kkstisss Kissenäiensi. IIIi sunt li-
keri n tnli trikuto, tarn n Lgpellnrio ^unnn s Luccentore-

Lapellnrins balzet snnustin» ad episcopo p) inensain
et cluns nouns vestes siouti episcopus inäutus est !1Ic>
gnno, et oportet Lpiscopuin ip-i cnpellsrio haltM VI pekt
Iioe est V pcrt, I nmcll et linket espellnrius rnaillS sitzil-
lum suk se.

ma/0^.5 ecc/ene co^o/rre/r^.

LlerinAe — Ilertton prope V^ts — Vsit^vr^Irs
cnpellnin, -^riv^Ire prope Nonnsteriurn klillline — üsck
— 8eknlt prope ^rkorck — lVlorck snperius — l^ircke^in
— Lusskircken — Lulleskeirn superius — k-un^nxkouen
xrope Hurtle.

ecc/eFre.

^ota. (^luntuor sunt vicnrie in mniori ecelesis colo-
nivin c^ue clicuntur principnles: Viclslicet snncti 8everini,
»aneti Alnrtini, snncti 8tepknni suk turri et Losrne et
llnnnnni, inaruin vicnrii sunt cluo cnpellnni snnetissinii

p) Man bemerke bier die Spuren des Vit» cowmunii und eines

hohen MerthumS dieser Stelle.

r



ZZ6

xsxonri, etslüäno snntospellsniLeronisssiwi rsZizronis-
norurn ^ui bsbent xerpetuos -xiesrios in suxrsäivtr ec-
elesis. rnsior äecsnus bsbet ess conserro in turno suo.

Item sunt in eaäeiu ecclesis Kolonien vicsrie, ^us

äicuntur vicsrie ernptitioru; c^usru sunt luinc^L, viäeli-
eet Lilvostri, Lstbsrine, Niebselis, !8toj)Irsni existentis in
latere sinistro suinnri sltsris extrs cboruin et viesris

«anctorurn triunr regurn.
Itern sunt in esclern ecclesis vicsrie, ^usrurn vicsrii

äicuntur altsriste, seilieet ssnotorurn 8elzsstisni, ssscolzi,
^olrsnnis lisptiste, beste insrie virginis retro summum

sltsre cxtrs clroruin, ^^netis, I'lrilixxi et Iscolii, Nsrig
rusZäslene, Ricolsi, bsmberti suprs /zortam ^res^tero-
rnnr, capells ssnete AsrAsretlre retro äornurn ^ue äi-
citur IsenlrerA, Ospells sti Vietoris seu Alstliie spucl
onti^uurn surnrnurn et cs^ells ssncti ltlsrcelli, cle ^uo es-
Zcin strats nuncupstur. Itenr sunt sälrue in earlein eeele-

sis tres vicsrie Quorum viesrii clicuntur altsriste, seili¬
eet ssnctoruin ^lexii, Ivonis et lruperti, non sunt äe cboro
nee sunt sul> cliseiplins. Nsior clecsnus Irsbet conlerrs
in tlrurno suo.

Iteiu. sltsre ssncti Lebsstisni ut suprs Iisbet sn-
nustiin rnalrl. si^il. et totirlein rnslcl. svene et Vlll
rnslcl tritici et rrviij llor. eueren.

Itern sunt in esclern ecclesis vicsrii ^ui clicuntur
temporales, viclelicet viesrii episcoporum, ^ui sunt ca¬
nonici et clo grsrnio rnsioris eecles. colonien. non ol>-

stante ulzi luerint Lpiscopi. Quorum vicsrias seu cs-
pellanias semper balzet conkerre lllsrior Dscsnus, non
obstante in ^uocun^ue turno sit et clieuntur temporales,
r^uis c^uam cliu illi cpiscopi vivunt, tarn cliu sunt ipsi vi-
carii in esclern ecclis. 8ecl post mortem clominorum

eorura vel si slic^uis episcopus rvsignsverit prebenösm

<l) lieber die sogenannte Pfaffenxvrze



! 5uum, <nurm, Iniliet in emlem ecelin, tune nmoventur et
^ lieentinntur et deineeps non vndunt ud elrorum nee Indent
! smplins l^uid^unm de eodem, ergo diountur temporales
j c^uin »d tempus lnilrent illus vieurins.
! Item su^irudietis cnpellunis, ezunm diu sunt de elroro,

dntur euililret tertin p:us prellende domini 8ui tum in prns-
sentiis Hn!»n de corpore Domini sui, sed tnles episcopi
seu Domini eoruin nilii! Irnllsnt de prelrendn sed luntum oli-
tincnt udliuc locum incapitulo, cpulmdiu vixerint nisi re-
signnverint, tune non liulient locum in enpitulo.

Item ^uiülret prelntus vidslicet prepositus, muior de-
c.inus, sulldecnnus, Llrori episeopns, Lcliolusticus et duo
senior68 ennonici Iiidrsnt sunm cnps!l->num, ^ui vudunt sd
eliorum et lnrlient prosentins et semellus, sed nullum eor-
pus, luis c.ipellnnins non lndret conlerre Deonnus sed unus-
^uisc^r prelutorum dnt suum L-ipellunium eni vult.

Item sunt in eeclesiu mniori xii prellende luicsles ^ue
^ dicuntur prellende sunete l>I»rF:iretlle et lr->1lont olkicium pul-

snndi ^ui>8 Iniliet conlerre muior Deennus.
Item sunt ndlruc xü prellende laienles ^us dieunt-ur

Kellners pronncn >)ui inlllent ollieiu custodiendi tempore divi"
norum jiinuas elrori ete., c^uns Inilret conlerre muior cel-
lerurius.

Item sunt etium in endem eeclesiu ^ii prellende luieu-
les r^ue dicuntur Schreypröucn <^urrs Ilullet eonlerre cupel-
lurius et cjuilillvt lnrlret x paar KvNls r.

^o. Oo//as/o,r^ äer/rckr I^e/'eo/rr^
i r'/r
! Drepositus eeelesio sti Oereonis.

R^nlcaessel — O^senleieelion sest juris pstronutus)
llreel— Oedinelrliouen. (sst jnris putronutns) Douenicli —
Ileppendorl'^Vvlre Oereoniss) — Lurdenllueli, Alirclceu-
stein, -^Isdorp, Dlluelr — Lpels — LulZendorlt' >— Luneti

! O Gereonsweiler.
Erster Theil. 22
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Lkn-Istoplrciri in (üolonin —kxk.mnlt^ies extrn s) colnnmnios
—Neitisim —Onnt6v8cIoi tk—Hrv>8t — V^i sssni,—Düllv-

ricli pio^s iViissium-—Ilnü^itüle snnoti OLi6oni8. Oontvrt

xrelrenclüm portinarH, 'ort'uläui, cooi'N vinintorum. t) _
linket eonseiis r ij denoliein.

^ /. .oe/??c/r (se/eo«/.r

^V^r8rs^8riievrn —> ^Itnnin in eecliä 8:>nnti OA'nonis —
ssnetorurn killiiuni et 8s1in8tii>ni, 8ts Llnris— 8te ^.ndiee
— 8tek'i>n!i— ste Leeilio — 8t. Linei8 — 8t. lUnrtini, 8torum

Nnnroinm, 8ti stoin>nne8 ÜV!>NF6li8tS - 8te Lnttinrine —.
ste Kicoliii — 8ti VietoiÜZ — 8t. stl:>8Ü in uninniin — 8ti

I'etri— 8t. ^oii-inn88 Dii^tistc — 8ti I)ioni8Ü —8ti Alnuritii,
sti ()uintini —Ilaspituls 8ts Zinnie klngstulene —Altäre in
enrin stni sie Heeln — ^elliue unuin Altane. Loivnclnni ^nost
iclsm clse->nu8 Kniist eonleees ^>is8Liipt!>8 vieiirin8 exoept>8
Huincjr ^uniurn tro8 eloinin»8 8el!c>Iaetien8 eju8ciern ecelie
eonfent, seiliest sti stdiinnnis LvunAeliüte — 8te Ontlruiins

st sti s?nn!i ^rope Lri,>tum.

/Z. ^>/-orec//cs«e ecc/^.e/e.

(jtnntnor vinnrios clg.. 8eilieet ^It-ns snnote

^Irn-ie — 8ti I)ioni8Ü, 8ti stncödi in Lri^tn vei8U5 n^uilo-
irern — Lnsiellani. 8t. <)uintini.

Oecanu.? skr t7c/eo?r/^.

Duvssol — Itneiievnr — tlE^;>en(Inill v) — Itieelüriclls-

'W^Isr — 0sreon8rv.')Isn— 8»Ir;Snl!vrÜ' — Dnitrineliusen —

») Mechtercn vor Köln. Die Kirche ist nicht mehr; nur ein Hof
behält den Namen. Sieh oben §. t>. unter den Klöstern Rr. 65.

t) Sieh auch hier Röste und Beweise der ttcgnla (tkeuileg-mg! »nd
des gemeinschaftlichen Lebens.

>) Einige dieser Kirchen sind bei der Eollativn dcsPr'öbstcS schon
angeführt; cs kömmt daher, weil jeder auch die in sein Berzeichniß
aufnahm, auf welche er Anspruch machte.
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Zm'tsclivit — Il^Iüllen — ^V^tgelclen — ^lan1ie)n» — I^u-

<Ii»!;sn Iliissclt — Uleiicluitk — Hussen prope ülo-

n!>8leiinin jviM-ie — vVniv^Iei' — Heu-
clorik — ^ü«Ieive!t — Uruieli — klLiliö^lu — I^onenlelt —»
Mil'^eostein. —

?'/??§oro'ö,.s so/ro/r L'oreoo/L.

IIu)'8ssn ^i-ape üieve» — Iloiiltxiv^Iei'. —

IZ. .vooo^' ^ov/oeo.

eunterne x Iieneüti».

v/v. /)ooaott,r oi co/o'/tt/oor ^orroo' ^oc/,oo.

^i>e!»et'uelt jiixU» ?>.LNNIN — Dui'iniigen — Olsens —
Nnen^it'elion — ^V^ei ine> vHielien - 8t!>ZenI,:>gen — 8toclt-
IiLV"'. Iteilt r x iiij pl'eltenclus —- Iteeunus ^>er 86 vitt
lienelieiii.

v7. ts7ro.?ott,'0-vrr.; o/'«.sv/o,?r ooo/o.?ro.

KuminelL^irelien — 8ti 1^->nli in Lulniiii».

Vc^'. .5o/?o/o.>'//c.v^ o/,r^v/o?-r coo?o^/o.

I^8elt — clnus v>ei>i'ii>8 8ive Iienelieii» nun eunit-l.

/ c). /^/oo/io^rrrr >so/ro/o,'r,vo ^-o.^o/orvrm.

IH!>e -— linvvv—^'ui'ueuielt vie>88iin eurn iluee ^uliucer»
— Oeto Iisnelieiit enivitii.

20. Dooooo,? <>/ oo/),/o/,o,r xo-?o/o?v/or ^/7,0.^0/0,'oor.
I^uviitmngi'unt — r.eeltt-ninl, — 3Vi>>j,ei-suvi><1s — l)i,!>-

6ri,gint-, ^,eltenll:>8 dun>>8 — Nee-innn ^>un 86 r vie->r. 8e1iu^

Ii>8tieu8 ti'S8 vie:nÜ!>8. —

2 1 . ^/'oo/-o>«/o.s ^ 000 /r ^> 00 , vor.

Nür886 — ^I688I„Z6N UmsNtloi'll — Itodenliir-
clien — 8iv!>tloi ^ — 0 uinmel'8ln>ell — L.vnlluen — ^Ven-
«len — i^uocleeini Iienetieii» euivlti».

22 *
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Orbucl» — Lndendorll et r r r ij predendns et »lin
IieneLeia.

2.?. Dcca/ru^ Fcn/or' ^/ro/rreu^ Frr?rctr.

, 8enerini linlient eenlerre preliendr>8 eononienle8 in ea-
dem eeclesin et lroe in inense Ordiniiriorum. Item deeit-

uns per se vüj vieur,

2 ^. «<-/ 6 ?'ar/tt.s Tl/tr/v'e.
<-oetrenliireIien — Wintlisen — et dno ltenelieis,

<zL. Deea/rr/L eit ^ 5/

DI^8rIieim — V!-lmer8?dieim et r r r prellend, iv) Dees-
nn» ejn8clein eecle8ie per 80 — Ltvelme et dnodoeim vicur,
st in 'd?remoniu vüj Ilenet.

26. >5S»<7// t?

I.y88^irclien in Loloni» — trin Ileneliein — Oeeann»
«t espitulnm 8i>neti k^eorgi! — Itee8elden, Iloult/lreim —
Noderrderg — et rrr prellend. — Oecanus per 86 cjnin-
^ne vicur.

2 /. ^a/rc'/r 2 :)

^ler^enielr — Oei^ltirclien — O^neltnr — Luderieli
prope ^Verls — et dyo Ireneliein curnta.

2§. Deca/rr/L 6/ ca/A/re/rem e/'l/Lc/e/ir Leckre.

Oeto nlt-rrin in endem ecele8in — Löningen — Lem-
rnertriieim — W^Ire nlk dem Oreeoderg — Lsneti Lnpi
in Loloilia et r r r prellend.

v) Der ältere Coder hat: vecimu, per ,e omne, Vicrris, äsmpiä
8 . Lteplinni et klittern! UN!> euu> prrepn^lto.

2) Der ältere Coder: l'rseporitu« Z. Luniberti. Höningen, Her-
merSheim, Lennep u. s. w.
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2 ecc /c^re.

1Vott68Lli6im — I^iell.

Fi). f7/t0/'r6^/Lco/i.u7 ece/6.rr6 ua/rofr f^renrrT'e/tr.

Viouriurn oupru tnrriin ejusclom «eelesirie. —^

F/. 77^6.?tttt/vr,F/-r 6/tt,;r/em ecc/rtore.

Viouriuui Oionioii — O66unu8 ^er 86 c^uin^ne vio.

Fs. Fon/re/r<;r^.

Or6^08itn8 6jN8cl6IN 66616816- ,

^V)'8rl,e!rii v) —- ünelonioli — I-onrclorp oapoller —

Kolonie!» 6<>^6!Iu — Oolleneloi ll -- liornotcloi tl — Ounu

vioisoinr 6UM l1n>8 c',6 1?onIi66A 6t cio Oolronruclo — O^lN-

mersclnrlk — Alookonliaini — liovelu — t^lilonlriroiion —

(irosiuolr - Ilrioironkol F - Vl V886»I,!,in - Alororliiiclt -

Lckonlniin — IXnonIrii olion — ^m iiclo — ^Vul^ruil —

lluinnic — Hoi 8^6 — Onv6N86li6icI — Outtonkolel— Oo-

riii^on — Oocl-oiii'uclo — Oloioa i»soiiu8 — Lloilclortk —

Ito^iiolitti uilo — Alnoln; — Oornei' — Lnmmerorlxiolr «) —

^>mun8rbi»6li in treu666n clioo — OoiotinFen vioiooirn onnr

ilIlI)Ut6 8^1i6rZ6N. —

FF. Dccrr?ur§ <?^ Fonnrcnr^.

^(1 8Uli6tum ^lurtinnm in Dann» — uci 8!n>6turn Ro-

miginn» — ucl 8!>netuni Oungol^Iiuni 6t x O pr6lo6N — Ü.68-

senioli — I-^ni6r8lIor1I — Also^snlioiin —Alltel'etKe^elk».

sunt ineor^oruto. —

F./- Deca/rre^ /»er- ^<e»

x ij viearino bovS8^

7> Der ältere Coden: Dreysheim. -

O Der ankere Coden: Nunsdorf.

s) Der ältere Coden: Oummersbaeli cum praeporit» 8. Leveimi,
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LH. Arr/rct/' /^rctoi'»' ^'rrrrcte??^.

Lverliult — iVIuer — ^piltern — 1)>Is — Ituv8rrvsr-
äsn — ^»üsixlon, Oroeten — I'utlliclt —s.Lrvon — UVu»
rngi — fVilitericit — Ornmel — ^!lun — tälttoi'886 —
Lunnkoelr — Onr8tou — et x üij lieuoliuiu, —

LH. e't
Huiirnvinlrei — LunutLii — I.uttiiiA6» — chV)»on —

O^n^orioir — et x I. vüj piLit6ittIu8 — I)eo:>liii8 per 86 vj
1)6lleüei!» — ^'orteiüirius il>ideni 11!^ Itenoireiu. —

L/.
>Vur8tenn —. Oillsniiurt — Qui>F6N8troet — Tltel —

Ilamrvinltl»u86nn — Itorulr — ^»ruultt >— iälultluriulr —
Lene^iul^tiu86n uluuetruur ii) — lloen — I.oen e) — 8ns-
«eullolt — Oe8ti»eIvIni86lin — Itorgolinn —- L^vo^ne —
Oestiilino cl) — V^orle et octo ^euelieiu. —

L8. /)eea?rtt§ L'ttsafHvra'L.

Lr^Ion et cprutuor prolnuutlns miuore8. —

L§. /-e/'
x üj vieur. Item llresuurnrius il^iclein vHj vienr.

^o. Dscrr/?«.; err/Atu/tt/,? 7>/t-/rer.e/er'?r
^Vveteriel, — Itnrilltnele — WiliFiirclen — 8nru 8UP6-

rir>8 — et r r r prelner>clu8 itvuns. —

/j/. Deca/u,.e §e-
Nnnusteril Ulllie — llucliom e) — Usuiirvvler — Ik-

—> ^oetlie» — et trin Inenelioiu, —

d) Bcnningsen,

e) Der ältere Codex: ltarn et I.oen.

-I) Oextunne fehlt im altern Codex. Bei Werls tvird hinzugefügt:

e«t incorporntn ordini ^>rnemnii5trntonsl. Sieh unsere Anmerkungen

zu Werle, wo die Urkunde deS Erzbischofs Philipps angezogen, der

der Abtei Steinfeld diese Kirchen übergibt.

e) Der ältere Codex; Jnschcn,
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^2. e/tt>56^/-r ecc/e^re-
T'iii» Irelielieiu. —

Deett/ru^ et e«/-/tu/te»r /iee^e»Le,
Hulcleien -7- Iteesr eeelesiei — Dulriiurrrvs — ^Vex-

«lerki'ueii. t') — et x vr xielaeoe!— et vij vieueius»

e/./. Deea/r«§ et e«/-rtrx/ex»r ^e,'<^e,r^e»
( k.uisersrvertli.)

I^rnelx — Illeelnren — ^ttei'g) — kluiitleltelteux — et
x x x >>j fiietieliclus Ironus. —

^/>5. /'ee/-c-.5/trtt' rn ^e/'c/e/rcr»
Vivsrin6tlt6)-I11 ills enrlilieu. —

/)ce«/ru,e et e«/-rtkL/tt/?r ^/ee/rec/e/rLe.
Hevlllelele Ir) — ^selrleee— Iteest —It^itrliukeli.ltiaii6 lr

— et r iüj i>i-elienilu 5 .

/)eea/r«F ^>ee §e°
'Ires vieutius.

/)eexr?rr^ et e«^-/t^/«//r /^e/^/ee/r.se.
r vj t>e»elieiil —- Deeuiitin iliietei» zier ss ijuin^rrs

vieuxlus. —

Deea,rr» et e^7/-/ttt/«nr /ve/^-e/»^
x iij jiietien — et xleeeur 1>eue 6 eiu euxutu. —

Lo. F«,retr /^xr/rt/ett/eo^/^ e/r

Luolitelsii — Leiselleun — 1'v»st»e1I — limine su^ie-
rjus—IHime iuterius — ^Istorll'—Lselirvvlee—tininen-
riorll' — li,:>n^el — ,-Xü^el^eiolll — uel ennetuin Äl!lutltiruii>.
in tielonin — et 1' i ireiieliein erneut-». —

5» Wertherbruch fehlt im älter»» Codex.

Mettmann, Itter.

>0 Der ältere Codex hat Caj>ollai» idi-iom , Heilvc.ld. u.. s, w.



F/. e'/r ^o/sn/rr.

D^nsolrsrrr — ^V)'S8, Dlittnvt, Lots Liigiilk: in Lolo-
irin et lioo ^uuurliu.(rreuint in kekorinutiono — solve —
et treu kenekei» ourutn. —

^- 2 . 7re/(,'c/r^ts'.

lsssolr^v) ler — Dis'tsrnicli — ^Vittersrviolr — Keirrngo —
Dnnn — ^nrocle — Dun» i) Loiou —- Initluni — Ureli-
liellen — Derne — ^irspe — Ilourvovolo —- ^-p^elterizse^e
— Heringen — Ilutteneggen — Diittelen — Doclissuigsn —
'Wulrlovss — Lünäenclortl — ^ustell — D)>Ileii» cn^elln —-
Dnrtclorlk Ir) — )VuIelo — Ltormeelo — Lurge — üurgelle
— Deelrlingu—Nurlous — Ourne i) — et xx loLnolroiu
donu. rn)

Ltralen <— ^nrurls ir) — 0)'Mnriolr — lluirijolro — nel
r-inctuin Detrnm in Inl^eto ^— Duclenelorss — et ^ vj
IrenLÜei».

Lereliein uss c!er Ligen — Dürr vieissnn crim presso-
s!to Lonnensi — Nunrlen — Ouorrncls — ssHiluvpIoiss —
I^eiit uss cler Noselen — ^Vissanrlrirolren pro^ie Lusrloir-
clien — Osistingen vieissiin eurn elrio tle Llunl<enl>erg (>) —

i) Dünn (Dühn) und lloinL (Bohnen) fehlen im ältcrn Codex.
k) Nach Bartdorf hat der altere Codex: I!e)mv (ist wohl das oben

ausgelassene Bohnen) Walde, und alles folgende fehlt.
l) Soll vielleicht lluure heissen in Decania Ilcrxli.
>n) Gemäß altern Urkunden hat der Abt zu Deuz das Patronat zu

Bilck; er verlor cS durch Verkauf des sogenannten DeuzerhofeSzu
BUck, womit die Zehntgercchtjgkeitverbundenist.

n) Der ältere Codex Benrade — vielleicht Altenrade.
o) Loxitulum Zidurxcnio ist vielleicht nicht Aufschrift, sondern

Text. Der Abt zu Siegburg prätendirte das Siegburger Landkapitel
zu besetzen oder dessen Nural-Dekan zu ernennen.

p) Der ältere Codex: Geystingen — llui-lk vici-sim rum DominoLolonienLi.
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IlnrlI vsl Rundste vicissira cum dno (Kolonien. — ürFcsts
zij,c 8eli>v)'rten — II-i^^el 8cIi 088 — °VV)dre. —

^<5. co/r )^6/'c^e/r6/rLr^.
^Verden» iliid. — In Lurn in >Verdsnn — Aovn ec-

eie8inin ^Verden»— Lnnnericlr — ^Vellaerg et 5 deneüein. —

F6. eo/rve/r^ll^ F/'rerr^V^enF^.
2oentr —^VcdcrsdoiH—k.irdorll— et trinIreneLein. —

F/. co/r^e/r?r/>5 t7o^/re/rr»

IVusrlieim s»periu8 — ^usslisim inlerius — <)use-
trads cnpelln — Lergem. nil der Urnen — Lcclesia ^>nro-
clnidis snneti tlorneüi — Idlendorll r) — Lelioenforst —
Alortlio!» — Oeil — OursvII — Ldrclien spud V)nen —
I^ninpticlt ili! prozre — I'reliend-is cnnonie!»Ie8 in Huodsm
codeFio zu Schwonse firozie Ho)'6. —

co/r^c/r/re.5 ?>r ^rrc^rrc/r.

Ii.em^en — Dulden — Oludiiuelr et vi^ beneiieis. —

5^. ^^«.5 cs?^r>?r/u.;

Lercli,u — Itepsluir et sex liensLei-i. s) —

6o. ct Forcen.

Dln^reirleirelien — Vlnirrlieim et octo laeneüeii». —

f)/. L>ree/r^6c?e?r.

Oreuenrnidt in pnrtü)u8 Oelrien, Vr^mer5dorK —ü,ox-
rielr in dioe. I^eodien — et. IV kenekcin. —>

<;) Fehlt im älter» Codex,
r) Ellendorf fehlt im älter» Codex.

-) Der ältere Codex fügt noch hinzu Harn (Vorgharen bei Nym-
wegen) — Ixn'r — >Vic>ieo — Ita«el inleriu, (Nederaffeltebendaselbst.)
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6s. er /6'remre/r.

Luolien, 8Us>vriu8 — Ousten —I^nolre —^unclorss —

8i>tvsll»l'ü' — Iv688liuok — ^rvv^Irs. —

6Z. 7,r ^re6r/ee/e/.

Iloonleiressten — ?ri68lIoi'ü' — peniglrouöll — Ouolz-

lou. t) —

6,/-

Weintre — Nulurvtluir— — eupiiulum Ltuuu-
leu. —

66. 6r 6^roc/ter^. -«)

Loäeliele —: Oru8vI>uss — IIul8LlisieI — I^v.ne1on8v1ieit.

— Her8cl>it — 1kovi>8Lliik — Lunlloiidorg, IZuiissvel«: —
^Vorvnbövleo — ^kUniäuir — kföttonssei-!; — Vulkiil. —
liuiciouruir — Luirbeolell — Vclinvcls— Ijie ot xüj beiiulielu.

66. co/rcc/^ll§ 6r

iilj deirLiissiu.

6/- >/66a,5 et eo/r^c?rr^ /,rc7e/r°

x Ireuellelu.

6§. >/66ttr/FF« eec/eF/e ^/reroe«/,r n,re/e-

c//-r /-r,7/^5/?r t'6'^6rtt/,e r/r (7o/o/r6r.

I.uvnlucl>. — 7lsrrr7Lmc/r rv) — Ltrutoriclr — Ifu8(Iorss

Alilivli-vii — ^ uliucum — >VvIr6 —

t) Soll heissen Ripersdorf, Penighofen, Berendorf, Duckloe-
Dunwald. Sieh die Anmerkung oben zu den Klöstern Rro. 7.

v) Vergl. unsere Anmerkung oben zu dem Kloster Grafschaft.
Nro. 66.

rv) Kend. Der altere Codex hat Keftwich. — In diesem fehlen
Arntzmcilcr, Dederichswhlre, Berckem, Stummel, GuccrSdorf. Bei
Hagen ist hinzugefügt: Vorulle Fusion ,n lkugen, >^uia iiliu er lluxcn

bubet eoulerre.)
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/er —- Oer/er/e^ir^/.rs — Ixslsa — Ondntrlievin — ppi-nn

vlvisi-im — Fer^e/n — Itansu — I!n^,-n — ^/n,/i/ne/ —
6ntte8e/ort/^ — I,ovn — Heutu ssluria inelul^nnlittiut in an-
loniu — 1^i'6^6»c1i>8 8n1)>.linc:onutus in ^reclintu nucln^iu —
Leitern ulUii'iil in cliatu evnla^iu.

f>/-. Fc.'ce«/^/ ,F s/e <7<?e/7/e

t/r ^tt/o/e/'er.

Ilnelielinnntn — I'oülneiin — LpLnialt — nt p i> lan-
neliniu.

"o. t>/ e^-//«///,?r cce/^/L.
Ilulinnt cnnlnrrn triu lannnliniu nnrutu. —

^7 /. /-t'e/fe Ti/ee/ve ?/r
üllnrun — IlniiiAvn — Inenlini'nlr — Virsnninsr —

8inr>H> — ^o/re^/ee/z-r — Lnsnltonnnn — sslin!« —. /.rem-
^ec/r nt x vs I->nnnü.ai!>. v)

72 . cv//-//zz/,z/-r ^'lls^c/,r eec/ea/c.
Hulaeut nonlnrrn viij ^relannel. —

Lpe^yy — WtM.yoli. — Ilnrels — Unssiinn — ^Vpor-

Iieiin OrvinIinZllNken — et I, viis laenelieiu et pusto-
rutuin cUctu eeeiesie. , »

LCt/^F /6 ?>;»'.

IIonItLv^-Iul' — IvirelorlI u) — l'uHonelvili —IZi vsietl —

x) Der ältere Codex hat dl. tllUri in Oolunia — llall^e —biinvnnliurs

sp»6 Orevonliroinii — Ost»»,! prupu 8u/n>Iun> — ct lioallanchirf.

>) Der ältere Ctzd.ep bgt- Kart vien,buhL— Reimberg, vielleicht

Lieinbach, statt Liersenich Kirscnich, vecmuthlich Kirspenich, stat

Wolrcsheim, Sioselgcn , statt Nielc Miele und statt Lembeck Daten

r) Der ältere Codex fügt hinzu tockhern.

a) Der ältere Codex hat Klrdorf i>rupo Pedbur, und Bordeck prapo

Essen. Harpen fehlt in demselben; dagegen setzt ex Lrechten hinzu

Soll ryohs heissen Beecke bei Duisburg, wo die ?lbfissin zu Lsscn das
Patronat hatte.
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Direkten — sankt! Joannes in Fssinclia — sanete Lertruäiz
in ^8->inäia — 6e>8tenli.ire!iea — Lteill — Ltolrlrsnlrerg —
Kelmeleliusell — Lorlreelee — //err/ren st .r x r Ireueiieia.

, 7L. ^/-örrtr'^« c/e leerer.

600I1 — Lagern. —

76. ^örrtr'^cr c/e ?rorco e^ru^t/o-

Unrnrnerslreiin — Hu88lre)'in — Kessel — r^spsrele»
— Lerluit. Ir)

7/. ^ööat/^er /fleeemunc/e/r.

I^ava sselia — anti^na seslia — et iis Ireneiieia in
in äiaee. eoloniensi. —

c/e ,)/cce.

Ore^uelt — Alser clau8trurn. —

T'A. ^^atr'-ner r/r

Oerisrlreiin eeelia — L^rno — Ill^ntart — I^ns8 —
Kslelenielr — )s/ee/eric/r c) — (lnatuor canoniei einseiein
ecelis in l^eresrlreirn — l'^rue eanonia sti Illrelruelis
et iii^ Irenes.

§0. ^/ö^ate'^er et eo/raenttts r',r /i) vrc/oe^.

Lvnclorik' et 86X xrelren. (Hierin gehört auch Bilck.

Sieh unsere Anmerkung zu Rhcindorf.)

8/. /^ 7 /ee/r^r>5.

Hemelgsist — 'W^tlair — 'Walles — et aeta Irenes.

Fs. et co/rr>e?rttt>5 r/r Dr'et/eree/rerr.

L^Irlair — t)ntrv^Ier — Dietleiielien — Leeelrten —
Oruel — ^Valclorit — Liege! et r i) preLen.

Ir) Berluit soll wohl heisse» Leuth bei Venl».
c) Weiderich fehlt im älter» Codex



Oreusnraiclt — Lonirorns — ^Vulcis —> Ovulen —
Zolilsliuscli! ocls.

<?//, eL öcc?k6 c>/^r/??r
e/r Oo/o?r/er o,e//,eeee cv'.ete/'cvLnst§.

flutet eonluriL c^uin^uL viouriris.

e/ co/tt,e?r/r» co/Mi/§.

Ilnliod conksirs vj irenelloiu.

<?6. ^6/10«/« rn /ie/e/rc/i/rall^e/r.
iij ^eneliLi'it.

c?^. /)«.r /tt/raccnF?5.
t^srexls — ^ueiiensnr — Lürs — ^oruLniuIi — Olmotr-

Iwiiri — Loisluii- — Ol^w^nulr — 'VVorme — I^mmersäorlk'
— f-ulirrun — doisrluir — 2>rn supeii»8 — ^lertreniclr —
^<i 8-liiotnm Nnriurir in luljioto —//e^rL/e6»/ek-^nr ll) —^.1288-
Urciren — /ioe/erv/eere?e— Ll8iu1r — IlLi^liixIuri — Vlultvn
— HoiiZli-iL^—>Voron8t6in — Vilfio —Ou^ro -—K.elclelii<:lr
— VVvIro piofie — illvrrvvler — ^rV^ere/oe^ —
^u^eeric/r s) — I^'n^s.

§§. ^/o/r^c/rL^.

lVuv>8t — I)l,^88<zlclorlk — Liclrclorss — Llänken^erF —
t) — OIj)6 — OulLI8ll0U6N— Lurge — Lun^e —

ä'-Lissieviil, —

§^. Dtt^r (7e/?'/e/r.;^.
Kvil — Löningen — ürviclre — Alolciiolre — fVlitll-ür —

Oitsrerlreim — OpvIIen — IlLrinZen — 'Wunelren. >—

<I) Der ältere Codex hat Henckenhcim.
o) Nodiszheim, Birckeudorf, Gürzenich, Lenderstorf und Wisz-

wylre fehlen im älter» Codex.
s) Bensberg: der ältere Codex Vainbair. Dieser fügt hinzu

Gladbach. — Nach Notizen auL dem 15tcn Jahrhundert hatte der
Herzog von Berg auch das Patronat über Bilck bei Düsseldorf.
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slrilto — Opiixlustnii — Ilixirelb — Oalnrsivvnle —-hf-

16 NU - UnisIvC L>'j — 1 . 06 IlIl 6 N6 >I-- Il 6 )'II 6 N -älui' 1'Ii.U— ICen-

1 c>r;i Llnustriiiii II<irn»>i 6 — IIuiiin — (niiiiliiliim lioinlia-

NI6II.Il) - Wultoiixulinill - jl UI'IIU 'I'n6I>1»11IU —Wil>»6II-

L6I166II SUjlLI'inS - V»! 111611x 161 II —- VV 6 U.6 l6 .II. -

1)/. r)

Alnrnieten — Ivulstnr — Wissi-Iivl — Onnit — Llivis —

°VV6 i'Ii 6 i<.lt— 11e)iior — OoiixIiriiZign — Aloon st) — Ounsii-

lierg — ^Vöii-s — Ii6(IIi6liii — liieloin livinio — Ilnrinli —

Ol suri 6.

gs. /)/?.? c/e /i/ 6M/i 6 -r//ui /-?-
Hoxieilsn 1) —- Wvli esu isl. — I ülstonruilä —- Oilondcirt

-' Net.t6ini6>1- UIiIIltl6llIl6)iII1 — llUnllLIII 8 l 1>>6 l'ilI 8 - 8liru
»nl 6 liiis — Vliinn.

c)3. e/e /i/6»c/e.
^Volllllllü - Lloldlllioilll II st dl6 6 Id II 66 —

d)./. D/» e/e
Liito — Novu 666Ü11 in clo Vldiiion. —

yF. D/re>
Loestllsrr- — Lur le —' llulou. —'

x) Der ältere Codex hat statt BciSke, GeiSke, vielleichtA l tcn-
gcse ke im Dekanat Soest; bei Herne fügt «r hinzu Omni, ,,>i!iinvr

Ii) Ca^itulum vnirlirinanxL, das heißt, der Graf von der Mark

behauptet das Recht zu haben, das Bochcimcr Landkapicel zu besehen

oder den Rural-Dechant von Wattenscheid zu ernennen.

i) Der ältere Codex ttduno.x > üven.-u?. Graf Adolph von Cleve er¬

hielt im Jahr 1417 zuerst den herzlichen Litel.
le) Der ältere Codex hat Illnor inidrius, Niedermchr oder

Mehr in Lex Düffel; statt Weiß, Wcyt, soll heissen Weeze.

I) Der ältere Codex hat Hoyfsteden, Ervostwist, Hhlbcnrade (bei

Lombcrz )
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/),»' e/e

Loitgo. —

O,--/» Fett' /o?rermr/§.

'VVnIüIieim— Ttcl 8 »notnm ^Inlrinm in Di,>s 1>ei'Z — s,o,m-
nioli —Niilaggon— Lrononlisig — ^lckonclort'— ^«Ikiiiiu
— ?e 0 jio! 8 tr:>clc: in) — It» vm^olmieit — Novum clnustrunr —
IlerlvLiullo. —

<)§. 6 /v/o F«/rc/s

DuisliurF ,nl 8 »notum 8 niuntoic!m — ins sotnm sVInriiim
i1»'<I vici 88 im oum oreHin; 8 cti ^osninnis — Ilncseenlnoiolx —
^uxvonlievin — ü> 8 o — Nuv>inii> 6 o >—^Vnise— Oonselorlk

— ^>il,:»68l:1>s — Nsu ouo8c1i6 — Alolonliovin n) Hv «loi- vo-

len — ^nlinlon — Ouoilmoiv — IjoolvLuoicls — Iln'vvito —-
Isruseolo. —

yy. Ot'c/o

Isettsnliouon — öe^«/ — ^Ve8:>Ii:,i — IIun87.1iouon —>

Ilo^l^eN - It<N'oI> vvü!l'i,mn8 - II Llnlnvlslilll g - 6-I!/k-,N>/l
— /^fnA/ioue» — N) V 8 e/ox'//' — /^'a/.n/io-rV/t — __

-IIu 8 >6 N - 608l»gIu>F6N — llovmsinson - klmt-

lair — tnn>7-rt — ^Vnlliiigliouen. o) —

/7c?m / ecc/ee 57//s/tt>V/,rr'eo/o»?e,r.

linket oonteine vj Iienelioiu. —

/ 7ee,r,-^e/o,ecc/Ze^^tit/o/tt-t^eeo/o/r/en.
Iniliet eonteino ij en^e!I:i 3 . —

^c>2. / 7em ,v<? 7c>,^ /-«, oe///«/»- ecc//e 5 <?,rk? 7/ /.erre, e,r 7//.
srnliet evnlerie trin Iienekiein.

m) Ropclstrate, der ältere Codex Kopeltrade.
») Gemeinlich Herrmüllem.
o) Im älter» Codex schien Brockel, Gavcnich, Henghoven, Snrs-

dorf, Watschelt, Werdole, Arnsberg, Cuirlat (?)j fügt aber hinzu
Mengede.
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/ oF. //SM?'ec/o/' sss^ssre ^S!?rc/r
/a/rr' so/o/r/s«.

Irsket oonkerrs ij c-ixellus,

/s^. //SM sss/os jva?c>s/rm^ sss^rs ^srr/c Masr's
/rÄ7/)/rr co/o»/s?r.

Iisbvt eonkerro ij bensliei-» eur->ti>.

10 ^. //enr ses/os scc/sE m /Ä/cs.

«üj benelloiit.

^c>6. //sm /kss/os m ^Vour'cimrü^o. ,
1° benest

/o^. //sm ssc/vs ssc/e r'/r />osn.
üj ksnelieia.

^o§. //em ?'sc/os m ^irc/r?ac/s»

deveüc:.

^0A. //SM 7'SS/OS M /?(M.5T>/MLSM
iij deveLcia.

//SM sss/os m /^ser/sna/^s/r/rorcsm

iij deneüciA.

//sm sss/os m //sm^icn.

iij bienekiciL.

Ein anderer Codex hat statt vonst-us^n, ^e/ren/ie,,»,
beides unbekannt; derselbe hat zwischen Vrecisnsltlenlioven
und LoiNxen — Rector in Menden tri» Kenet-oi».



LvIovisnLls 8 aeeuIi XIV-

Hani prima äie; vt »ep^im» kio«

Ixirnxiciris.
HI. n. (Ürcnrnei8ic> Oni.

L. tv. IX. Oetä 8ti Zteplrsnl.
XI. «. III. o. *) OctZ IVli lälns.

cl. II. n. Octä 8türm Innocsnkn».
XIX. e. Xonss Vigilisv
VIII. k. VIII. I. üpvpliania Oni,

3- VII. <1. Isiclorl epi.
XVI. VI. n.

V. Ii. V. s.
e. VI. I. Oanli prirni Ilsreinlts.

XIII. ä. III. «I. Oänctio xpi (Liiristi) sx eZ^ia,
II. e. II. n.

5. läas. s. Oetä esrvpl»rmi6. O^Isrii epi.
3° XIX. X. leelnnarü. lölicis in pin« col.

X. XVIII. s.
XVIII. Ii. XVII. I. Uorcolli xx ot mr«

*) Die Lettern rt o n., ss wie die bald folgenden ! äu , und
ki a I e o ü » , müssen herabwärtS gelesen werden, wo sie dann
dioozs, I6uz, kaleoäss nusdrücken,

I, rr-eil,. 22
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VII. o. XVI. 6. ^ntlionii monrielri.
6. XV. n. kiists v.

XV. 6. XIV.
<1. Nsriiet iru>l tlie. rtudilue. öt^I,!»cue.

IV. k. XIII. u. Vul)i-ini et Relrrlstirmi mrm.

6- XII.
5. ÜFnetis VF. Vritroeli mri».

XII. V. XI. Ir. Vineentii diueon. etniris.
I. I>. X.

e. IX.
I. Hmotliei upli.

IX. 6. VIII.
6. Lonversio 8ti prruli.

6. VII.
n. polieirr^i epi et nir8.

XVII. 5. VI.
d. Iol»»nnis Llirisostornl.

VI.
8-

V.
Ä. Oetu -iFnetis.

V. IV.
8. Vulerii e^i.

XIV. b. III. Ir. VldeFundis v.
III. c. II.

a. lii'Liei et Fe1a8il.
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XI.
XIX.
VIII.

XVI.

V.

XIII.

II.

X-

XVIII.

VII.

XV.

IV.

XII.

I.

6 .
e.
si.
8-

1).

c.

cl.

8.

s.

V.

8,

6.

6.

1.

8 -

I).

8 .

1'.

I?ebr>u Quarta cet praeoaäit
tvitiu tinoni.

I?LI!I!V^Ntdii.

— LriAicliio v.
IV. I>I. kuritle-itio 8t« muriü.

III. o. Lliisii epi et iin'.
II. n.

Xonu8. ^Fatlre VII'F. et mr.
VIII. I. Verlu8ti et uiuunrli ek. — tlorotlrös

vgis.
VII. <1.
VI. V.

V. 8. gppollonie VF.
IV« l. Zelrolustie v.
III. cl.
II. u.
Irlu8. 8.

XVI. X.. silurlü - Valentin! i vitulis, lelieols
et /^enon.

XV. i>.
XIV. I. 3nl!une Vi et M8i
XIII. e.
XII. n.
XI. cl.
X7 ».

IX. ' 8«

VIII. X. Latlierlra petrü *^)

*) Dies, wie auch die früher» Worte: Uiiratlwe vg,, sind von einer
später» Hand hinzugesetzt.

**) Zn diesem K»iei>c!,iriumwird nur eine L»t>,e6ra zwlri angesetzt,
und zwar ohne Unterschied der zu Nom oder zu Antiochia. Hierin rich-

23 *
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IX. e. VII. a.
I. XI. I.LIsIIIlio apli

XVII. 8- V. ö.

VI. ä. VI. cl.

I,. III. ».

XIV. e. 11. s.

tet sich dies Xalcnäsrium mehr nach dem Römischen Ritus, gemäß wel¬

chem bis zum 15. Jahrhundert unrein le.-uu>n catbeärse I'mri, und

zwar im Februar angcorduct war. Das früher von uns herausgege¬

bene Xslnnäs^ium saeculi IX. hat nach dem Gallicanischcn Ritus zwei

fest!» Lslbeärse, im Januar Lstbaär. Kami»« und im Februar Lstlicärs

-Vnfiocliiae. Uebcr dies Fest handelt weitschichtigcr Laorg! in biot. sä

Päonin Nsrtvrolng. sä VIII, Xsl. I'ebrusr. Oalüccivlli Xot, sä Xrlen-

äsr, Oregorü bl, eta.
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III. ll.

I4artls prim» ueoat cujuz »ub cu5z>»<1

czuarta «it,

AI ^ UHVs.

Lnitltsrlr Ljti. *)

6. VI. IX.

Xl. L V. 0 .

8- IV. N.

XIX. III. N.

VIII. d. II. 8.

e.
Xonitg >Vi1Ierei eon5.^>erj)6tct6 elleliotlutts

XVI. cl. VM. I.

V. 0 .
VII. (1. (Onacliii^inln rnrin.

1. VI. n. ^ttiiln oonk.

XIII. 8- V. s.
11 .

IV. I. OreZori!

d. III. cl.

X. 0 . II. n.

6. Iclns s.

XVIII. 0 .
XVII. Iv. ^l>ril!s. Ilerllx-rti exi. ")

VII. 1. XVI. n. Oertuuelis V.

8> XV. I.'*****) )

*) Dies ist der Sterbetag des h Suitbert, im Monate Juli wird

die feierliche Erhebung der h Gebeine gefeiert, ^om> 1626 8. Smtder-

tus 2^>ucl (laesaris, Werclam, cum capite, ossibu« ^iraegranclilius vt Spin»

«lorii, a loanuc tlclcnio L>cl>ic^>>«c»^i tloton. Vicarlo generall, in argoo-

teoloculo, iuveotus 5u>t; ct «acri capitis altactu Icbrlcns ^»i6am illico

cvnvalult. Itjus t»nc sca^ulae pars a I'crclioamln Lavaro Oolou. ärclüe-

piscopo per eumclcm loanitcm dclcnlum Vicarium Lollcgia Llouastcricnsi

80c, I. rlonata et magno bonore cxce^ta, saepiuH publicae veoerationi

etiamnum exponitur. — ^Icla 3 anctur. lü-IIuncli. lom.I. Älartii pag. 84-

Eine frühere Erhebung war geschehen im Jahre 1264 sub Ilibanoiv.

*') Der Kölnische Bischof Heribert starb im Zahre 1022 Zm

zwölften Jahrhundert verehrte man ihn schon als Heiligen. Sein Le¬

ben haben beschrieben Rupert, Abt zu Deuz, dessen Kloster er ge¬

stiftet hat, und Lambert von Lüttich.

***) Weder in diesem, noch in dem altern Lalenclarlum,?aecul>IX.

wird das Fest des h. PatriarclM Joseph angezeigt. Dasselbe wurde
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XV,
IV.

XII.

I.

ix.
XVII.

VI,

XIV.
III.

X.

I,.

p.

6.

6,

L.

8 -

X.

d.

6.

c!.
s.

f.

XIV. 8.
XIII. l>.
XII. cl. Lsnsclietl ul)1>atis.
XI.
X.
IX.
VIII
VII.
VI.
V,
IV.
III.
II,

u,
8 .

X.
u. Xr>liunc:iul!o Lts IVInris viro-,
I. Hrrägsrl exi.
s.

6.

s. Viotoris mr. ^urnr'ni nrn.* *)
s.

erst beim Anfänge des 17. Jahrhunderts vom Pabste Gregor XV. an¬
geordnet.

*) Die Worte <Zui,ini mi-. sind von einer jüngern Hand beige¬

setzt worden. Im Römischen Martyrologinm kömmt LietV-^r'o 8. yul-

rilli auch auf diesem Tage vor, so auch in dIart)-roIoZio dvIlancnsi Tom.

Xlll. O'Lal>,w^. In unserm liulenilarluni saeculi IX, wie auch in liü-

lenäarin Ltadnlvn,^ bei Slin-wne lom. VI. LoIIeet. zisid in dem

XalenUarium IN. «secul XI. bei Ilantkeim ?rnclr. Ilist. Trevir. wird auf

den 1, April gesetzt: cle^nzitio s)»>>in> e>,l«co>n. — Sieh unsere Anmer¬

kung zu dem Stifte Neuß, wo von der Uebersetzung der Reliquien des

h. Quirinus nach Neuß die Rede ist. — Der Quirinus Bischof ist

von dem Quirinus Tridunus zu unterscheiden. Beide sind Märtyrer,
deren Fest in diesem Monate gefeiert wird.

Dis Usu-zts Xririr. unel telilsn in rlieseui Loclsx.
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^ uni » » unclvllc» quinsiaoum a sin«
ssu« lUS.

6. Rieomselia mr.
XU. k. IV. lVlnresIlini et petrl inum.
VIII. 8- III. o. Xrnsmi epi et mr.
XVI. X. II. n.

V. I-. IVonns. Louilueii epi eun» aoeüs suis.
v. VIII. I.

XIII. ä. VII. <1. l.irLLUiii e^,i. *) is>anLsarso ä»Xer°--
-unrrs.

II. e. VI. u Nsdurcli e^>i.
I. V. s. primi et lelieiuui rnrm.

X. 8. IV. I. klauri iuris. **)
X. III. ä. Lnrnalas apli.

XVIII. I). II. u. Lusilillis Lirini nnlrot'is et nururli.
VII. v. lelus. s.

<1. XVIII. X. ssulil Huk! et Vulerii.
XV. e. XVII. u. Viti et nioclesti mrm.
IV. 1'. XVI. I.

8- XV. 6.
XI . X. XIV. n. lVIarei et Uui eelliani irmn.

I. 8. XIII. <1. Oervnsii et ^rotlrusli inrni.
e. XII. u.

IX. cl. XI. 8. Xllaaiii nie.
v. X. X. XlUini. XL1. luru». ***)

*) Die Worte Iranülntio 8 . 8 srvatä sind von einer andern Hand

zugcsetzt. Sich LI>ay«avilt <-e,-n. lanUt. lain. I. ^,s^. 58 . und >tei»,

Loneloe. llalliinsii, 1 a IN. III. dli.ji lal. 2 >y.

Soll heißen tlaurini „II., dessen h. Uebcrbleibsel im Jahre 966

zu Köln erhoben worden sind

*'*) Die Ueberbringung der Reliquien des h. Lllbinus nach Köln

geschah um das Jahr 99». — Unser UaleuUarlum ftyt noch zehntansend

Märtyrer hinzu, welche man aber nicht als Gesellen ansche» darf.

Die auswärtigen Kalendarien und Martyrologien sind hier sehr ver¬

schieden. Das Martyrologium c, .Ulanen,-!« bei v'/telierr, das dlael.io-

log. LnU^uu.n Oalliean. und jenes der IlcclesiLv ^uU» 9 o<Ivr«n.->. der
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XVII. k. IX.
VI. 8- VIII.

VII.
XIV. b. VI.

m. cr.. V.
ä. IV.

XI. 6. NI.
L II.

i». Vi^ilirk
I. Kutiv., Ltrlotisn.

n. Iolisni>l8 et VunlÜ mr.

«I. Llinplioross enrn VII. Lliis»
s. I^sonir vigiliu.
8. I?stri et kuuli u^Iorm.

X. Oomrnemorutio Lti I'urrll.,

Marte ne haben 8. ^Ibinl oder auch, ^IKani cum Octingvntls octo-

xinla ocln niar!)'. Andere haben nur 8. LIbini mart)i'is , wie lteäa und

die deutschen Italendaria bei Ikontliciin. Das anti^uum Italendar. 8ia-

bu!cnss hat:, in ^lsmannia 8 rilbini mr. > da doch dieser Heilige in

Brittanien gelitten hat.. — Die zehntausend — oder wie: die Galli¬

ranischen,Kalendarien haben, 888 Märtyrer litten in Armenien oder

am Berge Ararath. Dem Rodulph von Tungern schien diese große

Zahl der Märtyrer verdächtig. Er schreibt: vc deccm mdlibus mar-

t)rum, ciuac t'abuluse (dicam dunec aliud videeu) tingundui' omni gnnur»

^>assionium Lbeirti, ^crgess! kuissc iu muute Lraeatli, ^eu^e ttlcraudriam

neu eoeum ziassitt in, ali<iuo marlzrulogiu aurbcniico annotatur, occ iz>so-

ruw dien, Komas in. aligue, lialendario antiljuo potu! rci>eiiie. Allein

Larouiu« zeigt in seinen Anmerkungen zu dem Römischen Martyrolo-

gium,,daß Rodulph-zu übereilt hier entschieden und die Marterzc-

schichte als Fabel, erklärt habe. Zn den Llunumentis alamannicis d'nm.

Itl, tdevberti pag a6r wird X. Lalend, dutii nvtirt: ttassio dccem inil-

tiuw Der Karthäuser-Mönch WerneruS Nolewink aus

dem St. Barbara-Kloster zu Köln schreibt in seiner Chronik 8exiae

inundi aetat-is folgendes: tlacem millia inard. cruciliri sunt in .timenia

in munde marimo ^ratb. (duorum keslum celebrc culitue X. lial, lull!

«uw, magna devodiuns, <zuia multa obrinuerunt cultoribus suis a dun,in«.

Rotewink leide in, der Mitte des XV. Jahrhunderts, woraus eS

klar wird,, daß damals in, der Kölnischen Kirche das Fest der Xtausend

Märtyrer gefeiert wurde. Sieh auch Oclomu, basii (loivn..
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XIX. ZI

Troäscimus 7uIH äeeirno inavi-t ont«
Xol en äa«.

Oetä 8ti cholrnn. Ln^t.
VIII. ä. VI. R. Visitotio 8ts Nnrle. xrocessl

L. V.
mnrtillioiri.

or
XVI. c. IV. ». Väulric! ek.

V. 6. III. I g.
e. II. s- Oetä ttplorm. Oosräs ek.

XIII. L. Xonss. Ullilaoleli e^i.
II. L- VIII. I. Xiliurii et Loeiorra ej«s.

X. VII. ä. XZilolk epi.
X. L. VI. ir. Le^tsni Irotrin.

e. V. s. Irurlslatlo 8. Loneeliotl ***) )
XVIIL ä. IV. I.

VII. 6. III. 6. Lliirgsrete v.
k. II. rr.

XV. 8- Iclus s. Olvisio ^xostorm.
IV. ä. XVII. X. ^riZusti, Ouuelolü et Llonulll

k. XVI. ii. c/. ***)

") Sieh tialen-lar. Saeculi IX. aä k. äiem. Die Meisten Bischöfe
der Kölnischen Kirche aus dem Mittelalter gehörten dem Benedicti-
»er-Orden zu, oder waren demselben sehr geneigt.

**) Beide Heiligen findet man nicht in den bekannten Kalenda¬
rien! und Martyrologien. Sie sind Bischöfe von Lüttich aus dem
VII. Jahrhunderte. Beide sollen, nachdem sie schon über zweihundert
Jahre verstorben waren, aus dem Grabe auferstande» seyn, und der
Aachner Kirch-Weihe beigewohnt haben. Iliu<t miradil« est c,»oä <-a-
-lom ckrunica nurrsnt, <juo<> cum Carolus Itt. cbristianissimus Impera¬

tor , Ltl (leclicatioueni suac muAniücentissimLe Ilassilicae -V^uisArauonsitot

säerse voluisset episcopo,, r>uot in anno -lies, i-l cst, Z65. ct eluo -Iccs-

»cnt, Nonulpkus et Oonclulplms, c suis «epulcbris se» latebris emersisss

et illic ingenti xauäio aüüisse. l'eracta -leäicatione vt a Leone quarto

Iluomo >>ontiücc pracscnte accepta dcneclictione, nmnibus a-lwiraiitiliu«

recessissu «t SU<1»uiusolca repetüsse. Cliapuaville I. cit. PSA. 6H.
*'*) Zusatz einer spätern Hand.



AU.
e. XV.

I. Xrnnlplri epi.

l. «1. XIV. 6.

6. Xlll. rr.

IX. f. Xll. krnxeelis V.

r;.
Xl. a. Alarme Alsgclnlene.

XVlI. X «. Apollinaris inr. ü>ilior!i epi.
Vl.

L. IX. X.. Xpiae V. — Vigilin.
o. vm. i>. Laeolri spli. xpoleri inris.

XlV. cl. Vll. l- °)
lll. e. Vl. e. Lirnonis nronuolii.

k. V. n. Pantaleonis mris.

Xl. 8' IV. cl. kelieis, Lirnplieii, lanstini et l>eu-
trieis.

XlX. lll. n. Xliäon et 8ennen rnrrn.

i>. ll. ». Oorrnnni epi.

*) Man vermißt in diesem Monate zwei Feste; das erste 1>!im-
I-ttlo 8». kiegum. Allein dies Fest wurde anfangs nur in der Stadt
Und nicht in der Architiöcese gefeiert- das zweite ist Las Fest der
h. Anna; dies wurde erst unter Gregor XM. im Z.ihre 1584 ange-
yrdnel.
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^uguitl n»l>a z»riln» kuga cle kinv «e-

e u u.cl a.

VIII.
XVI.

V.

XIII.
II.

X.

XVIII.
VII.

XV.
IV.

XII.

I.

XI.

v.

6 .

6 .

k.

s.
X.

d.

v.

ä.

6.

f.

V.

I).

c.

ä.

6 .

5.

8-

iV.

11.110118111 8.

Vinouln petri. Useliakenim.
1 >

V. IV. Lteplisni xp et me.

III. o. lnventio 8ti Lte^IiilnI et sloini.

II. n. isostini pliri. *)

1Voiii>8. Osiviiläi reg. et nn-.

VIII. I. Lixti. tellei88iirii et nFs^rti.

VH. cl. elonnti epi. ^He mr.

VI. u. Liriuei et Lociormn ejri8.

V. s. Itomnnr mris. ViLilin.
IV. 1. I.uiire.lrtre»rrr8.

III. ä. liliurtii mris.

II. n, Urijili diueoni. 17/a^e V. **)

Ii1ii8. 8. Vpoliti et Lociorrn ejr>8.

XIX. X. Lejite.nlir. Huzeliii et'. ViAiIia.

XVIII. ri. ^88iimptio 8te lüurie V.

XVII. I.

XVI. e. Oetä I^nrentii,
. -

XV. n. ^g:>n>tt mi'ir.

XIV. cl. Nugui mri8.

XIII. n.

I» dem «»lönclinium Zaeeuli IX. wird dem h. Justin noch

eine Cre-eentia beigesellt; beide sind Märtyrer in der Verfolgung des

DeciuS- In dem Römischen Martyrologium kömmt hiervon an die¬

sem Tage nichts vor. doch in dem alten Italenciarium t^regoriauui»
und in mehrern andern bei Soll«-,-,

tziu späterer Zusatz.

*") Obschon das Fest Mariä Himmelfahrt in der Römischen

Kirche vom 7ten Jahrhundert an (vielleicht noch früher) mit einer

»etiiva gefeiert wurde, so scheint dies doch in den Diöccsen Köln und

Trier im 13. und 14. Jahrhundert noch nicht üblich gewesen zu seyn.
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XVII. d. XII. 8. >

VI. e. XI. X.. Hmotliei et LinrpIioriLni.
ä. X. s. Hmotliei et ^pollin»r1s V>HIis.

XIV. 6. IX. I. LertlioloMsi u^>1i.
III. k. VIII. e. Oenesil mils. !

6- VII.
XI. VI. cl. Kuli et pelagii.

r>. V. s. ^ilZnstiel exi. Ilorinetis mris. ?
XIX. 6. IV. s. OeeoII-ltio loliis kapt. !

6. III. X. teilet et sclsueti wi'.
V. e. 11. a. kauliiil exi.

!
I
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Vertia Lcptcmkria vulp!« kort a poclv

äenLM.

8 vrIR INvLn.

XVI. f. ^.or-iclii nlrlris. kriscs Vereng

V. 8- IV. X. ilusbl epi.

X. III. o. Nnxinii sl.

XIII. k. II. n. Ävr'-ertt exi.n.
c. Xonas ()nintini epi.
cl. VIII. I. Nagni cck.x.
e. VII. ä.

f. VI. n. XativitagZto Claris. ^.äriani mris ***)

XVIII. 8- V. 8. 6-orgonü «iri8.

VII. IV. I.

d. III. cl. krotlii ct jacinti nir.
XV. c. II. v.

IV. 6. I<I»8. 8.

s. XVIII, X. Hxaltndio 8. cruois. 6ornslil st

(i^ri-rni. Octolrer.

*) Statt prlsoo wird wahrscheinlich Prise! mart^rir seyn müssen,
wie das klnrt^rologiun,Uomanuni, unser Xaleaäarnun saeeuli IX. und
alle andere Martyrologien haben. Die Verena oder Verona gehört
der Diöeese ConstaNZ z». Sieh Nolaoos to6ie. Lanct. Lelgii und dl-r-
tz-rvlngium Roman.

Ist von einer andern Hand bcigcfügt worden. An diesem
Tage wird die L.moniration deS h. Suitbcrt zu Kaiserswerth gefeiert,
die doch von den besten Kritikern verworfen wird- Sieh Oelenio.,
r->5t. Lolonions. Es ist merkwürdig, daß man in keinem alten Kalen¬
darium den Suitbert II , ersten Bischof von Verden, findet. Eck¬
hard scheint nicht Unrecht zu haben, wenn er diesen >uter persona--
LcliUas rechnet.

'*) **) Auch dies Fest ist hier ohne Octav. Papst Fnnocenz IX. soll
iucrst am Ende des XVI. Fahrhunderts die Octav aubefohlenhaben.
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XU.
I.

IX.

XVIl.
VI.

XlV.
III.

XI.
XIX.

8 -

d.

XVII. s. Nieomodis mr.
XVI. I. Lukemio V.
XV. o. Lamliotti Sjit ot ruris.
XIV. n.

o. XIII. d.
6. XII. a. V
6 . XIII. s. Uutlrei upli. ot ovungo.
k. X. X. Nuurioii ot 8ooioi'. ojus.
8- IX. u. liui Hole V.

VIII. I.
I>. VII. e.
o. VI. ».
d. VI. d. Losme ot Oiimlsnl nur.
e. IV. ».
k. III. 8.
8- II. X.

VIII.



XVI.
V.

XIII.

II.

XVIII.
VII.

XV.
IV.

XII.

IX.

XVII.
VII.

XIV.
III.

XI.

k.
c.
kl.
e.
i'.

8 -

L.
c.

6.
e.
k.

8 -
V.
l, .

e.
6 .
e.
5.

8-

b.
e.
cl.
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l'ertiu» Octnliris <Ieeimc> or-

<!>»« »eckit,

oeroLe ».

kemigil et Oermiini et'.
VXIII. I.eokleg»rli epi et mr.
V. o. kluor. evaiklor.
IV. n. IHaneisci ekr.
III. a.

II. s.

Xonris. Niirei pp klsreelli et upulep
VIII. I.
VII. ä. Dionisii. rnstioi et elevtliörii.
VI. u. Oereoui» Vletoris Lessi et tl.
V. 8.
IV. I.
III. kl.

II. r>. Lrili^ti pp et mr.
lcles. s. 8trm Nr>uror.
XVII. k.. Xc>veml>er. 0»I1i ek.
XVI. ->.

XV. I. Imee evklNFeliste.
XIV. e. Ziineurii et 8oeioim ejri8.
XIII. n.

XII. kl XI. m. virZinem.
XI. ii. Leveri epi.
X. 8. 8everini epi.
IX. L.

VIII. s. Lri8pini et Lri8pinisni mr.

>
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LIX. o. VII. 1. ^lnancli ek.

k. VI. e. 1

viu. V. n. Llmonis et ^aäe I^xl
IV. <1. IViiroisoi epi et mr.

XVI. L. III. s. Laternini mris.

V. o. u. s, l^alntini mrls.



36 S

Quinta Xi» r em I, r i» .i'eit« viir terli»

rnatislt in urnii.

Xc> vL mvL«.

!
Vostivitu» omniurrr Itcirm.

XIII. 6. IUI.
X. Lristaciliii vt oovlorirr eju8

II. f. III. o. Impti Sjri,

<r II. n.

X. V. XoiNIL

k. Vlll. I.

XVIII. c. VII. ä. VVillilrroi ili v>ri.

VII. ei. VI. ir. Orrntuor eoroiratoirn.

6. V. s. Vlrvoeiäi i Tnris.

XV. L IV. I.

IV. 6- III. cl. Nui'Nnt 6jn. Menne mintz:

X. II. er. Eunilrerti ni-

XII. Ir. Irin 5. 8. Brietii 6j,i.

I. 6. XVIII Iv. Ueesirrlrri.

cl. XVII. U.

IX. 6. XVI. I. Otlrmnist! l^Irlriü.

st. XV. e.

XVII. 8- XIV. n, Ociti, ül-irtiiii.

VI. tV. XIII. <t. /s/s^n^et^*)**) ***)

I
Ir. XII.

*) Zusatz einer andern, aber alten Hand.

**) Ein Beweis des Gallicanischen Ritus, wonach das Fest des

h. Martinns mit einer Octav gefeiert wurde. Vielleicht war auch die¬

ser Heilige Schutzpatron der Kirche> zu dessen Gebrauch der liturgi¬

sche Coder bestimmt war.

***) Bon der nämlichen Hand zugesetzt, wovon oben das Wort
l^eonrn'tlu«.

Erster Th eil. 24
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XIV. c. XI. 8.

III. ll. X. X. Oecilie V. «t INIIS.

e. IX. :>. (Dementis vt mr.

XI. L. VIII. 1. L1lr>80F0ni MI I8.

XIX. ^8- VII. 6. (Usillorlllv V- et nir.
'

VI. n.

VIII. b. V. ä.

c. IV. a.

XVI. 'Z. III. s. Lnturnini (Xis. Vigilid»

V. 11. X. ^näreo
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XIII. I.

Ost äuoclsüa Coliar« iriüe

cemgue I> e c ein t>ri 8,

I) ncNinon «.

Vligii et. L-mäiili »rris.

II. s IV. «.

X. III. o.

X, II. II. II. 6-nstral'tz V.

e. Xoims

XVIII. ei. VIII. I. deieol-ii e^i.
VII, e. VII. ei. Oetn 8ei Xiielrss *)

1'. VI. u. ssonre/it. ch/ai/e /ex/, es ses'N. V eeli at'l <

XV. 8- V. 8.

IV. X. IV. 1. IXiIiiIie V. et ine.

1). III. ei. Diiinusi jip.
XII. e. II, ii.

I. cl. lelns. s. ch-iieie V. et rno.

6. XIX. IV. I niiiiiirii. L u ti e^ie V-

IX. s. XVIII. n.

8- XVII. I,

XVII. X. XVI. e.

VI. I>. XV. "»

6. XIV. <1.

*) Auch in dem Xalensl-iriui» saeculi IX. wird düs Fest des I),An¬

dreas mit Octava angesetzt.

Die Werte t^onee^t. dlaeie s>.-5i. eeleli. sind zwar in der Linie,

aber nicht von der nämlichen Hand, und cor-ave geschrieben, woraus

sich schließen läßt» dies Xawnäuriuin scy schon geschrieben gewesen z»

der Zeit, als dies Fest angeordnet worden. Siel) Benedictus XIV,

t!>mmienMi', clc lest!« II. dlaeiae. Zn dem KIai'i)r<Ung>'im, welches Oer-

deet or antIgul.Mmn eacliee lilicnaiigieiixi, xUpsiler. ex Langallensi xaeo. X,

->rc. herauSgegebcn hat, wird auch daS Fest angeführt, als ein Xiläi-

iäwontum ^Dsic^ioris Miniu.?.

24 *
-V-L
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XIV. XIII.
>IIl 6. XII.

f. XI.

IX 8- X.

XIX. X. IX.
II. VIII.

VIII. v. VII.
ll. VI.

XVI. v. V.
V. IV.

8- III.
XIII. II.

!».

s. Vlmme.-»jili.
X.
!t.

I.
6. Mativitaz xpi Iliü.

n. 8tepli!»ni ptlromris.

II. Collis »pli et evimg.
», 8c»rm Innoeentnm.

s. Vnome Ljii et Ml'.
X.

8IIvosti'i

ViHük.

ViLl'IiÄ.
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Lueeuli XIII.

Dies li»Ienä3rinin noorologioam verdanken die Hcraus-
ss gcber der Güte) des erzbischöflichen Commiffars Herrn Spenrath,
i) Es gehörte dem dortigen Archidiakonal- Stifte und gibt noch mch-
f rere Spuren des gemeinschaftlichenLebens an, welches wahrschein'
f: lieh im XUten Jahrhundert bei diesem Stifte noch beobachtet
z wurde. Die Ssiftsherrcubefolgten in mehreren Punkten die
l Tisciplin der Mönche und Klostergeistlichen.Der Kardinal
^ Bona lagt: In lnonsstoi'iiü viguir olirn inos 6t in pleiisgllo
^ sllliuo inunet, nt inittor'lliit sil»i invienin l'rstrum, arnion-
s lum 6t l>6N6lllotuiun> noinina, nt clizit^ollls insoriboron-
?! tue. (Inl>. II. Iler. litulg. tiazi. >4.) Die Stiftshcrrcn tru-
« gen eben so die Namen ihrer verstorbenen Brüder, Wohlthatcr
s »ud Freunde in ein Verzeichnis' ein, woraus die lislenäariu ne-
!. .l'ulogios entstauben, hie die Stelle veralten Diptychen ein-
! uahmhu, und in einer gewissen Hinsicht vollkommener sind. Denn
' in die Diptychen wurde nur der Name eingetragen; die Kalcnva-
is ricn zeigen aber zugleich den Sterbtag, der in manchem Punkte
lj für den Geschichtsforscher «sichtig ist.
ij Nach dem Beispiele eines Schaiiuat und Gcrbert schließen
s wir aus mehreren Gründen dies. Isialonstgrium vvorologicu^
L dem ersten Bande der Erzdiöccse Köln an.. Es enthalt I) meh-
Z rere Namen der Pfarreien des Archidiakonats Lauten, auch sogar
i des damaligen Pfarrer. 2) Einige kirchliche Notizen über Eiu-
j weihuug der Kirchen, Veränderung des Ritus w. ?-) Die Erz-
i bischöfe von Köln von H e r m a n u II. ( Jahr l 035.). bis auf C 0 n-

rad (Jahr 1257.) waren meistens zugleich Canonici von Lunten,
i ausgenommen Bruno und Hugy. Die Sterbtage derselben werden

also genau angegeben mit dem Zusatze b r«rei' n»8i66, wodurch
die Genossenschaft erkannt wird. Wir entdecken hier einen kleinen
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Unterschied im Sterbtage des Erzbischofs Arnold!., dcnMör-
ckens in (lslaloZ. clieonolvA. auf kliclie 1val«.>nclk>8 kl^jus
setzt; in nnscrm aber tviniu Xons8 XpeiÜ8— angezcigt wird.
Hier sehen wir auch, daß Arnold früher Canonicus zu
Tanten war. Unter diesen, die hier im Iialenä.nium l'ratrcis,
oder L-lnoniai genannt werden, kömmt auch ein Iliclidoäus
pro8d)'l.oi.' W 0 nilt: 1in 8 vor; vielleicht ist er aus einem Canoni-
cns zu Tanten ein Bcrnardiner geworden. Im zwölften Jahrhuu-,
dcrt folgten mehrere Kanoniker Deutschlands dem h. Bcrnard.
Der Coder besteht ans 19 Fvliobläitcrn in Pergament und ist
wahrscheinlich unter dem Bischof Henrich geschrieben. Bei
Tertia 1c-lu8 11oLL»il>ii8 ist von der gewöhnlichen Hand, die
den ganzen Coder geschrieben hat, angemcrkt: Iiecüestio t^.

^elle di diieolai, gue.in eon8eersvit Uamdertn8 epise. IH
tionb. ^» 11.0 Uni bltlL.XXlIIlto. Der Sterblag des Erzbischofs
Conrads, Nachfolger des H cn r ichs, ist ansUal. Oetdr. von
einer andern Hantz beigeschricbcn. Man darf sich nicht wundern,
daß der Coder viele Zusätze erhalten, die sich durch die Schreib¬
art und Dinte leicht erkennen lassen. Tie neueren Zusätze uistcr-
schcidcn wir durch die Cursivschrift. Manches, besonders oben
oder unten am Rande ist nicht mehr zu erkennen, oder zu lesen,
indem die jüngere Dinte die Schwärze verloren und das Perga¬
ment aufgcrollt ist.

Das Kslonll.imiim fängt mit dem Feste der h. Agnes an;
ein Beweis, daß ein Blatt, enthaltend die ersten Tage dcS Ja¬
nuars , fehlt. — Wir könnten manche Abänderung des Ritus auf-
rvrisen, wenn wir einen Vergleich der früher» und später» Kalen¬
darien mit diesem anstellen wollten. Einige führt aber schon das

Lalcüiilai'iuill selbst an. Z, B. gleich beim Anfänge berichtet cs
die Translation des Patroclusfestcs, das in dem Il-ilenä-ii-ium
Laeculi IX. auf XII. Ivalvncl. d'e d r.: in diesem Ilülenclarium
aber eben so auch noch angezcigt wird; später aber auf IX. U-ü
t'edr. versetzt wurde.
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ItVvivzVIIML.

(-^s/czuzzi et /e^tzzzzr I^atz'oc/z' est

zzz z/z'e /^zzzcezztzz tz'zzzz^siztzzzzz et

ezzzzz eoz/ezzr ce/esizvz^ztzzz' tazz-

z/zzzzzzz^eztzzzzz /.V. /ectzozzzzzzz et

^i. zziezzz. r/zrüztzzz' zzz^/zLezztzzrzzz

z/e s-ozz» zzz ^zzezz </ cczzzz^z-z-

z.zta. 6Lt z/e teät-zzzzezzto ZZZIZAZL.

tzz /le/zzezz ,/zzozzz^zzz Oeezzzrr
V-ZZZteZZLZs.

0. Vz oinoIcIiz8 sudliiacorins

Iratoz- iil'. Hvt iuannus piziz'z
t'i »tt-'r ziv.

//ezzzz'z'zzz, et c/zzz'rtzzzzz «azoz

e/,z» /zz'«e.?ezztz'-r z>o/zz/.

0. liiztevizzclzis Iniezzs Izzz-

tvi' n,.

/V, »zczzz-z /»ezzzezz Oec-izzz

/z.eezzt i ,1^-zze.

0. Ilizlzizlzliz8 8Zlll(IiiIV»IZ!ZS

8eIzoIciz'UiizAIa^z8tvz' 1i'. uv.

0. Ilililoiiznztzs sizlzsitlzzil:.

iv. zzz'.

XVU.

v.o. ^I>e«zl>eu8 Hl>r. rie ^zus.-

^'tiuitiis et Ir. ui .

o, Z^elal Izvz tzi8 ^-iz zsiuz'uiiz-')

6 . XII. LiFzzetzs v. katz oo^
ozr.

XU.Vzizoezztzz äzizLoazLt

mr.

ö« X, II, I 2 zzzeriZizezzzzzz 8 v..

C. VIIII. II, Uzzizzotlzez splz.

I). VIII. H. (soizvezszc» pzzul»

^iz'oteetz znz.

L. VII. X-. kolzvtzrpz efzz.

1 '. V I. II.

O. V. II. Oetn Vgiioti 8 v.

z^,. IIII. H.. ksjzze et zzzizizzz.

") llnt^r den Bischöfen von Paris ist kein LdalbcrtuS, wohl aber

ein Girberlus, der im Jahr Ikl6 Bischof geworden und zin Jahr

N2Z gestorben, ist, Ohne Zweifel ist dieser lAirbcct der hier genannte

Adalberrus. Sein Sterbetag ist also der 29ste Januar. Ec war also

auch CanonicuS des Stiftes Xanten, was die Herausgeber der OaUia

Uiriitiuna nicht wühle«.
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episoopus er kr. nr. liunnle-

lunA cliseonus kr. nr.Um L. III. 8.. ^läkFunärs v.

O Luetlrerus laleus.

III. 6 .II. Hi 2 r 8 ioi,Xotioi,^inonii.

^st k'LLIIV^IIII iin, xrae- ULK. Iisliet dies xxxvüi
ceclit tertia 6n6M. Lun. xxix.

O Lrelnn^erus plzr. ge selio- I). Ix. LriAitle v.
Isrunr master kr. nr. et ki,-
xerus pdr. tr. nr.

XI- 6. IIII. U.kurilleatlo beVir-

ginis.
^enro» r« />e»o/c/r ^»eer^otrr et /-/rr^ e/. ^e/^ </ü. ^r^rt,

» />/rc. ae^ /irae^e/rt. c/e e^omo ^rta ^/rca.

XIX. I'. Hl. N. LIssü epi. et nir.
Vlll. 0.8il<o ^>Iir. kr.iter nstr, O. II. X. 6elssi inaAni.

O. t^äam t^edlitus fester nr. V. Ilonas Vgstlio mr.
XVI. O. ^Vsrin Isieus kr. nr. L. VIII- ^clns Vectastti et

et tsrnino sulisiäisoon. kr.n. t^insnäi.

O /1/ae/rae/u.r p/e-u/ru^ ^»o,re^»-r r/r e/ue^te e/e ^uo

/nr^emurae/^eae§e?rcr'«/tt /^/. .Vc>/. ^/e c/uMv

^cta !/r et tanttt„r eie /-o/rex /,i ^),ren.

V. 0- ^qkrittk pbv. kr. nr. 6. VII. Fcl. ^uguli e^i.
I). VI. 5ci. Luuir epi.

XIII. L. V. ^6. ttlexsnäri. ^»qLo-
nre et ,ue.

V. IIII. ^<1. 8eItoIaetice et
Lotlieris.

II. O. Lsilewi^is isivs, prq
c^us evllste sunt ecclesise
IIII. msree. Vriüa kresl^t.
kr. nr. et Lernsrclus puer
kr. pr. et Ooclekridus cliqeo-
nus krstr. nr
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O. V6aIIioetu8 pt>r. te. n.Her¬
mann. Lvlvsiiens. ^rclri-
episeop. er I'Iiilipp. puev
frate. ne.

O. 1-unaeis äiaeonu8 se. ne.
et llelinei ieus tliuvonu» tta-
tor ne. er I-ucluII'us aeooli-
tu8 träte. ne. LitHilus p,a-
cieeknrgonsis epi86. prae-
xosirnsne.*) **) c^ui post o6i-
sum per anni eireutum er
xxx diea t'ratri6u8 tereuta
eonoessit.

O.IIernae6u8 p6e tratr.ne. —
^leiclla (Iomiri88a cie LIevs
cjue eonrnlir ecole8ie äua8
Va8n1as, clalmatieam, <Ior-
sale 8palt'rium (I^Zalte-
rium) aegento takee t'ae-
rum et mi88»Iem.

XVIII. 0. ^Vidolelu8 pl,r He-
eanu8 et trat. ne. et Ulagis-
tee 8imon 8eliolasticu8 t'rtr.

ne. <sul 8epultu8 est parisiib
au 8. Javol) ^ui eontnlit ee-
cle8ie nee II. pelve8 argen-
teas et urnam argenteam-.
^na te8livl8 clivtrus ac^ua tie-
neclieta portatue. ^,rstt/-er
r/er/tt »re. e/e üso/?r»

6. HI. ^6. Oesiäeeil epi.

II. Jä. Jnlisni me«

H. ^läus Damiani ine«

6. XVI. IxXlr.Valentini plrri.
OL. 6nntr, eon-

ecc/eLr'e r/r ch'a-

»rr'rto et r/no nnum

r'/r /^oc/Zievr r/e </no Lo/onntue

/^///.-Vv/rr/. /se. In tlr-

son. c/e ^uo ro/rnnt. ^///.

71/»/^. ore/rs. //. ar/ pivrc.ren-

trant -^aertur r/r anni-

-eer§.

*) Dieser ist Herma^v^us II., der im Jahr 1055III. 1<I. b'odr starb.
Sieh blorclrcnii ronat. oiironotoz;. paz;. 9r.

**) Sigfrid, Bischof za Paderborn, starb im Jahr 1186. Scha¬

ken loi». I. ^Vnn»I. I^sclcrborn. sagt Pag. ö< 2 . Üju5 »bit»^ ilici» ar>»un>

in noerulogio iilvaa^iorü 'buiau notatun, roporiinus, IV. I'otiru.uäi. Hier

ist er norirt aus II. läu?.
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v. XV. X.
o. üoliunnes 3e Ilubsoli

«lineonus tr. nr.
XV.

^III. O. 6oirar6us äs 8eve-,

len eustos in ejus snnivvr-

sniio snleinnes cleesntanile

sunt viFiiise et ütisss nui-,

nisiuin eain^nnis coinsinl-

sntis. dum ego et stueolius

^letinn. Xsntens. ^Ilotlium

^uoll«tnrn situm iu Iigvn xx
inui'e. scl usuin eeelesie xnn-

tens. eorn^ninsseinus, eujus

uneelietns nune ^uoucl vive-

nius. lX.8uI. Ai nvis nivnetv

selveio cleiieliat nununtiin,

^uos ^i'iinum jiost oliiturn

uieuin n>1 VVllrnm tiuli'uni *)

j>eiUneie cleeiereiesin. De

consiliu et oicliuntiune ea-

pituli eoselem reilitus nct-
iiue vivens libeie acl VVa-

rnin tintium eeelesie elee

i>',u.isi ita tnui.eu ut deiiuetu

tei le.no, in <1ie »uimuiuiu

tjunui iliu viveinus, l'unlri-

t»us seleinnis tiet ji^iuntiu

snisl, tieevssuni sutein nieu

in diein nieutti nuiiiversa»

ui

ki. XNII. IV stulierne v.
V. XIII- Iv. I'elocieiiiii e^>!.

0. XII. X. Itululi et 8ilvsni.

Wara kömmt bei de» Schriftstellern deS. Mittelaltersmehr¬

fachen Bedeutung vor. Gemäß dem ll'nliustu'nn» ntilnUiue 8. l^etri <>e

Lurj;» in /tnxli», ist rVLN, — oder libnra tV.n'n, NNne inxliins et est

tulis n.nxH, c^unil si neu snlvatue .,»>> teng>nne, <lnj,lieatnr in inus-

tinn et sie eleinee^is in llies. Bergt. (Ilnssuriuni tlangii.

!
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xium Iiaoo ppinslio ooinnrn^
tiarotur, itaut dati8 singulis
8noLrdotiI>u5 densiÜ8 8>i><!

ANÜ 8 0 UM 061'Oi» s108 iU 8 <sU 0
luminsi iliu8 ^>ro oonsuetu-,
tlin>8 niodo nt^no o-iiu^nni8
compul5sN8, :1s jrun dioto
kertonv *) 8oIonino8 vtiarn

lieront oxo^nias snniintini.
6oi'in in Dnikolivodo n!!o-

diuin i^uoddani IlsIlon8 jur-
riäl>?8 xxi ot prnodinln ^nod-
dsin I>aboii8 iiilN!>Io8 ix
^uod oeoIo8iu6 Xui>t6!i8i
xvüi Ie >08 Uonario8 dobot

onnualim in ^onsiono, oo-
cIo8iv ooinpniÄvi, ntadllo-
norom F>uiio8so Ooi Ooui-
kricig insrio »Itari o)N8 in
novo clioro noetnrnum In-
inon oontinuum oxindv in

xerpetunrn providoiltnr.
bvrtrudis,

XI. Ix. Vnlilii od dnlinni.

XII. 0.6erisrdu8 ^I>r. Irtr, D,- X. X. kinji os>i. /Vr/»ornl
ni- Udialdos 8o!idiao. krn-
lor N 8 tr. .

I. //rrmnnn. e/e /littrnAen /.
nn'. /xve,N.

O. Hornnrdus 8nl>d. kr. nr-

IX. O. Ilermsnnn? 8ulldiao.
klLtr. NI'.

Aernei r/)ec«/r! /-rent /. dV-nc

6. VIIII- X. H^Iarii ^upo-

I>. Vlll.IVtlsiliedrn 8oi i'LNi i.

L. VII. Ix. koiical'iii opi. Vi-
gili-l.

O. IIal'dinFn8snIid. kn. nr. V. VI. X. I^IilUllio s^li.

*), ist der vierte Theil einer Mark.
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XVII. o. Bernaräns pür.

jllltl'. nr.

VI. o. ilt»lllil>6rtu8 subki. t'rll-

t6I' nstr.

O. >VtNl»!>oI>Ius ^Iir. 1)6-

cunus 6t ti. ni'. Ilemmo

Inious, clo c>no iiuliomus

VIII. soiill. Io vis inonote.

XIIII-O.Oosvvinns sulici Irs-

ier ni'. Lortoläus jibr.

N^/!1I8 priins noost, cujus
ouspicio ^usrta vst.

1'rstor nr. soolarnin insgr,

suctor noviojioris, cjuipro

sui incmaris nontuiit Iio

xiotorivalns xl/. nisross In

cujus snnivorssrio cini so-

loinnos vi^iliss oantsliniit
6t 60 INI »61! killt! 0116 NI III-
616 nt.

II l. o. I/sniIiortns kiilloon

I'i llti. nr. I Ivv^v inus <Ie IIoI,-

I>io ^in oontulit iio viokori

Xunlonsi cuiisni in onclolo

<juo sitzest in paroolii« Iiis-

lioii, <io ^ns solvuniur sn-

ungtiin, xii. soliili Xsntons.

inoneto. /in/. memoii» so-

^omni/ei' «Fetur,

O.I^nrsi clus krstr nr. pl>r.

/leriiiaiiii. ^^inii. ^i-reseii^.
X!. O. Xlexllnkiki' siucr Irstr.

ni. Iloinorus Isious.

6. v. Xi. lusti ot crenei.

IIII. X. k'oliois cum su-

ciis suis. V.

L. III. X ^loxsudri.

6. II. X. I'o^illi, Olli, 8o-

rsjiionis.

Nr lit xxxi Xuiill xxx.

X.

K. Lnitlieit! ooiil'oss. V.

^I/emori-i />6iio/i/r rucoiv/o-

Ns rk i/mliii, o^iis, k/e </iio

i/a^ünr i. 1/ir. «i/ /,i-ci6»6ir-

ti-iiir r/<i i^oi/io sitir s»//er

imcir.

X. VI. i^> 8ilN^I>oii jISj-6.

X. V- IX Xortunllti.
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XIX. o liudoltus diacon

6. II11.IV. I). eeo mrm juxt»

eorpus t>e6ecilie. *) —

V. III- Llusedii et Lstnrnini.

D. II. IV. Viotoris. ,/,rr

VIII- O. dolianne» diaeon. mi//esrmo ccc/L^e o^//t 6or-

I> - liudolpl». Ir. nr. r^e et

n>or. soleinnit. ggenda. 6. IVonas kerpetne et keli,

O IIadI»odo sulid» I'r. nr. eitatis.

V- O.NeginIirstli plir. Ir.nr H. VII. dd. l.x rnilitnm.

O- Hildebald»» ^>br. kr. k'. VI. >I<I. I^^spe V-
VVsImad xbr. I'r.Vli-.

O dobsnnes xdr. si st. nr.

eoinineinoratio Iitrin 8i-

belgensiuin ^uv solein-

niter eom^ulsstis osuixL'

nis sgetur.

*) Mehrere Martyrologiek! hüben Y00. Sich klarhrolob. >iic-

'6odesridus subdiaeonus

de I^-ut I'r. nr. r>. curtein

nrarn de Landen siditarn

rec^uisivit nnde eeeles.

solv. snnnatim marcain

gd pracsent. in ejus rne-

ca»ieeue. /-!//. ece/es. er ^ons-

töe r/r eeme»t»nc/o.

XVI. D. VIII. dd. Idini epi Vieto-

ris. kogsti.

XII. O. Wideliind Ir. nr. 0. v dd. Lnaeli.

lladbertus diaeon. sratr, nr.

Urevdicus snbd. Ir. nr.

rnn)mi, Ilsuarcii, Xuiiriodorcos,

") Lese XI. mr.
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II. o. /klrla niatrong soror IIII> «Irl. (lroForiii pgpe.
nra. /„ae.ro,,/.

O ^/r„o/r/„? r/e /^Il-r/,e„-

<-/„„c /r „r. (/,«, /«'/s-ciu,

«>ec/e5/o /./^//. /»'V er r/rm/r//rr,„, er aKro.r ea/,re„re.?
V// „,«,/«/. e/ r/,,,,,>/. Lc„,e,,r/.?. //»r/e rrrr.rn. .?e/. ,,r ,^/nz

„renror. /,raeLe„r,'/«ttL «//^rr

rrv ^o/. Li'crrr /-orrca rrr
err/,re 5Le.

o. IHiclei'icus ^I>r. Ix,no
niomorio />s». nr. (^rrieposi-
tu 8 n 08 ter) äs ^no lislio-
rnus inansurn inli)lo. etLo-
rongotu 8 Ir. ni'.

X. O. ^VIIürrl 38 üeolitu 8
Ir.itr. nn.

XVIII O. Oiso aeolilns Ir.

nr. et ^dbertus ^raoposit.
Irslr. nr.

Voror r/,o„,e carr. /eor/r-

«eM. /-rae^enr.

VII. O- klorlekri«!. ^I>r. pri-
mo prkieposit. ot Irstr. nt^.
postoa osnonivus Los. Ns--
rio in Ltoinrolclo, a c^no Iia-
I»omn 8 tri.i talonta unnn> clo
veolosis in ^Vamelo otnnurn
«Io eo 0 lo 8 is in Üonon. IInuin

>Io ooclesia rlo .ipolärem.
/nr/. ,„e„ror. 50 /emnir. „Krk.
o. IIioo>1 orion 8 oornes olo-

V0N8i8.

XV.

IIII. o. Urancraä xbr Irtr.
noster.

r„r et /,r ,«rro</„e /e.?rc> . . .

«/narre,ro .^/recra/r eo„r,„er„r

v. III. I<1.

l

kl. II Irl. I.ooni8 1^as>0.

D. ,IlIu8.

II. XVII. II. Herikerti. epi.

^^rilis.

»

I?. XVl. X.. klertrulig V.

kl. XV- II. kemonii.

X. XIII. Iv. Iliooäori exi.
II. klutliorti opi ot

oonlossor.
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O. Ilekgorns kr. nr. so sco-
lurum inggiskor.

XII.

o /»tt/AernL </e //oivrt /r. nr,

^»r 5u^,/r L!tanr
Ln/^er ^>or^a/».

VIII. ll^- clo Iielliusen kr. nr.
^ui äollil cnppam euin oinr-
kislis^

O Vugor goolikus kr. nr.
el Oo<Iokri<Iu8 aoolitus kr.
nr. OaclekricI »ooliins krir.
nr. c^ui oontulil^ Iiuio oocle-
sio II. insrcas oi ooroos per-
iinvnios in keslo Iielone.
Oerrsrclus clo l^ursl sooli-
Ins kr. nr.

XVII. O Hioocloricus ro
nies clevensis pro onjus
rnoinorin linbernns VIIII-
inaross.

VI. lli- sävooaius 'xanlens.
prsesent. VI. solid.

O.Xuppo äisoonus kr. nr.
praosontis.

O. ^/aAr^er a/^err»5 p^-r.

/r. nr. i/e ^uo La^emnr 27. or-

6. XIII. X. Lenodicii VI>I,3t.
O §/§.?/»/?/). /^rcnr ^/e /»onn-
mr,No^ ^no ,»ar-
Na/n rec!/nenr/-r//r t/e ttArrk,

pro/ 7^e,ea r'n L/?rcnr/i
</n<rr/enonnr/s ,,r
</!<.? menr. /7,v-e;r»r!»

D. XII. X. k»uli eonk. ot 83-
iurnini.

X. X. X. Voll eis. memor.

/le/nerr r/eranr ^irae^e/N.
X. VIIII. X. cirini.

o. VIII. X. ^nnunkialio 8co
IVIurio. //oc /e.?o/e/n-

?rd. /-rorenk. Das ÜbrigL

uiilcserttch.

VII. X. Xudgori 6pi>

L. VI. X. Hesurrocno 3ni
nri.

6. V. X. Nürio.

O. IIII. X. Ordiualio 8. Ore-
gorii.



//l/ eo/on.' ac/ t/e

t7a//rel/,e L. III. Ix. I^asioris vieioris.

XlIII-. k'- II- k- ^gilolli epi et mi-.

III. Oellieatia ea^elle sanoti

Nartini.

^!?HII^I8 äeeima ei un6ene,
et lins minatur.

O. Lnno acoliiu8 Lrir. nr.
Unmiliana inelnsa xanien-
sis.

O. Xrnoläus colon. arolii-

e>>:se. kiair. nr.
XIX. O.

n^. lke </no /nrLenrnr
co/onr'enr nlL

VIII. r/r e/u§ memon.

l/e aNLL t/rck» a«k /ir^ennr,
c/fi/rrs ka?,ren l/llnlnn / l/en.

XVI. /inocenr».
O. Xcialman pl>r. kiatix nr.
O. >VeeeIinu8 s>Iir kr. nn.

^ni eeele8ie Izeaii Victoris
va1e»8 xxxii. mareas eonin-
lii. VIII. et climillium ei an-
nivei'8al'ium 8uum. Illl.mar-
o.is ei climiäiam sä eclili-

eium, ei patenam ^uanäam
resiai anclam, 1III. et teiio-
nem acl Inmen in proee8-
sione. Xntixllonarium mn-

^kRII.l8 Iial>ei llio^ xxx,
Imn. XXIX,

L.

6. ^gayis.

X. I1II. Xnn. Vincentii esii,

L. III. X. HieotIo8ie.

O. II. X. Xmkro8Ü eens,

O. Xona8.

kl. VIII. ^III. ^ml)i'08ii ösi.
k'. VII.

6- VI. ^UVIaeliarii ei 6onexi.

Iieemann. cle RaiinFen

mem. i, ml', acl pi'ae»

send.
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sioo notatuni oapnam cnm
aurit'rigio, ca 1iot.ni iinvin.
aurikriginin inocläam, vl-
darn, Ltolani, 5anonoru, clu«
rnsnutorgia, seäeni sacor-
äoialorn, seriniumnnnm, ot
pro Iiis coclosia spoponclit
ct orclinavit ^noä cainpano
in annivorsaria c^'u» com-
pulsonrnr, longo vigilio
oanicntur sicr^uo inonioria
cjus annuatim agatur.

XIII. O. lirrious villicnz
>v crclensis ^ui oontulir Iiea-
io Victor! v. inarcas.

II. O. Vrnoläu« tls rosa 60 -
canns IV. nr. pro sui moino-
ria contnlit bcato Viotori
VI. inarcas. Iiujus srnolcii
ct Iiarlnianni <^ui propo sc-
huil,ur, moinoria soicmni-
ter üct procuranto pensio-
nario Iionorum ipsorum,

O. IIüÜLnantlus pracposi-
Ins Ir. nr.

>.

o Iinn clccanns Ir. nr. cd

liartniannns^plir. ^iii contn-
lit annualim singulis cano-
nicis ot XII olornosinariis

similiicr singulis singulos
äcnarios.

Erster Theil.

V. 56. Uario ogiplisce.
V.

L. IIII. 66 . Lriocliielis pro-
plioto et Xpollonii.

6.III. 56. carpi epl. O. T'/reo-
r/or/cn5 pür. /r. nr.
yur conkn/ir ecc^esie
nnnna/rnr nrr. ei
«/nnV/Vinr recrpicn-
t/as r/e
/ion/; rn rnr/5'nAen
er rn men/etX^ er

O.II.5lI.V,c-^a/-rc/r et /n^rkn.

onis papc, ^ra/e , nne/e
so/rr/r rn e/«v

memorr'-r t/«n/ur

crr/ pr-ie^cnr. et //.
25



o. Iiellnrvieus diacon. fr.

nr. Hui eontulit nostre ce-
clesie gnnuatim VII. solid

^rnves et insupier VIII. niar-
egs sd nieinoriain sui faei-
endsm. O Leroldus diaeon.

soolsstieus c^ni eontulit Iie-
sto Victor! domum suain.

XVIII. O. ^o/ranne§ </uo»r7anr
efeca/ru§ nr. rer/ /araelere«
t5c/io/tt5//cu5 co/on.

o. frstr. Oiselliertus in-

elusus ^ui eontulit Iiesto
Victor! plensrinin et s^al-
teriuni.

XV. o. Hattgger xdr frtr.
nr. et kle^enoldus plir. fr.
nost.

II1I. O. Iienricns laieus fr.
nr.

O. Willielmus sulidiac. fr.
nr. et Iiulaertus pbr fr. nr.
xro cujus rneinoria Iinlao-
naus in inornento inferior!
VI frustrs, de ^uikus dan-

')
gen Zeit,
buch mit Silber beschlagen,
kralrnu^, prallere.

d/arc. in /rr/o nnl-
rre »raKr/a/. el Lt-
»nr/üer /?e/ene,

L. ddus kiufemie.

V. XVIII. X. llisj. d'iburtii

et Vnleriani,

6. XVII. X. OI)'mpindis et
klnxiini.

XVI-X. Vesturn niart)nis
nri, ^uem transtulit Vrelii-
exisoop. I'Iiilippus. **)

L. XV. X. Vetri diaeoni.

6. XIII1. X. Vietoriei et er°

ino^enis.

ff. XIII. X Vietoris.

V. XII. ^.nniceti xontif et
in?. V.

ein Lieblingsausdruck der damali-*) Lpalterlum statt I^sallerium
Sieh oben 8palteriu,n argontu sabre sactun,; ein Psalmen-

So sagte man auchLpalnmr, Spaliere, statt

Philippus war Etjbischvf vom Lahr 1167 bis 1191 .
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s tur VIII. Loepol ordoi. <^ui-
dsullioino trsn8 HenuM ep-
xo liabet xsrtem. Do ^u»
dstur uioclius ordei, juxtu
^Verden in c^uodam loco
xur» ^uedsin et egpien8 ino-
diuin unuiu in 6ne Xurue-
lien, in os8enl»an6lnid6n
Martern lugndnin, in <^uu
cadit 8extsriuin ordei, in
rnulends ^srtem, ^ue cspit
duo rnodiu. duxta dielte
dimidium rnaldrurn ^Viue-

rnsru8 pgrtein rnodiurn cu-
pion8, de ^uo solvit Vl.'dei?.
eo inortuo solutuin e8t ee-

ele8ie, Iioo donum its ill8ti-
tutum, a,t ^uieunc^uv Iiube-
ret, tlaret euililiet dno ps-
nein r^ui dieitur 8pi8elirotlr
et potuin eerevisio. In die
vl>itu8 8ui cuililiet dno
unuin retliolirotlt et Iien-
deline cerevi8io. I^Ieino8^-
nr>rÜ8 et inini8teria1!I>u8 pu-
nein ^ui dieitur 8p>8oI^rotIi
et xoturn eere>i8ie-

O. ^V.irnerns Iuien8 ^ro cu-
j»8 unime insinori:» IiLlrening
IN8N8UIN in OritIiu8en 8ol-

ventein III. 8olid. oolon. rno-
note. Iliielnatli diueonus
Irutr. ur.

O. ^rnoldu8 Znlxlnieon, Ir.
nr. de >^uo Iull)6inus VIII so-

O

k'. XI, kliilippi upli. O. ^en-
ricnL er/irocie
«liirconnL /r. nr. «Is
</uo ^aöenrurnrare.
co/o/r. arrnuarrnr

pre§enrr'am rn e/n§
nremor. reei/irenc^.

O.X.X. Oli-c/e e^omo c/icr«

ji re/rnr er a/i«erco/r-
r-ssua.

25 *
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licl. gi avis inonet6 in t^inlre-

ren.

O. HiLoäorions Llius nii>n8

^ni enntnlit acl kai>ri6^n> 8oi

Vietori8 x. solitl. lev. 6t III

solicl. eolon. O, IHiclsi'ious

Deerin, fr. nr. ^ni eontulit

1>6ato Vietori ^rrlerliunr
c^nocl^Iurnjunens gsst. c^nocl
solvit »nnnntim xi mulc^l. or-

rlei 6t VI.8oIId.Xaut6n8. ltenr

contulit x.rnnreris etciplinra

»rgenteuni et <Inus ainpnllns

urgsnteus 6t enp^rini unani,

xro c^no in l>nniver8»rio njus

66>6in'r>iz>INN8 8vl6INN68 vi§l-

lins 6t 8inZnÜ8 i»NNI8 -IA6INUS

t'68tn>N I^6!tt6 Xut6r>N6.

o. lkocl6l)oIcIu8 neolitus in.

nr.

XVII. 6 t/r. r/e nro/rnrento nrr-

/eO ,/ur r/ec//t ».mr. a^rae-
se,rt. recr/ire/r-^enr c^e ckomo

Vo?r5s^o//^e.

VI- O. "Werln^olll kr. nr. 6t

Ooil656»l6N8 pner kr. nr,

O. L6tliilcli8, <^U6 eontulit

:uk kuljrir. llirnicliain inrrre»

XIII. O. Urp.pl^r kruter nr. 6t

OnnseIinu8 6666NN8 kr. nr.

kjni pro sni inenioriii eontu-

lit I^nsto Vietori ugenäuin.

(üitgulsin 6t oinniniullninrn-

t!t 8i>L6rcIot!»Ii!i 6t kroit mc>-

rulill ^nd 8crüzi in 8n:> 6X-

P6N8U, iiorum 6xisti'nir>tin »8-

tV VIIII. X. O6or§ii rnr. ^Nir

nie, i^ruris, Ni5ali6l.

/I/et/rorr« Her'nerr t/eeanr

^arae^enti» ,. ^I/arc.

v. VIII.X.LIelliti, lelieti.^Vil-

librorcli.

L. VII. 1^, IVIrlroi evrin^elists.

O. VI. Iv. 6Ieti p,i^>6 6t Hlar-

66llini p:ip6.
H. v. X. ÜZr6S8io non rin rir-

oln», 6t torp6ti8.
j?. IIII. X. Vit!>Ü8 rnr. LIn !8to-

kori rnr. O./re-rricn^ c/ec-r/ir»

»5etr ^k?rckree ^7o/o/r. /r. nr.

</»i co,!/n/u .r. /narr, et c/n-
nnrke r/a?rknr er,/

/iraeLent/anr r/r e/nr nre/norni
V/^ Lv/kr/. co/o/r/en^. 8e//rert

^e/-e/r§/o/ie »ova-



cenciit Ksne et se^ m!>reas,
et siri^Iius. I'.i.etere» -ul ro-
p!ll"Uioiiem luisilice ileclit
tiuiis lunreris, /111/118 mei/ioi-.
8o/6»iiii1ei-^?e1.

389

liunr kr«n8 8iVvam ek Xo.
iri/. c/e ilomo t^nr AiimLerii.

III. 0.6ellEä»8l1e8t!>Ikurek O^M. L. rr.-ui8lr.tM ^nnoiiis

6mcon. Irator nr, exi. Oermruu.
»r. rii /mssioiie^/eiraii^.

/)ape et iirr.
^t. II. IV. (luiriui mr.

rerti.18 in KIV.IO lupuz e 8 t
et VII r.NZiÜ 8 .

O. .Ir.culeli.inn8 ^il. 6 . cleosn.
si'iiter noster. Oliiit ületliil-
.lis kjue jiro sni inswo.-iri eon-
tnlit Iieato Vietyri IIII, mun-.
ei>.ii. et nuintellrnn vrileus
XXIIII, soliclns.

XIX. mH ?i. /e 8l»»r i^ilnurtiir
ir». so/. a^/ir«e§.

VIII. O. Oetmni' ^lu- ii-, ur.
O. Iu.II.oIk jilii-. ur.

XVI. o. riiecului-ieus 8 . Oe-

16<»li8 s«l-!>6>)»8itU8 tr. ne.
O. Hi^uu-iusxd.- IV. ne.

ÜIV7H8 luili. clies mi
lun.

L. X.. Kpostolor. I?I.iIi^^>i et
7iieol). WiilliuiA.

6. VI. X. Irilnsl-rtio 8rineton.
d.i888ii, l^lorentii et cet. im^
eor/e/ir ^l/i«iia8ir e^ii. i^iii

ei/ic/il X^iii^o/. i/ii/eiiiii/iie
e«/l,

D. v. X./rlexrinclri pi.^e, eveu-
tü, tliepclnli inventio 8. ein-
eis.

O. »laA.Vlei- /o/imr.
12. IIII. IV. /1/11-. <^iio»i^ri/r i/e-

IVntonie. crr/i. »081. /06816»
8c/io/.i8licii8 e^c/e-

V. III. IV. 816 »tii/oi -18 1/1 Ce-
Xscensio /oiri.i, « 7110 /müe-
Diii. »1118 «iiiiri-i1i»i A-ii

80/ll/ /si >68 111 /l! 8 ln

(-. II.X, 7 o- (ieili 111/. «1-611 i/ie"
lurnnis!>n-1« lei /^oi l/i 8i1.r 111

te jiiii-tiuii />i rioi /icir /116/-6
Ilitinnill, 161116161-111 »r 11.

4
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V. o. Laxgerus 6!aeon. Ir.

ni'. et Oo6e5ri6. snl^si6iae-

1r. nr.

XIII. O. 15eZ!in5>oI6us 6ia-

eon. Ir. nr.

O. Llatlrida comitissa. 6s

^aa Iialiemus x. soli6. grav.

inonete in In6e6unelc.

O. <5errar6us 6iaeonns 5r. nrv

Ht Iiermannni 6e Levele Ir.

nr. 8ul^6iacon. ^ui contnlit

5>eato vietori ea^^rarn enrn

e^mlralis arAenteis.

O. A,rno!6us ^reliiepiso. kr.

nr. et Itntgorns resensis ee-

elesie prue^osit. kr.nr.

O. LIatIieI6is soror nra. et

Hisoclorieus plrr seüicensis

deeanns kr. nr. «jui contnlit

eeelesis domuinsuani, ^nam

xxv. rnnre. coin^aravit, in-

»u^>er ^rae1)en6ain etkereu-

ro/. ^?',rr. r'n Vanr-

tr'r c/e </omo egEi!

c/rcrr <^e <7a^e//crLr-

rn /i/akea niurr'§.

rt. ^omum/a?nüerrr

^et/ere et ^'§nea??i

r5omn»r, Kr/rrrct

^uon^anr ^'ctr /urc-

Xr?r. /iraec/rckcr

/ornsrenriam rn

prae^rct. /o/ra?rnrv

nrcmorr-r t/»trr--

Hnenrur.

Nonas ^ugnstini e^ii«,

L. VIII. 56. Vietoris et eo-

rone.

(ü. VII, 56. HiiinotlLLl, t^ni-

rilli.

L. VI. 56., t-ordiani et H^i-

maelii.

L. v. 56. ^ntonii.

k'. IIII. 56. Nerei, Neliillei et

panoratü.

O. III. 56. Lervatü. Alaris a6

inres.

II. 56. I'uonniü.

L. 56 us Hikmotlie! Limplien.

6) /?enrr'c. r/e Nke/e

t/raeon. /r. nr.

t/ec/r'r ^V//. /»r. «ek

com^sran^. öon-r

a^/irac^e/rk. ine/lls

,/remorra.
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IlLIN ^>vr -INNUM. arilli-

V 6 i' 8 !iriuin eompulsutis LÜIII-

^^NI 8 8 ol 6 mnitereeleli!' 6 inn 8 .
O. Alureeliiiu8 plir. fr. nr.
O. Xlrircln8 fr. ni?.

O. tIioin:i8 ^Iir Vie:iriu8 c^ni
eontnlit 6LcIe8is eiijipuin de
viricliLinnirtlio onrn eirnli!i!i8,

XII. O. ^Vinnirri8 iieolitu8 fr.

nr. stXIexrincl. ^iro en^n8 nni-
NNI Inilleinu8 x. 8olid, u«! f-i-
Iirie.
O. Iteinern8 dnieonn8 fr. nr.

o. Ziel m-rnirr-5 e/e r-rt/iiAeir ;eo/-i;//c!-L no^ter^ e/e /nr-

/-enrm ////. »rare, -rnnni ce/r- 6. X. X. t^nintini et Ineii.

8»^ e/e e/o»ro e/-rrr5tr-r/r e/no»e/-r»r 5na, rtenr/-on-r r/e eL»iere,

e/e pr-ree/rct/8 -rAetrrr -rn,rrnerL»r/m e/ns et/-/'-retererr nrenrorr-r

e/n§ Lo/enrirrter / //. nrcr'/-N8 et t-r»i r/r «rnn/re/'L-rrro -/nanr

r,r -rr'/iZn/iL menrorr» /. nnrre. e/irtri/nietnr. At ir ^nrc/ Ln-

/lercre^c/t c/e ree/e/itr/irrL -re/ -rirnrrer^-rr/nnr e/ns «r/i/ionetnr,^

rtem /nr/>enrnr -r/i so /"'/. Xo//e/. annier ce/r5n^ e/e e/o»ro e/. //Xr/-.

/eir et t-rne/e»r e/e e/o/no e//ct. »rreirt. et. . Vo/. e/e -rre-r /r. e//ct.

r/ne/me. et Xo//e/. e/e e/onio ./^eire»r-rrr crrrrrg/cr. e/e /r/s

e/er/inntie,- /X. Xot. -re/ /,rezent. r/r octeri?. /^ector/L et re//-^. /er

t,-rer;/-rt/oire /^/ctor/L. /ir-retere« //e^e coertre/rt X/^///. -5o/. a/r-

nrer ce»5nr ere/ ce/e/>rerere/neir^/e^ttt»r X. lerere pr-retere-r r/e^e e/o—-

t-rn/t t?s/^e//»L ^-rerctorneer ^o/raererrl; et 6eeeo»/?>

6. XVM. K. 7nnII Xcjinlini.
Victorirnii.

O. XVI. X, Hrueli et prinli.

H« XV. IV lolnrnniZ et
INI'.

V. XIIII, X.. I'otsntnins v.

O. XIII. L. Drille v.

X. XII. IV.

L. XI. IV L-istl et einilii.

O. IIi> 1<Ierieu 8 cIIueonn 8 fr.
nr.

XVII. O. Vntliertn 8 plir fr-
nr. et in:il;isler lolninnes
Lnlnlnieon. fr. nr. ^ni eontn-
lit eee 1 e 8ie no 8 tre IIII: Aliire.
et <Iini 8 iillnis.

v. VIII1. IV VincentU..
X/enrorr-r /-e/erer/ e/e-

c-rnr /-/eeent. i. />/r.

H. VIII. Iv. Ilrbuni ^nixe et.

Lonf.

L. VII.1v. Xvgnstini ^riniiXn-
Alor. e^i.

o. VI. L.
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O. Oorksrtus acolltus Ir.
nr.

III. O. Lrnno colon. Lrclii-
epi8eo^r. Ir. nr. et Untx-erus
cle clriren. 8n1icli»con. Ir. nr.
O.IIilllelisrtus cliiieolius Ir.

nr. O. Lerurclus cliuconus
Ir. nr.

H. O. Ligevinns eolon. ^r-
cliispiseox. Ir. nr.

L. v. Oerinnni oonl. et

^olnni, ^>p.
L. IIII. 8.. IVIuxiinini epi.
6. III. krllcis pripe.

O. 6srarr/»s ,/s
Lrenre/r //'. nr.
I,r cn/nr menroricl

/7re,?e»r. c/^nrnr
H/ cc>/c>».

scr/rcet rlor/ro

8r'ra??r /c>-
ro i. H/urca. r/e ^o-
//ro /Ik<r/Inr er
eoirrlgn» oo/. c/e
/^-irat7li</re^r. ^e-

krr ///. 1V0 /. /-rae/e-
D. IIX.I'» re» r'^em conrn/ir

tronillu v. r/rarn'L Lacsr^ott-

»5o/. co/.

in cleeiino e8t ^niu-
äennni n 6ne Sitlutrit.

ÜII!VIII8 Iiuliet clies xxx.

I^un. xxix.

O. Wittlii.li Ir>ieii8 Ir, nr.

iSo/eninr'ter LAarur.
O. Il:>tliov<»rcln8 cliiieon. Ir.

nr, ^rc> eu^nsmoinorin 1>u!>s-
nins 6CLls8ii>m in Ivilien et
/ilknra plir Ir. «r. et, ^leiel,
Loorr nr».

^?»ro I.'/. / / //. o^rir Le-
,rcro/tt^ DoninüiL 6ekN'i;r,n clü
t^r»o-o ece/c^. 6e-

reoni» Lo/ur. er Dano/n'c^

Ini/. ecc/e§.
L.

L. Mü<nn6(Ii8 inr. Limeonis.

ib. IIII. IV IVIcirreüini et ^etri.

/lera;,»/ e/ir er m«r//rr».

O. III. IV. üliireellini 8i In>eo

Ie8livit»8 in tertiiini vsl
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O. Ilieugeras pra6po8itns
nr. et Onn8eIinu8 dineon. kr.

xro oujns nienioriiiliulieinu8
IX. niureag.

?7,eoe/or. e/s 7?re??ri't r/e ^rro
/raüennrr W////. ^'»Aera rn
rinr/Ire r/e e7:ntur

present. rr. t5o/r'iö. /ircreterea
ce«5tt„r -nr'-rr Le^rt^r».
O. ?>.inclindi» 8oror nr:i in¬

ein 8».

O. Rnmolt Iiücii 8 ^ni dedil

N0I1I3 jirnediunt jnxt.i vile-
8<-8t.

O. Xort1iertu8 mrigdelinr-
^LN8. eziise. et kr. nr.

Ov8iri»n8 I10I10 prS86Nt.

VIII- 80I.

o. OerI:>en8 (IliiLoiius kr. nr.
cxni eontulit Iisnto Vietori
nnirLuni.

XIII. O. I.arn 1iertn 8 plir. et

pr<»ep08it. .io krutsr nr:
II. O. t^dnllirudli plirkr. nr. et
LersnFiirng dineon. kr. nr. et
XVnIterns dineon. kr. nr. <^ui
eontulit eeele8i»e VI Alnro.

^uintnni kerinrn vel in 8!>1i-

Iint. vsnit, dnntur e!>rne8.

V. II. IX. Lirini epi et V^iolli-
nuri8.

L. Xon»8, Lonekneü epi.

<ü. VIII. Id. gnturnini nir. Iie-

nigni mr.

D. VII. Id. I^nciani.
O.t/reor/, d'o/r. et /rornr.

^uonr/. <7a,ronr'e. a</ /ir-
^rre. ecc/e§. Va/rtens.

H. VI. .Id. klednrd. eonk.

V. v. Id. I'rlnii et Velieinni.

O. III. Id. liluurini inr. eol.

O. Vlnexeünus plir. kr. nr.

et iir->6pa8itu8 de XVi8Fs!e.

O. //r/r,rc«5 <7nu.? e/e /-ttt/-er§ Vktür/r-rcon. /)'. et canonre.
nr. «r t^uo /ra^-enruL annuat. ///. d/irre. et .r. ... §rar. nronete
rs/re. Vo/. et /^/. <7e»ar. r/e ^onr.s rn TV/T/eructs ^utet/i anr-
^re, rtenr 1 . nr»rc. <7e e^onro . . . <^uo»r/anr^rrt/c/nr ^rta rn /-/«-
tca nrariL. rtenr ////. Ho/. Lr«r. r/e elo/no enAe^ertr </e tiAe/e

W"-»
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sr'k-r rn c/ar^tro c/e e^a^nn^ttr V/V// Vo^iV/.

rn a/rnr^er^iir, e/»5 ack /irae^ent. re/r^»n»t ac/ ^eLin/n ^earr

^art/ro/o/ttcrer cum ^i'o ce/e^ra»^n»r.

O. Lerringer luiens Ir. nr.
O. Dnlricln8 8aeerclc>8 ^ni con-
tulit deato victori Hlissule

inn8ieuin et gratlinule,
XVIII.
VII. o. Daniel Ir. nr.

O. /aco^us »5n^c/raco»./r.
nr.

XV. 0,DoInn»ru8 Xreliicliaeo-
nn8 praepo8itn8 Ir. ne. O.
Dverrariln8 cliaoon, ae cleea-
nn8 Ir. nr. et Iriclsrien8 lui-
en8 äs liellinelrovsn.

IIII. O. Xe§inern8 plir Ir. ne.
O. Xller ^de Ir. nr.

XII. O. VVsItF68 plir Ir. nr.
O. Iisnnno 1aien8 unäe Inilie-

INU8 In 8peIIo NNIN8NIN nunin

salventern v. 8oIiäo8..

O. Dnäs^vien8 Vreliiäiaeon.

praexo8it. Ir, nr. c^ni contu-
1!t eocls8iinn in Innnn inelvele

eil eecls8iinn in Donr8ten^
jinjn8 inernoriain erunpani8
eonipnl8iiti8 et 8olenrnibn8
viFiIÜ8 clevote ,iFeinn8, O.
Xritlioavinu8 xln' Ir.nr. et
lindern8 8nliäiiie. Ir. nr.

O 3te^lninn8 plir Ir. nr.

^v. III. Icl. Larnalnie apli.
L. II. lä. Ha8ilicli8, Dirini,

Xul>ori8, Xurarii,

6. XI»8 Dneiani lortnnati.

D. XVIII. X. Inlü. L-i8iIii nnig-
ni e^!8eoiii.tIsIi86i^ro^IiLt6.

D. XVII. Viti mr.

X. XV I. X. /rl5trn/.

D. XV. X.
XI1II. X. Vlarei et Llarcel-

liu ni.

II. XIII, X. Oerv»8Ü et jiro-
tlI8Ü.

6. XII, X. Danli, c^riuei,
tlroniae ^ 1eliei8.

Di XI, X. IHIiani mr.

X. X. /Vliini inr.



O. Lrrmo Vrelnclincon. pras-
posit. kr. nr.
O. Ilermrinn. nrelncliaeon.

jiraepo8it, Ir. nr. rls <^uo Irn-
bemus eeole8!nin pu8liel^s, 0.
6Ienien8 Luliclinc« kr. nr. c^ui
lleclit eeele8is- Xancisn8i
xv, rnare»8 ei nnani rnnreurn
rnl novuni opus, et vineuni
in Nen8e, nncls annuatiin II1I.
Vine vini 8o1vnninr«
/rornm c/erorn»« me//rorra 50-

/emnr^er aAe^nr.
O.HieoIi,>IcIn8 arcliiclineon.

kr. nr. ei Oertrucl',8 Loror
nrn. <Is in!» Ii^n1>6inn8x. 80-
licl. eolon. moneie 8ingnlis
unni8 in Lnrgensieclo. ii.
Illlclegrirn pl)r kr. nr.
O.HncIo1ku8 pdrkr. nr. VI»r-

clu8 8u1il1i!>o. kr. nr. ei inrr-

gi8tvr 8eol!iruineiOo<l68e!>I-
vu8 ^ner kr. nr».

O. Iiocliinninlu8 kr», nr. ei
Inznrie. küe..

1recleciinn8 Inrn cleeem- iu-

nuit ante Iiu1encl!>8.
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k'. VIIII. 8.° Häilllrrnäe v. —
Vigüiu.

VIII. R., loannis dnxiisie».

VII. k.. I-ekuini conk.

n. VI. X.« üoannis ei ^^uli.
-l/e/rrorra kier>rerr c/ec«»r.

jv/e^e/rk« i. /I/arc,

6. v. IV sesiiern clormieniinm.
D. 1III. II. V>F>Iirt ^jiostolor.

I»eoni8 prl^e«
D. I». IV I?eiri ei pauli.
IV II. 1^. (ionimLinor»tio 8«.

knuli«

Inrrvs Iialiei clie8 xxxi.
I.UU. xxx.

XIX. 6^. L. I?!clei. 8pei earitlltis.
VIII. O. 8>FekricIu8 plir kr. nr: Ocinv. loliunn.

O. Frr^err'e. r/s //vLlac^e /»>. VI. X. H?roee8!>i ei Llnrii-
x>rar/io§r'k.,:r. niiuii.
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XIII.

V. o. //cnrlcrr.s Mi7e§

r/ü <^tt0
/ire^eir/. /V//. Xo/d/. r/e

do/tto L'nAe/Lerd di: 2e§e/e.

XIII.

II. O. Vopetins pnernlus Ir.
»r.

d^ermairnr -^e II-rrirrA. me-
mor. ar^ prereirk. >. mr.

O. /Ink^ern^ de liure/iittirc/e
p/-r /r. irr.

O. XutFerns plir. Ir. nr. et
Idiisilius neolitus Ir. nr. ^n^
in tr-insenudo nniro dlisroso-
linnnn in n»vi niortuns Init.

o. I^ndollns pkr. et deenn.
Ir. nr.Iierinann. aeolitns, rpii
dedit ecjnuin snum Lcineto
Victor!.

O.Oerrirtln« de eolon. 8nl^>-
dine I'r. nr. nnde d-ddiur -ul

rneiyor. VI. Zol rid present.
VH. 0. Lintinuudns pbr. Ir.

nr.
O. Oodelridns e:>nior Ir. nr.

<jui pro 8in u^einorin Irntri-
I)us dsdit de doino snn x.
inilrer>8, ei. tres nniro. i,d ea-
lieein.

XV.

L. v. X. Vr-'nsl-itio tliome

npli.
6. IIII. X. Vrnnslntio Unr-

lini eonl. Vdslriei.

O. III. X. Alnxirai seeundi

inr.

ü. II. X. Oet-rvn petri et

prurli. Ignis propliete.

V. Xone Ilerneli,

O. VIII. dd. Iv^ Iillni et Loeior.

e^' ns.

VII. dd. Vrnnslutio Xgi-

lolpld. X.nntlioüe.

H. VI. dd. Vrntruin llliorum

lelieitntis.

6. v. dd. Lenedieti udlndis»

v. IIII. dd. Xnlmris.

II. III. dd. HIiirZurote.

V. II. dd. Vendelini eouless.

O. ddns. Divisio X^>o8toIo-
rnin.
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IIII. O. ^elnllinrelus dincon.
kr. nr.

O. Oernnndnsdincon. kr. nr.

et kridsrie. plar kr, nr.
XII. O. T/eeor/orrcres e^e Xerie/e

rlraco?r./r. nr, c/o ^i/o /ra^e-
ner» aoi /rre^ent. <7/. Vo/r'tt'. r^e

^nerrkanr r/o,no r/r-r r'n /Vuiru.
nracc//r ^ er ////. Vo/ic7. e/e
<^ttnc/anr r/o»ro s/rer rir /ia/«r/s
pro/,e /'^Hc-rm^e.

I. O. Minegolt clineonns kr. nr.
O. Hutavvere (tltr kr. nr. et

Ilildolkns <7oIonien8. Hr-
eIiiepiseo(). kr. nr. et inngis-
tsr I'etrns kr. nr., rjni eon-
tulit xrc» 8ni rneinoriu Ilent.
vietori x. Mureus et rlnos ei¬
los vnlentes (Inas innrcns.

IX. O. Ilenriens longns cliu-
eonn8 kr. nr. ^ui eontulit
eeclesie XII. innlclrn siligin.
et IIII. solid. levis inonete.
O. krederiens (dir kr. nr.

O, Vroinbertns neolitns kr.
nr. <(>d '.kvr> in jerosolimiti»-
nn (iereFrinntioue inortnus
est.

XVII.
VI. k). ^kÄ/ie/nr. r/e k7o/onrL

<^nr i?r cnrnt /ronrana r/r/ttrrc-
rns err.

X. XVII. X.. Xllgnsti Oun-
dulki et Miinulli.

L. XVI. X. Lpernti mnrein-
lis.

L. XV. X. Arnold eonV

D. XIIII. 8.. ^rsenii, Xustioi
(dari.

L. XIII. X.

17. XII. IV I'rnLedis v.

<V. XI. II. Marie Mugdnle.

X. X. IV ^siollinaris esti et
lilnvrii es>i.

D. VIIII. X., ddristine v, VI-
LÜiu.

*) riiiivicon« (run,it. clirnnnlnx. g8.) wußte den Sterbetag des
Erztischofs Hildolphs nicht sicher zu bestimmen Vitam olnit. sagt
er, Xltt. vet III. Kl. etu^usti. Unser lialonclLriuni entscheidet die Be¬
denklichkeit.



0 . Xudollns pln-. ae prae-

positus Ir. nr. et liertollus

laieus <^ui eontulit v. mr.

Imato vietori.

XIII. O. Ilreodorieus sulnlia-

oon. Ir. nr.

III. O. 3da Üomitissa elivsn-

sis soror nra. pro cujus me¬
moria ludmmus m ans um in

tliorenliurg et dimidiumVVel-

ro, et Oodoro Oeeanus Ir.

nr. et liarolus 8 ulnliaeon.

Ir. nr. et Willil^randus tra-

jeetensis episeopus.

XI. O. Ilerardus plm. Ir. nr>

XIX. O. Xillinus pkr. et de-

oanus Ir. ur. O. Oerardus de

tegele Ir. nr. de cxuo ludze-

mus ad presentiam XIII. 80 -

lid, in ejus memoria reeipi-

endos, seilieet V^- solid, de

domo Dni. tli. de Inen. VI.

de domo dni Xidvegi.

O. Iiergardus diaeon. Ir. nr.

Hermann, ^rclndiaeon.prae-

posit. et Ir. nr. pro eujus me¬
moria Iialzsmus xxi sol. in

Waltep. VIII. lilrras oere et

ÜAnum et sinAulis saoerdo-

tilius I. den. O. 6onradus

sulidiacon. Ir. nr.

VIII. Ii. 3aoo1n apostoli.

Xpoleri.

D. VIII. X. 8imeonis IVlonaelii,

Dedioatio eapelle pp.

X. VI. X. Xrmolai pliri. 8i-

meonts monaelti

X. v. X. Dantaleonis mr.

O. IIII. Ii. I?eliois, 8implieii,

laustini Imatriois, Dupi.

III. XI. iDnlo et 8eunili.

L. II. X. Oermani,

') Wrllibrand war der XXXV. Bischof von Utrecht und starb Vl.
Kal. /mgu-ti 1233.
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nepu prim^ de fme
seeulldu.

XII. o. Hggelina sjiii eontn-
lit Iieato vietori domum
8N»M.

XVI. o. Me»rrcn8 c/c ^///)/ic»
r//aco»k» ^r. irr. c/c <^uo /»r-
/>e»rrr5 /M. Xo/. co/o». »c/ /ire-
Fcnk. c/s c/o»ro ^uo»r/a»r 8»a
c/a»8rra/r.

0 .^>/r/errc »8 c/ecanur §a»c-
loru»r ^05^0/, ^r. ?rr.

XIII. O. Imifridu8 seolitii8 fr.
nr. ct 6oc/c/r/c/ c/c c/r»t »rr-
/e5 , /» cufus »rcnrorra /ra/»e-
»r»r ^/. >5o//c/. co/o», ac/ /ire-
Le»/. ^»05 8o/i»'t /rcrla ecc/e-
s/e.O.Lorni>rdu8 de le^nlielie
8uI>dIi>eo>i, fr. nr. c^uieontu-
lit Ireuto vietori eupprim cum
cimliulls urgsntsis.

O. l^udol^1iu8 Lulidiaeon.
fr. nr. c^ui ccclcsic contulit
ix. murcus.

X. O. //cr»ra»»»8 c/cXc/»»;

/o/rr. /r. »r. r» crr/us »rcororra
/ra/,e,»»8 i. Marc. co/o,r. c/e
r/o»ro cua ai/ ^ire8c»k.

O. Oliurgis iidvoeutu Xiin-
ten8, xrsscnt. VI. 8o1id.

O. Werliiardus di:mon. fr. nr.
et scol-u'um ni!iZi8tsr. Iiem-
I)oldu8 jilir. ^>ruejioLitu88e^
velle^ensis fr. nr.

Xi7ei78ii78 clie8 xxxi.
lunu xxix.

6. Iv. ud vinculu 8.1?etri, Na-

elmliueor. V»

O. IIII. Xon. 8tepliani ^a^e et

Hieoclote v.

Ü. III. X. Inventio Ltejilumi

protomurt.

V. III. X. fu8tini mr. I.ilirum

8!>pientio inei^e.

O. Xone. 08ividcli rezis. Do-

nr/»/ci coo/.

/V. VIII. dd. 8ixti feliei88imi

et ni;i>x!ti.

V. VII. dd. Oonati o^i et mr.

Xfro mr.

6. VI- dd. Liriaci mr.

I>. V. dd. Homani militis.

ViZÜiu.



XVIII.

VII. o. Ilnclioltl plir fr. nr.

o. ^Vegenoliliis clen:>nils II'.

nr.

XV. O. kliili^pns Lolon.^r-

cltiepiso. II'. nr. Qoiletliilns

luicns II'. nr. cle ^no Inilie-

inv8 x. 8oIIiI. colon. et Iin-

Iiertus snlxliiieon. II'. ni'.

IIII. O. Xennnilclns eolon. L.r-

eliiepiLeop. fr. nr. etLertolcl

xlir. fr. ni-. et UtliuIIiolä. cliii-

conuL II'. nr.

O. Ilerinannns ilecxinus II'.
ni'. ^rir co/rtn/rt ecc/e.?ie
Z^L'ir't. H/arc. /r«/«« nremor.
so/enrnrter -7Aüt«r.

O. V/Ae.;^a/)/nrL /^I'ca-

rrn; i/e ynn ?nr^emriL i. mar.

cam In e/ris memor. acl ^re-
Lent. cn/n.? mee/IetaL Lolrltnr
cle ilomo Ec/a et

re/Ie/. mee/ieta^ e/e elome ^non"
elam I^iVoli/I I/r^/rne tl§/. Rü¬
tings.

VIIII. O. Xrietliertus ^nern-
lus II'. nr.

X. IIII. Icl. X-inrentii nir.

X. III. XI. Xil^nrtii inr. et

81I8UNN6.

O. II. Icl. Xiijili inr. et Oiii-

eoni.

H. XIus. Vxoliti. inr.

X. XIX. XI. XnseXnovnk. VI-

Ailiii Zopleinln'.
Olnit Iienrie. inile»

uilvoeutns Xiincteng.c^ni

<1siIIt!>cI^re8ent, i Klrire.

6. XVIII- XI. ^ssnintio 8iineto

ül-irie.

I) XVII. XI. Miterni xrlnil

eolonien8. ^reliie^iseopi.

X. XVI. X. OeUivii 8. Xnuren-

tü. Hluininelis inr.

X. XV. XI. Helene retzine.

fl^u^ili inr.

6. XIIII. li. ÄI-iFNt inr.

O. 77-eoi/orrenL lalcnL ellctUL Xrueman/r In cn/»5 memor,
Inrl>emn5 sei/ne^ent. /^///. vl/a/el. orclel ^nrctat» i/e I?onlz rl-
tls In /laroe/rnr LIrllt.
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O. Xriäericug äisconn8 kr.

xvu.

VI. o. VkHtern8 de rnonss-

terio 8n6cüseon. Ir. nr. r^ni

«sntnlit eeclSZie XV11I.

wäre, et cgppain c^nasi suro

textrun enrn eiin6ali8 srFen-

tei8. äo/em/rrr. a^r^rr.

XIII. O. 6erltsrcln8 jiuern-

1ns Ir nr.

/iernr«,rn. r/e rarrnA. »re«r.
i. marc.

III. O. Xeinnerns xbr.kr. nr.

XI, O- Xntger pkr, kr. nr.
H/emorra /Icnerr c/ecanr

^>re5enr i. d/arc.

O. Xeginkolcl aeolitns kr.
nr.

XIX. O. 6ersrclns brslign-

tinus disconus kr. nr. ^ni

xro sul ineinoris oontullt

eeelesie x. mare. elsd no-

vum o^us änss insre.

VIII. O. trnlrertns ^dr. kr.

nr. et ^.rnsndus kr. nr.

nr. Iinnnens. esnonie.

XIII. II. 8slnuolis >rroxlie-

te Vililiertl eank.

X. XII. X. ^nliani rnr. et Xs-

sllisss V.

(!. XI. X.'kimotliei. Limpllo-

risnl. Oetsv. liest. VirAinis.

D. Liriaei Isrgi et 8ins-

rsgäi. VigHis»

X. X. XI. Xartolomoi ^^11.

X. VI1II. X. Xenesi. Oedies-

tio novi eliori.

X. VIII. X. Xrensi, Iraliundi,

^nsstasii rnr.

VII. X. Huk rnr.

8. VI. X. Iierrnetis nir. ^u-

gnstl exi.

X. v. X. Xeeollstio dolrsnn,

lisxtlste, Lsliine. ^

O.III1. X. Xelleis et^dsucti.

V.

X. 111. X. Xsulini ei»t.

Erster Theil. 26
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lertia 8XD1XIVIDIII8 vulpis

kerit a peäv äenam.

XVI. O. Nartinus Lukäla-

eon. kr. nr. O. 6evearclus

Lukäiaeon. kr. nr. iui pro

- sui memoria suorum^ue

parenlum eeelesie nostro

eontulit XII. mare. et scl

eililieium II. mare. O. Nar-

varclus kr. nr. tliaeonu» et

kenricus puerulu» kr. nr. et

kkilippus praepositus a

^uo Iiakemus eeelesiam in

Xpel<1erlioim eujus anni-

-rcrs. aolemnit. »getur.

XIII. O. ultimo aeoÜtrls kr.

nr. äe ^uo Iiakemus XIII.

malära tritioi in Oest i. O.

Lrerkaräus pbr. kr. nr.

II. O. Xolmarus cliaeon. kr.

nr. ^ui pro sui memoria aä

reparutionem Ka8iliee ml.

eontulit. Iluekertus pkr. et

äseanua kr. nr. et VVigvr

äiaeonua kr, nr.

O. Limon 8ukcliaeon. kr.

nr. pro aui memoria aä ka-

eiliesm noatram eontulit

VI. Narc. vtpereFrinuz pbr

kr. nr. er nr»Ai§rer Lruno eira-

LLI'L'LNVMS Imker äies

XXX. lun. XXX.

X. X. Dri8ei mr. et Xßiäii

eonk. äonati.

6. IIII. X. Xntonini mr. mam-

me mr. Incipe Daniel.

X. III. X. Hemacli exi et

eonk.

L. II. X. Donikaeü epi.

6. Xone <^uinl!ui eonk.

v. VIII. iä. Laekarie pro-

xkete.



403

eon. /r. nr. </ur c0ntn/rt ec-

c/e^/e X/^//. d/arca.?.

X. O. Xambertus xbr. kr.

nr. et /)i,rc/,arc/„8/r. nr.

Or ^so diaeon. kr. nr. et

Oodelridus 8ul»dlseon kr.

nr.

VII. O. Lerintrardus xlir.

kr. nr. Isontrudis Lorornrs«

O. Leringerus acolitus

kr nr.

X. VII. dd. NeZIne v.

X. Vl. Xativitss Narre Vir-

ginisi

6. v. dd. Oor^onii inr.

V. 1111. dd. Xilarll xaxe.

L. III. dd. XetrI et daelnotl.

Oedieatio Oereouis.

/n r/onrr'n/ea /,roa:i,na />ott natrvr'ta/enr Leate />/arr'e e^t/ei-

tnnr r/er/r'cat,'on,'§ ecc/e^/e Xante,,5,L et X/tarrL nra/'or/§ xrtt

r,r c/rorr, r/o„,/no, ,,,n. //ec e.?t antenr Lnnrnra rnr/n/Fentra-

rnnr r/e ^>,ee/,cta r/,e. /dnc> annr et X/. r/ree et tre§ /rare,re

et tnnc r/a/nrntnr ro/rr/. ar/ ^»rerent. r/e crrrte r'n /an.

6. II. dd. Xüele r. Naxlmi exi.

XII. OHildogundi» i^ue de-

dit ad nxu-> I^lar.

O. Xnnrsdus pl>r. kr. nt.

cjui relic>uit Iiesto Narie in

erixta VII. Nsre« et allo-

dinnt jnxts Vi ertlre In Vle-

merselrelisnetnt. IIII. mod.

eaxiens. ln V^ertlierlalte

v. 5öxtario8 esxlens. duxta

Ilodlre suxer 8xanl>erA Uli.

rnod. caxiens. Luxer anti-

Id. ddns d'rikilli exi.

X. XVIII. XI. Oetobr. XxaX

tatio 8. erusls. Xornelii et

X^priao!

ac/ /r/eätnrn a^enr/rrnr /ra-

/-en-nr rer», ^o/rr/. ac/

/rrerentr'anr.

X. XVII. XI. Xieoinedis rnr.

Vxri exi.

O. XVI- X> Xukemle V.

26 *
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HUgill nrkcm mgclruni ea-
xieN8. HuXtL äoMUM 661°.
Irollren, item sgrum Xei-
nc>I<1 et sArnin. Oer. mo-
nselii nloä. espiens. ^'nxts
cloinuin reäclltns cle uns

sgro eaxlentes, nioäios,
nialclrnm ordei, Iiornm dis-
^ositio pertinet sä deea-
nnin, msgistruin, enstodeni.
O. Itenrleus kr. nr.

IX. O. Xolemarus kr. nr.

O. Iinbsrtns diaeenns kr.
nr. etLIillirndis sorornrs.

O. T'Iieodorieus Oruterus

kr. nr.

A/enrorr'a Xer»crt

^rereni r. Vl/arc.

O- Hsrtmsnnus8ul>diaeon.

kr. nr. ini eontulit eeelesis

csppsm, dslmstieam, slbsni

eteoclesiain inXenin,Iiujns

rneinor. golemnit. s^etur.

O. ^enrrc. c/e rn

ert/UL nremor. t/arrtr ac/ ^ire-
renr. ^«anr«/?r t/e «Ar» 8«»
^rovenkre ^ue /lorre«

rn §/ie«'«/r ^r^arer/ro conrr-

,re,U«r.

L.. XV. X. Xainberti e^i vt
nir.

8. XIIII. X.

0. XIII, Ix., ^gnuarii rnr.

O. XII. X. XanZte v. ViZilia.

X. XI. Ix.. Nsttliei g^li.
X. X. X. Nauritii et Loeior.

ejns.
6. VIIII. Ix.. X^ni inr. leels v.
IX VIII. X.
L. VII. X. Xirmini epi.

0. VI. X. O^prisni exi et

justine. V.

I). V. XI. Oosino et Oa-
lnisni.

X. 1III. X. Mstini ejii et insr-
tialis epi.
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XIX. 0. <7ertrtt^» e/»6 r/ock't X. III. li. ülieliuelis Lrclrun-
-re/^ä^rr'c, ///. L>)/. Zvli.

VIII. O. co/on. ar-

c/rrr/irlrc./r. ?rr.

O- dertold. subdiueon. kr. 6. II. X. Ilierovinti xkri.
nr.

OLIOLR. Iial-et dies xxxi.

Inn, xxix.

^ XI. Hemi^ii vedusli. bs-

vnnis.

I). VI. Xon. Xeodegarii e^i.
et inr.

L v. Xun. duoruin Xvuldo-

rum. V.

I). IIII. X. ^uAnstini es>ä.

Xrancisei coizk. *)

L. 111 . X. Lrisdino V.

X. 11 . X. Lsllaine v.

O. 7/ieo^orrc. r/e /-e//i,-c/rovrn /r. nr. r,r cre/k» ensmorra

?^üe//r. ^>re5ent. ///. ma/e/. «5i/rArn. et /nn/r^. arene c^e

a//oe/ro r,r nnnenc/ra/t.

O. 6 odekrid. deesn. kr.nr. 6 . Xone. Älurei, insreelli,.

et Irs^o uevolid. kr. »r. Xxnlei, 8 ergü, duelri.
//6/v-!cr,r». /iatr/!§. ac!

/are§ent. ,. d/arc.

XVIII. O. Wilhelm. 6 n 1a- VIII. ^ä. Oionisii exi. ka-^

dioe. kr. irr. ^iujledis.

skertius 06V0LRI8 gladinin

deeiino ordine »eetit.

XII. O. Iiermonn. neolitu»

kr. nr. et Irilderud 8u1>diuo.

kr. vr.

O.Ueimurus laiens dvX^-

leene: unde Iiabemus tres

^ineas in Xuile edXrrvilre.

O. Henrieus diaeon. kr. n.

*) Die Worte I'raucinci conk. scheinen zwar von der nämlichen
Hand, aber etwas später beigcschricbe» worden zu >eyn. Franziskus
wurde im Jahre 1228 heilig gesprochen.



Vll-O^./o/rann, mrVer ere

^rrr c/er/rt a?/^rererri. 2 . ??r«re.
O. Oberaus pdr. kr. nr. Lli-

sgbetl? ^ne contnlit desto
vietori clomuin susw c^us
vsluit IIII. tslents.

XV- O. Vdeo^doläns äiseo-
nus kr. nr.

IIII. O, 8iZe8tapp. eelksrius
»r. r^ui eontulit eoclesie
esxpsm äs 8sinitto un^Isro

O. ^Varmnncl äiseon. kr.
nr.

L. VII. Dionisn, rnstiei
6t elsuterii,

L. VI. ^ä. Vietorls. 6ereo-
nls et 8oeior.

v. Xasstssü xbri etz
Luredsräi exi.

enin eiinlrslls.

L. IIII ^ä.
X. III. ^cl. 6^1. /o/rann, ^o/er^

»r-r »5 ac/ /irssrerrr.
XII.

I. O. Oerdarclus sudcliav. kr.
nr. Oerlscus I^dds» csin-

xens. ^ui eoiiluüt desto
Viotori es^^sn, <Ie8amitto.
keelt^ue 6iein 8. ^odsnnis
»ntv xortsm lalin. eoclesie
nostre eeledrem. collsto

illiprerlio sudninnle, c^uocl
solvit snnustim v. nislcl. or-
äei. /?»/. /?re??rorr« so/e??!??!r.

aMkrrr.

IX. />/«§?Lre/' t/o/irar/üs ?/e

^?/??o?/e r/eca/rrrs Fancfor.

^/?o-!<?/o?'. /?'. ,rr. ??? 21?.'« srr« /??e ^ec?r /re?'! memo?'?'«??! L'ftnm

co?r/e?'6».r «?/ /i/e^eük. .e. La//?/. co/o». rec!/??e?!c/. ?/e ?/o?»o et

area ^rr« «»re /oo??re/?r </!!«??» </!?o?!?/-r??r />e?ie?'i!.? ^so r?!/!«^!?«-

I?r'r. ?/e ^.I?'er/rcr!^ ?!»re??i /'ee/r/iri/nis re. t/ss?!l,p. co/o/r. «?/ee?rsr???r.

rre??r ?/<:?/!/^-?^ !?/e??r 11 . ??!«/?/. rr/rrc? «»»ü-ir/??? so/r'e?ü/-r ?/e

e/o?»o e/o??!i?it AümZ-err? 5rt-i rnre?' ?/o??ri!??r /?/?üt er ea/?e//-!??r

O. II. (üsilixti ^>gpe.

X. ^clus kiuxuli et fortnnsti.

L. XVII. XI. OsIIi eonk,

6. XVI, X. Vietorini mr.
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O. VViärsä pkr. kr. nr.
lälvoäoriou» sukäiavon. kr.

nr. et ins^ister scolsruni.
6errsräus suliäiscon. kr.

ni. «jui äoäit ecelesie eetss
ulnss sä eortinsrn kseien-
äem.

XVII. O. Iienrieus subäis^
von. kr. nr. Oruntkrst. äie-
tu» Iienrieus äeäit sä kakri-
csm ecolesie II, inr. et krs-
tritius i. sä preäiurn euiu-
xargnäum, stolsni nnani
suro intextsni et äuos ks-
nones, vslentes xx. «oliä.
eolou.

v. XV. L.« ovsngeliste.

L. Xllll. K. ksnusrii et 80 -
cior. ejus.

VI. O. Ooäesvsleus äiaeon.
kr. nr.

O Kn/Aerus c/e ^rstve/t r/r»,
cou. /r, »r,

O. ^äolkus kr. nr.

k'. XIII.Lonis.
O. 6erarr/us sa-

cerc/c>s /^rc-rrrus co-
/on. nnc/e c/«ürt ö.
»r. Stt» >5o/.
/uresent.

6. XII. li. xi inilliuu» Virgin»
k'esturu eelslire.

O, ä/a^/s<er /le/rerns sacere/os c/ecanus noster^ con/u-

/ä ece/es/e r/ue errca^/r»e»r /rn/u§ /r/irr conNnen/ttr r» cu/ur

annrrersurro essnN« er ^rae/erea rn ZU »re/norrrs e/us nr

roUt/cm mensr/<us c/a/iäur src«tnr/?ne /nr/us/iürr
V. XI. Ik'Loveri episeojii V.

O. V^illielmus >>I>r. kr. nr.
Iienrieus äisennns kr. nr.

O.cus r/e >5en-/ar/-^-/ir. L. x. 8e velini eonf,

/r. izr </rn ron/n/rc sscc/r»/«

»/». .r.ruü, /nsrc, <)>,-,rruur /or-tte sunt r,r /-ou/s ^ue

c/nnr ^ue/ inU /InkAeri rn^r et ,rn in /-on/s /reurier /ici-

ru/r^, -/!nt«rn/n r/s /ns annusrnn jirouenrt, -n/ /-rese/rLnn/r

ü/s/ur rn i:/us mens//'.
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O. üenrr'e. t/e Aorovi^s /?. nr. c/e ^uo ^L^enrnr i. nrar. aek
present. 5cr/rcet /^/. ^o/. «?e c/onro /r. eiictl e^>r. §U-r rn /oro. et
^/. Lo/. e^e am^>re e/s aZr» ^ur'^5, co/. /r. e^rct. c/e /nenro/e.
rc/enr /r. r^e ro^o,ve eontn/rt <ü. VIIII. X.I. LverAisli exi et
a«? cerennr /nnrr/m/e scr ^r-rc- inr.

tor» rn am^re L/t05 tete>rr ^'nrna/e§. rtenr cei /»rn-rle^. c/e

^ur^rtL ce^/nnt aek ^re^enk. me/norre L»e vi ^o/ic/. /-</a»r. reit¬

en» ae/ /nnrrnnre /-er ^iem, r'tent -rc^ rc/enr contn/rt rn -v»c/re/s

Ite/nrn-r/eL et r c/re^>e/e^e ^ur'^n5 Lv/r-nntnr /^///. nra/c^. ore/er

et i trrtrcr et te» c/enrrr. rtenr ar^ rc/enr i ^rrrna/enr sr-

trrnr ere rV/s ^rarte rre^r; veterr^ ,Vrnten§. rtenr -»/ rr^enr irr /rrr-

na/ett ;/t 0 L /r/r« nrce/e et /rr'/te. rtenr arl rr/enr ///. ^o/. annrrr

cen^. e/e e/onro /r. <^/cte cctr Lttrr rrr /ueo Vante/rrr.
XI. O.^ieolsus clisconus fr. O. VIII. Iv. Liisxini et Lrls-

nr. c^ni contnlit eeelesie
IIII. sol. levis inonete. Bt
Delrertns sulxliseon. Ir. nr.
Dernsrcl. subclise. Ir. nr.

<J. /Icno/e/»§ /r^r. vrearrrrL

et /renrre. /irnrrr/rrr e/rr» rle

yrrr^us /ra^emrrs arö ^»reren-
tr-rnr r/r eorrrnr menror. rrr so/,

co/on. i/e arerr Lrta rrr ^/ate»
nrcicel/r /irtrtrr e^onrrrnr a/^ertr
«Irctr ^trnüer rrnr/e Ira^enrrtL
/rtteranr Lesörnornnr cnnr §r-

A-V/o o/r/rrr/r Van/enF.
VIII. O. Bliilippns äiseonns

Ir. nr. hni cleclit nisre. ee-
elesie.

O. Brünsten äise. Ir. nr.

Iiololerns. hns eontulitxal-
linin sä Isdrie. eeelesie t>.
vietoris. B. III. R..

XVI. O.Bsterus xdr. Ir.nr. 0. II. L. Iransl-ttio 8. View-
r is. Vitlil intim.

LI. VII, Iv. L.rmsnäi conl.

k'. VI. 1^- Vristi^jie. ViZilia.
O. v. R.. Lilnoonis et ^ucls.

^xloruill.

1^. IIII. L.
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>5. ^rc/orr'r </»oe/ ^nonr?<rm ernk rn -vr-

K//rn om/rru/n >5-l»c/or»//r nunc rran^/uium «5t rn ^erram pro-

rc/nre /nrccec/cntenr /-er ,-eneraLr/. /nrkrenr ^r/rrr7unr co/on.

^l/c/ne/)!Lco/>» r/ur r'/-su/n ^e^tunr nranr7a-r-r'r ta/n ci c/cro ^uanr

u /-o/-u/c> Xa/rtens» /--rroc/rie Lo/emniker ce/c^rarr r/an§ er/.

e/rc§ inc/u/AenNar. omnrüur </ur /-rec/rcio r/ie ecc/eLrnnr X«nc-

te?». /ne rüttiarerrnt ac r/evoke ^rcue rn /-rrH/;ic- su/ver /-oc

con/ecto /i/e/rrnL conir/reiur. *)

Quinta ^OVLi>lv^I8 scus
v!x tertia mansit in urnn.

O. tlieodorie de dorne
kr. nr.

X1I11. O. Xtdellieidis comi-
Il88a nd Lanet. Hemi^ium
se^ulta, de c^ua Iiadomus
msnsum in Ossenbede et
Iris msneipia.

<J. /renricur c/ickuL Arans
c/mcon./r. nr. c/e </uo /-a/-e-
?n»5 cr//-rezent. 27. co/.

c/o clo/no /tac/ervrA» /<srec/t-

/re§iL r/s /r'L ra,ne?r rec/r/un-
tur /^/. r/e». /-ro cen^u.
O.dutta inelusa. Negelind

soror nrn de eolonia.
X. O- Lonradus kr, et ^re-
^ositus nr. l^ui oeele8is nre
eontulit seclesiam inVV^ain-
mele et kereulum unurn de-

dit in eellerarinm, doneo

NOVLMir. d. d. XXX.

l-un, XXX.

O. 10. Omnium Lanctorum

et tisessr. mr,

ki. Illl. N.kiustseliii etsoeior

ejus.

I?. III. R". Iluederli exi et
eonk.

6. 11. tTaesarii disooni.

^V. Xone, ikelieis s>1,ri et kill¬

et kiusodii monaedi, V.

*) Dieser Sifrid, wovon hier Rede ist, war vom Jahr 1275

bis 12!)7 Bischof zu Köln. Unser Codex war also lange vor ihm ge¬
schrieben.

I
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vnesrot eeele8is in Iiame-
vvineliele, /ni/ns menror. ^o-
/rinnrter «Ae/nr.

O. VVuIIinrcin8 «lineon. kr.
nr.

XVIkl. O. VIieoäorieu8 Isi-

ens <1o Ilureinurnle, lle >^ua
iiulisnius msnsum in Oe8t.

o. 6c»clekriclu8 äe ^Iplieiq
pnirclise. kr. nr.

O. Iiuvlivrtu» svlikliae, kr.
nr. et VIIiertu8 pl>r. kr. nr.

X V. 0,1^3 snror noslrn ^ue
äeclit k>. Viotori, ealicein,
pstongm, oasuillin, nlliLM,
nniietuni et unom msresin
»nis krstrii>u8 et sororilius

^ueruin prelivinle 8unt xii.
Lulinrd. lleenn. nr, et 6e^
I3iciu8 tliaenn kr. rir,

O.Ouüe8e3lru8 piir.kr.nr.

L. VIII. III. I^eongrlli ennk.

6!i. 6er«n^/. //rernr/r
^//uc. prrzen^ />/«rc,

6. VII 1Ü. VV1IIiI>ror<1i epi.

eonk.

O. VI. Ull-doronntoruin
Olsuclii, nieorlrsti, 8iinplio-
rioni, es8tori8 nt^ue biinpli-
cü.

12. v, Icl, Vlivoclori mr.
O/-. /nirnranntt^ -/«

^>/en</ene/i^r./r, n^,
rn cn/n» nreinorin /nr-
^/r/nn^ «n! ^-r<:8en//crnr
t/e ^n//-nn/. aKr,L §r-

!,r /iaroc/ü« Xnn-
kssnsr, <^nanr!nnr/e
Lr's /iroren/rc /w/eV,
r/i;r »n<e,n «grr /ivL-

<ernc> conirnen/nr.

V. IIII. icl, k.oon>8 pspe.

Martini e>>! et nir,

6. III, klnrUni epi. Kiene,
nir,

O. ^o/ianne.; ^/^I^e,n. c/ecqn. nr. In cn/n^> nnn». /rnLc-

,nn8 ac//ire»enr. ^r Lv^. cc>/e,r. recl^re/nlv> ,/p r/v/irv

II. 1^1. t^unlliciti epi.
O. Iiernil. cligeon. Ir, nr-

puer nr Oero!>Iu8 cle c^no
Iinlieurus IIII. Lei.
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O. Re^immuoä msirons 8. Iclu«. 8ricoii epi.

ßoror nrv. </ue contn/it -ona

</e e/nrLts, r/e Lüerte et /,/«-

rrrna a/ra /ru^uL »rcnrorra so-

/enrmUe a^etnr cel/erarro 6. XVIII. XI. 8eeeml>r. 6Ie-

/,rocnrante. meniis ei Viieollote. ineipe

O. Äle^inolt pbr. fr. nr. äsnielem.

O. T^eoe/orrcur r/e Xte/e /r. nr. rn cn/nr nrenrorra ^a/>e»r»r
ac/ pre§entranr i. »rare. co/o». Lc,/icet vr ;o/ir/o^ c/e e/o»,o
^o/rannrs c/ecanr t/c ^///,e,n prec/rctr et -vrr §o/rc/. r/e /»rr^a
ecc/esre.

0.6ersräus preposii. xsn-

iens. kr. nr.

O. luiZsri Llia Otionis ro-

Ais soror nostra, i^ue cle-

äii kesio Vivtori eurtim in

inere. rnenror. Lv/e»r-

NÜer aZetnr.

Iiermsnni äo Usiingen

meiner. present

t Ugre,

XVII. O. Volelrarclus p!,r.

kr. pr,

VII. o Iienrio. sulrcliaevn.

fr. nr.

O. /?erto/e/n^ ^,/ir. p/e/nrnnr
Xantenr. rn crr/ur »renior. /,a-
/renrnL ar/ present. /. Xo/,c/. co/, r/s r/o,no ^uon,/a,n rna
/I/e»rorra Kenerr r/ecanr Xante,ri. pre^e^t. r. »rare.

XIIII, O. Ooäekriclns äee->- 6. XI. X. LoluinIiLiii Xnlint.

nus kr. nr. Irermgnnu» eu- ponkinni mr,

loniens. areliiepise. kr. nr.

r;ui euniulit veelesiv nrs

ism nlrseniiliu» «jnsm pre^

O. XVII. XI. Leeunä a.

X. XVI. XI. Otlimsri conk-
X. XV. X. Veele v.

o. /renrr'e. r/e e/r'nc^
c/racon.^r. nr.

O XIIII. X. Xomani ei so-
cior ejus oeisvs Alrrriini.

X. XIII. X. Uaxiini. ä^cte
X/r;a/>ct/t r/e »ra,/inrc/r.

8. Xfl. X, Xäillivrri epi.
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sentilrus frstridus plsnnw.

stipendinin iusuper r^nAus-

talis cerevisie liindelinenin

et ^nintuin alleo. O. Iter-

nerns saneti petri esuoni-

ens ultrs^eeto <^ui eontnlit-

Nare. b. vietori.

XI. dutts nxor godeXini pre¬
sent. VI. solid.

O. Oernrdus ^bbas eam-

pens«

O. Nodulplins pkr. fr. nr.
<J. Lr/ior/o ^co/ar-

rrc. ?!r.
??ra? c. co/. r?r /?!?/»; ,?re??ror.
^rrrr i. ??r»rc. ar^ /ire^enr.
t/e /-e/r^ione /rornr/Itt??? trn?rL

s sr/e.
O. Xillinns dinoon. fr. nr.

et Oernrd. seolitus fr. nr.
et Dnovo digeon. fr. nr.

O- Haterns pi>r. fr. iir.
XVll. O. 6erardus de Le¬

velen digeon. fr. nr.

O.lienriens de^Vellien pl>r.
fr. nr. ^ui eontulit eeolesie
egppnin de Lginitto et II1I.
ni uro.

D. X. II. (lseeilie Vir^inis.
D. VIIII. II. (llementis pgpe.
V. VIII. lv. Lriso^oni inr.

6. VII. X,. Lntorine.
O. /?e?r?rc.

c/e ^ar^e </e <)-tto kir^s-
?n»r ??nr»5i!??r er ?/r?nr-
?//!!!!! er are-r??r u?ru»r r?r

^ar^e, ?/e ^na?r-
?!!?!? H-ror-enr're /?c>re^r^ r?r
e»remor. an!
^r'e^ent.

1^. VI. HI. I^iosndri. Lgssig-

ni et felicissinii.

L. v. X. I.uce, Andres, do-

IiLnnis dnlii.

L. III. Iv. IXeodoli inr.

O^r'r't a/,!»5!a. /?re^enr.

r/attrr ////. ^>o/. ei iL'.

O. II l. H. Lgturnini erissnti

Manri et Vgrie. Vi^ilia.

V.. II. II. 4ndree ^pli.
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Hat cluoclens oolcor 8 VII. in- OHKÜfMIlTI. Ic. Z. xxxi.
äe äecemino OLLLÜ 1IIIII 8 . Inn. xxix inci^e Issism.

o BernIiLrcIn 8 xdr. fr. nr.

Dlota <^nocl in clie i 8 to clsn-
tnr carnea, cleincep 8 slle-
eia. 8 i Icoe featnm evenit
in feria III. vel v. vel 8 ali-
I>sto earne 8 clsntnr. Oe-
ee 88 it inunllo vir xrsecla-
rissirnus ^nno. O. ^.rnol-
äus Insens fr. nr.

O. IUI. Non.

N. III. N.

L. II. N. Larlisre v.

?roc ^ectttnr 5oüenrnr-

ker agetur et /ire^enk.

c/s crgri5 k/»o,r-
c^a»r /rerm. ^rs/orr'? eL

eie ra7, äoi. ^>/n'»ar!0,r.

O. OersrcIn 8 cle Io äeos- 6 . None. Unmili, felicis
nn 8 etfr. nr. äisconnspere- Nmsnti ei 8 oeior. eornin.
grinus tempore generalis
expeclitionis ierro sancte
in eivitate Nlcirs, sspnltns
idicl. in cimiterio keat. Nico¬
lai, <^ui acl laonorem I>, virginis marie in cpialil)et ejns
festivitate svlemnitsr celelzrancla in novo clioro, ei in
cleclioationo ejuscl. eontulit cnililiet fratrum Xantens,
presenti. III. clen. colon. sliis gutem clerici 8 clcornm fre-
cpientsntikus 1. clen. col. singulis. et Ii. ptenninm. 8 cato
i^uiclem victori coninlii, cle 8 amitto Hul'o, clalmaticam
et subtile, cle 8 amitto crooeo, cssulam clalmaticam et sub¬
tile, cle 8 amitto viriäi, cssulam clalmaticam etsubtile, <!s

8 amitto nigra, casulam etsubtile et cappam <^uoiue auro
textam cuin cimbalis argentcis, pallia altsris IIII. unnin
cle 8 amitto rubro, aliucl album, aliucl vii icle st varium,
item varium et ungnlatum, item cluo ornamenta clextri
et sinistri cornnum altaiüs canclicla, item III. slbas cle sub-
til! tela et pretiosa cum suis amictis, auro clscsnter per-
ornatis, cluas ampullas argentess, clu08 cussinos, 1. cle

8 amitto eocceo, reli^uum consutile, inatuor corporalia
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eum 8UI8 coo^ertorüs, äe 8smitto viriäi et I^ninturn äe
snrifrigio, einturasIII «ex stvlas, totiäern fsnones, sä 1u-
Niinsris 8. Vietoi'is preäiuni juxta osrendeig, et III. sgros
in csmpoXanekens. espisntes III. nislä. ^uos emit sllieo-
äorico äe 6enäine et preäium in Wsrnlieim, c^uoä solvit
II. insl. oräei in ^uriiiestione 8. Ugrie sä eelslirsnänin
festem ssneti Xieolsi x. lilsreas. 8ro Iislienäs sui inemo-
ris, x. lnsios8i änss msrcs» sä nov. o^us. (iistsm ferrs-
tsni, lindes snlliver8ai'inrn eelelirsliimus soleinviliu8 vi-
^iliis.

O. Untreres soolitus fr.
nr. ^ui eontnlit liest, vie-
tori VIII. msress.

XVIII. O. Iier»räu8 äiscon.
fr. nr. so prsepositn8 et
8ertvIäuS seeolitns fr. nr.

VII. O. Lverninus plir. se
xre^iosit. fr. nr. et kemmo
^dr. et äeesnus nr. /ivriim
trinnr ^ci/icct Zierrari^i, L^-er-
svinix et /lenronrs msnior. so"

v. VIII. ^ä. Meolsi confes-
soris.

kl. V>I. ää. 8oIicsrpi. Ilieo-
äori.

8. VI. ää. Lntioliisn! exi.

/emnitcr si/niVit. a^erur, ^iiick con/ri/erunt /ratri-nL trennt
tsuc ^utur in /e^to He-rtr Vico/ar et e/cnro^narrrr //. ro^. /ev.

O. Rnonelinus xkr. fr. nr.
et Wescelinns Kubäiscon.
fr. vr. 6. ^ä. 8ueeess! epi.

O. kernaräus fr.nr.et 8er-
nsräus pdr. äeesnu» Xsne-
tens. fr. nr. Hui ^ro 8ui me»
inoris eontnlit eeelesio
änss esppas et cs8ulsni äe
tels ssmntli, Lt^ue cssulsm
et äslinstiesni, c^no^ne su-

ro intextss, seliolLstresm

Iiistoriam, grsänule mu»i-
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cum valen» maream et x.
msreas, t-u/l» nremoria §o-
ten!?«'/er c-Ketnr.

O. k'riäerious oolon. ^r-

eliiepiscop. äe^ieatio ea-
peüe besti ^ieolai c;uam
oonseeravit k.smi>erlu8

episoop. I^sliensis. annoOo-
miniziccxxim.

XU. o. Ilenrieus pkr. kr. Nr.

sjui eontulit eeclesie vslens
x. maress.

O. Neimkertus, <^ui pro sui
memoria eontulit 'lorieam
acl kalrrivsm eeelesie keati
vietoris, et 6iso sulicliae.
kr. nr. ^ui eontulit eeclesie
äomum Luam proximsm
puteo elsustrali.

O. Relmdolclu» äiacon.
krater nr.

IM. kä. Lui-iUe v.

I). UI. ^cl, Oamssi pspe.

6. >1. 76. Lulslie v.

O. ^ci. Imeie v.

O. matter eo/rraetnr §nk-
c^r'acon. /r. nr. rn cn/n5 me-
nrorta tr«t>enrnr act ^re§ent.
i. niarc. cot. cte etomo ^non-

etam rna, tkem cttnnUn »rar-
canr an»rnr cen^n; cte ttonro
c/rrt^tranr /?ttt, r/em .>>/?« tn
pta/sa ma/t§, rtenr aAror cte
rtnreanrüt. ^nt ^»o^tea tn rpe-
etatr ^uanterno conNnen/nr,
t/e^rnctrtmL trornnr a§norunr
et «ttorrttt-i marca ^>er cttctnnr
^c^tnnr snnnnctaNontr Leare
nrarre Lotenrnrter srcnt attn
e/nL ^ezta cetet>rat>ttnr, er
preLentt« ttatntnr tn mattnr-
nt§ et rn mtrsa et ^/nnacto

^ret tn ca^tknto ea.' nrna, eo-
rona kamen noa accenctetur,
rtenr contnttt tctern ecc/erte
ctno ve^rrtta ctc rrrt'eo rtnrtako

et a»ro contr'nenteL r/nmari¬
ner t<. vtctorrr et tretene.

L.XVIIIi. ^-1. k-tnusr, Vrato-
ris epi.
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O.HIIäeI>o«Io xbr.raonselius k'. XVIII. X. NsximI epi.

O, k'riäericus ^>I»r. kr. sr. L. XV. X.

d. X1111. X. 2v2lini ei Pauli.

et Lerengerus äiaeon. Ir.
nr. et HieliLräus pbr. kr.
»r.

O. li'rläericiis plir. clo XII, X. "Ilrome ^^>1!.
Ourstene Ir. nr. c^ui eon-
tulit berrt. viotori pro sui
rnomoris IisIzenclÄ, c/ucerr-
ta§ »rarca; et rerere. »rare. cu»r
yurHur co/rrparata runt Horra

r/r />ep/ere^ Xurt/re er Xua/merr et curtrs r» ^I^örr^He et cur-

t» rrr Xurrc/r^ et Ho»a rrr /rerrrt/r er Horru OerarrHr /rroroeXtaor.

pro Honr'r e/e rep/ere, Furt/re et ^ua/»ren c/ate LU/rt ee/rturu

marce. pro curte r>r /^ort/rs ce/rruor er rre^ marce, pro euere

r,r Xurrc/r rrrr. »rarce, pro Horri« rn /rerrrt rr marce, pro Hou»

o. /«morlts ////. marce er c?rmrH^ pro pascur'§ er p!.?catro-

rrrH. r/r r'n§u/a reL/c/uum, <^e prec/rctir autem rec/cHtr'HuL a^

/?^ara»r /ratrura cHautrtr ru Lat/rec/ra /^etrr o. marce et ^V//.

Xo/irl. ^cr/HurKis tantuor^ er 2"/rome tauclumc/em, rrr /e-^to

Xportoi. ^etrr et F'au/r r. c/e ^orr/re rn octava Xrrc/rec ////.

Xo/. rle Lerrrt.

X/emorra /»er'nerr rrragr^tri
c/ecaur Xarrcten^. preLcut. ,.
»rare.

OH. Thomas canonic. /eo-

«irenL. r/e </uo pre5e»t. </attrr. O. X. R. Vlotorie v. et H«'

O. Hieiiiro aeoolitus kr. ^enie V-

X. IX. Vlgllia Xstivitstls clni^

O. ^Vet2e1inu3 xbr. kr. vr. L. VIH. II. XiUivItss äui. V.

kr. r>r. O. XVII. H. Vslentini.

X. XVI. II. lANLtil exi etmr.

XIIII. O. Väo äiaeon. kr.nr. v- H"-

k'. XI. n. xxx. mart^rum.



O- kViäericns xkr. kr. nr.

o Nemdolclns xkr- kr. nr.

et Oerdsrllus äiaeonnk kr,

nr. ei Iiermsnnuii äiaeonus

"Werclensis kr. nr. i^ni le-

Asvit eoelesie äuss msroas

reeixienäas cle äomo sns.

O- LerioIclnL Isicns Xan¬

tens. pro enjns memoria

Iiakeinus mansum in V7e-

ärilee solveniem v. 8olicl.

ßrav. mooete et IIII, äe-
nurios.

O. Oerliaräus äiaoonns

kr. nr. ei k-auäkrii xbr. kr.

nr. et ^V>88br xbr. kr. nr.
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6. VII. X. 8texlrani kroto

mart^ris.

O. VI. X, 3oanni» sxli et

Lvsn»eliste.

ki. V.IvI. Lanoi. Innoeentum.

k'. IIII. L. k'el'n-is et llroms

äe LanielburZe. *)

O. III. L. kerxetni ex!.

ll. K.I. Lilvesiri xaxe.

') Thomas von Canterbury starb im Jahr 1170. und wurde drei

Jahre später , nämlich 1173 von dem Pabste heilig gesprochen. Sich

Lebe» der Väter von 0r. Reeß und Or. Weis. 19terBand. S. 128

Erster Theil»
27



Alphabetisches Verzeichniß
der

Stifter, Klöster und Pfarreien der Erzdiöcese,
.außerhalb der Stadt Köln. *)

n) Stifter und Klöster.
Adenau.
Assindin — oder Essen.
Wethbure.
Brauweller.
Bucholz.
Corneli Münster «der Inda,
Drolzhagen.
Dünwalt.
Eifflia.
Elna.
Gerrisheim.
Weseke.
Gladback.
Grafschaft.
Wreveroide.
Hagenbusch.
Hambarine — Hambor n.
Hammersbach.
Hirrecke.
Kaiserswerth— Las-ario lnrula —

Insul» Suillwrti.
Kerpen.

Knechsteden.
KönignStorp.
Malmcde — dlalinuäarium.
Itl.il-iLL vnlli» — Marienthal.
M-re.
Merlen.
Messehede.
Itunia, dln^esium.

Kursiae rietr» inuro.,, kogulare«.

kircinr — Weyer.
Pleyse
Relinghusen.
Remagen,
Rees.
Legularei ertra lnuroa dtusiioe.
Rindorp.
Rolantz.
Rychivinster.'
Seyflicen.
Eibergcn.
Echcida.
Soest.

») Da die Eistcrzienscr und alle mendikaatenKlöster von der erzbischöfliche»
Deiimation frei waren, ft kommen sie die» in diesem Lerjeichnissc nicht vor.
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S. Adelbcrt bei Aachen. Walburg.
Stcinveld. Weddinchusen.
Taitium. Weissenich.
Wilcke. Wenouwe.
Disselen. Werden.
Dlartzheim. Wesalia.
Durlsberg.
Ulinghusen.

Xanten.

P f « r r e i e n.

Zugleich nach der Ordnung der Dekanat

A.
1. Admdorp. 8 - Alpen.
Alfer. Apeldroin.
Arwilre. ASpel.

2 . Aldendorp. 11. Afsirden.
Antwilre. Alfen.
8 , Arnold, monr. Altforst.

3. Amblavia.
Antwilre.

Assele.

Auwe.
tz. «Aldenhoven.

15- Afflin.
Attendarne»

Afsinda. 17 . Apelderbeke.

AlStorx. Asselcn.

Arnolzwilre. 18. Aldenruden,

5. Altenroyde. Altengeseke.

AngilStorp. Anlagen.

Auverheim. Anroichte.
AuSheim. ÄLleke.

d. Anroyde. 21. Albertisroyt.
7. Affirde. Alden Kirgen.

Asperde. Aldenroyde.
Arsene. ASbach.

*) Die Vorgesetzten Numern 1 — 2 rc. bedeuten die Dekanate nach
folgender Ordnung: 1. Ilouonln Lrdeuonüiz. 2 . bätlUa. Z. Dulprium.
4 Jülich. 5. Bergern. 6 . KU.?',!». 7 . Odclri-r. 8 . Suchtelen 9 Tan¬
ten. 10. Duisburg. 11. Seyflicen. 12 Essen. 13. Wattenscheid.
14. Lüdenscheid. i5. Alterdarn. 16. Meschcden. 17. Irvmonium.
13. Lusawnr. 19 Medcmach. 20. Luitium. 21. Siburg. 22. Wvrm-
becke.

27 *
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1. Bachem.

Bergem.

Berge.

Berghoven.

Birgel.

Blaswilre.

Bodindorp.

Bonn.

Brcvenich.

Brysecke.

Wudelderiobe.

Burnheim.

2 Barwilre.

Basinheim.

Bellingen.

Berinnorp.

Blanckenheim.

Budinchart.

Burnr.

Broitcnscheit.

3. Berge I.

Berge U.

Berge b. Mariae.

Berge Willibrordi.

Bullesheim I.

Bullesheim II.

Lüllingen.

Burin.

Burne.

Bürvenich

Boetgenbach.

4. Barmin.

Badenberg.

Beggendorp

Bettinhoven.

Bbrckendorp.

Wracket.

Brücke.

BunSdorp,

Burseheib.

5. Bacheim.

Bedbure.

Belle.

Berge.

B-rghem.

Bertensdorf.

Berindorp.

Blaitzhcim.

BlYsme.

Binsvelt.

Binsvelt.

Boitzdorp.

Bowilre.

Luchelmunte.
Bure.

Brüte.

L. Bilke.

Bontge.

Broiche.

Büderich.

7. Barga.

Bugam.

Broich Capella

8. Bassen.

9. Birten.

Bimmin.

Bistich.

Beynen.

Burte.

Büderich-

10. Barle.

Leke.

Berka.

Woicheim.

Budbarg Cap.

Butberg.

11. Battinburg.

Bomel,

Bonyngen.



12. Bortbeke.
13. Bocihrim.
14. Brekelvelde.

Bule.
15. Bc>lae.

Businhagen.
1b. Brylon.

Brunscapclla.
Bya

17. Berge.
Boinen.
Brichtene.
Brakele.
Budericke.
Bure.
BrutSvepechamme.

1. Cl-ust «t Vr^eträorx:
2. Cinsheim.
jCuchenhem.
Eumcntze.
Cummyrne.

4. Eirne.
Cockindvrp.
Corizich.
Cornelymünste^
Coslar-

5. Eapella.
Crele

1. Dcrnauwe.
Dettendorp.
Dune.

2. Docewilre»
Dollcndorp.
Dorsule.
Dünn.
Duttele.

18. Bedelecke.
Benekinhusen-
Berge Capella.
Berstrate.
Beckenevorde.
Bremis.
Burgelen.

20. B-ke.
Buchet«.
Burgep.
Burtscheit.

21. Bergheim an der Sieg.
Bcrinbach.
Blankenberg.

22- Bodenvclde.

C.
6- Carsuorst
Calheim.
Crevelt.

9. Clive.

11» Oonventu; UonacliornW.
16. Calle.
17. Camen.

Cuclere.
18. 1!nrI>e«Iee «um capoil«.
2«. Curten.
21. Croppach.

D-
3. Disternich.'

Dreyne.
4. Dederichwhlre.
Durin.

5. DroiSdorf.
6. Duremagen.
Duffele.
Duffeldorx.
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8. Dülken.

9. Dornecke.

Dnssilwerde.

10. Drewenich.

Dusburg.
1!. Dromel.

Druten.

14. Dale.

15. Dalewich.

Dedelinghoven.

1. Entenich.

Ersdorp.

2. Esch.

3. Eische.

Elsich.

Erpe.

Esch.

Euskirchen.

4. Elindorp.
Elna.

Emmyndorp.

Eschweiler.

Eychtze.

S Efferen.

Embe.

Emuntroide.

Else.

Elstorp.

Eppendorf

Eschwilre.

8. korortum —

1. Glesdorp.

3. Genzom.

Gladebach.

Droilühagen.

Dusinhuve.

17. Dattilen.

Dernen.

18. Dingen.

19- Develde.

Dudinchusen.

20. Dabrenchusen,
Dünne.

21. Dattinvelt.

E.
6 Elkeroide.

Elvervelde.

Esch.

10 Emrike.

Eppenhoven.

11. Ewieh.

12. Essen.

13. Enncde.

14. Elsey.

Ergste.

16. Elsape.
ESlcve.

18. Erwelte I.

Erwette I.

Effele.

19. Eppe.

21. Ekinharn.

Erpel.

Eytorp.

^NpollL in
F-

I?ore5to (kor,t.)

G.
Glehne.

4 . Gauenich.
Eerisdorp.
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Gereonswilre.

Glinbach.

Gretznich.

Gürzenich.

Gustene.

5 Gedelsheim.

Gclroyde.

Geroyde.

Eeyne.
Gluel.

Goitzdorp.

Guntstorp.

Gymnich.

Eysenkirchen.

6 . GeriShcim.
Glene.

Göre.

Greveroide.

Grutene.

7. Gelren.

Genepe.

Goch,

g. Geseren.

Gladekach.

Grevcroyde.

y Ginderich.

10. Galin.

Goterswich.

12. Gclstcnkirchen.,

17. Gladebeke.

18. Geseke.

19. Grumenbach.

2 tz. Eladebach.

21. Eevcrshain.

Geislingen.

Gumderbraht..

22 . Grasschaf.

Heymersheim.

Heymsheim.

Hersel.

Hilbuderode.

Holzweiler.

Hoyngen.

Hildcsheim.

Hobulo.

Holzheim.

I. Hcngcbach.

Hcrgarden.

Hoeuen.

4. Haffell.

Heingen.

Hünshoven.

5. Hcmmerde,

Hcrthene.

Holtzwilre.

Hoynkirgen„

Hoyngen.

H-
Hurte.

Hukilhoven.

6 Hagcne.

Hemclgeis.

Herde.

Holhheim.

Honsteden.

Hoynburg-
Hulllon 5ire-Ililävir.

7. Heyden.

HumbcrSheim.

8 - HengSbccke.

Henrikin.

Hülse Capell.

9 . Hamwinckel.

Huswerde.

10- Halin. >

Histingenvelde^

Hungesc.

U. Harim-
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Hursen.
13. Hatnegge.

Harpene.
Herbedde.
-Herne.

»4 Hagene.
Halvere.
Hulscheide.

18. llacleme <"spe!l-,.
Hakinghusen.

Ilel<!e,ie et Ousiabuvs 0!ap.
-Hcnnede.
-Hcrhscheide.
Hunten« et Kelieim Lax;

16. Hclevelden.
Hundcne.

4. Jülich.
8. Jmmelenborp.

1. Karmilre.
Keldenich.
Keslich.
Kunynchsuet«

2. Keldenich.
Keilberg.
Kile I.
Kile H.

3. Kalke.
Kessenich.
Kirchheim.
Kirspenich.

4. Kjrchberg.
Kintzwilre.

5. Kerpen.

1. Leubelstorp.
Lessenich.
Limerstorp.
Ludelstorp.

17, Harcke
Haymerden.
Heringen.
Herren.
Hillebeke.

18. Harnen.
Hoynchusen.

20. Herkeroide.
Huckenswage Cap.

21. Haenropde.
Hagenberg.
Hame.
Hn ncffe.
Herlingen.
Hu neffe.

I-
Jocunda.
Jsheim. §ap.

K.
Keylse.
Kcyenburg.
Kirchdorp I.
KirchdorpII.
Kirdorp.

6. Kirschmich.
7. Kessele Cap.
8. Kempen.
9: Kalker.
Kekerten.
Kichem.

lg. Ketwich.
14. Kirspe.
17. Kirchharde.
21. Kassels.

L.
Lynde.

2. VVolprtitis,
Leinsdorp.
Lessendorp.



3. Lommitzheim.
4. Lammerstorp-

Lauerse.
LeudiSdorp.
Loin.
Lövenich.
Lynche.

5. Lechnich.
Lövenich I»
Lövenich II.
Lublar.
Luppe.

b. Langenberg Cap»
Lank.
Lunrecke.
Lynne.

8 Lote.
11. Lewen.

1. Melinheim-
Metternich.
Mutscheid.

2 Marmage.
Mandirvelt.
Meckenheim.
Mere.
Mile.

Z. Malmidarkum.
Mcrsbure.
Metternich.
Modershcim.

4. Merckcn.
Merckenstein.
Merzenich.
Mirwilre.
Moersassen.
Mollenarcke.
Münze.

5. Mercke.I.
Mcrcke >1.
Meschinge.

Loer.
14. Lechiner.

Ludelphschende.
15. Loin
17. Lunchen.
18. Langintroit.

Loin.
20. Langil.

Leyglingen.
kutinynhuseir.
Lintlo.
kützenkirgen.
Lustorp.
Lynnepe.

21. Laer.
Lomer.
Luensheit.

22. Lene.

M.
Mulenhekm.
Mundinstorp.

6. Medeme.
Mundelieheim.
Munheim.

Y. Magecella.
Mere I.
Mere II.
Millingen I.
Millingen II-
Illollumentnrn I,

ldlonumentnni II.
10. Meterike.

M ckenheim.
Morse.
Myntart.

11. Moldinch.
18. Menden.

Meinarzhagen.
1l>. Meschede.
17. Metlere.

sslarca cuin capell».
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Marie«.
Mongedc.
More.

18. Melderike.
Meynynchusen.
Mulinheym.
Munchhusen.

19. Medebach.

MerkeNnchusen.
Munden.

20. Merheim.
21- Meirne.

Mendene.
Mnych.
MoirSbach.
Mundorp.

2. Nurberg.
3. Nidecke.
5. Nettinsheim.
Ncvenhusen.
Neuenkirgen.
Nueroide.
Nuekirge.

6. IXeveglsLapellr.
Norphc.
Nyvenheim.

9- Nhle.

N»

11. Nylmege».
Nymegen.
Nyftrich.

18. Nycngeseke.
20. Nycnkirgen,
21. Nedendollendorp-.

Nederpleyse.
Nümbrecht.
Nuynkirchen.

22. Regere,

2. Ochisheim.
Odilhoven.
Overe.

3. Odenborp.
Oliven.
Olpe.
Owynheim.

4. Olhwilre.
5. Odinchoven.
Odinkirgen.
Olmisheim.

8. 06e Ospella,
10.
13. Oie

Olepe.

16. Odichke.
17. Ostervelde euin
18. Ostervelde.

Osdjnhusen.
Ostinhusen.
Oystune.

20. Odendarne.
Oirbach.

21. Okeroyde.
Overdollindorp.
Overkassel.
Overpleyse.
Overroyde.

22. Overhundere.
Overkirgen.
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4.. Palmberg.

Pirne.

5. Paffendorp.

Pinsheim.

Pin Storp.

Poilheim.

6. Quinheim.

1. Ramershoven^

Remagen.

Reinbach.

Ringhoven,

Nudensberg.

Ryndorp.

Runstorp.

2. Rivcrscheide.
Rore.

Rypstorp.

3. Rudesheim.

4. Remmclberg»
Rodine.

5 Rodenkirgen.

Ruiskirgen.

6. Natingen.

Roselden.

Royde.

Rychroide.

Rvnkaffel.

8. Neyde.

1. Saffinberg.
Sarne I.

Sarne II.

Eegtene.

Sintzege.

P.
11. Perfingen 6ap.

Puffelich.

15. Plettenbrech.

17. Plesleim.

20. Paffcroide.

Q.
Y. Qualburg.

R.
9. Reyne.

Rynare.

1(1. Replar.

12. Rclinhusen.

14. Royde.

Id. Remelinchusen.

Reste.

Rurbeke.

17. Nekclinchusen.

Rheydinge».

Rynhcre.

18. Rüden.

Rüden enp. in caitro»

2V. Renscheit.

Ryndorp.

21. Reprechtroyde.

Meyde.

Rospe eapelln.

Runnyroyde c-p.
22. Roirbecke.

S.
Suaedsrp.

2- Carsdorp.

Schoenauwe.
Ecolt.

Smydeheim.



Steknburn.
I. Scheue.

Sinzich.
Solre.
Steinheim.
Stcihheim.
Straisvelt.

4. Salkindvrp.
Schonevcrst.
Setterich.
Spiele.
Stetterich.

5. Stubele.
Sundorp.

6. Scolie.
Sonneburne.

7. Stralen.
8. Suchtele.
9. Sonsbecks cap.

1. Lonenburg.
2. Tundorp.
3. Lulpiz.
4. Tetze.
h. Tille.

1. Nahens.
Dilepe.
Bischele.
Blacrsheim.
Wrancken.
Vruel «ive Ursel.
Vryetzdorp I.
Vryetzdorp II.

3. Vlatten.
Brune.

Eulen.
10. Spellin.
ISterkeroyde.

12 Steyle.
I.j. Sapella cupells,.

Siburg.
Spurchuvet.
Stoirren.

14. Suclme.
15. Stoicheim.
16. Sconcnholzhusen.

Slipruden.
17. Scheidingen.
18. Sturmede.

Svene.
20. Solingen.
21. Syberg.

Stildorp.
22. Smalinburg.

T.
17- Tremnni.i.

p.irrg. 1'eemoNl,.
19. Tuscane.
20. Luytium-

V.
Vroitzheim.

4. Vraenze capells.
Vricaldenhovcn.

5. Valkenburg.
Wischenich.
Wremerstorp.

6. Vischels.
Bolma ri^ innula nop elks.

8. Virsene ogpeN».
9. Denna egpellu.



Vinin.

10. VuymiSheim.

15. Valcbrech.
VoSwinkelc.

16. Bclmetc.

Veske.

17. Llcdericke.

18. VredehardiSkirgen.

20. Bagilberg.

Vlittart-

21. Blanisvelt.

Bilcke.

lLrysinhain.

u.
1 . unkilbach.

2. Ulmene.
Usse.

Ubach.
Udclinberg.

6. Udishcim.

ungham.

1. Wadenheim»

Waildvrp.

Wedich.

WeiSlich.

Westheim.
W Yhoven.
Wilre.

Wintere.

Witterslich.

2. Wiere.

Wisben.

Winevclt.

3. Wedinsheim.

Wichtrige.

Wisse.

Witzenlirchen.

Wolrsheim/

4. Wcltze.

Wurme.

Wurselde.

7. Uden.

13. Ummekirchen csx.

14. Uurde.

17. Unna.

20. Upladen.

21. Unckel.

22. Uslepe.

W.
WySwilre.

8- Wanlo.

WederStorp.

Wevelhoven.

Wissersheim.

6. Walde.

Wilre cax.
Wilcke.

Mittlere.

Wolfroide.

Worinch.

7. Walbeke.

Welle.

Wese.

Wetten e.

Winkendune.

8. Wancken.

9 Wcrdelutingen.

Wesala.

10. WalSheim.
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11. Wamel»
Wighene.
Winsen.

1.1. Wattinscheit»
Wegtere.
Wittene.
Wpnnynger.

14. Wenengere.
Wibbilinenwerde.

>5. Wendens cax.
Werdole.

16. Wencholthusen.
17. Waltorp.

Wellinghovcn.
Wickede.

.18. Warstin.
Welvere.

»- Werte.
Wcseler.
Westunen.

20- Wermoltzkirzen.
Wippervorde.
Wistubbe.
Witselden.

21. Waltbrule.
Walscheid.
Wille.
Widinnist cap.
Winthair.
Winter cap.
Wissen.
Wyntsckeidt.

22. Wormbecke.

1. Zwist.

Z. X.
y. Xanten.
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11. Wamel.

Wighene.

Winsen.

1,1. Wattinscheit.

Wegtere.

Wittene.

Wpnnynger.

14. Wenengere.

Wibbilinenwerde.

»5. Wendene cap.
Werdole.

16. Wencholthusen.

17. Waltorp»

Wellinghoven.

Wickede.

18. Warstin.

Welvere.

>- Werle.

Weseler.

Westunen.
20 - Wermoltzkirgen.

Wippervorde.

Wistubbe.

Witselden.

21. Waltbrule.

Walscheid.

W-lle.

Widjnnist cap.
Winthair.

Winter cop.

Wisse».

Wyntsckeidt.

32. Wormbecke.

3. X.
1. Swift. y. Xanten.
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